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7 Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
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Patron eine gnddige Refolution be~amen, und wie fie 
Mube verwiefen wurden, und wie fie mit dem Lode 
droht wurden. Alles im Kanjglei- Styl. 


- | Dreifigftes Kapitel. 
Wie gu Ohnewitz an einem Mittwoden ein Aufruhr 
ftand und allerlei Wunderzeichen vorhergingen, und 
Herr Hieronimus mit Prigein u. f. w. fortgetrieben wr 


Cin und dreifigftes Kapitel. 

Wie Hieronimus auf feiner Fludt nad) bem Baier 
ein neues Abentheuer hatte, indem er feine geliebte Ar 
«= in ber Komoͤdie antraf. Sehr freundlid) gu lefen 
/ Zwei und dreifigftes Kapitel. 

Wie die Sungfrau Amalia dem Hieronimus ihren Leb 

wanbdel ergdblen that. Cin febr langes Rapitel, weil 
Srauensperfon fpridjt. Aceurat hundert BVerfe, 


Drei und dreifigftes Kapitel. 
Pie Hieronimus Luft beEam, etn Sdhaufpieler gu wer 
und wie er dagu von ber Jungfrau Amalia iberredet w 


- Bier und dreißigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus ein wirklider Schaufpieler ward, 
wie ihm Sungfrau Amalia untreu ward und mit ei 
reiden Herren davon ging, und wie er aud) in Defy 

i. tion von hinnen ging. 

Fünf und dreißigſtes Kapitel. 

Wie Hieronimus nach ſeiner Heimath gen Schildburg 
F reiſet iſt und wie er da allerlei Veraͤnderungen fan 
Sechs und dreißigſtes Kapitel. 

Wie Hieronimus Nachtwaͤchter ward in Schildburg, 
wie ſeiner Mutter Traum und Frau Urgalindinens 2 
fagung erfillet ward. 

Sieben und dreifighes Kapitel. 
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Grftes Kapitel. 


Sorvede, und der Autor hebt an, die Maͤhr von 
Hevonimus Jobſen feliger gu befehreiben, und er 
gibt ſeinem Biichlein den väterlichen Segen. 


Hs 











1. Euch und mir die Zeit zu vertreiben, 
Geneigte Lefer! will ih itzt ſchreiben 
Eine extrafeine Hiſtoriam 
Von Hieronimus Jobs lobeſam. 


Sesfiade te Tol. 4 
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2. Mit welchem fich in feinem Leben 

Biel gar wunderbares hat begeber 
Und welder ſowohl in Glück als Gefabr 
Gin rechter furtofer Hieronimus war. 

3. Zwaren wire vieles von Ihm gu fagen, 

Der Lefer michte aber nicht alles koͤnnen tragen, 
Und Papier und Maum wire fiir ber Deng 
Seiner Abentheuer zu eng. 

4. Zwaren weiß th von ihm viele Data; 

Sch erzähl aber nur die vornehmſten Fata, 
lind was Er von feiner Geburt an 
Merkwürdiges hat gethan. 

5. Weil ich nun die preiswürdige Gabe 

Zu didten oom Sankt Apoll erhalten habe, 
So habe, ftatt dag man fonft in Profa erzablt, 
Dafür einen ſehr ſchönen Reim erwählt. 

6. Wenn ich aber nach rechtem Maaß und Ehle, 

Gleich nicht alles, wies ſich ziemt hätte, erzähle, 
So weiß doch der geneigte Leſer ſchon, 
Daß man fo was nennt Volkston. 

7. Von meinem Aeltervater Hans Sachſen 

Iſt mir die Kunſt zu reimen angewachſen, 
Drum lieb ich ſo ſehr die Poeſie 

Und erzaͤhl alles in Reimen hie. 


Sg Man brauchet gar nicht darob gu fpotten, 

‘> ge Die Verfe meines Betters, des Wandsberter 
= Botten 

9— Bleiben gewiß noch weit suri 

cane Hinter den Verſen aus meiner Fabrik. 

cS tr 

Am oe: 
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9. 3h habe mich gugleid emfig bemühet, 
Wie der geneigte Lefer mit Augen fichet, 
Daß das Büchlein, wie figs gebührt, 
Mit fhinen Figuren wiirde geziert. 


0. Konnte aber nidt neue Kupfer befommen , 
Hab fie alfo anderswoher oft genommen, 
Dod paffen felbige von ohngefähr, 
Wie man fintet, genau Hieber. 


1, Sind gwar nicht Chorowiedis Gemaͤchte, 
Konnen jedod , wie ih faft geridte, 
Noch tmmer, wie fene gut genag, 

Durch dte arge Welt helfen das Buh. 


2. Und ob die Bilder gleich nicht find die feinften, 
Go find die Verſe ja auch nicht die reinften ; 
lind darum iſts ja löblich und gut, 
Daß eins mit dem andern harmoniren thut. 


3. Nun, mein Büchlein, ich wills nicht hindern, 
Geh, ohne mich, zu den Menſchenkindern, 
Manches Büchel, nicht beſſer als du, 

Eilt ja jährlich den Meſſen zu! 


4. Hiemit will ih foͤrmlich nun legen, 
Kraft meiner Finger und von Autors wegen, 
Als dein zaärtlicher Vater gar mildiglich 
Meinen Segen, liebes Büchlein! auf dich, 


15. Der Himmel wolle did fein lange bewahren 
Vor Kritifen, Motten und Fidibud-Gefahren 
Und was etwa nod fonft fiir Noth 
DHenen gedrudien Büchelchen drogt ! 
4 * 
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16. Du miiffeft in- und außerhalb Schwaben, 
Deinem Baterlande, viele Lefer haben ; 

Damit Schrift, Papier und Druckerei 

Nicht, Gott behüte mich! verloren ſey. 


17. Allen und jeden, die leſen und bezahlen, 
Melde meinen Gruß zu tauſend malen, 
Und jedem hochweiſen Herrn Recenſent 
Vermelde inſonders mein Kompliment. 
18. Sag ihnen, doch demüthig, wie ſichs gebühret, 
S' hätten gepriefen und gerecenfiret 
Manches geringe Büchlein hod , 
Viel elender gefehrieben als du noch. 


~~ 5 €& 


Zweites Kapitel. 


Von den Eltern unſers Helden und wie er geboren 
ward und von einem nachdenklichen Traum, den 
ſeine Muiter hatte. 














1. Eh ich weiter gehe, muß ich etwas melden 
Von den beiden Eltern unſers Helden, 
Auch nod ein oder anders Wort, 
Bon feinem wahren Geburtsort. 


2. Und gwar war es ein Stadtlein in Schwaben, 
Wo feine Eltern gewohnet haben, 
Wida fein Vater, Han Jobs, ohne Geloge 
Erſter efrwaxdiger Rathshere war. 
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3. Ex ivar reid), hatte Schafe, Kühe und Rinder, 
Mud aufer unferm Helden nod viele Kinder, 
Sowohl von mannlidh- als weiblichem Geſchlecht, 
Und lebte ubrigens ſchlecht und recht. 
4. Hatte vabet einen Mejnen Weinhandel, 
War aufridhtig im Leben und Wandel, 
Und fowohl im Rathhaus als daberm fromm, 
Dabei auch ein grofer Oefonom. 
5, Er war von Religion ein adter Lutheraner, 
Sn der Philoſophie aber nidt Karteſian⸗ nod 
Wolfianer, 
Weil ex tiberhaupt weder Rartes, Wolf 
oder Rant 
Nod fonft eigentlich Philoſophie verſtand. 
6. Jedoch hatte er ein wenig ſtudiret 
Und ein Jahr lang das Gymnaſium frequentiret, 
Wußte folglich in ſo weit viel mehr 
Ws ſonſt gewöhnlich cin hochweiſer Rathoherr. 
7. Er lieh gern Dürftigen und Elenden 
Wenn ſie etwas hatten zu verpfänden, 
Nahm höchſtens zwölf pro Cent davon 
Und war ſehr dick und klein von Konſtitution. 
8. AG übrigens und trank nach Appetite 
Und bei fetnem phlegmatiſchen Geblite, 
Rauchte er mance Pfeife Tabak, 
Und fand an Zeitungslefen Geſchmack. 
9. Doch oft litte er von überlaufender Galle 
An einem ftarfen podagriſchen Anfalle , 
Doh binderte ihn diefes niemals nidt 
Ju verridten als Rathshere feine Pflicht. 
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Die Mutter war von ebrfamem Stande, 

Die beredtfamfte Frau im ganzen Schwabenlande, 
Grof und hager und tugendfam 
Und fo fanftmiithig als ein Lamm. 


Doh, wie es in den allermeiften Chen 
Reider! nicht felten pfleget au geſchehen, 
Hatte fie im Haufe dann und wann, 

Bei Gelegenheit, die Hofer an. 


Dies gab nun zwar, wie leicht zu gedenken, 
Zuweilen Heine Handel und Gezänken; 

Sm iibrigen aber [iebte ſich 

Diefes theure Paar gar zärtlich. 


Sie batten nun feit etlichen Sabren 

Die Geburt mehrerer Kinder ſchon erfabren. 
Dod geſchahe es abermals yur Hand, 
Dah fih Frau Jobs wieder ſchwanger befand. 


Als fie nun nach etwa neun Dtonaten fabe, 

DaG die Fett ihrer Enthindung ſich nabe : 
So machte gedachte Frau Jobs alsbald 
Zur Niederkunft die gehörige Anftalt. 

khe ich aber nun weiter bier didte, 

krzaͤhl ih erſt eine beſondere Geſchichte, 
Oder einen Traum dieſer Frau vielmehr, 
Welcher allerdings gehört hieher. 

Die Erfahrung läſſet manchesmal ſehen, 

Daß die Träume gewiß nicht zu verſchmähen, 
Lieber Leſer! das glaube mir, 


Du ſiehſt davon ein Exempel hiex. 


-> 8 € 
17, Einſt ndmlid lag Frau Jobſen im Bette, 
Und es fam thr tm Traum vor, als hatte 
Sie ein gewaltiges großes Horn, 
Statt eines einen Kindleins, geborn. 
18. Diefes Horn nun tönte und fradte 
So midtig, daß fle darob erwachte, 
Und fie bat, ſeitdem fle erwacht, 
Defters darüber nadgedaddht. 
19, Cine Frau, welche fie über die Deutung gefraget, 
Hat iby damalé gu ihrem Troſte gefaget : 
Es zeige deutlich der Traum at, 
Daf thr Kind werde ein gewaltiger Manu, 


20. And daf feine Stimme thn wilede ernähren, 
Er würde fie als Pfarrer laffen hören; 
Denn das bewetfe Marlich und ſchön 
Das grofe Horn mit feinem Getön. 
21. Doh wollen wir uns hieran nicht febren, 
Die Zukunft wird die Bedeutung wohl lehren, 
Wenn das Kind zu feinen Jahren wadft. 
Sh ſchreite nun wieder gum Lert. 
22. Die Mutter legte nun Windel und Heder 
Zurechte, und am dreißigſten September 
Wurde diefelbe gu rechter Beit — 
Durd die Geburt eines Knäbleins erfreut. 
23. Wels ein Vergniigen gab dies dent Vater! 
Himmel! wie freute fic der Senater! 
Und wie fprang er nidt, als er ba 
Das artige Biblein sur Welt fab. 


eee iene 


Drittes Kapitel. 


mu Rindbetterin Jobſen einen Befud von 
undinnen befam, und was Frau Gevatterin 
mepperle bem Kinde geprophezeit hat. 


— —— —— — 


Jobſen war alſo, wie eben geſprochen, 
dem jungen Jöbslein in den Wochen, 
ſelbſt lag eingewickelt neben thr da, 
chlief, und wußt nicht, wie ihm geſchah. 


voll Jubel alles im Hauſe geweſen, 

laͤßt ſich nicht alles genau leſen; 
erwandten und Nachbarn nahmen am Heil 
ich, wie leicht gu erachten tft, Theil. 


ich war in der Wochenſtube Laͤrmen, 
venn im Maimonate Bienen ſchwärmen 
ib eS ging immer ſum, ſum, ſum 

né Wochenbette luftig herum. 


raven jest genau bret Tage, 

em die Diutter im Wochenbette lage, 

$ yum Raffe auf ren Nachmittag, 

n ganzer Schwarm Frauen ihe y{yrad. 





5. Und zwaren von allen diefen Madamen , 
Die auf den Kaffe yu Fran Jobſen kamen, 
Zeichnete ſich bet dem braunen Schmaus 
‘Frau Sehnepperle durd Beredtſamkeit aus. 


G. Der Vater des Jöbschens war ihr Vetter; 
Zuerſt fprad die Gefellfdaft vom Wetter 
Und von dergleiden Sachen mehr, 
Die widhtig find, in das Kreuz und die Quee 


7. Darauf forſchte man, wie fic) Frau Kindbetteri 
befinte 8 


Erlundigte fic aud) nad) dem jungen Kinde : 
Db's mit Appetit den Futterbeet 
Genoffe und fein ſtille fey 2 
8. Man that ihm hierauf nach der Reif’ die Ehre, 
Hob es auf, rühmte feine Grofe und Schwere, 
Und bewunderte einmiithig weit und breit 
Seine mehr als gemeine Artigheit. 


~> {t Ge 


9. o Meine hochgeehrte Frau Baſe! 


Schnatterte Frau Schnepperle, etwas durch die 


Naſe 
„Das Kind wird wabeti§ — ein gelehrter Mann, 
vIch ſehs ihm an ſeinem Geſichte an. 


10. "Habe neulich ein ſchoͤnes Buch geleſen, 


— 
— 


* 
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„Als ich anf der Rathsbibliothef gewefen, 
v„Welches von der Runt Phyfionomei 
wHandelt, und was davon gu Salter fey. 


. „Darin flunden ſchrecklich viele Gefidter, 


„Gelehrte, dumme, fromme Böſewichter, 
„Silhouetten von feiner und ſchlimmer Geſtalt, 
„Auch Köpfe von Thieren, jung und alt. 


.„Wenn ich etwa nicht unrecht geſehen, 


„So glaub ich daraus zu verſtehen, 
„Daß ein ſolches verkehrtes Geſicht 
„Viel zukünftiges Genie verſpricht. 


.„lied wollte ſchier gewiß verſichern: 


vDas Kind geht einſt um mit Büchern; 
lind tft wohl gar yum Pfarrer beftimmt, 
„Wenn es künftig zu Sabren kümmt. 


.„Seine ſtarke Stimme ſcheint es anzuzeigen, 


»Daß es einſt werde die Kanzel beſteigen.“ 
(Nota bene: Der kleine Jobs ſchrie hier juſt, 
Gerade als wenn er es hätte gewußt.) 


15. Die Frau Schnepperle ſprach noch viel Worte, 


Sie gehören aber nicht an dieſen Orte. 
Alle Frauen fielen mit großem Geſchrei 
Der Rede der klugen Frau Schneyperle bei. 
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16. Nachdem nun die Vifite war su Ende, 
Reichten fie alle der Frau Sobfen die Hande, - 
Dantten fiir alle genoffene Chr 
Und gingen bin, wo fie gefommen ber. 


17 Die Wöchnerin befam gwar vom Lärm Roy 
ſchmerzen, 
Nahm aber bie Rede ber Frau Schnepperle 3 
Herzen; 
Zumal da dieſe im Ruf ſtand, 
Als wäre ihr was von der Magie bekannt. 


Viertes Raypitel. 


Rie das Kindlein getauft ward, und wie ed 
Hieronimus genannt ward. 


— — — — 


Ais nod cinige Tage waren verganger , 
Shien das Rind die Taufe gu verlangen , 
Sndem es immer erbaͤrmlich ſchrie 
Und feiner Mutter machte viel Müh. 


Es half davor weder Bruſt nod) Süppchen, 
Noch ein im Munde geftedtes Zuckerpüppchen, 
Sondern es rief in einem fort, 
Dah Niemand hören Eonnt fein eigen Wort. 


Man madte drum in Senator Jobſens Haufe 
Anflalten gum Kindtaufenſchmauſe 

Und fdleppte der Speifen mancherlei 

Sum morgenden Traftamente berber. 


Aud wurden Torten, Kudew und mehr Sachen 
Bum Nachtijde bereitet und gebaden, 
Auch an Wein, und Tobak und Bier 
War gewiß tein Mangel hier. 


Gevattern, Freunde und Verwaudten, 
Hebamme, Nachbarn und Bekannten 
Stellten ſich darauf artig und fein, 
Zur gehörigen Stunde ein. 


* 
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6. Aud Kifter und Pfarrer mit dem Formulare 
Wie leicht gu gedenfen ift, ba ware ; ° 
Imgleichen eit ganzer hochweiſer Senat 

Sid seitig babet eingefunder bat. 


7. Es waren aud ſonſt nod viele Gafte 
Auf diefem grofen und hohen Fefte, 
Und ich fag es zu Jobſens Chr : 
Es ging alles fein ordentlic& her. 


8. Jedoch that fich etn Dispüt erheben, 
Was man dem Kind fiir einen Namen wolkt geben: 
Heinz, Kunz, Matz, Peter oder Hans, 
Diez, Joft, Hermann oder Fran}. 


9. Bon diefen fonft ſchönen Namen allen 
Wollte feiner allgemein gefallen, 
Und es wiirde gewif nocd zuletzt 
Haben nicht geringe Handel gefept. 


10. Der Pfarver aber, als ein Huger Herre, 
That den Ausfprud, daß ed rathfam ware, 
Bei biefem Zwiſt im Kalender gu feber, 
Was am Geburtstag möcht fix ein Name ſtehen. 


11. Es ward alfo, ohne wetter yu fragen, 
Vom Kifter der Kalender aufgefdhlagen, 
Und man fand darauf ohne Muh 
Den Namen des heiligen Hicronimus Hie. 


12. Solder Huger Rath Sat gleich allen, . 
Sowohl Gevattern, als Eltern gefallen; 
Und man fafte alfo in pleno ben Schluß, 
Das Rind folite heifien Hieronimus. 
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13. Nachdem nun ver widhtige Hantel gefhlidtet , 
Ward der Actus vom Heren Pfarrer verrichtet, 
Und gwar nad bem gewohnlidhen Fug , 
lind nun hieß das Rind Hieronimus. 


(4. Wed ubrige ging rubtg und (done, 
Pfarrer und Kufter thaten ſich recht bene, 
Und es wurde faft dite halbe Nacht 
Gegeffen, getrunfen, geraudt und gelacht. 
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Kanftes Rov 
domit ſich das icine ain 
niget hat. 
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ie war alſo ſeiner Mutter faſt beſchwerlich, 
fibe befand er ſich dabei gar herrlich, 
Muchs, und ward mit Poem Augenblick 
Fett, groß, mächtig, ſtark and did. 
zater und Mutter hatten alſo beide 
(n-diefem lieben Kinde viele Freude, 
AUnd gabe manchen herzlichen Ruf 
Irem kleinen Hieronimus. 


HeFr Gab ich vor dem erſten drei oder odée Jehren 
ed Heinen Jöbschen nicht können erfahren. 
Beſchließe alfo bles Kapitel hiemit 


Und thue gum folgenden ben Schritt. 
a — — 
atom * oe 
— — — 
Hane 1° 
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Sechftes Kapitel. 


Thaten und Mefnungen ded Hicronimus in fe 
nabenjabren, und wie er in die Schule git 


— —⏑ Qe 


1. Pon ven andern Kinderjahren unſers Helden 
Kann ich zwar ebenfalls nicht viel melden, 
Sintemal die Laufbahn des Lebens ſein 
Bishero geweſen noch eng und klein. 


2. Gefolglich iſt von ſeinen Thaten und Werken 
Eben nichts ſonderliches anzumerken; 

Jedoch blieb immer, ſo lang er noch jung 

Eſſen und trinken ſeine Hauptbeſchäftigung 


3. Er hatte aber fonft noc viele gute Gaben, 
Sptelte lieber mit Madden als mit Knaben, 
Zanfte und neckte auch oft beim Spiel 
Und machte der loſen Streiche viel, 


4. Auch lernte er ohne ſonderliche Mühe 
Lügen, Fluchen und Schwören frühe, 
Und hat dadurch in der Nachbarſchaft 
Bet andern Kindern viel Erbauung gefehal 


5. Er ſchluckte und naſchte ebenfalls gerne, 
Aß Obſt, Roſinen und Mandelkerne, 

Und faite fix ſein bekommenes Geld 

Dit lehyſten Sachen von der Welt. 


4— 
—i 
—W6 
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6. Mit feinen Geſchwiſtern fount ev ſich nicht ver⸗ 
tragen, 
Mber fein Bater that ihn nie ſchlagen, 
Und feine Mutter die gute Frau, _ 
Nahm aud felten alles fo genau. 
1. And war ex viel größer als antre Kinder, 
Reiner feines gleichen fprang und lief geſchwinder, 
Und fein einsiger war fo ſtark als cr, 
Und wer ihn erzürnte, ten nahm cr Ser. 
8.Da es ihm nun nicht feblte an Kräfte 
So verridtete er mandhe Hausgeſchafte, 
Holte zuweilen Futter firs Bieh 
Und unterjog fich der Oefonomie, 
9. Oder er ritte bie Pferde in dic Tränke, 

















‘Dher er holte Bier aus der Sdjenfe , 
Brachte aud manches friſche Cy, 
Aus dem Hiner und Ganeftall herbei, 
: 2° 
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10. War auch fonft ein guter bummer Junge, 
Hatte dabei eine flarke fraftige Lunge , 
Und predigte oft auf der Bank aus Sher}. 
Dies alles ging feinen Eltern and Herz. 


11, Denn fie fahen mit innigftem Vergniges 
Golde Talente im Hieronimus tegen, 
Und dachten febr oft in ifrem Sinn 
Da ſtecket gewif cin Pfarrer tn. 


12. Beſonders die Mutter, wenn fie daran dachte, 

Was ihr vormals Frau Sehnepperle fagte, | 

Den ehmals gehabten Traum, 7 
Wußte fic fir Freude yu laffen faum. 


18. Dent alles fchien fich zufammen gu ſchicken 
«Und die Sache natürlich auszudrücken; 
Lind wenn fie diefed erwoge, fo war 
Der künftige Pfarrer Hier offenbay, 


14. Er wurde alfo und dergeftalter 
Fleißig yur Schule angebalten, 
Weiches dod Hieronimo abel gefiel, 
Denn er war viel lieber beim Spiel. 


15, Und die Bücher waren thm zuwider, 
Er warf fie oft auf die Erde niever, “ 
Und bet dem lumpen A, B, C, D, 
That ihm immer ver Kopf wed. 
186. Zwar der Priceptor that ſich bemifen. 
su allem Guten gn erziehen, 
Und er und die Ruthe in Kompagnte 
Urbeiteten fleifig an feinem Genie. 
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17. Diefer Mann hatte vorzügliche Gaben 
Zu erziehen muthwillige Knaben, 
Und auf thre Hoſen und Rod 
Spielte fehr oft fein mächtiger Stock. 


18. Rach vielem Bemühen und fauern Schweiße 
Gelang’s des Mannes Herkul'ſchem Fleiße, 
Und Hieronimus buchſtabirte bald, 
Als er ohngefähr war zehn Jahr alt. 


19. Wie alt er aber eigentlich geweſen, 
Als er fertig das Deutſche konnt leſen, 
Das weiß ich eigentlich in der That 
Nicht ſo genau und akkurat. 


0. Da ex nun gu groͤßern Jahren gekommen, 

Ward er aus der deutſchen Sule genommen, 
Lad, wit gu fernen das Latein, 

Geſchickt in die lateiniſche Schule hinetn. 


MM. Wie es ihm nun daſelbſt ergangen, 
Und was er gutes ſonſt angefangen, 
Dieſes frell id) bem Lefer Hier 
Su dew folgenden Rapitel fir. 
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Siebentes Rapitel. 


Mie der Knabe Hieronimus in die lateiniſche Shr 
fam, und wie er da nicht viel lernte. 






1. Hieronimus, ‘um weiter gu ſtudiren, 
Ging nun ant Mensa zu deffiniren , 

Tried auch fonft jedes ndthige Stick 
Aus dev lateiniſchen Grammatif. 


2, Lernte danebft manche Botabel auswendig, 
Indeß ging doch alles ſehr elendigs 
Denn das verwünſchte Laufelatein 
Wolkte nicht in feinen Kopf hinein. 
3, Beim Konjugicen und beim Syntaxis, 
Und bei der lateiniſchen Praris 
Da war vollends der Henter log, 
Und ex bekam manchen Rippenſtoß. 
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‘Denn ber Reftor, als em Hypochondriakus, 
Schonte gor wiht den Hierouimus , 
Lind priigelte oft als wire er toll , 
Dem armen Knaben bas Leder voll. 


5, Bet Bei viefes peinlichen Lehrmethode 
Graͤmte ſich der Junge faſt yu Tode, 
Und wünſchte oftmal in ſeinem Sinn 
Den mürr'ſchen Rektor gum Henker hin. 


6. Zwar ſpielte er thm wieder heimlich viel Poſſen 
Für die Schläge, welche er von ihm genoſſen, 
Und ber Mann hatte manden Verdruß 

Ob dem muthwilligen Hieronimus. 


7. Denn ſeine Papiere und große Peride 
Rig er ihm incognito oft in Stide, 
Und that aud fonft nod dem braver Mann 
Alles gebrannte Herjeleid ar, 


8, Und Sradhte er feine Schulkameraden 
Piel und mandmal in bitteren Schaden, 
Weil ex fich mit keinem vertrug 
Und fle dfters gu Boden ſchlug. 
9, Auch weder ihre Kleider, noch ihre Bücher 
Waren vor feinem Muthwillen fider, 
Und ex fptelte viel Schabernad , 
Meiſtens von bofer Nachgeſchmack. 


10. Wenn auc einer etwa ſich übel betragen, 
ThHit er ihn gleih beim Rektor verflagen ; 
Dann ging’s ther die armen Buben her 

Und er o renete ſich drob febr. 


_—————— 
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11, Der Schule übrigens aherdedgig 
Ging ex gu Hauſe griftenthetls mifig, 
lind fo verſtrich allmablig die Beit - 
In unnützlicher Unthatigheit. 


12. Vom Griechiſchen will ich gar nichts fagen j 
Denn das wollte ihm nimmer behagen. 
Und beim barbariſchen Typto, Typtete, 
Kam Hieronimus über und über in Schweiß 


13, Er dachte alfo klüglich: bas fey ferne, 
Daf af fold fauderwelfdes Seng ferme: 

Und wad aun nod das Hebraiſche betrifft , 

Diefes floh ex vollends als Gift. . 


14. Gr madhte alfo gar wenig Progreſſen. 
Auffer im Ligen, Schwoͤren, Trinker und Eſſ 
Auch etwa in Erfindung eines Fluchhe 
Ward der Raabe fein ſtark und. wae. 


as 
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Achtes Kapitel. 


Rie die Eltern ded Hieronimus mit dem Rektor und 
ait andern Freunden zu Rathe gingen, was ſie aus 
dem Knaben machen ſollten. 





1. Maem nun ber Rabe achtzehn Jahre 
etwas daritber alt ware, 
ae wirklich ſchon eines halben Kopfs 
Groͤßer war, als der alte Hand Jobe ; 


2. Fingen die Eltern an nachzuſinnen, 
Was nun ferner mit ihm zu beginnen, 
Denn ed war jetzt die höchſte Fett 
Und die Sade von auferfter Wichtigkeit. 


3. Bor allen that man ben Rektor frager , 
Was derfelbe vom Rnaben möchte ſagen, 
Und wozu er das meifte Gefdhid 
Haben möchte gum hinftigen Gli. 


4. Diefee Maun nun wollte nicht heucheln, 
Row den Eltern mit leerer Hoffnung ſchmeicheln, 
Drum fagte er ifnen gleich rund heraus : 
wAus dem Kuaben wird nichts rechtes aus. 


&. Das Studiren if wahrlich nicht feine Sache; 
wDrum ifts am klügſten gethan, man mache 
wEinen hieſigen Ratheherrn aus ifm, 
»Oder tha ihn ſonſt wo gum Handwerle hin. 
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6. „Ich Gabe es mannidmal in den Schulſtur 

„Zu meinem höchſten Leidweſen gefunden, 
„Daß in ihm nichts beſonders fist, 

„Welches einem ehrſamen Publiko nüßgt. 


7. Dieſe Rede hat den Eheleuten Jobſen, 
Wie leicht zu ſchließen iſt, heftig verdrobſt 
Drum hörten fie ſolche mit Verachtung « 
Und bielten den Rektor für'n dummen 9 


8. Es wurde nun mehr Freunde gu Rathe ge 
Und die Sache verniinftiger pro et contra ern 
Und's ging in ber Verfammlung grave f 

Als wenn der alte Jobs zu Rathhaufe w 


9, Namlih, nach etwa drittehalb Stunden 
Ward cin Mittel zur Vereinigung funder ; 
Man ftellte weislich auf'n neuen 


min 
Die Sache zur nähern Erwägung 
hin. 


Neuntes Raypitel. 


Bie die Bigeunerin Urgalindine aud wegen bed 
ieronimus um Path gcfraget ward, welde bie 
Kunft Chiromantia verftand. 


_———) — — 


1. Die Geſellſchaft war nun kaum in Frieden 
Mus Rathsherrn Jobſens Hauſe geſchieden, 
So führte das Glück von ohngefähr 

Eine alte Zigeunerin her. 


2. Sie war von einem uralten Stamme, 
Urgalindine war ihr Name, 
Und Aegypten ihr eigentliches Vaterland, 
Und die Mutter ehmals als Hexe verbrannt. 


3. Sie konnte der Menſchen Thun und Weſen 
Deutlich in den Strichen der Händen leſen, 
Sagte auch manches ſo deutlich vorher, 
Als wenns wirklich ſchon geſchehen wär. 


4. Manches Mädchen hat ſie recht ſehr erfreuet, 
Wenn ſie ihm nahe Hochzeit geprophezeiet, 
Und den Bräutigam ſo klärlich genannt, 
Als hätte fie ihn ſchon längſtens gekannt. 


5. Manchen unnmthevoll wartenden Erben 
Wahrſagte Sie des reichen Onkels Sterben, 
Und erfreuete ſolche oft! 
Denn die Onkels ſtarben unverhofft. 
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6. Mander faft vergwetfelnden Ehegatter , 
Welche, leiver! böſe Weiber hatten 
Und den Tod derſelben gerne ſahn, 
Kündigte ſie nahe Erlöſung an. F 


7. Manchem Stutzer, der kräftig gerochen 
Nach Jesmin und Pomade, bat fie verſproch 
Trog aller feiner Lächerlichkeit, 
+ Denno dummer Schönen Gewogenheitsy 


8. Ihre Reden wußte fie ftets alfo gu fügen, 
Daß fie immer gereidhten zum Bergniigen 
Dod Half cine kluge Zweideutigkeit 
Ihr mandhmal aus ver Verlegendeit. 


9. Jedem verkündigte fie cine befondere gute Deal 

Lapfern Soldaten Pulver, Kugeln und Ehre 
Armen Schluckern einen Haufen Geld 

Alten Matronen das Himmelsyelt, é 


10. Sie verfiund nod viel mehr andere Kuͤnſte 
Aber thre grofe und feltene Verdienſt 
Machten fie nidht von Häſchern fret, 
Denn fie ſtahl ein wenig nebenbei. 
11, Kurzl man fand nixgends ihres Gleichen, 
Endors Here hatte ihr müſſen wether, * 
Wenigftens in igen und Chiromantie 
War leine Zigeunerin tiger als fie. 
12. Als Frau Jobs ifre Antunft vernommen, 
OF fie zu thr hinausgekommen, 
Und hielte wohl an des Haufes Chir 
Folgende kurze Reve an Ihr: 
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wMeine geliebte Frau Urgalinde, 

nRommen Sie dod einmal zu meinem Kinde, 
wim ifm ju fagen gutes Olid 
wBon ſeinem gubinftigen Geſchick. 


„Sie werden boffentlid vie Gite haben ; 
„Und mix es fagen, was von tem Knaben 
wHieronimus eigentlich zu machen ift 

v„Ohne Crug und arge Lijt.a 


Madame! anwwortete fee bas foll geſche— 
en 

Laffe fie mid nur feine Hände feben; 

Daun fag ih als eine aufridtige 


Frau 
Shm fein tinftiges Schickſal genau. 


‘Man lief alfo ten Hieronimus holen, 
Und Frau Urgalinde hat ihm befoblen, 
Geine rechte Hand yu reiden tar, 

Welche etwas beſchmutzet war. 


Dre Zigeunerin mit forfdhendem Blicke 

Erfundete nun alle und fede Stide , 
Maß vie Flächen und Linten aud, 
Wiles nach Chiromanten Gebrauch. 


Darauf ward fie einen Augenblick fille, 

Endlich gleich einer Delphiſchen Sybille 
Murmelte ſie etwas zwiſchen dem Zahn 
Und hub folgende Prophezeihung ans 


-2 30 <€- 
19.36 febe, mein lieber Hieronimus, ig 


febe, 
Rag der Runft, die gründlich vere 


Dein ganzes Hin{tiges Sota tat 
Mein Sohn! 
Deines Halfes gewaltiger Ton 
20, Wierd manden fregen Böſewicht ſchre— 


Manchen ſolafenden "Sander wirft du 
aufweden, 
Dermafen, daß die ganze Stadt 
An deiner Rede Crbauung hat. 
21. Fromme und Bife wirft du bewahren, 
Gite warnen fur Lethes- und Seelen⸗ 
Gefahren. 
Und wher Jung und Alt, Groß und 
Klein | 
Cin munterer getrener Hater feyn. 
22. Sedermann wird deine weifen Lebren. 
In dieſer Stadt derziaſt öffentlich hö— 


Und wenn bann bein gedffneter Mund 
fpridt, 
So antwortet dir teiner nicht. 
23. Ich darf'es fiir dieſes mal nicht wagen, 
Dir ein mehrers fi deinem Geſchicke 


u ſagen 
Es iſt auch dieſen bermaten genug, 
Rus gehe hin, mein Sohn, und fey 
klug. 
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Hier endigte fic Urgalindinens Reve; 

Gowohl Mutter als Vater waren beere, 
OS dem, was jepo geprophezeit, 
Sehr zufrieden und höchlich erfreut. 


Denn in ihren Gedanken war er 

Ganz gewiß ein künftiger Pfarrherr, 

Wenn anders die Weiffagung trafe ein; 
Denn wie könnte es deutlider feyn ? 


Urgalindine ift brauf weggegangen , 

Machdem fie cinen ſtattlichen Lohn empfangen. 
“Man faget als fie links um gemadt, 
“Gabe fie über Cltern und Sohn geladt. 


Nunmehr wurde dem Rektor zum Poffer 
Sowohl oom Herrn Bobs als Frau Jobs be- 
ſchloſſen, 
Daß der geliebte Hieronimus 
Werden ſollte ein Theologus. 


Es wird alſo nach Akademien 

Im folgenden Kapitel Hieronimus ziehen, 
Wenn wir vorhero haben geſehn, 
Was noch bei ſeinem Abſchied geſchehn. 
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Wie Hieronimus von ſeinen Eltern und Geſchw 
Abſchied nahm und nad) der Univerſitaͤt 








1. Ese man den hag inary as gen . 
Wurde er erſt in 
Mit Kleidern, ae tae und al 
Und was man font gum Stubiren ndthig 
2. €6 ward lich auf diefe Weiſe 
Alles serch ar nen Mbretfe 5 
Aber beim AÄbſchied gings bitter and 
Auf einer und ver andern Seite Ger. 
3. Dee gute alte Jobs, der dite Genste:, 
Weinte laut, wie im Mai ein Rater, 


i ben 
—————— 
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4. Gab thm aud ben vaterlidgen Seger : 
u®abre wohl auf allen deinen Wegen 
„Und ftudire fleifig, mein Sohn, 
„Damit wir haben Freude davon | 
5.„Wenn dir etwa künftig was feblet 
„Und vielleicht ein Gelomangel quilet : 
u&o ſchreibe nur immer kühnlich mir; 
„Was du verlangſt, das ſchicke ich dix !a 


6. Hieronimus wurde, wie ſich's gebühret, 
Ob des Vaters Rede höchlich gerühret, 
Und verſprach öfters zu ſchreiben hin, 
Wenn ihm der Beutel würde dünn. 
7. Mit ber Mutter ging es nod) ſchlimmer, 
Sie erhob ein jaͤmmerliches Gewimmer , 


Und durchdrungen vont herbeften Schmerz 
Drůckte fie ben lieben Sohn lange ans Herz. 
8. Endlich trat fle auf einige Augenblicke 
Mit Hieronimus ein wenig beifette zurücke, 
Und reichte ihm nod ein Päcklein dar, 
Worinnen verſchiedenes Geld war. 


9, Diefer fromme , mütterliche Segen 
That den Hieronimus inniglid ſehr bewegen, 
Und er fledte, unter [autem Gewein, 
Das erhaltene Padlein ein. 


10. Nun kamen feine Gefdwifter an die Rethe, 
Denen ex, unter erbärmlichem Geſchreie, 
Aen nad einander die Hand gab; 
Und nunmehr reiſete Hieroniwus ob, 
Sosfiad 12 Tht 3 
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11. Der lieben Eltern Trauern und Kage 
Wahrte nod nadber verſchiedene Tage 


Und dem guten Vater ſchmeckte ſchier 
Weder Wein, Zeitung, Cabal noch Bier, 


12. Bei der Mutter war die Betrübniß am groften, 
Und man vermochte faft nicht fie zu troften, 
Dok bet den Schweftern und Vridern war, 
Wie ich vernommen, weniger Gefahr. 
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Gilftes Kapitel. 


Wie Hieronimus gu Pferde bis gur Poſtſtation fam, 

und wie er im BWirthshaufe einen vornehmen Heren 

fand, Here von Hogier genannt, welder ihm heil⸗ 
fame Lehren gab, und ein Spighube war, 











1. Mieronimus alfo nunmehro wegreitet, 
eines Vaters Haugknecht ibn begleitet 
Bis gu bem nadften Startelein, 
Da ſieigt ex dann i'n Poftwagen ein, 
2. Ob nun gleich ver Abſchied nahe gegangen, 
Go truge derfelbe doch großes Berlangen 
Nach ver geliebten Univerfitat, 
Wo es täglich fo luftig ergeht. 
3* 
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3. Kaum hatte er nun Schildburg verlaſſen 
Und er fich befand auf der Landftrafen, 
Als er Vater, Putter, Geſchwiſter vergaG, 
Und fic höchlich ergdgte, daß 
4. Er nunmehr, als cin freier Sturente, 
Baß fic täglich vergniigen fonute, 
Und des mürr'ſchen Rektors Prügel und Lehr’, 
Dem Himmel ſey Dank! entloffen wär'. 


5, Vorzůglich freuete er ſich nicht wenig 
Und duͤnkte ſich reicher als ein König, 
Wenn ihm das Geld im Sinne kam, 
Das er von Hauſe mitte nahm. 


6. Vor allem vergnügte ihn beſonder 
Das liebe Päcklein, welches er von der 
Hochbetrübten Frau Mutter empfing, 
Als es an's bittere Scheiden ging. 


7. Da es ihm nun an Zeitvertreib fehlte, 
Zog er's Päcklein hervor und zählte 
Das Geld, welches drin enthalten war, 
Und fand mit innigſter Freude baar 


8. Mehr als dreißig verſchiedene Stücke, 
Alle von Silber, groß, ſchwer und dicke, 
Gulden und Thaler mannichfalt 
Meiſtens von Gepraͤge rar und alt. 


9. Seine Mutter hatte ſie nach und nach erſparet, 
Und zum Nothpfennige aufbewahret, 
Denn ſie war eine weidliche Frau 
Klug und ſparſam, oder vielmehr genau. 
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10. Zuweilen mufte thm aud imgleichen 
Der Knedht, fein Begletter, etwas reichen 
Bum Zeitvertreib von ten Vrftualicn, 
Womit thn die Eltern zur Reife verſehu. 


11. Als nun unter diefen Gedanfen und Dingen 
Dem veifenden Hieronimus die Stunden vers 
gingen : 
— So gelangte er endlich fehr müde und matt 
Sus Wirthshaus der oben gedachten Stadt, 
12. Allhie befand fich nun ver Poftwagen, 
Der thn nach ver Univerfitat follte tragen; 
Gelbiger war aber gu diefer Bett 
Nod nicht völlig zur WAbfabrt bereit. 

13. Hieronimus lief nun vor allen Dingen 
Seinen getreuen Gaul zu Stalle bringen, 
Welchem fern Knecht das Futter gab, 

Und band ben ſchweren Mantelfak ab. 


14. Ex hat aber aud nicht vergeffen, 

Sich gu erlaben mit Trinfen und Efferr, 
Und fo ward er bald darauf am Tiſch 
Wieder geſtärket, munter und frifd. 


15. Es war aud ta ein fremder Herr logiret , 
Mit einer grofen Perücke und reich ſchameriret, 
Welder aus fernen Landern fam , 
Herr Baron von Hogter war fein Nan’, 


16. Diefer erzeigte unferm Helden viel Chre 
Und erfundete freundlich, wer er tare. 
Hieronimus antwortete drauf behend: 
Gnädiger Here! ih bin ein Student 
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17. 3u hoch dero Dienften, und tch ziehe 
Gleich igo tach der Afademte 
Um 4u ſtudiren ſpät und früh 
Die Wiffenfchaft ber Theologie. 


18. So! dagu wünſch th Ihnen viel Glide! 
Antwortete ber Herr mit der grofen Perücke, 
Aber nehmen Sie ſich wohl in Acht, 
Dak Sie nicht werden in Schaden gebradht! 


19. Ich bab’ aud) hohe Schulen vormals gefehen, 
Weis wohl, wie's da pflegt zu ergeber, 
Mander junger Burſche wird da um’s Geld, 
Durch das verwünſchte Spielen geprellt. 


20. Und viele, anftatt fleißig gu ſtudiren, 
Laffen ſich zu Ausſchweifungen verführen, 
Und verbringen die koſtbare Zeit 
In aller erdenklicher Liederlichkeit. 


21. Sch ſelbſt habe öfters in jüngern Jahren 
Die traurige Wahrheit davon, leider! erfahren, 
Nehmen Sie alſo ſich fleißig in Acht, 
Und denken Sie d'ran, ich hab' es geſagt! 


22. Hieronimus verſetzte: lieber Heere! 
Ich danke viel für die weiſe Lehre, 
Und werde Ihren trefflichen Unterricht 
In meinem Leben vergeſſen nicht. 


23. Uebrigens muß ich Euer Gnaden ſagen, 
Das Spielen thut mir zwar ſehr behagen, 
Hab' die Ehre zu verſichern doch, 
Wenn ich ſpiele, ſpiel' ich nicht hoch. 
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4. „Niedrige Spiele laß ich paffirer, 
wDenn fo fann man eben nidt verfieren, 
„Und man vertrethet fich dod) bie Zeit 
„Sehr angenehm und mit Artigkeit. 


. „Wir, zum Exempel, könnten nun beide, 

„Bloß zum Zeitvertreib und zur Freude, 
„Etwa ein kleines Spielchen aud thun.“ 
Erwiedert der Herr mit der Perücke nun. 


6. Hieronimus, gleich im Augenblicke, 
Fand den Vorſchlag des Herrn mit der Perücke, 
Ein Spielchen zu machen, ſehr angenehm, 
Go lange bis der Poſtwagen fan’. 


7, Ste braudten nun gar nicht lange zu warten , 
Der Wirth brachte alsbald neue Karten 
Für feine beiden Gafte heran, 
Und nunmehr fing man gu ſpielen an. 


8. Anfangs ward niedrig pointicct, 
Aber Hieronimus , durch Gewinnſucht verfibret, 
Finge nun höher zu ſetzen ar, 
Weil er die erſten Spiele gewann. 


9, Nun aber wendete ſich das Glücke 
Zum Herrn von Hogier mit ver großen Perice, 
JAls welchem igo in jeglichem Spiel 
Immer die Karte günſtiglich fiel. 
30. Das Geld, welches Hieronimus zur Reiſe 
Beſtimmt hatte, ging auf dieſe Weiſe 
Bald hin, und da er noch weiter verlor, 
Zog er nun auch das Päcklein hervor. 


Gr 
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31. Uber das Glück warf flets nod) ginftige Blicke 
Auf den Herrn mit der großen Perücke, 
Und mit einem jeglichen neuen Sag, 
Cntftand im Päcklein ein leerer Plag. 


32. Und in weniger alé dreiviertel Stunden 
War der mütterliche Segen ganz, verſchwunden, 
Und der Herr mit der grofen Perück 
Hatte alles gewonnen, Stik vor Sti. 


33. Denn, daß der Herr mit der großen Perücke 
Ihn liftiger Weife beim Spiele beriice, 
Das merfte der gute Hieronimus nicht — 
Denn Herr von Hogier hatte ein ehrlich Geſicht. 


34, Es war thm endlich gar noch eingefallen 
Aud fetnen Mantelfak loszuſchnallen, 
Und er hatte dad drin enthaltene Geld 
Auch nod auf die unglückliche Karte geftellt, 


35. Dod, zu ded Hieronimud größtem Glücke 
Und zum Letdbwefen des Herren mit der Perücke, 
Bließ grade igo der Poſtillon 
Und Hieronimus fubre davon. 
36. Beim Abſchied warf er viele unwillige Blide 
Auf den Herrn mit der grofen Perücke, 
Und mit emnigem Ungeſtüm 
Nahm ex nunmehr Ade von ihm. 
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Zwölftes Kapitel. 


Lie Hieronimus auf dem Poſtwagen fuhr, und 
ie er dafelbft cine Schöne fand, welche er lieb— 
gewann, und welche ihm die Sackuhr ſtahl. 


20. — — 





1. {Die's vem Hieronimus im Poftwagern 
Kerner erging, will th nun ſagen, 
Denn er fam fo nod nicht los, 
Gondern Hatte wieder einigen Anftof. 


2. Ex dachte Hiefelbften sfters zurücke 
An den Herrn mit der grofien Periide, 
Und es fiele thm ipo erft cin, 
Er miiffe ein Spigbube gewefen feyn. 


3. Das mütterliche Packlein ging thm ſehr yu Herzen 
Und er fonnte deffen Verluſt nidt verſchmerzen, 
Seufzte, und wünſchte in feinem Sinn 
Den Herrn mit dev Perücke zum Henfer Hin, 


A, Ex murmefte fogar unverftandlide Tone, 
Sedod eine neben thm figende Schöne, 
Welche ex anfangs bemerfte faum, 
Riß thn bald aus dem ſchwermüthigen Traum. 


5. Sie fhien alt gu feyn etwa zwanzig Sabre, 
Shin von Gefidht, ſchwarz von Augen und Haare, 
Und rofenroth von Wangen und Mund, 
Dabei aud von ſchönem Wuchſe, und 
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6. Kurz zu fagen, in ihrem gamen Weſen, 

Konnte man nists als lauter Anmuth leſen; 
Gie erkundigte fid in Kurzweil und Scher 
Alsbald nah des traurigen Hieronimi Schme 

7. Wobet fie denfelben freundlid anlachte; 

Dies Laheln that gute Wirkung und machte, 
Daß er, da er dichte nebew thr ſaß, 
Seinen Verluſt des Padleins vergaf. 

8. Er gericth auch wirklich faft in Entzücken, 

Weil er in ihrer ganzen Perfon und Blicken 
Go viel treffliche Reize fand 
Gefährlich vor fein bisdhen Verftand. 

9. Es hatte nod feine halbe Stunde gewähret, 

Als er ſchon die Lieb’, in befter Form, ihr 

kläret, 
So bündig, als je ein Held im Roman 
Die Brunſt ſeiner Schönen erklären kann. 
190. Ste ſchien nicht ungern ihn anzuhören, 
Und that ihn gar nicht im Vortrage ſtören, 
Hieronimus ward alſo endlich fo frei 
Und rückte näher yu ihr herbei. 
11. Ich weiß nicht, ob ſonſt noch etwas paſſiret, 
Was, laut zu ſagen, ſich wiht gebühret, 
Genug, ſie vertrieben ſich beide die Zeit 
In ſuͤßer, vertraulicher Zärtlichkeit. 


12. Als ſie endlich zur Poſiſtation gekommen, 
Hat ſie freundlich von ihm Ade genommen, 

Wohin ſie ſich aber nachhero gewandt, 

Das ſoll uns künftig werden befannt, 
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3. Da indeſſen nad einigen Stunden, 
Seitdem die Schöne vom Wagen verſchwunden, 
Hicronimus nad der Sackuhr mal fag, 
War auch dicfe verſchwunden und nicht mehr da, 


A. Diefer abermalige fatale Poffen, | 
Hat den guten Hieronimus mächtig verdroffer, 
Denn er dachte alsbald daran, 
Daf die Schine den Drebftabl gethan, 


5. Indeſſen war nun flix den guten Knaben 
Weiter nichts übrig als Geduld zu haben, 
Es fiel ihm jedoch nun hintennad ein 
Hinführo etwas vorfidtiger gu ſeyn. 


16. Er hat fic dabet fete vorgenommen, 
Sobald er auf die Untverfitdt gefommen , 
Um Geld und um eine neue Uhr 
Geinen Eltern zu fchreiben nur. 


17. Ex ift endlich, ohne weitere Unfalle, 
Angelangt glidlid an Ort und Stelle, 
Folglich war unfer Hieronimus 
Nunmebhro ein Akademikus. 
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Sreizchutes Kapitel. 


Wie Hieronimus auf der Univerfitit gar fleif 


bie Theologic ftudiren that. 


— — —— — 


1. Als nun Hieronimus arriviret, 
Iſt er, ſtante Pede, immatrikuliret 
Und ward alſo ſofort allhie 
Ein Studioſus der Theologie. 
2. Sintemal ſich nun auf Univerſitäten 
Aus mancherlei Landen, Orten und Städten 
Viele Studenten finden ein, 
Junge und alte, groß und klein. 

3. Gleichergeſtalten und imgleichen fanden 
Sich auch hier ſolche aus allerlei Landen 
Und jabrlich kamen nod viele herbei 

Um zu ſtudiren mancherlei. 
4. Zum Exempel: die Theologiam, 
Jura, Mediein und Philoſophiam, 
Und was man ſonſt für gute Künſte hält, 
Zum Fortkommen dereinſtens in der Welt. 
5. Die meiſten aber, anſtatt zu ſtudiren, 
Thaten nur ihre Gelder verſchlemmiren 
Und lebten luſtig und guter Ding, 
Indeſſen die edle Zeit verging. 
6. Hieronimus, dem's Studiren zuwider, 
Mengte ſich bald unter die luſtigen Brüder 
Und betrug ſich in kurzer Zeit ſchon ſo, 
WS wire er laͤngſtens geweſen do. 
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7. Denn fo gut als der befte Akademikus 
Lebte ex täglich in Floribus, 
Und es wurde mande liebe Nacht 
In Sauſen und Braufen zugebracht. 


B. Wein, Tabak und Bier war fein Leber, 
Er that dabei die Stimme hoc erheben, 
Renn er mit autem und ftarfen Klang 
Das Gaudeamus igitur fang. 


9. Als ein wahres Muſter fireler Studenten 
Verfuhr er bet allen, dic ihn fennter, 
Und lebte tmmer fern burfdifos : 

Gein drob erhaltener Ruhm war grog. 


0. Sene dret verhaßte Geſchwiſter: 
Häſcher, Pedellen und Philifter, 
Hat Hieronimus als ein Held 
Oeftermalen jammerlich geprellt. 


11. Mehrmals Hat er fie periiret, 
Over fie fonft läſterlich veriret, 
Anfonften fid) nod gezeiget auch, 
Alles nach Renommiftengebraud. 


12. Des Sommers iſt er fleißig ausgeritten, 
$ Winters beim Schnee gefahren auf Schlitten, 
Und feine Ergötzlichkeit überhaupt 
Hielte Hieronimus fir unerlaubt. 


13, Mehrmals ift er and gum Vergniigen 
Nach den henadhbarten Dörfern geftiegen, 
Allwo ex dann meiftens auf rem Land 
Manche gutwillige Schone fand. 
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44, Die Fenfter hat ex oft nachtlich eingeſchlagen, 
Sungen Füchſen angethan viele Plager, 
Spielte Wiirfel , Karten und Billiard 
Und alfo nicht ſehr gelehrt ward. 
15. Sm Raufen und Schlagen fand er Vergnügen, 
Täglich that er in ber Schenke liegen, 
Ging aber auch, alle zwei Monat cinmal 
Zur Abwedfelung in den Kollegienſaal. 
16. Wenn ex muthwillige Schulden gemacet, 
Hat ex die Glaubiger ausgcladet, 
Aud ihnen gefpielet mandhen Betrug, 
Sonſt aud gemachet der Streiche genug. 
17, Kleider und Bücher that er verfepen 
Und fich dafür mit Schmauſen ergdper, 
Kurz gu fagen gu feiner Zeit 
Nebertraf ihn Feiner an Luſtigkeit. 
18. Zwar mufte er oft in's Rarjer geben, 
Sft thm auch fonft nod wohl Strafe geſchehen, 
Hatt? aud beinabe einmal zum Lohn 
aft befommen die Relegation. 
19. Drei Jahre lang bat er dies Leben getrieben 
Und feinen Cltern oft um Geld geſchrieben, 
Doch waren die Briefe fo eingeridt't, 
Daß fie feine Aufführung merften nidt. 
20. Ju unfers Hieronimus grofem Lobe 
Kommt tm folgenden Kapitel eine Probe 
Bon diefer furiofen Rorrefpondeny 3 
Beſchließe alfo das itz'ge eilends. 
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Vierzehntes Kapitel. 


ches bie Kopei enthalt von einem Briefe, wel- 
nebft vielen andern ber Student Hieronimus 
an feine Eltern ſchreiben that. 


“THIS 
aS 
SIS 
N 

bel 
Ss 
IS 


LE EA 
CELE 





Se hr geliebte Eltern! 
oh melde 


Hiebei, daß es mir fehlet an Gelde, 
‘Dabet alſo die Gewogenbeit 
Und ſchicket mir bald cine Kleinigkeit. 

Nämlich etwa 20 bis 30 Dulaten, 

Denn ih weif mid faum mehr gu rather , 
Beil es alles fo knapp geht hier, 
Drum fendet dod} viefes Geld bald mix, 
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3. Alles iſt hier ganz erſchrecklich theuer, 
Tiſch, Stube, Wäſche, Licht und Feuer, 
Und was ſonſt etwa vorfällt noch, 
Drum ſchicket die 30 Dukaten doch. 


4. Kaum begreift ihr die ſtarke Ausgabe, 
Welche ich auf der Univerſität habe 
Für ſo viele Bücher und Kollegia, 
Ach wären doch die 30 Dukaten ſchon da! 


5. Sh ſtudire täglich recht fleißig. 
Sendet mir doch nächſtens die dreißig 
Dukaten, ſobald als möglich iſt, her, 
Denn mein Beutel iſt jämmerlich leer. 


6. Wäſche, Schuhe, Strümpfe und Kleider, 
Friſeur, Nätherin, Schuſter und Schneider, 
Dinte, Federn, Bleiſtift, Papier, 
Koſten viel, ſchickt die Dukaten mir! 


7. Das Geld, welches ihr hoffentlich bald ſendet, 
Wird, ich ſchwör es Euch, gut angewendet. 
Ja, liebe Eltern! ich behelfe mich 
Sehr genau und höchſt kümmerlich. 


8. Wenn andre Studenten ſaufen und ſchwärmen, 
So entziehe ich mich allem wilden Lärmen, 
Und ſchließe mich mit den Büchern allein 
Auf meiner Studirkammer weislich ein. 
9. Außer den nöthigen Koſten und Speiſe 
Erſpar ich, liebe Eltern! auf alle Weiſe 
Und trink vor'n Durſt kaum einmal Thee, 
Denn Geld ausgeben thut ſchrecklich mir weh. 
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0. Andre Stubdenten, die liederlich praffer, 
Thun mid wegen meiner Cingesogenbeit haffer, 
Und fagen: da geht der Knicker einher, 
Ex fludirt, alé wenn ex ein Pfarrer ſchon war. 


1. Manchen Verdruß fie drob ſchon mir madter, 
Ich thu’ aber ihre Spotteret verachten, 
Und was man von meiner Frommigkeit ſpricht. 
Vergeßt dod die 30 Dulaten nicht! 


2. Täglich hab’ ich mich zehn ganze Stunden 
Sn den Kollegiis bisher eingefunden, 
Und wann dann dtefe Kollegia aus, 
Studi’ id) in übrigen Stunten gu Haus. 


3. Die Profeffors find trefflich mit mix zufrieden, 
Und rathen faft, mich nicht fo yu ermitden 
Sn meinen beftintigen Studie 
PHtlofoph-cis und Theologicis. 


4. Es modte fid gwar nit geziemen 
Mid gegen Cuch, liebe Cltern! felber gu rithmen, 
Dod fage und verfichr’ ich Euch fret, 
Daf ih der fleifigfte von allen fey. 


15. Oft will mix von allen gelehrten Dingen 
Saft der Kopf, fammt vem Hirn, zerſpringen, 
Und mandmal wird mix gar wunderlich. 
(A propos! die Dulaten erwarte id.) 
16. 3a, Liebe Eltern! ich lefe ſchier beftandig 
Und ftrap’siere meine Sinnen febr efendig , 
ie meiftentheils wird fogar die Nacht 
it tiefem Meditiren zugebracht. 
Sobsfiabe ir TH. A 
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17. Rächſtens gedent ic auf die Rangel gu fleigen, 
Und mish einmal im Predigen gu zeigen; 
Sh disputir' mich auch tm Kollegium 
Ueber gelehrte Materien tapfer herum. 


18. Vergeſſet doch nicht die Dukaten gu ſchicken, 
Damit ich ſie ſchier baldigſt möge erblicken. 
Shr bekommt einſt dafuͤr in meiner Perfor 
Cinen hochgelehrten und Eugen Sohn. 


19. Da ih aud cin Privatiffimum gefonner 
Zu halten und wirklich ſchon begonnen, 
Weldhes 20 Reihsthaler foften thut: 
So erwart’ ih auch diefe wohlgemuth. 
20. Auch thu id Euch, liebe Eltern! zu wiſſen, 
Daß ich jüngſt meinen Rock ſehr zerriſſen, 
Alſo füget zu obigen Geldern doch 
Zwölf Thaler zum neuen Rocke noch. 
21. Habe auch neue Stiefel ſehr nöthig, 
Es iſt auch kein Schlafrock mehr vorrathig, 
Imgleichen ſind meine Pantoffeln und Hut 
Auch andre Kleidungsſtuͤcke kaput. 


22. Da ich nun dies alles nicht kann entbehren, 
Woll't ihr mix noch a part vier Louisd'or ver⸗ 
ehren, 
Welche alsrann zur Nothdurft mein 
Vielleicht möchten hinreichend ſeyn. 
23. Ich bin auch kürzlich todtkrank geweſen, 
Und kaum mit genauer Noth wieder geneſen, 
Dod verſich re ich Euch mit Hand und Mund, 
Daß ih itzo fey wieder ziemlich geſund, 
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24. Der Medifus, welcher mid kuriret, 
Hat dafiir 18 Gulden anfgefibret , 
Und die aus ter Apotheke gebrauchte Arznei, 
Machet, laut Rechnung, zwanzig und drei. 


25. Damit nun Arzt und Apothefer kriegen 
Das ihre, werdet Ihr gütigſt fügen 
Diefe ein und vierzig Gulden dazu. 
Seyd übrigens wegen meiner Gefundbeit in 
Rub. 
26. Die Aufwarterin, welche mid that laben 
Sn der Krankheit, möchte aud wohl was haben, 
Drum fenvet nod fieben Gulden dafür 
Und addreſſirt's mit bem übrigen an mir, 


27. Für Citronen, Gelcen und Konfituren , 
Zur Stärkung franker und ſchwacher Naturen, 
Steht aud nod, als ein Heiner Reft, 
Acht Gulden bet tem Konditor feft. 
28. Diefe bemeldte Pofter allzumalen 
Möchte ich gern nachftens richtig bezahlen, 
Denn ih liebe Ordnung, und bite mid 
Vor allen Schulden forgfalti glia. 
29. Sch traue alfo yu Cuern milden Händen, 
Daf fie mir alles, nebft den 30 Dulaten, fenten, 
Sobald als Euch es möglich wird ſeyn. 
Noch fällt mir eine Kleinigkeit ein: 
30. Vor 15 Tagen hatte ich’s Ungelücke, 
Und fiel hoch oon der Treppe zurücke, 
Als ich ging ins Kollegium, 
Und ſtieß mix den rechten Arm faſt Crum. 
A * 
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31. Der Chirurgus verlanget terohalben 
Zwalf Thaler fire Balfam, Pflafter und Salben, 
Spiritus und ſonſtige Schmiererei; 
Dram thut and dieſe 12 Thaler nod bet! 
32. Dod, tamit Jor End nicht alteriret, 
S bin, Gottlob! ganz wieter fnriret 
Und geh' mit gefuntem Arm und Bein 
Tãglich in tas Kollegium ein. 
33. Rur habe ich einen ſehr ſchwachen Magen, 
Die Aerzte, die ih confulirt habe, fagen, 
Das fame vom vielen Sigen her, 
Und weil ih fo erſtaunlich fleifig war. 
34. Sie haben mir dieferhalben angerathen : 
Warmen Burgunderwein, mit Zimmt and Mus—⸗ 
faten, 
Des Morgens yu trinfen ftatt res Thee, 
Das ware gut für's Magenweh. 
35. eget alfo noch bet zwei Piftolen, 
Um dafür Burgunrer und Würze zu Holen; 
Gewiß, liebe Eltern! ih trinfe es nur 
Blos zur rerordneten Magenfur. 
36. Endlich babe ih nod einige Schulden 
Bon etwa 30 bis 40 Gulden, 
Schidet mir alfo auch , ohne Fehl, 
Ltehe Eltern! dies Bagatell. 
37. Könnte ih, neben bei, fir andere Ausgaben 
Aud etwa noch ein Dugend Louisd’or haben, 
So fame mir diefes recht bequem, 
Und ware mix wirklich aud angenehm. 
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8. Benn Shr Cu übrigens gefund befinret 
lind nddftens tm Briefe mir verkündet, 
So wird mir dieſes erfreulich ſeyn, 
Schließt aber auch ja dad Geld mit ein. 
9. Hiemit will 1h alfo mein Schreiben beſchließen, 
Meine Gefdwifter thu id) freundlich griifen 
Und verbarre bierauf zum Schluß 
Ener geborfamer Sohn 
Hieronimus, 
0. Ich fege noch eilig gum Poſtſeripte: 
Meine hochgeebrte und febr geliebte 
Eltern! ich bitte kindlich, 
Schicket voc bald das Geld fiir mid. 
1, Denn, heber Vater! ih legte 14 franzöſiſche 
Kronen 
Zurück, fie bis sur duferften Noth gu ſchonen, 
Allein gum größten Schmerz und Verdruß 
Stahl mir ſolche geſtern ein Anonymus. 
2. Ich weiß, Ihr erſetzt mix, ohne drum zu bitten, 
Den Schaden, den ich unſchuldig erlitten, 
Denn Ihr, als ein hochvernünftiger Mann, 
Begreift leicht, ia) id folden nicht trager 
ann. 
13. Ich werde indeß möglichſt dafür ſorgen, 
Daß der Anonymus heute oder morgen 
Zu Eurer Beruhigung und Satisfaktion 
Bekomme den hanfenen Strick zum Lohn. 
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Fünfzehntes Kapitel. 


Folget auch die Kopei der ſchriftlichen Antwort 
des alten Senator Jobs auf vorgemeldten Brief. 
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1. (Das hierauf ded Vaters Antwort geweſen, 
Das foll man gleidermafen nun lejen: 
Mein hergvielgeliebtefter Sohn! 
Dein Schreiben hab’ ich erhalten ſchon, 


2. Und deine Gefundheit und Wohlergehen 
Mit Vergniigen aus demfelbigen erfehen, 
Jedoch vergniigt es mich eben nidt, 

Daß dein Brief wieder von Geld ſpricht. 


3. Es find noch nicht drei Monate vergangen, 
Da du hundert und fünfzig Thaler empfangen, 
Faſt weiß ich nicht, wo in der Welt 
Ich hernehmen ſoll alle das Geld. 


4. Ich höre gern auch, daß du ſtudireſt 
Und dich fleißig und ordentlich aufführeſt, 
Aber höchſt ungern vernehme ih von dir, 
Daf du 30 Dufaten forderft von mir. 


5. Fat, mein Sohn! follte id) fagen und glauben, 
(Du wirft mir meine Anmerfung erlauben) 
Daf, wenn mat auf der Untverfitat 
Sparfam ift, nicht fo viel ndthig Hatt’. 
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6. Zwaren tft es wohl gewif und ſicher, 
Man bat nidht umfonft Kolegia und Bücher, 
Sedo bekommt man fir folde Summ’ 
Manches Buh und Kollegium. 


7, Tiſch, Stube, Wäſche, Licht und Feuer 

- Rann aud unmöglich ſeyn fo theuer, 
Aud Federn, Bleiftift, Dinte, Papier 
Kaufft du fiir wenige Grofdhen g'nug dir, 


8. Sh vernehme es gwar auch febr gerne, 
Daf du did) oon böſer Geſellſchaft ferne 
Hält'ſt, und auf der Studirftube ſigſt 
Und bei den geliebten Büchern ſchwitzſt; 


9, Aud daneben tur Thee thuſt trinken: 
Indeſſen wills mir wahrſcheinlich dinken, 
Daß, wenn man über den Büchern ruht 
Und Thee trinkt, nicht 30 Dukaten verthut. 


10. Wenn dich andre einen Knicker ſchelten, 
So mag dir dieſes gleich viel gelten; 
Doch, wer ſo viel Geld verſchwendet als du, 
Dem kommt der Name Knicker nicht gu. 


11. Weil du übrigens von deinem Fleiße ſchreibeſt, 
So rathe ich, daß du fein dabei verbleibeſt, 
Damit das Geld und die edle Zeit 
Angewandt werde in Nützlichkeit. 


12. Doch mußt du dich nicht ſo ſehr angreifen 
Und im Kopf fo viel Gelehrſamkeit haͤufen, 
Denn ef trifft, leiver! mannidmal ein, 
Daf große Gelehrte meift Rarcen heyo. 
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13. Dein Vorſatz, zu predigen, thut mir gefallen,.« 
Drum übe dich fleifig barin vor allem: _ 
Aber, bet vieler Disputation 
Kommt eben nits Kluges beraus, metn Sohn! 


14, Wosn and das Privatiffimum niget, 
Wenn man ſchon zehn Stunden im Kollegio ſitzet, 
Das begreif ich unt deſtoweniger wohl, 
Da es 20 Reidhsthaler fofter fol. 


15. Doh laſſe tch’s oor allen andern paſſiren: 
Denn das Geld, weldhes du zum Studiren 
Gebraucheft, gebe ih gerne her, 
Und wenns auch noch dreimal fo viel war. 


16. Da aud, wie du ſchreibſt, vein No zerriſſen, 
So fannft du freilich einen neuen nicht miffen; 
Jedoch das Tuch würde fuprafein 
Für die verlangten zwoölf Thaler feyn. 


AT, Ber aber gum Pfarrherrn will ſtudiren, 
Muß nicht mit foftharen Kleidern ſtolziren; 
Drum ware ein etwas gröberes Tuch 
Zum neuen Rode dix gut genug. 


18. Auch fiir nod fonftige Kleidungsſtücke 
Wifi du, daß ih vier Louisd'or fide, 
Naͤmlich fir Schlafrock, Pantoffel und Hut, 
Weil fie nicht gum Gebrauche mehr gut. 
19, Wenn ich aber ſolches allzumalen 
Pofter fix Poften fonders foll bezahlen, 
Wozu follen dann, lieber Hieronimus mein! 
Die verlangte dreifig Dulaten feyn ? 


“we 
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20. Ich Gabe ed mit Mitleiden gelefen, 
Daf du jüngſthin todtkrank gewefer ; 
Aber du Haft nidt wohl gethan, 
Daf du viele Arznei gewenret an. 


21. Dent ich Gabe oft und viel erfahren, 
Daf, befonders in det jüngeren Jahren, 
Die fich felbft wberlaffne Natur 
Mehr wirkt, als die befte Mixtur. 


22. Dein gebrauchter Arzt und Arzeneien 
Gind faft theuer gum Verabſcheuen, 
Und wie mix dunken foltte, fo ift 
Weder Apotheker, nod Arzt ein Chrift, 


23. Da aud eine Warterin, wie ih gelefen, 
In der Krankheit bei dir ift gewefen ; 
So reidte für diefe Aufwarterin, 
Statt fieben , eit einziger Gulden hin; 


24, Wenn fie nidt etwa fonft, vor diefen, 
Liebesdienfte andrer Art dir erwiefer, 
Denn, lieber Sohn! ich ſchließe died 
Sehier aus der fieben Gulden gewiß. 


25, Was aud) nun ben Konditor anlanget, 
Welcher ebenfalls acht Gulden verlanget, 
Go ware gewefen ein Thaler genug, 
Und du wareft gewißlich nicht tug. 


26. Denn Citronen, Konfituren und Lecferetert 

Geben eigentlidh bem Kranken fein Gedeihen, 
Mber ein Hafer+ oder Gerftentrank 

Nutzet weit mehr, wenn man ift krauk. 
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27, Ee ift nicht gut, daß du bift gefallen 
Bon der Treppe, drum forge ja fir allen, 
Daß du hinführo nicht wieder fällſt, 
Denn die Kur beträget viel Gelds. 
28, Dein Wundarzt Hat dich recht bergenommen, 
Denn fiir 12 Thaler, wie ih vernommen, 
Heilt unfer berühmte Stadtbalbier 
Einen Arm⸗ oder Beinbrudh ſchier. 


29. Doch freut's mich, daß dein Arm wieder kuriret; 
Denn wenn ein Pfarrer auf der Kanzel peroriret, 
So muß der Arm geſchmeidig und fein 
Beim Klopfen und Geſtusmachen ſeyn. 
30. Ich muß dich ferner auch herzlich beklagen 
Wegen deinem ſehr ſchwachen Magen; 
Mein Magen iſt, leider! auch nicht viel nütz, 
Weil ich ſehr öfters zu Rathe ſitz. 
31. Indeß thut Burgunder mit Gewürzen 
Dich nur unnöthig in Koſten ſtürzen; 
Schlucke lieber oft ein Pfefferkorn ein. 
Das ſoll ſehr gut für den Magen ſeyn. 
32. Du willſt auch noch 30 bis 40 Gulden 
Haben, zur Bezahlung einiger Schulden; 
Ich ſinne nun hin, die Kreuz und die Queer, 
Beim Himmel! wo kommen die Schulden doch 
her? 
33. Du Haft ja ſchon alles fpesificiret 
Und Poften fur Poften zum höchſten aufgeführet, 
Und vierzig Gulden, bei meiner Seel! 
Gind nidt, wie du glaudft, ein Bagatell. 
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- Endlich foll ih gar nod ein Dutzend Piftofen 
3u anbdern Audgaben fitr dich berbetholen ; 
Es wire dix vielleicht gwar angenchm, 
Mir aber fommts hoͤchſt unbequent. 


i5. Dent mit den verlangten 30 Dufaten 
Kannft du dich wegen der Ausgaben ſchon bera- 
the 


ny, 
Diefes leptere Dutzend Louisd'or 
Kommt mir alfo als Ueberfluß ovr. 


36. Auch mit bem Erſatz der div geſtohlenen 14 Kro- 
nen 


Hatteft du mich billtg ſollen verfdonen, 
Denn, wahrlich! ver Erſatz ſchmerzet mir 
Weit mehr, als der angebliche Verluſt dir. 


37, Daf du übrigens gu meinem Trofte willft ver- 
Tanger, 
Man folle ben Dieb sans facon brurt aufhangen, 
Diefes ware gewif gar nicht chriſtlich, 
Vielleicht beffert ver Anonymus einſt noc ſich. 


38. Ueberhaupt muß id) dir im Vertrauen ſagen: 
In unſern heutigen aufgeklärten Tagen 
Iſt Gottlob! die heilige Juſtiz 
Nicht wie ehemals ſo ſcharf und ſpitz. 


39. Und um den Raub ſolcher Kleinigkeiten 
Braucht Keiner mehr die doppelte Leiter zu be—⸗ 
ſchreiten. 
Wenigſtens in unſerm klugen Schildbuxg 
Geben viel größere Diebe Fret wid Trank wort 
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40. Bente du künftig Gelder willft aufſparen, 
So rathe ih, foldhe vorfidt'ger zu verwahren; 
Denn auf feinem Dinge in der Welt 
Wird fo allgemein fpefulirt als auf Geld. 


41. Ich und deine Mutter verſtehn co beffer, 
Wir bewahren unfre Baarſchaft binter Riege. 
und Sdlifier 
Und gebert ſowohl bei Tag als b-. Nacht 
Darauf febr forgfiltig und ängſtlich Acht. 
42. Doh um deinen Geldmangel yu ftiller, 
WIA ih noch einmal dein Verlangen erſüllen, 
Und ich fende die Gelber mancherlet 
Sunt verfiegelten leinenen Gace hiebei. 


43. Jedoch muß ich dtr hienebſt andeuten, 

Es find beur gar nabrlofe Zeiten, 

Und es fallt mix wabrlid) gar ſchwer, 
Alle Gelder zu nehmen woher. 
44, Mit dem Handel gibts nur Kleinigkeiten, 

Denn es ift fein Geld unter den Leuten, 
Und die Rathsherrnſchaft wirft aud nicht viel ab, 
Drunt find meine Cintinfte fo knapp. 

45. Ich werre es alfo febr gern feher, 

Wenn du von der Univerfitat thuft geben. 
Zumalen da bu, yu diefer Frift, 
Gewiflih ſchon ausgelernet biſt. 

46. Denn wenn du nod (anger alda bleibeſt 

Und bas foftbare Studiren forttreibeft, 
So werde ih nod zum armen Plann 
Und feine Gelder mehr ſchaffen kann. 
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47, Wir werten dich Hier mit großem Verlangen 
Als cinen gelehrten Sohn ſtattlich enmpfangen, 
Befoncers freut deine Mutter fid 
Auf eine Zubaufefunft inniglich. 


44. Ich michte tir gern etwas Neues ſchreiben, 
Es thut aber alles Hier beim Alten bleiben; 
Ich bin indeſſen früh und fpat 
Rad) Gewohnheit gewefen oft tm Rath. 
49, Da haben wir, in Pleno, thun didten, 
Um verſchiedene Aenderungen cinguridten, 
Damit in der hieſigen Polizet 
Alles fein fauber und ordentlid fey. 


50. Detne Mutter hat an Zagnen viel ausgeftanden ; 
Wher ein grofer Wundarzt aus frembden Landen 
Vor einigen Tagen hier fam 
Und die béfen Zähne wegnabm. 


1. Detne Schwefter Gertrud bat einen Freier, 
Es ift der Profurator Here Geter, 
Die Sache ift ſchon gefommen ſehr weit, 
Und die Gertrud ift {hon ziemlich brett. 


52. Unfer Pfarrer tft tmmer franklid, 
Man hilt fetnen Zuftand fur bedentlid. 
Stürbe einſt dtefer rechtſchaffene Mann, 
So würd'ſt du vielleicht unſer Pfarrer dann. 


53. Unſers reichen Nachbars fein Ließchen 
Vermeldet dir ein herzliches Grüßchen, 
Das Mädchen wird artig und fein 
Und könnt einſt deine Frau Pfarrerin ſeyn. 
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|. BA, Endlich grüßen did) allefamt wieter 
“4 Deine fammtlidhen Schweſtern und Brüder, 
Gie freuen fich her dein Wohlergehn 
Und hoffen fier baldight dich hier gu ſehn. 


55, Sth bebarre übrigens 
| Dein trener Vate 
Hans Jobs, pro tempore Genater, 
N.S. Dein Schreiben mir gwar gefalli 
Aber verſchone mich weiter mit Geld, 
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Sechszehntes Rapitel. 


Mie Hicronimus ausftudirt hatte, und wie er nad 

feiner Heimath reifete, und wie es mit feiner Ge⸗ 

lebrfamfeit bewandt war; fein artig im gegen: 
"  wartigen Kupfer vorgeftellt. 





1, Sintemal man nicht ewig auf Univerfititen 
Blethen fann, fo wars endlich vonnöthen, 
Daf nad verfloffener dret Jahren Feit, 
Sich Hierontmus machte zur Abfahrt bereit. 


2. Um feiner Eltern Verlangen und Willen, 
Die nun feine Heimkunft begebrten, yu erfüllen, 
That ex alles gu diefer Frift, 
Was gum Abmarſche nöthig iſt. 
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3. Zwar braudhte er nicht viel einzupacken; 
Denn aufer Stiefeln, Degen, Wefte und Jaden, 
Und was man an feinem Letbe fonft fab, 
War nicht's mindefte Gerithe da, 


A. Nah Büchern braudhte man gar nicht zu fragert, 
Denn diefe thaten ihm niemals behagen, 
Und auffer einer eingigen Predigt nur 
Beſaß er nicht die geringfte Scriptur, 


5. Ein Freund hatte ihm felbige verehret 
Und fie thm nach und nad) auswendig gelehret, 
Damit er doc einmal ohne Befchwer 
3u Hauſe könnt predigen, wenn’s nöthig war. 
6. Es that alfo der Gedanfe bei ihm auffteigen, 
Wie er fich daheim den Eltern finnt’ zeigen, 
Damit man nicht auf dieſe Manier 
Den Fablen Zuftand der Gade erfithr. 
7. Zuletzt fiel es thm etn zu fagen, 
Wenn man nach Koffer und Mantelfak wollt 
fragen, 
Daß ihm alles geſtohlen wär 
Auf ſeiner Reiſe gen Hauſe her. 
8. Auch thaten einige Seufzer entſtehen; 
Armer Hieronime! wie wird's dir gehen, 
Wenn man dich einmal examinirt, 
Denn du haſt nichts gelernt noch ſtudirt? 
9. Zwar hat's ihm herzlich gereut und verdroſſen, 
So daß er faſt Thränen darob vergoſſen, 
Weil er für alle Koſten und Feit 
Mist erworben mehrere Gelehrfamfert. 
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Aber alles fein Trachten, Dichten und Denten, 
Wünſchen, Seufzen, Sammern und Kränken 
Brachten ihm itzo keinen Gewinn, 
Denn die Zeit war einmal dahin. 


Um alſo ſeine Grillen zu verlieren, 

Ließ er formaliter invitiren 
Seine Freunde auf der Univerſität, 
Und gab ihnen den Schmaus zum Valet. 


Hier wurde dann tapfer nochmal geſchmauſet, 
Getrunken, gelärmt und geſauſet, 
Bis endlich der traurige Morgen kam 
Und Hieronimus Abſchied nahm. 
Dieſer ging thm recht ſehr zu Herzen 
Und erregte ihm faſt herbe Schmerzen, 
Ja, er hat wirklich laut geweint 
Und im Arm ſeiner Freunde gegreint. 
Eh ex aber fein Ade genemmen, 
Sft ex vorher zum Profeffor gefommen, 
Diefer hat ihm, fir baares Geld, 
Gin akademiſch Zeugniß gugeftellt. 
Es ift zwar nicht gar löblich gewefer , 
Dod Hieronimus, ohne es zu lefen 
(Denn es war gefept in griech'ſch und latein) 
Stedte eg in den Schubſack hinein. 
Ich laffe ihn alfo nad Haufe retfen, 
Und vorber will ich noch dem Lefer weiſen 
Sm ober bevorftehenden Kupferblatt, 
Wie's unt feine Gelehrſamkeit geftanden hat. 


oer See 


bfiade tr £5. 5 
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Siebenzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus mit Stiefeln und Sporen bei 
den lieben Seinigen wieder angelanget iſt. 












































1. Ate ei nad eingenommener Diittagefpelfe 
Der Paitin obe. (ben es war fo — Weiſe. 
‘Mit ſeinem Pfeifchen im Lehnſtuhi ſaß 
Und die politiſche Zeitung las; 
2, Indeß Frau Gobs einiger Sachen wegen 
Sn der Miche ein Heines armen that erregen, 
Aud) fonft einige Ordnung gemacht, 
Auch keine Seel an was Bales gedacht; 
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ſtolzer Reuter mit ftarfen Schritten 
Strafe etlig daber geritten, 

lleich hörten fie, Knall und Fall, 

er Hausthür einen Karbaiſchenſchall. 


m faft fürchterlichen Knallen 

8 die Zeitung aus der Hand fallen, 
de Pfeife felbft war in Gefahr; 
Jobs aber verftummte gar. 


3 diefem rect paniſchen Schrecken 
ber Renter bald aufweden; 
ex, im völligen Reifeftaat, 
nen in bie Stube trat. 
en ſchienen betde thn nicht gu kennen, 
e ſich auch vorerſtlich nicht nennen, 
ndlid der gute Bater da 
m ſeinen lieben Hieronimus fab. 
mir fier an allen nothigen Dingen, 
ultig grofie Freude zu befingen, 
e der fromme Genator empfand, 
ntging ihm aller Verſtand. 
Mutter fonnte ſich nicht faffer, 
Freude Hand’ und Fife laffer, 
e eben itzt und nunmebr 
daß es Hieronimus war, 
ten {mt Uebermaaß der Freude 
hränen geweinet alle beide, 
das Willkomm! und vem Himmel fey 
Dank! 

o weiter, währete lang. 
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10. Es waren and darauf nicht minder ° 
Des Senators Yobfens übrige Kinder 
Alle zufammen bet der Hand, 
Und fein einziges Sat ihn gefannt. 


11. Es war recht ſpaßhaft anzuſehen 
Wie ſich die Kinder thaten begeben: 
Eins Hiclt thn fir’ n grofen Herrn, 
Welcher gefommen war von fern; 


12. Das anrere hielt ihn, wegen tem Degen 
Und der übrigen gefährlichen Kleidung wegen 
Kir einen, ver Kinder tm Sack ſteckt, 
Befonders wurden die jüngſten erſchreckt. 


13, Aber fehr luftig ging es mit der Efther, 
Unfers Hieronims allerjüngſter Schweſter, 

Denn fie hielt thn nocd lange hernach 
Fir’ n frembden Oheim von Gengenbach. 


14. $n ben drei Sabren, die er dort verfhlendert 
Hatte fich feine Perfor ſehr verändert, 
Und er war di geworben am Baud, 
Gein Bart ziemlich gewachſen aud. 


15. Es war alfo eben fein Wunder zu nennen, 
Wenn ihn anfangs niemand mochte fennen, 
Befonders, da fein Studentenhabit 
Judy nicht, wer er eigentlich war, verrieth 


10. ‘ir ſehr grofer Hut mit einer Feder, 
Hoſen und Wefte von gelbem Bocksleder, 
Gin furzes Kollet von granem Tuch, 
Perftelite ven Hieronimus genug. 
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17, Dabet fam ein madtig grofer Degen, 
Welder, der mehreren Sicherheit weger, 
Sowohl zum Stich als Hiebe tm Streit 
Eingerichtet war fpig und breit. 


18, Imgleichen die martialiſche Miene, 
Welche Tod und Wunden zu drohen ſchiene; 
Die Haare hingen ſtruppicht am Kopf 
Und den Nacken drückte ein dicker Zopf. 


9, Dieſe und mehr ſeltſame Kleidungsſtücke 
Zogen bald auf ſich des Vaters Blicke, 
Denn ein ſittſames ſchwarzes Kleid 
Hätte den Alten weit mehr erfreut. 


O. Auch wollte des Hieronimus übriges Betragen 
Dem alten Vater Jobs nicht zum beſten behagen, 
Weil bei dem Hieronimus fort und fort 
Flüche erfolgten auf jedes Wort. 


1. Er gab ihm alſo deutlich zu verſtehen, 
Daß er nun anders ſich möchte begehen, 
Denn ein juncer Theologus 
Müſſe leben nach geiſtlichem Fug. 
12. Wis ex kurz darauf nach dem Koffer gefraget 
Hat Hieronimus alfobald gefaget 
Und dabet kräftig gefdworen: taf er 
Bom Poftiwagen jüuͤngſt ihm geftohler war’. 
23. Diefe Nachricht, daß er den Koffer verlohren, 
Klang unangenehm in ded Baters Obren 


Und er fing zu fnurren drob an, 
Haͤtte es nicht die Mutter gethan. 
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24, Dent fle Htelte den Alten zurücke, 
Sprach, bas tft ja etn Ungelücke 
Moran unfer lieber Sohn nicht ſchuld; 
Er ergabe fic) alfo in Geduld. 


25. Indeffer verbreitete aud) rad Gerüchte 
Des Hieronimus Wiederkunftsgeſchichte 
Ueberall in dem Stadtelern aus 
Und walzete fid von Haus zu Haus. 


26. Der ganzen Bürgerſchaft (chien bran gelegen, 
Und überall that ſich Verwunderung erregen, 
Und wo ein Menſch nur den andern fab, 
So hieß es: Hieronimus ift wieder da. 


27. Es wurde iibrigens angenehm und frendig 
Sn Senator Jobfens Haufe allerfettig 

Der Reft des übrigen Tages verbracht 

Und wetter nit an den Roffer gedacht. 


28. Hieronimus labte ſich an Trank und Speiſe 

Weidlich, denn er war matt von der Reiſe, 
Rauchte dbabet auch ohne Befdwer 

Des BVaters grofen Tabacsbentel leer. 


2871 € 


Achtzehntes Rapitel. 


Mie Hieronimus nun anfing geiſtlich gu werden 

und wie er ein ſchwarzes Kleid und eine Periide 

befam, und wie er auf der Rangel gum erftene 
mal prebdigte u. f. w. 





4, Als nun der andere Morgen vorhanden 
Und alles im Haufe war aufgeftanden, 
Und beim Frühſtück und Kaffetiſch 

Seder fich befande munter und friſch, 


2. Hub der Vater an zu diskuriven: 
Mein Vieber Sohn! es will ſich gebühren, 
Dah deine bisherige Kleiderei 
Anders in Sulunft beſchaffen fey. 


3. Borah, mußt bu den fhredliden Degen 

Von deiner Seite, von nut an, legen, 
Weil ein Geifiliher niemals nidt 
Anders als mit ver Bibel ficht; 


4, Aud dag graue Kollet und die lederne Weſte 
Nebſt Hofen, Sticfeln und bem übrigen Reffe, 
te aud den madtigen Federhut; 

Denn alles dies fteht feinem Geiftliden gut. 
5. Denn wenn jemand diefen Anzug fabe, 
er billig denfen: o webe, 
Das könnte eher cin Küraſſier 
Seyn, als ein künftiger Pfarrer Hirer’ 
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6. Wiffe auch, daß eine runde Perücke 
Auf den geiſtlichen Kopf ſich beffer ſchicke; 
Denn diefe laffet ehrwürdig und wohl, 
Cin flruppidtes Haar und Zopf läßt toll. 


7. Ich habe alſo mir vorgenommen, 
Um zu laſſen den Schneider kommen, 
Damit dir dieſer ein ſchwarzes Kleid 
Und einen Mantel noch mache heut. 


8. Auch iſt der Perückenmacher beſtellet, 
Damit er, wenn es dir gefället, 
Zu deines Kopfes künftiger Zier 
Eine Perücke bringe dir. 


9. Das wird ein ehrbares Anſehen dir geben, 
Es iſt aber auch nöthig daneben, 
Daß du hinführo nicht mehr ſo fluchſt, 
Sondern auch geifilich zu leben ſuchſt. 


10. Hieronimus hörte zwar etwas ſpröde 
Seines alten Vaters vernünftige Rede, 
Doch ließ er ſich endlich ebenfalls 
Alles gefallen und bereden all's. 


11. Man ſah ihn darauf, eh der Tag noch vergang 
Im ſchwarzen Kleide und Perücke prangen, 
Es war auch ein weißes Krägelein da, 
Gemacht von der Mutter manu propria. 
12. Geiſtlich ſtaffirt von Kopf bis zu'n Füßen, 
That er nun den Eltern kund und zu wiſſen, 
Daß ev, zu predigen in dieſer Livrei, 
Am Finftigen Sonntag geſonnen fey. 
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13. Er hat ſich aud treu ves Verſprechens entledigt, 
Und am folgenden Gonntag geprerigt, 
Und obne einen fonderliden Anſtoß 
Ward er glidlid ter Predigt log, 


A, Denn, wie oben, Kapitel ſechszehn, gehöret, 
Hatte ein Freund ihm eine Previgt verebret, 
Diefe fam thm vortrefflidh yur Hand, 
Weil er fie gan; auswendig verftand. 


15. Ste war gar vortrefflich fomponiret, 
Mit vielen erbauliden Sprüchen gezieret, 
Und fo voll gelebrten Tand, 
Daß fie Hieronimus felbft nidt verſtand. 


16, Auch fein äußerer Anftand war pradtig, 
Seine Arme und Hande bewegte er machtig 
‘Und rer Stimme ftarfer Tenor 
Drang den Zuhörern ſtattlich in's Chr. 


17. Es wurde übrigens von vielen hundert 
Bubsrern ſeine Predigt bewundert, 
Viele ſtießen die Köpfe an 
Und ſagten: „das gibt ein ganzer Mann! 


18, „Wer Henker hatte tas denken ſollen, 
„Daß ſo was einſt hätte werden wollen 
„Aus des Jobſens dummen Hieronimus? 
„Er erregt ja Verwuncernug! wu 


19, Anh waren alle Rerwandten gegenwartig , 
Gafften Hieronimus an, ver fo fertig, 
Mls hatte er längſt geftanren im Amt, 
Sie erbauen fonnte allefammt. 
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20. Aber, ich vermag nicht bas Entzücken 
Der beiden guten Eltern auszudrücken, 
Denn fie htelten nun betderferts 
Ihn für ven größten Medner bereits, 


21. Als nun der Gottesdienft verrichtet, 
Ward ein groß Freudenmahl angerichtet, 
Und in Senator Jobſens Haus 
Kamen alle Verwandten zum Schmaus. 


22. Da hat man, während dem Mittagseſſen, 
Nichts zu Hieronimi Lobe vergeſſen, 
Und man trank öfters zu dieſer Zeit 
Aus großen Gläſern ſeine Geſundheit. 


23. Es ward auch zu denſelbigen Stunden 
Von der ganzen Verſammlung für gut befunde 
Daß bei obwaltenden Umſtänden nunmehr, 

Zu des Hieronimus größerer Ehr, 


24. Er es nächſtens müſſe wagen 
Und ſich zum Kandidaten laſſen ſchlagen, 
Damit er in optima Forma hie 
Werde Kandidatus Miniſterii. 


25. Zwar wäre es dieſerhalb wohl vonnöthen 
Vorerſt vor's Examen hinzutreten, 
Doch bei der gezeigten Gelehrſamkeit 
Hätte dieſes keine Schwierigkeit. 
26. Um ſo mehr, da der hieſige Pfarrer ſchwächli 
Wäre, ſo könnte Hieronimus gemächlich 
Und ohne allen Zank und Geſchrei 
Antreten die erledigte Pfarrei; 
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27. Wenn es nämlich bald glücklich gelünge, 
Daf ver Pfarrer ten Weg alles Fleiſches ginge, 
Denn feine franklidhe Konftitution 
Ließe dtefes feft boffen fdon. 
28. Hieronimus vermodyte fo vicl Grinren und Flehen 
Nunmehro nist Langer gu widerftehen, 
Er gab alfo, obgleich ängſtlich genung , 
Dazu feine Cinwilltgung. 


29. Ex leerete übrigens zwar mit Vergnitger 
Manches grofes Glas in ftarfen Zügen, 
Doh wenn er an’s künftge Examen gedadt, 
So hat thn diefes cin Graufen gemaddt. 


30. Endlich fudhte ev feine traurigen Grillen 
Durd einen tidtigen Rauſch gu filler, 
Obgleich fein Mißfallen der alte Jobs 
Bezeigte, durch ernfthaftes Schitteln des Kopfs. 
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Neunzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus zum Kandidaten examinirt ward, 
und wie es ihm dabei erging. 


— ⸗— — 


1. Indeß iſt es beim Entſchluſſe geblieben, 
Und nach wenigen Wochen hat man verſchrieben 
Die ganze hochehrwürdige Kleriſey 
Zu Hieronimus Examen herbei. 


2. Jedoch, wie ihm ob ſolcher Gefahre 
Des nahen Examens zu Muthe ware, 
Und fein gemachtes ängſtliches Geſicht, 
Dies alles begreift der Leſer nicht. 


3. Es wäre alſo ſolches zu ſchildern vergebens. 
Die fürchterlichſte Stunde ſeines Lebens, 
Nahte nunmehro endlich herzu; 
Ach! du armer Hieronimus, du! 


4. Nenne mir nun, Jungfer Muſe, die Namen 
Der geiſtlichen Herrn, welche zum Examen 
Aus jeder Gegend der ſchwäbiſchen Welt 
Am beſtimmten Tage ſich eingeſtellt. 


5. Der erſte war der Herr Inſpektor, 
Sn ter Lehre ſtark wie ein andrer Hektoc, 

Cin ſtattlicher, didgebaudter Dann: 

Man fah ihm gleich den Inſpektor an. 
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6. Seine Berdienfte fhaffter thm diefe Wurde; 
Er trug tibrigens ſeines Amtes Bürde 
Geduldig und mit gar frohem Mutsy 
Und af und tran€ taglid gut, 


7. Stud ihm fam ber geiſtliche Wifeffer, 
Ein Mann oon Perjon zwar etwas qriéfer, 
Doh an Körper und Waden dunn 
Und von etwas mürriſchem Sinn. 
8. Er triebe mebft der geiſtlichen Cade 
Verſchiedene Stücke aug rem ökonomiſchen Fache 
Und trank nur Bier und ſchlechten Wein, 
Denn ſeine Einkünfte waren klein. 


9. Auch Herr Krager, ein Mann von hohen 
Jahren, 
In den Kirchenvätern ſehr wohl erfahren, 
Die er, ſo oft die Gelegenheit kam 
Seinen Satz zu erweiſen, hernahm. 


O. Aud Herr Kriſch, ein Mann von zuten Sitten, 
Ungemein ſtark in Poftiflen beritten ; 
Wobei er fich fo gut und noch beſſer befand 
Als der befte Pfarrer tm Schwabenland. 


1. Aud Herr Be ff, ein weidlicher Lingurfte, 
Und im Leben und Wandel ein ziemlicher Chrifts, 
Sm Vortrag etn ewiges Einerlei, 
Doch niemals gegen Orthodoret. - 
12. Aud Herr Schrei, ſtark in ver Rede, 
Weder in Geſellſchaften, nod) auf ver Kanjel blöde, 
Lebte übrigens munter und friſch 
Mit ſeiner Köchin exemplcriſch. 


«he 


„Herr Plog, ein Mann wie ein Engel, 
« hatte gwar in der Jugend viele Mängel, 
Nachdem ex aber fein Amt trat an, — 
Ward er ein gar frommer Pann, 


14. Ex hielt feine hochgeliebte Gemeine 
Von allen Laftern und bifem Wefen reine, 
Und ftvafte gur Beit und gur Ungeit 
Alle und fede, doch nach Gelegenheit. 


15, Auch Here Reffer, nie mide in Lehr und 
trafen, 
Er nahm ſich treulich an ſeiner Schaafen, 
Doch fande ſich in der Heerde ſein 
Mancher hartnäckiger Bock mit ein. 
16. Oft war er, um ſie zurecht zu führen, 
Er deshalb genöthiget zu prozeſſiren, 
Denn er verſtand die Jura, in der That, 
So gut als der beſte Advokat. 


17. Außer dieſen obgenannten kamen 
Noch mehr geiſtliche Herren zum Examen, 
Die ich nicht alle Mann für Mann 
So gar genau mehr nennen kann. 
18. Als nun die ganze geiſtliche Schaare 
Der hochehrwürdigen Herren beiſammen ware, 
So ſetzten, praͤmiſſis prämittendis, 
Sich alle um einen großen Tiſch. 
19. Hieronimus trat mit Zittern und Zagen 
Vor die ſämmtliche Geſellſchaft der weißen Kragen 
Und ſcharrete ihnen demüthig den Gruß. 
O weh dir! o weh dir! Hieronimus! 
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10, Zuvorderſt erfundigten die Eraminatores 
Sih nag feinen bisherigen Sitten und Mores 
lind fragten ifn bald, ob er auch Hatt’ 
Ein Zeugnif oon der Univerfitat ? 


1. Sieronin ohne fonderlide Umſtände, 
ab das Atteft in bes Inſpektors Hanre, 
Weldher daffelbe alsbald dann lug ; 

D web oir! o web dir! Hieronimus! 


2. Es war gwar, wie oben ſchon angefiibret, 
$n Latein und Griechiſch fonctpiret, 
Folglich gu lefen ein fhweres Stück; 
Dod verftanh zu allem Ungelück 


3. Der Snfpeftor etwas von den Sprachen, 
Um bier die nöthigſte Dolmetidung yu machen; 
Denn flix jeden andern geiſtlichen Here 
War dte Ueberfepung zu ſchwer. 


A, Damit nun hier nichts mdge febler, 
Wil id dem geneigten Lefer erzählen, 
Was eigentlich tn dem Atteftat 
Bon Wort zu Wort geftanden hat. 


5. Zuerſt Name und Titel vom Profeffer 
Und in drei Buchftaben etwas größer 
Wünſchte er, L. B.S. dem 
Lectori Benevolo Salutem! 


6. SinteMal und immaßen dret Sabre 
Und einige Woden hieſelbſt ware 
Here Hieronimus Jobfius 
Als Theologiä Studiofus; 
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27. DerfelSe aber abgureifen nunmehro 
Ernſtlich ift gefonnen, und dero— 

halben um ein fdhriftlid Atteftat 
Mig geziemendermafen bat: 


28. So habe ih nidtunterlaffen können, 
Some foldhes ſchriftliches Zeugniß gu 
gönnen: 
Daß derſelbe alle viertel Jahr 
Bei mir einmal im Kollegio war. 


29. Ob er ſich ſonſt des Studirens pri— 
vatim befliſſen, 
Wird thm wohl ſagen ſein eigen Ges 
wiffer, 
DannindtefemfHriftliden Beridt 
Behaupte und zeuge th foldhes nicht. 


30. Und von feinem fonftigen Betragen 
Wire zwar nidt viel Gutes gu ſagen, 
Allein vie Hriftlidhe Liebe will, 
Daf ish davon fhweige rire 


31. Uebrigens winfh th ihm anf alle 
Weife 
Hiedurdh eine glidlide Abreife, 
Und der gitige Himmel lette thn 
Künftig gu allem Guten hin! 


32, Was man fiir grofe Augen gemachet, 
Und taf Herr Hicronimus nicht gelachet, 
Als man den Inhalt fand ergeftalt, 
Cin foldhes begreifet ber Lefer alsbald. 
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33. Indeß tft ed fir diesmal geſchehen, 
Daf man vie Sache bat überſehen, 
Und man revete vont tem Atteft 
Aus chriſtlicher Erbarmung und Liebe dad Veft’. 


34. Denn die Herren dachten weislich zurücke, 
Daß fie aud) woh! viele luftige Stücke 
Auf Afadertien getrichen ror tem; 
Man ſchritte alfo weiter ad rem, 


35. Der Herr Inſpektor madte den Anfang, 
Huftete viermal mit ftarfem Klang, 
Schnäuzte und raufperte aud viermal fid 
Und fragte, inbem er den Baud) ftrid: 


36.36, als jettlider pro tempore In— 
ſpektor, 
Und der hieſigen Geiſtlichkeit Direk— 
tor, 
Frage Ste: Quid sit Episcopus? 
Alsbald antwortete Hieronimus: 


37. Ein Biſchof iſt, wie ich denke, 
Ein ſehr angenehmes Getränke 
Aus rothem Wein, Zucker und Pomeranzen⸗ 


a 
Und wärmet und ſtärket mit großer Kraft. 


38. Ueber dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes! 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
Sobfiavde sr. ZH. 6 
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39. Nun hub der Affeffor an au fragen: 
Herr Hieronimus! than Sie mir fa 


gen, 
Wer die Apoftel gewefen find? 
Hieronimus antwortete geſchwind: 
40. Apoftel nennet man grofe Krüge, 
Darin gehet Wein und Bier zur G'nüge, 
Auf den Dörfern und fonft beim Schmaus 
Trinfen die durftigen Burſche daraus. 
41. Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem, ' 
42. Nun traf die Reihe den Herrn Krager - 
Und er fprah: Herr Randidat! fag’ Er, 
Wer war der heilige Auguftin? 
“aay Hteronimus antwortete ihn: 
43. Sch habe nie gehört oder gelefer, 
Daf etn andrer UAuguftin gewefer, 
Als der Univerfitatspedell Auguſtin, 
Er citirte mid) oft gum Prorektor hin. 
24, Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schitteln des Kopfes, 
Der Infpeftor fprach zuerft, bem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem, 
45, Nun folgte Herr Kriſch ohn’ Verweilen 
Und fragte: Aus wie vielen Theilen 
Muß eine gute Predigt beftehn, 
Wenn nah Regeln fie follte ge- 
ſchehn? 
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16, Hieronimus, nachdem er fich eine Werle 
Bedacht, fprad: die Predigt hat zwei Theile, 
Den einen Theil niemand verfiehen tans, 
Den andern Theil aber verftehet man. 
1. Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeined Schütteln des Kopfes, 
Der Jufpettor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
8. Run fragte Herr Be ff der Linguifte: 
Ob Herr Hieronimus aud wohl wifte, 
Was das hebräiſche Kübbuz fey? 
Und Hieronimus antwortete frei: 
9. Das Bud, genannt Sophiens Retfen 
Von Meme! nah Sachſen, thut ed weiſen, 
Daß fie den mürriſchen Kübbuz bekam, 
Weil ſie den reichen Puff früher nicht nahm. 
0. Ueber dieſe Antwort bes Kandidaten Jobſes 
chah eines Schütteln des Kopfes, 
Der ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
1, Run fam auch an den Herrn Schreier, 
Den Hieronimus gu fragen die Reihe, 
Er fragte alfo: Wie mandherlet 
Die Gattung - Engel eigentlich 
ey 


52, Hieronimus that bie Antwort geben: 
Er fenne gwar nidt alle Engel eben, 
Dod war ifm cin blauer Engel befannt 
Auf bem Schild an der Schenfe, yum Engel 
genannt, 


6 * 
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53. Ueber diefe Antwort bes Kandidaten Sobfes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 


Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 


54. Herr Plotz hat nun fortgefahren 
Zu fragen: Herr Kandidate! wie viel 
waren 
Concilia oecumenica? | 
Und Hieronimus antwortete da: 


55. Als id auf der Untverfitat ſtudiret, 
Ward ih oft vor’s Concilium citiret, 
Doch betraf foldhes Concilium nie 
Gachen aus der Deconomie. 


56. Ueber diefe Antwort bes Randidaten Sobfes 
Geſchah allgemetnes Schiitteln des Kopfes, 
Der Inſpektor fprad zuerſt, bem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
57, Nun folgte Herr Keffer, der geifilihe Herre, 
Seine Frage (chien zu beantworten ſehr ſchwere, 
Gie betraf der Manidhder Regeret, 
Und was thr Glaube gewefen fey? 
58. Antwort: Ja, diefe einfaltigen Teufel 
Glaubten, id) wiirde fie ohne Zweifel 
Bor meiner Abreife bezahlen nod, 
Sh babe fie aber geprellet doch. 
59. Ueber diefe Antwort bes Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schütteln bes Ropfes , 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hen 
Drauf die ander secundum ordinem, 
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60. Die Rbrigen Fragen, welche man proponiret , 
Laffe ich Hier aus Mangel des Raums unberiihret; 
Denn fonft madte das Protofoll 
Wohl mehr als fieben Bogen voll, 


61. Sintemal man nod vicles gefraget , 
Worauf Hieronimus die Antwort gefaget 
Auf-obige Weife Stic vor Stud 
Aus Dogmatif, Polemik und Hermenevtif. 


62. Imgleichen fonft nod) mandhe Sachen 
Aus der Kirdhenhiftoria und Sprachen, 
Und was man einen geiftliden Mann 
Gonft wo zur Prifung nod fragen kann. 


63. Ueber alle Antworten des Kandidaten Sobfes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem, 


64. Als nun die Prüfung zu Ende gekommen, 
Hat Hieronimus einen Abtritt genommen, 
Damit man die Sache nach Kirchenrecht 

In reife Ueberlegung nehmen möcht: 


65. Ob es mit gutem Gewiſſen gu rathen, 
Daß man in die Kaffe der Kandidaten 
Des heiligen Mintfterti den 
Hieronimum aufnehmen könn'. 


66. Es ging alſo an ein Votiren, 
Doch obne vieles Disputiven 
Ward man einig alfobald: 

Es könne gwar dermal und foldhergeftalt 
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67, Herr Hieronimus es gar nidt verlangen 

Den Kandidaten-Orden gu empfangen, 
Jedoch aus befondrer Ronfideration 
Wollte man fille ſchweigen davon. 


Pare | 
68. Es hat aud wirklich in vielen Jahren 
‘Rein Frember davon etwas erfabren, 
Sondern federmann Hielt frith und fpat 
Den Hieronimum fir einen Kandidat. 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


Wie der Autor gar demishighidh um Vergebung bittet, 
dag bas be — fo Ian, getoele eg a 
er verſpꝛ gegen ge el 
firzer feyn follte, Gin Rapitel, wovon die Rus 
Grif Linger fff, als das Rapitel felbft, und welded, 
unbeſchadet ber Geſchichte, wohl Witte wege 
bleiben koͤnnen. 





1. Bo bitte tle, die mid I 
Daf vowged Rape —— ile 
Dabei foll and) diefes Kapuͤelein, 
Liebe Lefer! defto tirger feyn. 
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Gin und zwanzigſtes Kapitel. 


‘Wie Bater Jobs der Senator dem Hieronimo 
eine Strafpredigt balten that, und wie er yor 
Verdruß ftirbe, 


— —c — 


1. Mun hatte mas ſollen dad Larmen ſehen 
Was da in Jobfens Haufe geſchehen, 
Weil es, wie gefagt, nicht allerding 
Mt dem Examen nad Wunſche ging. 


2. Wher was that denn des Hieronimi Vater ? 
Lieber Lefer! du magft wohl fragen: was that ex? 
Ex gerieth orob in gar grofier Grimm, 
Und fagte zu feinem Sohne: vdu Lüm⸗ 


3. vmel! bab’ ih drum fo viel angewendet 
„Und ganze Hinde voll Geld verſchwendet, 
„So daß faft worden gum armen Dann, 
. “ind babe igt nur Verdruß daran ? 


4, „Hätteſt bu fleifiger geftudiret 
„Und dich rechtſchaffener aufgeführet, 
„So warft du igo nunmehro Hie 
„Ein Kandidatus Minifterii! 


5. „Und bekaͤmeſt bald eine gute Pfarre; 
oAber du bift nun ein ungelehrter Narre , 
„Der nichts von der Theologie verſteht 

„Und fein Leben Tang brodlos geht! 


9. 


10. 


11. 


12. 
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. oDetne Mutter und ich hofften beive 


„An dix gu erleben viele Freuve, 
#Und nun haben wir bittern Verdruß 
„Ob dich bifen Hieronimus! 


. Alles was bu vormals mir geſchrieben, 


„Als Hatteft ou die Studia getricben, 
„Und wareft von allen der fleipigfte , 
„Sind lauter Lügen, wie ih nun feb, 


. Anh was du vom Privatiffimo 


„Und zehn Stunden im Rollegio, 

„Von ber Profefforen Zufriedenbhett, 
„Vom Theetrinken in der Einſamkeit; 
„Item, von den vielen gelehrten Dingen, 

„Wovon dir der Kopf wollte zerſpringen, 
„Vom Mevditiren bis in die Nacht 
„Und fonft nod etwa baft vorgebracht; 
„Auch daß dein Magen oom vielen Sigen und 
Lefer 
„Geſchwächet und verdorben gewefer, 
„Das alles ift, wie's fich nur befind’t, 
„Nichts gewefen, als Lügen und Wind. 
„Hätte th doch ehmals unfers frommen 
„Rektors guten Rath angenommen, 
„Der es deutlich genug fagte mir: 
„Es würde niemals etwas gutes ans dir! 
„So ware bas vtele Geld erſparet 
„Und mandes Kapital rund bewabret, 
„Das ou, böſer, unmiger Knedt! 
„Auf der Univerfitat verzecht.« 


& 
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13. So war ungefabr die Predigt befhaffer , 
Die der Alte hielte, den Sohn gu beftrafer, 
Und er hatte im erften Affekt 
Faft den Hieronimus mit Pritgeln bedectt, 


14, Well indeſſen Zürnen und Schelten 
Für die Gefundheit zuträglich ift felten, 
, So fiel auch den guten alten Mann 
Gleich eine heftige Krankheit an, 


15. Denn er litte oft in geſunden Tagen 
Vom ſchmerzlichen Podagra viel Plagen; 
Sein Rathsherrnſtand, guter Appetit und Rub 
Dioponirten den Körper dazu. 


16. Nun aber verließen ihn plötzlich die Schmerzen 
Und das Podagra trat ihm zum Herzen, 
Und nach vier und zwanzig Stunden Zeit 
Wanderte er aus der Zeitlichkeit. 


17. Alles im Hauſe rang nun die Hände 
Und des Klagens und Jammerns war kein Ende, 
Daß Hieronimus ſelbſt ſogar 
Kaum darüber zu tröſten war. 


18. Der Leſer möchte vielleicht gähnen, 
Wenn ich diefe traurigen Scenen 
Näher beſchrieb, ich laſſe drum nun 
Den Senator Jobs in Frieden ruhn. 
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Zwei und zwanzigſtes Rapitel. 


Rie Hieronimus beinahe ein Informator eines 
jungen Barons geworbden ware. 





1. Oogleich nunmehro ſchon vierzehn Tage 
Der alte Senator Jobs im Grabe lage; 
So dachte doch noch dann und wann 

Die Wittwe Jobſen an den ſeligen Mann. 


2. Hieronimus bekam indeſſen ſein Futter 
Bisher noch zu Hauſe von der Mutter 
Und hatte in ſolchem Dtiffiggang 
Zugebracht gerne fein Leben lang; 


3. Wenn ihm nicht ware der Vorſchlag geſchehen 
Gid nunmehro anderswo umzuſehen, 
Wo er in der Zukunft bequem 
Seinen Unterhalt gebührlich hernähm. 


4. Denn die Hoffnung, eine Pfarre zu bekommen, 
War dem armen Schelm gaͤnzlich benommen, 
Nachdem die gelernte Predigt einmal 
Gehalten war auf den Dörfern überall. 


5. Sintemal nun manche große Geiſter 
Ihr Glide gemacht als Hofmeifter, 
Go fiel es aud dem Hieronimus ein, 


Irgendwo Hofmeifier zu ſeyn. 
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6. Das Gli ſchien ihm nicht ungeneiget, 
Denn e6 Hat ſich ohngefähr gezeiget 
Nach etwa dreier Monate Fert 
Für ihn eine ſchöne Gelegenbeit. 


7. Denn ein benachbarter Herr von Adel 
Suchte einen Informator ohne Tadel, 
Für billige Koſt und acht Gulden Lohn, 
Bei dem jungen Baron, ſeinem einzigen Sohn. 


8. Religion, Sitten, fünferlei Sprachen, 
Schrriben, Rechnen und dergleichen Sachen, 
hiloſophie, Phyſik, Geographie, 
Mathematik, Hiſtorie, Poeſie, 


). Zeichnen, Muſik, Tanzen, Fechten, Reiten 
Et caetera, waren bloß die Kleinigkeiten, 
Welche fiir die adht Gulden Lohn 
Lernen follte der junge Baron. 


10. €é ließen alfo Ihro Gnaden 
Den Kandidaten Hieronimus yu fic laden, 
Und fragten: ob er fiir die acht Gulden Lohr 
Uebernehmen wollte die Snformation 2 


11. Hieronimus antwortete: Gnadiger Herre! 
Das Informatoramt ift fauer und fchwere 
Und es waren adt Gulden fier 
Biel gu weniges Lohn dafiir; 
12. Dod, um Cure Gnaden yu gefallen, 
Entſchließe ich mich fofort zu aller, 
Und nehme den jungen Herrn Baron 
Gleich in meine Information. 
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13. Der Handel war alfo nun getroffer, 
Bis ſich gulept wider alles Verhoffen 
Noch eine Heine Schwierigkeit fand, 
Die bloferdings darin beftand: 


14.6 aud Hieronimus in den verfangten Sachen 
Die erforderliche Probe könne madden, 
Welche fiir die acht Gulden Lohn 
Lernen follte ber junge Baron 2 


15.Da bat ſich aber balbe gewiefer, 
Daf Hteronimus von allen dtefen 
Sachen felbft nichts gewußt, die von 
Ihm lernen ſollte der junge Baron. 


10. Er ward alfo in Frieden entlaffer, 
Unb 30g wieder beim feine Strafer, 
Und verwünſchte die Snformation 
Zum Henker, mit dem jungen Baron. 


17, Ihro Gnaden aber ſuchten kreuz und queere, 
Ob etn andrer aufyutreiben ware, 
Welder für die aht Gulden Lohn 
Neberndbme die Snformation. 


18, Ob ex für die adt Gulden bis gu heutigen 
Stunden ; 
Cinen folden gelehrten Gnformator gefunder, 
ft etwas, bas id nicht fagen kann, 
Es geht mish and in der Chat nists ar. 
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Drei nnd zwanzigftes Rapitel. 


Wie Hieronimus ein Hausfdreiber ward bet einer 

alten Herrn, welder eine Kammerjungfer Hatt 

mit Namen Amalia: und wie er ſich gut au 
fibrte bid im folgenden Rapitel. 


— — — — 


1. Unter allen Standen , die ba werden 
Angetroffen auf unſerer Erden, 
Iſt, Zweifels ohne, wie bekannt, 
Der Wittwenſtand der betrübteſte Stand. 


2. Wo der Mann, als das Haupt des Weibes, 
Fehlt, da ſteht es um die Pflege des Leibes 
Und um die ganze Haushaltung ſchlecht 
Und nicht das Geringſte geht zurecht. 


3. Die Einkünfte werden nach und nach verminder 
Die unentbehrlidhe Nahrung wird verhindert, 
Und gleid wie in einem Jammerthal 
Sft Angft, Noth, Elend überall. 


A, Frau Jobs hat dies aud, leider! erfabren, 
Denn fie merfte, daß gleich in den erften Sabren 
Wes tm Haufe den Krebsgang ging, 
Und fie arm an gu werden fing. 


2 
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5. Hieronimus nun Hat dazu freilich 
Das feinige beigetragen getreulid , 
Denn er lebte in miiffiger RuG, 
AG gut und tran’ noch beffer dazu. 


6. Sndeffen ward bod nun auf die Dauer, 
Der guten Wittwe foldhe Wirthſchaft gu fauer, 
Und ihr Hieronimus gereidte faft 
Der Oekonomie zur grifiten Lat. 


7. Er bat es auch felbft eingefeben, 
Daf es nicht langer gut werde geben, 
Und erfundigte fich alfo weit und brett 
Um eine andre Gelegenbeit. 


8, Wie nun gewdhulich die Dummen und Frommen 
Am allerbeften in der Welt fortkommen, 
So bot and bei einem Coelmann 
Sid abermal fir ihn eine Stelle an. 


9, Diefer Herr lebte auf dem Lande 
In einem treffliden rubigen Stande, 
Und verzehrte als ein bied'rer Ravalier 
Seine grofen Cinkinfte mit Plaffr. 


10. Er that in fetner Sugend einige Züge 
Im damaligen fiebenjabrigen Kriege, 
Dod lag ex meiftens in Garniſon 

Und ſchonte fo viel möglich feine Perfor. 


11. Indeß ward er bald diefes Lebens miide , 
Denn er hafte Krieg und liebte Friede, 
- Und hielt folglid als ein tapfrer Dtann 
f Unterthanig um feinen Abſchied an. 
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12. Jedoch fand er noch immer viel Bergniigen, 
Oft gu reden von verſchiedenen Steger, 
Und wie er einmal von obngefabr 

Auf der Flucht beinahe gefangen war, 


13. Uebrigens war er geneigt zu ſpaßen, 
Schoß auch wohl auf der Jagd einen Hafen 
Trank bet der Tafel Burgunderwein 
Und lebte ohne Gemahlin allein. 


14, Er war alfo, in foweit, ein Sunggefelle, 
Doh war bet thm, an der Gemahlin Stelle 
Cine Rammerjungfer, die früh und fpat 

Die ndthigen Bedürfniſſe beforgen that. 


15. Gr fparte als Greis ben Reft feiner Kräfte 
Und befiimmerte ſich um keine Gefdhafte, 
Gonbdern ein treues Bedienten-Paar 
Beforgte, was yu beforgen war. 


16. Der eine war ein ſchlauer, alter, 
Treubefundener Hausverwalter, 
Und ber andre Herr Bediente war 
Cin alfo genannter Sefretar. 


17. Der BVerwalter war nod am Leber 
Und befand fic beim Dienfte nidht uneber, 
Denn er forgte Hug und weislich 
Wenig für'n Herren und viel fiir fic. 


18, Der Sefretar war vor einigen Tagen 
Weil er todt war, zu Grabe getrager, 
Und alfo und dergeftalt fand 
Sich diefe wiht ge Bedienung vafant. 
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Nun war der Verivalter etn alter Bekannter 
Bon Hieronimé Eltern, und darum wandt er 
Als etn treuer dienftfertiger Mant 
Ae Müh' fiir Hieronimus an, 


Und bat thn febr fraftig rekommandiret, 
Ihn darauf in Perfona prafentiret 
Het ber Sungfer und beim alten Herrn 
Ws einen fabigen Sefretirn, 


Es hat aud feine Perfor fir allen 
Der Kammerjungfer nicht übel gefallen, 
Deum verſprach fie ihm fteif und feft 
Bei dem Herrn gu reden das Beſt. 
Er ſchien ihr beim erſten Anblik ſchon beffer 
me der vorige Schreiber, fein Anteceffer; 
Denn Hieronimus war ſtark und lang, 
Der vorige aber war mager und franf. 
Alldieweil ex nun, wie gefaget, 
Dee Kammerjungfer , —F der Haupiperſon, 
ehaget 
So gab auch der alte Herr fofort 
Dazu fein Fiat und adliches Wort. 
Um ifm defto mehr Graven zu erweiſen, 
Mußte er ſogar diesmal mit ihm ſpeiſen, 
Und der Herr ſprach mit freundlicher Stimm 
Nach geendigter Mahlzeit zu ihm: 
„Seine Pflicht ſoll darin beſtehen, 
„Daß Er nach Vieh und Geſinde muß ſehen, 
wind als der geheime Sekretär 
„Schreibe, was etwa zu ſchreiben wir. 


iflabe te Zbl. % 
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26, vWird Ex nun diefe feine Amtspflichten 
„Als ein braver Schreiber ausridten; 
„So geb th Shur dafiir, alle Sabr, 
„Vierzig harte Reichsthaler baar. 


27. Gefaällt Shur dieſe Bedingung, fo bleib Er 
„Bei mir, ſub titulo als Hausſchreiber, 

„Und ich verſpreche Ihm, wenn Cr treu, 

„Noch manche Accidenzien dabei; 


28. „Doch muß Er niemals probiren, 
„Mit der Kammerjungfer zu haſeliren; 
„Denn ſolchen Unfug leide ich durchaus ni 
„Das ſage ih Ihm trocken ind Geſicht. 


29. „Der letztverſtorbene Hausſchreiber 
„Sah gerne Mädchen und lunge Weiber , 
„Und e8 ward mir fogar fund, 
Daß ex mit meiner —*5 gut ſtund. 


30. “Sch hatte thn proftitutret : 
„Und obne viele Umſtände faffiret 5 
„Weil ex aber Hein war und ſchwach 
„So ſah ich ihm noch den Fehler nach. 


31. "Das Madden iſt zwar ſchlau und wigtg; 
„Aber dabet vergwetfelt higig, 
„Und wie mir gar mandesmal diudt, 
„Zu allerlei ſchlimmen Sachen geneigt. 


32. „Vor fünf Jahren, unvermutheter Weiſe, 
„Traf th fie an auf einer Reiſe; 
„Und ihe luſtiges Weſen gefiel mir, 
-wMachte alfo meine Sungfer aus ir. 
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33, Er wird dbrigens, ohne zu fragen, 
„Leicht ſchließen, was id) hiemit will fagen 3 
„Denn etumal vor allemal fage ih nu, 
„Halte Ex mit Amalien nist gu! o 


34, Hieronimus ware nidt Hug gewefen, 
Wenn er nidt, ohne viel Federleſen, 
Auf obige VBedtngung geworden wir 
Sehr gern der geheime Sekretär. 


35. Er trat alſo ſein Amt an geſchwinde 
Lind ſah taglich nach Vieh und Gefinde, 
Schrieb auch auf sfters und viel, 
Was etwa zu notiren vorfiel. 


16. Zum Exempel: eingekommene Pächte, 
Ausgegebenes Lohn fir Magde und Knechte, 
Der gefdhoffenen Hafen und Rebhühner Zahl, 
Over wernt man den Herrn beſtahl; 


7, Oder wad der Hausadvofat bekommen, 
Oder der Richter extra genommen, 
Over was auf dem Markte indef 
Man geldfet an Butter und Kas, 


38. Oder wenn etwa der Haus{dneider 
Der frommen Amalia thre Ketder 
Unten und oben weiter gemacht, 
Over die Kuh ein Kalb gebracdht. 
39, Over wenn die Sungfer Unpäßlichkeit wegen 
Zur Ader gelaffer, oder frank gelegen, 
Over ein Huhn gelegt etn Ct; 
Ausgaben und Cinkinfte mancherlei. 
7. 
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40. Wenn auch etwa Briefe zu ſchreiben waren, 
So lief der alte Herr, all's Schreibens unerfahren, 
Dem Sekretär aud diefe Müh, 
Und Hieronimus beforgte treulich fie. 


41. Mit Hülfe von Calanders Brieffteller 
Bard ev in Briefen fertiger und ſchneller, 
Cnd diefes gwar in kurzer Zeit) 
Als je cin Schulmeiſter in der Chriſtenheit. 


bao, Su den dbrigen Stunden ging er müßig, 


mB | tranf und ſchliefe überflüſſig, 
So, daß er diefes Sefretariat 
Sig lebenelangliqh gewünſchet hat. 


fas 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


Bie dem Sekretaͤr Hieronimo kurioſe Sachen 
vorkamen, und er weggejaget wurde. 


— ——— — 


1. Geneigter Leſer! unſre alten Vorfahren 
Waren gewiß keine dumme Narren, 
Sie hatten vielmehr oftermal 
Einen klugen und geſunden Einfall. 


2. Und ſie haben, in ihrem Leben 
Den Nachkonmen viel gute Lehren gegeben, 
Mancher ſtets wahr befundener Spruch 
Zeiget noch ihre Weisheit genug. 


3. Es tft aud itzo faſt in allen Landen 
Unter andern ein altes Sprüchwort vorhanden, 
Deſſen Gewifihett und Wahrheit man 
Noh täglich oor Augen ſehen kann. 


4. Namlich: wenn einer ſoll können tragen 
Eine Laſt von lauter guten Tagen, 
So muß er mit ſehr ſtarkem Gebein 
Von der Natur verſehen ſeyn. 
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5. Diefes alter Spridworts Wahrheit 
Beiget ſich aud, nit grofer Klarheit 
Sm gegenwartigen Kapitel, ſchon früh, 
An dem Exempel Hieronimi. 


6. Dieſer lebte gleich einem Fürſten, 
Brauchte weder gu hungern, nocd gut dürſten, 
Schlief früh ein und erhub ſich ſpät 

Nach ruhigem Schlaf vom Feberbett. 
7. Es mangelte ihm folglich an keinem Stücke. 
Doch es war, zu ſeinem Ungelücke, 
Bewußtermaßen die Jungfer da, 
Welche er taͤglich verliebt anſah. 


8. In ihren Mienen und ganzem Weſen 
Schien er deullih gu koͤnnen leſen, 
Daf fie in ihn, den Setretir, 
Ebenfalls ſterblich verliebet war. 


9, Oft aud, wenn er fle gang nabe 
Mit Aufmerkſamkeit ins Geſicht fabe, 
So that ber Gedanfe bei ihm entſtehn, 
Wis haͤtt' ex fle vormals mehr geſehn. 


10. Trog dent Verbote des alter Herren 
Wagt’ er’s nun, ihr die Liebe au erklären, 
Und fo wurden fle bale fo vertraut, 
Als wren fle Brautigam und Brant, 


11. Dod , in Gegenwart bes alten Herren , 
Schien er ihrer gar nicht zu begebren, 
Lind er nahm ſich vor allem Verdacht 
Weislich und, fo viel möglich, in Acht. 
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12. Uber, ohne deffelben Willen und Wiffer, 
Brachte in allerlei Scherzen und Küſſen 
Manches geheimes Stindelein um 
Amalia mtt dem Hieronimum. 


13. Diefes des Hieronimi gutes Betragen 

That dem Mädchen trefflich behagen, 
Denn für die leere Schmeichelei 
Des Herrn hielt ſie der Schreiber frei. 

A, Ex bekam auch dafür viel (hone Dinge, 

Dofer und Hembder, Sehnallen und Ringe, 
Tider, Manſchetten, Striimpfe, Handſchuh, 
Halsbinden, Mützen und mehr dazu. 

5, Ginft hatte er bet ihr, von Amtewegen, 

Cin Schreibergeſchäfte abzulegen, 

Und da reichte ſie ihm ſogar 
Eine fürtreffliche Sackuhr dar. 
6. Er hat ſie gar dankbarlich angenommen, 

Doch gleich, als er ſie in die Hand bekommen, 
Rief er: Potz tauſend Element! 

Dieſe Sackuhr habe ich gekennt. 
7. Amalia ward zwar betroffen, 

Doch geſtund ſie ihm ſofort offen⸗ 
herzig, ſie habe von einem Student 
Sie ehmals erhalten zum Praͤſent. 

8.Wie's doch fo wunderlich pflegt gx 
gehen 

Das kann man itzo bentlig bier feben, 


Erwiederte Hieronimus; ſich erlich! 
Dieſer Studente war ich. 
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19, Und nunmehr haben ſich beide beſonnen,“ 
Daß ſchon vor fünf Jahren ihre Bekanntſchaft 
onnen, 
Und aus der geſtohimhe 
Machte die Jungfer itzt Schnack nur. 


20. Und ſie haben beide herzlich gelachet 
Und über den Poſſen ſich luſtig gemachet, 
Daß nunmebr in die rechte Hand 
Sih die vermifte Uhr wieder fand. 
21. Nebrigens war es fein ſonderlich Wunder, 
Daf die Jungfer nidt im Hieronimus jetzunder, 
Mls Kandidaten und Selretar, 
Den vorigen Studenten fannte mehr. 
22. Indeſſen mache diefe laͤcherliche Affaire, 
Dah fic betde von nun an noc defto mehre, 
Zum Poffen des alten Shelmanns, 
Geliebet haben von Herjen gang. 
23. Shr Umgang ward alfo auf die Dauer 
Täglich vertrauter und genauer, 
Und iby Loffeln und Bubleret 
Trieben fie faft offenbar und fret. 
24. War die Sungfer im Keller und Garter, 
So that der Gert Schreiber iby anfwarten, 
Und in Riche, Kammer und Stall 
Bolgte er nach ihr überall. 
25, Sogar, wenn fle etwa night, von Pflichtwegen, 
Den alten Herrn mufte warmen und pfleger; 
So brad ſich Hieronimus den Schlaf ab, 
Und ihr nächtliche Vifiten gab. 
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16. Auch et dem Schreiben und Rotiren 
That Amalia ihm trenlich affiftiren, 
> Und befand fid ohne Unterlaß 
* Bet ihm, wo ex fland oder ſaß. 


dT. Gie gob hm and mand ſchönen Leckerbiſſen 
Von des Herren Tafel heimlich zu genießen, 
Und vom Kaͤlberbraten und Wildpret 
Bekam ex immer die Nieren und Fett. 


28, Sie brachte ihm noch dabei unter- 
weilen manche Flaſche Burgunder 

ich aus dem Kellerhaus, 
Und Hteronimus trank fie aus. 


29.450 verfiridhen it lauter Wolluft die Tage 
Des Greibers Hieronimi, und id fage, 
Daf tein hochwürdiger Herr Prafat 
Semals beffer gelebet bat. 


30. Es fonnte fich aber bergeftalten 
Dies Leben nicht lange fo verbalten, 

Denn ber alte gnaͤdige Herr 
Merkte den Handel mehr und mehr. 


31. Und anfiatt daß er font gelacet, 

Hat ex nun ſaure Geſichter gemashet , 
Und er gab deutlich genug zu verſtehn, 
Die Sache miiffe nist langer fo gebr. 

$2, Sum Ueberfluß führte ex noch in aller Gite 

Dem Herrn Selretiren yu Gemüthe, 

Daf, wenn ex Amalien nidt tinftig vermied, 
So extheitte ex ihm den Abſchied. 
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33. Hieronimus verficherte auf feine Ehre! 
Daf nichts Schlimmes vorgegangen wire, 
Und er wollte Keber binfort ; 
Mit Amalia veder Fein einziges Wort. - 


34, Wenn Ex das that, fo kann Er bleiben, 
So lang Er will, und bet mir ſchreiben 
Lebenslang, als mein Sekretär! 
Erwiederte nun der alte Herr. 


35. Obgleid nun, feit diefem Augenblicke, 
Hieronimus die veriiebten Tide 
Mit der Jungfer heimlicher tries, 
Und defto fleißiger notirte und ſchrieb: 


36. So hat ſich dennoch, nach einigen Tagen, 
Ein ſonderlich Abentheuer gugetragen, 
Wis der alte Herr, Abends ſpat, 
Schlaflos fic herumwülzte tm Bett. 


37, Und deswegen, wie er wohl zu thun pflegte, 
Cinen Befud bet Amalien ablegte, | 
Damit fle durd thre Freundlichfett 
Ihm vertriebe die Schlafloſigkeit. 


38. Da geſchah alsbald ein grof Wunder; 
Denn er fand dafelbften igunder, 
Daß fchon Hieronimus, der Sekretar, 
Het der Sungfer im Bettlein war. 


39. Himmel! taufend Clement! pop Belten! 
Da ging es an ein Fluchen und Shelter, 
Und es wurde noch in derfelbigen Nacht 
Hieronimus aus dem Haufe gejagt. 
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| 40. Es Half hier weder Bitten noch Flehen, 

: Das Abentheuer war nun einmal geſchehen, 
,Und ſelbſt die Rammerjungfer fogar 
Gerieth faft drob in große Gefabr. 


41. Doh thre liftigen Schmeicheleien 
Thaten fie dtefedmal nod befreter, 
Aber dem unglidliden Kandidat 
3u elfen, war nur weiter fein Rath. 





~2 108 € 


Tinf und zwanzigſtes Kapitel. 


Mie Hieronimus bet einer frommen ing 
Dienfte fam, welche eine Betfdhwefter war, Md 
feiner in Unehren begehrte, und wie 
er von thr weglief. 


— —— ¶ — 


1. Die von Amalien erhaltenen Gaben, 
Hemder, Ringe, Schnallen et eaetera haben 
Zwar wohl noch eine kurze Zeit 
Den Hieronimus aus der Noth befreit: 


2. Nachdem aber alles verkauft und verzehret, 
Was ihm die gute Jungfer hatte verehret, 
So mußte er wieder nolens volens, 

Zur Vermeidung Hungers und Elends, 


3. Und um nicht vor Kummer zu ſterben, 
Sich um eine neue Verſorgung bewerben, 
Und ſich desfalls irgendwo nun 
In eine gute Bedienung thun. 


4. Nun lebte auf einem einſamen Schloſſe 
Eine verwittibte Dame, die eine große 
Alſo genannte Betſchweſter war, 
Sie war alt und hatte ſchon graues Haar. 


5. Brachte darum mit Beten und Singen, 
Und lauter andern geiſtlichen Dingen, 
Ws eine ſehr große Heiligin, 
Schon einige Jahre bes Lebens hin. 
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6, Gig litte nicht bie allermindeſte Sünde 

An and bet ihrem ſämmtilichen Gefinde , 

| ie Und aan fie taͤglich zweimal, 
Zum Singen und Gebet, in ihrem Saal. 


1 Sie beſtrafte bet ihnen anf liebreiche Weiſe 
Das kleinſte Vergehn mit Entziehung der Speiſe, 
Lind hielte viel vom Faſten und Kaſtein 
Und von einem halben Nöſel Branntewein. 


8. Da nun, ohne Zweifel, gu zweien 
ae et beffer laͤßt trinfen und fafteien, 
t in Geſellſchaft 
Nes fingen fann mit griferer Rraft : 
9. So halte fie ſchon lang ft ſich — 
Einen frommen Menſchen a 
* ihr, ſowohl ſpät als fri, , 
Mocht leiften geiſtliche Compagnie. 
10, €é waren nun im te frommen 
MeFigginger gu thr gefommen 
tins atten * wie (G'S giemt und gebührt, 
Die geifnichen Dienſte geofferirt; 
11. Aber bidher hatte keiner von allen 
Das Glide gehabt, ihr gu gefallen, 
Denn bald ſchien ihr ver cine gu alt, 
Bald des andre yu jung nod, und bald 


12, War einer gu mager, bald einer zu ſchwaͤchlich 
Bald einer ein Krüppel, oder —* gebrechlich, 
Bald einer oes — {ect eves over Blind, 


Oder ein haͤßliches W 
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13, Hieroninius that es endlidd wager, 
Seine Dienfte ihr anzutragen | 
Als getfilidher Aififtent, und, fiebe da! 
Er gefiel ihr, fobald fie thn fa. 
14. Denn er war weder frank nod ſchwächlich, 
Werder ftumm, taub, blind oder gebredlid, 
Weder gu jung und weber zu alt, 
Auch eben nist von magrer Geftalt. 


15. Seine halbgeiſtliche Kleidung und Periice 
Gefiel auc der Wren im Augenblicke, 
lind er verficherte derfelben geſchwind, 
Daf er wire fein Welttind. 


16. Gr mufte alfo bet fo geftalten Sader 
Die erſte Prose nod heute macher, 
Und er wohnte-mit grofem Geſchrei 
Der frommen, fingenden Verfammlung bei. 


17. Hat aud, mit einem ernfibaften Wefer, 
Aus der Hauspoftill eine Predigt gelefer, 
Und that alles mit befonderm Anftand, 

Daf die Dame Vergniigen drin fand. 


18. Durd ihn ward thr frommer geiftlider Cifer 
Tagtäglich dann immer fefter und fletfer, 
Und ihr ohnedem geiftlider Sinn 
Mehr und mehr erbanet durch ihn. 


19, Sie lief fich and oon dem frommen Randidate: 
Su allen thren Handlungen Leiter und rather, 
Und fo ward in kurzer Beit hier 
Hteronimus der Liebling von ihr. 
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0, Benn er ſich zuweilen aud etwa verginge , 
tind Rib filider Dinge unterfinge : 
—— h fle doch immer dies 

ais eine menſchliche Schwachheit gewiß. 


21. Er ee bengte aud, pro poena, foldergeftalter 
Das fonft eingeführte Faften nidt zu halter, 
Gondern er bekam vielmehr gum Troft 
Lauter leckere und gefunde Roft. 


12. Champagner, Kaffe und Chofolade, 
Liquenrs, Mandelmilch, Limonade 
Befam ver fromme Hieronimus 
Auch tiglich gu trinfen im Ueberfluß. 


3. Ex lebte alfo, mit einem Worte, 
Sehr vergnügt an biefem heiligen Orte, 
Wo er los nur af und tranf, 
Und zuweilen las und fang. 
4. Das Schlimmſte war, daft er der frommen Dame 
Gaft gar niht aus den Auger fame ; 
Denn fie hatte au Silden im Ginn 
Cinen recht frommen Menſchen ans thm. 


15, Went ex bet thx im Kanape fave 

Und aus einem frommen Buch was vorlaſe: 
Go ſtreichelte fie bas fromme Schaaf, 
Und vief entzückt aus: das iſt brav! 

6. Oft —— fle ſich an ſeine biden Wangen, 

Wenn ſie mit einander ein Lied ſangen, 

Und ſo lagen ſie Arm in Arm, 
Und ſangen ſo rührend, daß Gott exbarm! 
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27. Bei einem fo vertrauligen Wandel , 
Merkte zuletzt Hieronimus den Handel; 
Dah 6 ver alten Dame mn 
Um etwas mehr, als Singen gu than. 
28. Ob bdiefer fo wichtigen Entdeckung 
Neberfiel thn eine beftige Siren ’ 
Lind ob folder grofer Gefahr 
Saß ex da faft ſprachlos und ftarr. 
29, Als ex ſich vow der erſten ie He 
Exholet, baijte ee ex, mit vieler rests 
An das vormals genoffene G 


Mit der ſchönen Amalie veri 


0. Diele war fin, lieblich und ohne Mangel, 
Die Dame Fingegen / 1) , wie ein ſchwar; 


Gelb, zahnlos, ta, —* und grau, 
Kurz, eine unerträgliche Frau. 
31. Nun haͤtte ex ſich ſollen drücken 
Und in die Umftaͤnde einſtweilen ſchicken, 
Und die Sache mit der alten Frau 
Nicht eben nehmen ſo genau; 
32. Allein dies wollte ihurtitht paſſen 
Ex Sat alfo feeiwitig fie verlaffer, 
Poth fo blieb dann hinfort die Dame allein 
Mit ihrem Geſangbuch und Branntewein. 


+ 
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Sechs und. zwanzigſtes Kapitel. 


Rie Hieronimus ein ſchlimmes und ein gutes 
{hentheuer hatte, und wie er einmal in feinem 
Leben eine Huge Chat verridtet hat. 





1. Hieronimus „ehe und bevoren 
Er die Abreiſ' von der alten Wittwe erkoren, 
Hat ex mit einem Beutel voll Geld ſich hin 
Aus dem Kaſten der Dame verfehr. 


2. Denn dafur, daß er gefungen und gebetet, 
Und von frommen Dingen geredet, 
Und die Careffen gebsret an, 
Mußte ox billig ja etwas ban, 


3, Mit diefem Gelde that er nun wandern 
Gon einer ſchönen Stadt zur andern, 
Und inden er alfo herumgeirrt, 
Lernte ex fennen manchen Wirth. 


4. Traf ex etwa hin und wieder 
Shine Quartiere und luftige Brider 
Oder eine gute Wirthin im Haus, 
So rut’ ex gemeinlich einige Tage ans. 
5. Es hat fich aber einsmals begeben, 
Daf ex auf feiner Wanderſchaft gar eben, 
Als es ſchon war Radmittags frat, 
Jn einer großen Schenle abtrat, 


Sobfiabe tr. LH. 
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6. Es war das allerbefte Wirthshaus in Schwaben, 
Man fonnte viel fordern und wenig haber, 
Lind der Wirth war ein redlider Mann, 
Schrieb gerne mit doppelter Kreide an. 


7. Da waren ebenfalls, grade heute, 
Nod angefommen zwet fremde Leute, 
Weldhe Hicronimus, der Kletdung nad, 
Für retfende Handelsmanner anfach. 


8. 3waren fat gleich einer von ihnen : 
Ihm, vow Perfon, etwas befannt geſchienen, 
Wenm nur ein grofes Pflafter nicht 
Verftellet hatte das halbe Geſicht. 


9, Dt rren tt ih ind 
Bat Se ea 
Und in kurzem ridtete drauf 
Hieronimus mit ihnen Freundſchaft auf. 


10. Denn der Mans uit dem Pflafter im Geſichte 
Erzählte manthe ſpaßhafte Geſchichte, 
Theils geſchehen und theils erdacht, 
Worob 43 Hieronimus faft frank gelacht. 
11, Aud Hieronimus hat jhnen erzählet 
Seine Begebenheit, und nichts verhehlet. 
Wie es alles gegangen waͤr her, 
Als er war bei der Betſchweſter. 


12. Sie haben über dieſe wunderlichen Sachen 
Ebenfalls recht herzlich miiffen lachen, 
Und Hieronimus » bei dieſer Gelegenheit, 
That wit dent eroberten Gelde breit. 
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13. Raddem nun laftig und guter Dinge 
Der Tag dermaßen gu Ende ginge; 
Go eilte Hieronimus, Abends frat, 
Trunten vom Wein und Laden, nah Pett. 


14, Ex war kaum im tiefen Schlaf begraber, 
Als ſich die beiden Herren yu thm begaben, 
Und fie nabmen , fein ſäuberlich, 
Den Beutel mit dem Gelve zu fid. 


15, Ms Morgens frat Hieronimus erwadte, 
Und gar nun migt an was Bofes gedachte, 
So fand er, beim Ankleiden von ohugefahr, 
Den Geldbentel verſchwunden, die Taſche leer. 


16. 3waren fae ex hier anfanglig, 
Die Sache nidt eben fir verfinglid, 
Sondern aff eine Kurzweile an, 
Welche die luftigen Kaufleute gethan. 


17. Als ex aber nach ihnen fragte, - 
Und dex Here Wirth thm fagte : 
Es waren for in aller Frith 
Diefe Herren ftille gereifet von bie. 


18. Da gehub er an ju lamentiren 
Und grofen Jammer und Klagen zu führen , 
Und fiir Ungeduld blieb fürwahr 
In dem Kopfe kein einzig Haar. 


199. Db ſeinem angfiliden Klagen und Harmen 
That fish der fromme Wirth bald erbarmen, 
Und bat fir alles, was er ene 
Weiter slice , ols ſeinen mee 
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20. That ihm dabet den Rath ertheilen, 
Sich nun nidt Langer mehr gu verweilen, 
Denn ohne baares Geld hatte bier 
Niemals ein fremder Gaft Ouartier. 


21. Diefes Erempel Hieronimi kann uns lehren, 
Wie ſich die Sachen in der Welt verkehren, 

Und wie ſich manchesmal unverhofft 

Das menſchliche Glück verändert oft. 


22. Noch geſtern beſaß er reiche Beute 
Und der Wirth hieß ihn Herr, aber heute 
Jug ihn fort, ohne Rock und Geld, 
Der fromme Wirth in die weite Welt. 
23. Er konnte nun, mit Muße, unterwegen 
Seinen klaͤglichen Zuſtand überlegen 
Und er eee fic faft im Augenblick 
Zu der Betſchweſter auf vem Schloſſe zurück. 


24. Doch, wenn er an ihre Careſſen gedachte, 
Und ihre Perſon ſich vorſtellig machte; 
So überkam ihm ein Grauſen ſchier, 
Und er verlangte nicht wieder zu ihr. 


25. Schon einige Tage hatte ex mit rohen Rüben 
Auf fener Reiſe den Hunger vertrieben, 
Und wie etn irrender Ritter fi 
Beholfen efendig und kümmerlich. 


26. Gleichwie nun, wenn die Moth iff am größten, 
Das nahe Glück einen pflegt zu troflen! 
So war auch dem armen Hieronimus da 
Nunmehro bald. wieder Hülfe nah. 
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27. Denn er Harte, am vierten Nachmittage, 
Jn einem Walden, das am Wege lage, 
Ein erbirmliches lautes Geſchrei, 
Und dieſes lockte ifn bald herbei. 


28. Er ift ſchnell an die Stelle gefommen, 
Woher er das Jammergeſchrei vernommen, 
Unb es entdeckte ſich ibm alsbalo - 
Eine Scene von traur’ger Geftalt. 


29. Eine ftillftehende Kutſche mit vier Pferden, 

Den bart’'gen Kutſcher ohnmächtig auf der Erden, 
Eine funge Dame, welche hie 
Gang erbaͤrmlich heulte und ſchrie; 

30. Auch einen reich gekleideten Herren, 

Bemüht, ſich gegen zwei Raͤuber zu wehren, 
Welche, wie's ſchiene, waren feſt 
Entſchloffen, ihme zu geben den Reſt. 

31. Schon erlannte mein Held, in einiger Weite, 

Su ihnen die fogenannten zwei Kaufleute, 

Er eilte alſo, wie eine Furie, 
Mit aufgehobenem Stocke auf ſie. 


32. Spitzbuben! wo iſt mein Geldbentel ? 
Rief er, und zerſchlug den Scheitel 
Des einen Räubers mit ftarfer Hand, 
Und ſtreckt' ihn alfo todt in ben Gand. 
33. Mit eben foldhen kräftigen Schlaͤgen 
Ging er drauf dem andern Raͤuber entgegen, 
Ider aber ſogleich verſucht, 
Sich gu erretten mit der Flucht. 
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3A, Hieronimus wollte gwar ohn’ Verweiler 
Auch nod dem fliehenden Buben nadeilen, 
Allein der Rauber, ſchnell wie der Wind, 
Floh aus feinen Augen geſchwind. 


35. Uebrigens tft faum gu fdretben und gu fagen , 
Wie freudig fic) ber Herr und die Dame betrager 
Wis die augenſcheinliche Lebensgefabr 
Nunmehro glücklich voriber war. 


36. Sie haben beide ifn gar freundlid) gegriifet, 
Und die fine Dame hatte ihn faft gebiffet, 
Wenn fie hitte geſcheuet nicht 
Sein lange nicht gewaſch'nes Geſicht. 
37. Es war aud fein Lobfprud zu erdenken, 
Weldhen fie ihm nicht thaten ſchenken, 
Denn als ihren Erretter fahn 
Sie nun den lieben Hieronimus an. 


38. Gie nothigten ihn mit freundlichem Muthe 
Mitzureiſen nad ihrem adliden Gute, 
Wo man mit Gaben manderlet 

Würde belohnen dte erwiefene Trew, 


39. Sn feinen fo kümmerlichen Umftinden 
Ergriff ex die Gelegenbeit mit beiden Handen, 
Und fofort, ohne weitere Bitt’, 
Entſchloß ex fich gleich zu reiſen mit. 


40. Gr half den verwundeten Kutſcher nod tragen 
Und fie legten denfelben in ten Wager, 
Und in bes erſchlag'nen Räubers Nok 
Beftieg nunmehr Sicroninug ben Bod. 
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A1, Ehe er aber nod aufgefti egen 
Sudte ex, und fand mit Vergnügen 


Seinen Geldbeutel beinabe nod voll 
Jn des erſchlagenen Räubers Kamiſol. 


42. Das ſonderbarſte von der ganzen Geſchichte 
Betraf des Todten ſein Angeſichte; 
Denn es war kein Pflaſter mehr da, 
Und, als ihn Hieronimus genau beſah, 
43. Erkaunte ex in ihm, im Augenblicke, 
Den Herrn von Hogier mit der ce grofen Berke, 
Welcher ihn einsmals um vi 
Beim Spiel auf fener Reife geſchnellt. 


44, So nahm dann dies Abentheuer behende 
Fir unſern Helden ein erwuünſchtes Ende, 
Und gleich dem Ritter von der traur'gen Geſtalt, 
Fuhr er mit der Kutſche alsbald. 


45. Uebrigens, dies Kapitel will ſchließen, 
Thu 0p bem Bee fund a zu igen, “he 


Dies fey di 
Die sever Shere nt wevettet 
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Sieben und swanzigftes Kapitel. 


Wie Hieronimus vergniigt zu Ohnewitz anfam, 
und wie er da Schulmeiſter ward, in einer 
Schule von Heinen Knablein und Mägdlein. 








4. Derjenige Herr und die junge Dame, 
Zu deren Rettung Hieronimus herbeilame, 
Waren ein liedeo artiges Paar, 
Welches kürzlich erft getrauet war. 


2. Der Here hatte unter fein adlides Gebiete 
Dörfer und Schlöſſer von manderlet Giite, 
Aber im Dérflein Ohnewitz 
Ware eigentlich fein Ritterfiy. 
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3. Um feiner Gemabhlin den Gefallen zu erweiſen, 
That ex oft mit ihr Meine Reifen, 
Denn er bielte große Freundfdaft 
Mit allen in feiner Nachbarſchaft. 


4. Damalen hatte er aud eben 
Einem benadhbarten Coelmann ten Beſuch gegeben, 
lind wurde bei der Rückkehr tm Wald 
Angegriffer oon den Raubern bald. 


5. Sogleich warfer fie den Kutſcher zu Boren, 
Daß er da lag faft ohne Oden; 
Drauf forderten fie mit Ungeſtüm 
Sein Geld und fonftige Sachen von ifm. 


6. Sie viffen ibn aud aus bem Wagen 
Und fingen an auf ihn loszuſchlagen; 
Ws auf das ängſtlich Geſchrei der Dam’ 
Hieronimus, wie gefagt, yur Rettung fam. 


1. Diefe Geſchichte erzählten fie unter: 
wegens ihrem Erretter, der nun munter 
Daher fuhr mit gar letfem Schritt, 
Go gut es der gehabte Schrecken litt. 


8. Hieronimus hat ihnen gleichfalls erzählet, 
Wie ihn das Schickſal bishero gequälet, 
Und ſo gelangten ſie, wie der Blitz, 
Endlich an zu Ohnewitz. 


9. Hier vergaß man bald alles Leiden, 
Lebete herrlich und in Freuden, 
Und für den ehrlichen Hieronimus ward 
Geſorget auf die liebreichſte Art. 
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10. Neue Reider, Effen und Trinken, 
Wein, Toback, Braten und Schinken 
Waren da, alles tn Ueberflug, 
Zum Dienfte unfers Hieronimus. 


11. Nach einigen fo vergniigt verfiridenen Wode 
Hat aud der Herr dem Hieronimus verfprode 
Für feinen zukünftigen Unterhalt 
Zu forgen ferner befter Geftalt, 


12, Nun tft auch grade dazumalen 
Ein abfonderlider Umftand vorgefallen, 
Welder fiir unfern Hieronimus gar 
Sehr erwünſcht und gelegen war. 


13. Nämlich die Obnewiger Bauern Saber 
Cine Schule fix Heine Magdlein und Knaben 
Und der Herr, als des Dorfes Patron, 
Hatte dariiber die Kollation. 


14. Das A, B, C, D zu ſtudiren, 
Und gu lernen Lefen und Buchſtabiren, 
Waren alleinig nie Studia, 
Welche man hieſelbſt tretben fab. 


15. Ue Gelegenheiten, mehrers gu lernen, 
That der Herr Patron weislidh entfernen, 
Denn etn Bauer, welder gelebrt 
Sft, wird hochmüthig und boat verfebrt, 
16. $a, die Erfabrung lehrt eg, wenn der 
Bauer ſchon verſteht feinen Kalender 
Und ie Katechismus-Büchlein , 
So bildet er ſich ſchon wag rechtes ein. 
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7. Hat ex fih nun höher verſtiegen , 
Go läßt er gemeiniglich die Arbeit liegen, 
Lind dann ſieht's höchſt elendig und kraus 
Mit ben Paächten und Abgaben aus. 
§. Außer dreifig Thaler Firum trug dies Dienſtchen 
Dem Herrn Sehulmeifter nod manhes Gee 
winnſtchen 
An Eiern, Butter, Hühnern und Ganf 
Und manchem aͤhnlichen Accidens. 


19. Auch ging er, wenn die Herrſchaft zu Hauſe, 
Am Neujahrstag bet ihr zu Schmauſe, 
Und bekam dann für die Gratulation 
Noch ein Geſchenk, nach Proportion. 
20. Nun hat es ſich damals juſt begegnet, 
Daß der Schulmeiſter dies Zeitliche geſegnet; 
Und alſo war man weislich bedacht, 
Daß ein neuer würde gemacht. 


21. Sobald dies der Herr Patron gehöret, 
Hat er dem Hieronimus den Dienſt verehret; 
Und folglich trat Hieronimus dann 
Das Amt des Dorfſchulmeiſters an. 


22. Zwar wollte nun Anfangs das Schulleben 
Ihm kein ſonderliches Vergnügen geben, 
Denn er hielte von Müſſiggang mehr, 
Als von ſolcher beſchwerlicher Lehr. 
23. Dod, da ex auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
Manche —2 und Mahlzeit genſc 
Und ſich nach geendigter Schule erquickt; 
So hat ex fic te das Lebramt geſchict 
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24. Und ſich nunmebr ernfifidh vorgenommen, 
Seinen Pflidhten möglüchſt nachzukommen, 
Damit er nun lebenslang binfort 
Blethen möchte an dieſem Ort. 


25. Auch gedachte er, in verfdiedenen Sader 
Einige widtige Aenderungen gu machen, 
Weil ex im hiefigen Schulſtand 
Viele eingeriffene Febler fand. 


26. Gr fing auch, nach langem Deliberiren, 
Wirklich an manches zu reformiren, 
Jedoch bekam ihm dieſes nicht wohl, 
Wie der geneigte Leſer bald hören ſoll. 
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lcht und zwanzigſtes Kapitel. 


Hieronimus ein Autor ward, und wie er 

neues A B C-Bud heraus gab, und wie er 

ob von den Bauern bei dem gnaͤdigen Herrn 
hart verflagt ward. 





- Greig bei dem Antritt ber Schul 
Fon ena mit — 
Doh ‘ab site ab ¢- Sud 
Richt for Kinder fep faßlich genug · 
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2. Denn da bisher die Marden und Knaben 
Gebraucht hatter die Ballhorn'ſchen Ausgaben, 
Go nahm Hieronimus Hier und dar 
Darinnen ver[htedene Fehler wahr. 


3. Nachdem ev nun bet ſich zu Rath gegangen, 
Hat-er zu veranftalten angefanger, 
Unter folgendem Titel, davon 
Eine nagelneue Edition: 


4. Neues Abc-Bud, verbeffert 
Und mit verfdtedenen Zuſätzen ver: 
grofiert 
Bon bem Autor Hieronimus 
Jobs, Theologia KRandidatus, 


5. Zu den ſchon langft befannten Buchftaber , 
Welche wir im Alphabete haben, 
Gepte er nod das fft, 
Imgleichen bas fh, und fp. 
6. Die Sporen des Hahns auf der lesten Seiten, 
Und mehr andre foldhe Kleinigheiten , 
Lies ex hingegen, weislich und klug, 
Aus dem nagelneuen Abe⸗Buch. 
7. Ex fligte aber unterdeffen nicht minder, 
Zur Ergdpung der lernenden Kinder, 
Ein Neſtlein mit einem grofier Ey 
Dem ungefporneten Habne bei. 
8, Naum war died Buch zu Ohnewitz eingeführet, 
So ward es von den Bauern recenfiret, 
Und gab gu einem grimmigen Streit 
Die allererfle Gelegenheit. 
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9, Denn es wollte keinem einzigen von aller 
Recenfenten dte Cinridhtung gefallen, 
Und fie faben alle, Mann fiir Man, 
Die Aenderung als höchſt gefabrlid an, 


10. Selbſt den allerfligften unter ihnen 
Hat’s betm neuen Abe⸗Buch gefdhiener:... 
Als hatte Hieronimus dadurch geseigt, 
Wie ſehr ex zur Autorfudt geneigt. 


11. Wre wenn im Sommer von ſchwülen Diiften 
Ein Ungewitter entfteht in den Liften, 
So geht vor dem Donner ordindr 
Erft ein gelindes Murmelen vorher. 


12, Gleichermaßen entftund unter den Lenten 
Erft ein leifes Gemurntel von allen Seiten 
Und es zoge ſich bald darauf 
Cin Gewitter tiber Hieronimus anf. 


13. Er fonnte nun gwar in Worten und Werken 
Den Unwillen ber Ohnewitzer leicht merfen, 
Dod verließ er, den Bauern gum Trug! 

Sih auf des gnad’gen Herrn Patron Schutz. 


14, Jedoch bie Ohnewitzer wollten nun zeigen, 
Daf fie linger nicht gefonnen zu ſchweigen; 
Denn fle ſpürten je langer, je mehr, 
An dem Schulmeiſter neues Beſchwer. 


15, Ste traten alſo ſäͤmmtlich zuſammen, 
Und der Küſter verfertigte in ihrem Namen 
Eine Klagſchrift in folgendem Ton: 
Hochwohl geborner, gnädiger Patron! 
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16. Wir fammtlide Bauern und Koſſathen 
Sn Hodderofelben Obuewiger Staaten 
Nehmen in aller Unterthanigfeit 
Unfern Sdhulmeifter zu verflagen die Fretheit, 


17. Sintemal fich derſelbe lerder vergangen 
Und verſchiedene Neuerungen angefangen, 
Alles unter dem nidtigen Vorwand, 
3u verbeffern ver biefigen Cchulftand. 


18, Sich aud dabei nicht fo aufführet, 
Wie's einem frommen Schulmeifter gebühret, 
Sondern vielmebr, ofte und viel, 
Uns Bauer gibt ein böſes Beiſpiel. 


19. Um von den Punkten, worüber wir queruliren, 
Mur die vornehmlidften anzuführen, 
So bat er pro primo und erftens ſich 
Unterfangen eigenmächtiglich, 


20. Ein neues Ahc- Bud yu verfaſſen 
Und drin die Sporen des Habnes auszulaſſen, 
Da doch dex Sporen, gu jeder Frift, 
Ein wefentlih Shik des Habnes iſt. 


21. Dagegen hat er das Lernen felbft befdweret, 
- Weil er das Alphabet hat vermebret: 
Denn fft, fp und ſch, 
Steht wider alle Gewohnheit da. 


22, Aud, obgleih die Hähne niemals pflegen 
Hühnereier in Refter bingulegen ; 
Sp liegt doh etn Ei nun bet dem Hahn, 
Gleichſam als Hatt’ es ber Habu gethan. 
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23. Mun können folche Dinge beim Studtren 
Die Kinder leichte auf Irrthümer führen, 
Und etn neues Abc- Buch tft uberhaupt 
Eine Neuerung und unerlaubt. 


24, Pro secundo laſſen wir night unberühret, 
Da von Alters ber ein Eſelskopf eingeführet, 
Weldhen in unfrer Schule, zur Buf, 
Serves muthwtllige Kind tragen muß. 


25. So hart und empfindlich nun diefe Strafe 
Gonft bemjentgen war, den fie trafe, 
Go trugen die Kinder dod gern und mit Luft 
Den Eſelskopf an ibrem Hals und Bruft. 


26. Here Jobs ift aber nicht damit vergniiget, 
Gondern er hat jest gum Kopfe gefiiget 
Einen Hals, Lech, Beine und Schwanz, 
Und fo ift es nun ein Efel ganz. 


2%, Wie jammerlidh indeß die Kindlein Hagen, 
Wenn fle den ganzen Eſel müſſen tragen, 
Und ftehen da gleihfam zum Spektakel fo, 
ft faum gu glauben. Pro tertio 


28, Shut Here Jobs mit madtigen Obrfeigen 
Sich gar gu barbarifdh in ber Schule bezeigen, 
Und einige Knaben find wirklich ſchon 
Taub und gehörlos worden davon. 


29. Pro quarto: find bie Kinder der ärmern Bauer, 
Ob ber vielen Pritgel, höchlich gu bedauern; 
Denn, wegen Anfehen der Perfor, 
Kriegen fie meift doppelte Portion, 
Job ſiↄbe se Chl. Q 
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30. Pro quinto: fucht er in den Taſchen 
Der Rinder nach, ob fe auch naſchen, 
lind findet ex Aepfel und Nüſſe allhie; 
Go nimmt er fie weg und iffet felbft fie. 


31. Pro sexto: tft von fetnem fonftigen Setragen 
Noch allerlet befonderes zu ſagen, 
Denn mit des Schulgens Cinliegers Frau 
Lebt er, wie es heift, gar gu genau. 


32. Auch befucht ex faft täglich die Dorfſchenke 
Und genieft da allerlet higiges Getrante, 
Hat aud oft, bis um Mitternacht, 

Mit dem Schulzen beim Spiel zugebracht. 


33, Wir fatten gwar nod mebrere Klagen 
Allerunterthänigſt vorzutragen; 
Denn es find nod viele Gravamina 
Neben ben (chon erwabnten da. 


34, Wolken fie aber biesmal nicht berühren, 
Gondern nur unterthäniglich ſuppliciren: 
Daf Sie, lteber gnädiger Herr! 
Uns geben einen andern Schulmeiſter. 


35. Beharven tibrigens Cure Hod wohl geboru 
naden 
Allerunterthänigſte Bauern und Koſſathen. 
Im Dorfe Ohnewitz gegeben. 


a 
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Neun und jwanzigftes Rapitel. 


Wie die Hlagenden Bauern gu Ohnewitz von dem 

Herrn Patron eine gnädige Refolution befamen, 

und wie fie gur Rube verwiefen wurden, und 

wie fie mit dem Lode bedrohet wurden, Alles 
| im Ranglei- Stil. 
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1. Es war nun durch zwei Deputaten 
Die Klagſchriſt übergeben an Ihro Gnaden, 
Und vom hochgedachten Herrn Patron 
Erfolgte folgende Reſolution: 


2. Wir Haden mißfällig wahrgenommen 
Aus der Vorſtellung, womit ihr eingekommen, 
Wasmaßen ihr gar große Beſchwer 
Führt über euern Schulmeiſter her. 


3. Ob Wir nun gleich höchſt ungerne ſehen, 
Daß ſolche Streitigkeiten bei euch entſtehen; 
So haben Wir doch, nach der Breite und Läng', 
Erwogen eurer Beſchwerden Meng'. 


4. Können indeß bis dato nicht ſinden, 
Daß Beklagter Schuld ſey großer Sünden, 
Und daß man, mit Recht, über die Gach’ 
Ein folches grofes Alarm mach’. 
9 * 


~2@ 132 4 


5, Zwaren ift ed bermalen nidt ohne, 
Here Jos hat in feiner Schule done 

Cin neues Abe⸗Buch eingeführt 

Und Uns unterthaͤnigſt dedieirt. 


6. Auch iſt von ihm, wie vor Augen lieget, 
Einiges drin weggelaſſen, einiges beigefüget, 
Jedoch leuchtet es gar nicht ein, 
Wie dieſes ſo ſchädlich könne ſeyn. 
7. Denn obgleich hier der Hahn die Sporen 
Aus Verfehen des Kupferſtechers verloren, 
So kann man, bei der zweiten Edition, 
Den Fehler leichtlich verbeſſern ſchon. 


8. Auch die wenigſten Recenſenten heutiger Zeiten 
Merken in den Büchern auf ſolche Kleinigkeiten, 
Sondern die guten lieben Herrn 
Ueberſehen ſolche kleine Fehler gern. 


9. Was betrifft die zugefügten Buchſtaben, 
So ſtehen ſelbige ſchon in ältern Ausgaben; 


Wenigſtens fft, ſp und ſch 
Dienen als Varianten da. 


10. Es ſcheint zwar ſich weniger zu ſchicken, 
ei dem Hahn ein Ei auszudrücken; 
Doch braucht drum das Ei vom Hahn 
Eben nicht zu werden weggethan. 


12. Denn oom Gi gleich auf's Legen gu ſchließen 
Wäre unverniinftig und gegen Gewiffen ; 
Denn es beweifet weiter nichts in der That, 
Als bei Menſchen ber Titel und's Pradifat. 
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2. Ucherdem weif man ja aud gar eben, 
Dah Hague fich oft mit Eierbrüten abgeben, 
St hee casu ware alfo, traun! 
Der Habn eigentlich ein Kapaun. 


13. Wenn thx pro secundo proponiret: 
Dab Here Jobs einen ganzen Efel eingefiihret ; 
So bat er, Unfers Bedünkens, dran 
Mis ein verniinftiger Mann gethan. 


14. Denn ex zeigt damit nidjts mehr, nichts minder, 
Mls daß, ſowohl thr felbft, als eure Kinder, 
Alte und junge, groß und fein, 
Leibbaftig vollkommene Efel ſeyn. 


15. Pro tertio: wegen ber Schläge an die Obren, 
Woriiber einige Knaben thr Gehör verforer ; 
Halten Wir es gar nicht fiir gut, 
Daß ener Shulmeifter foldhes thut. 


16. Auch was ihr pro quarto 3u Fagen findet, 
Halten Wir in fo weit fiir gegründet, 
Denn ein Ridter und Schulmann 
Muß niemals fehn die Perfon an, 


17, Gondern Arme fowohl als Reidhe 
Berdienen, wenn fie böſe find, gleiche Streiche, 
Und man muß gu jeglider Beit 
Strafen mit Unparteilichkeit. 
(8. Jedoch, wenn er die Kinder vifitiret 
Und ibnen das Obft aus der Taſche entführet: 
So zeigt er, pro quinto, artig und wohl, 
Daf cin Kind in der Sehule nicht nalden (ot. 
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19, Weil auch die Kinder im garten Magen 
Nicht gu viel Aepfel und Nüſſe können vertrager 
So ift fa des Schulmeiſters Abſicht hier gut, 
Wenn ex felbft alles verzehren that, 


20. Was ihr ba noch, pro sexto, Faget, 
Und von bes Schulzens Cinliegers Fran faget, 
Stem von der Schenke und Kartenſpiel, 
Go ware givar died von Herrn Jobs gu viel: 


21. Indeſſen ift es Unfer gnabdiger Wille, 
Daß man vor foldhen Dingen fchweige fille , 
— Denn wer davon etwas faget nod, 
Der foll, zur Strafe, zwei Tage ind Lod, 


22. Uebrigens follen ſämmtliche Beſchwerden 
Kinftig genauer unterfuchet werden, 
Wenn von der vorhabenden Reiſe Wir 
Glücklich find retourntret allhier. 


23. Bis dahin befeblen Wir, bei Hale und Rrager 
Euch rubig und ſtille zu betragen. 
Gegeben auf Unferm Ritterfig. 
Refolution fiir die 
Bauern in Ohnewitz. 
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DPreiftigftes Rapitel. 


Wie gu Ohnewitz an einem Mittwochen ein Wuf- 

ruhr entftand und allerlei Wunderzeichen vorher⸗ 

gingen, und wie Herr Hieronimus mit Prügeln 
u. ſ. w. fortgetrieben wurde. 


seen) Qe 


1. Und diefe Refotution machte durchgehends 
Im ganzen Dorfe viel Auffehens, 
Und es entftand ũberall Serum 
Unter den Bauern ein mächtig Gebrumm. 


2, Denn fie faben iso offenbare, 
Daß der Patron Jobfens Gsnner ware , 
Und daG nichts auszuridten mit Glimpf 
Und fie ſchwuren alfo au rachen ben Schimpf. 


3. Diefer widhtigen Urſache wegen kamen 
Sie oftmals in ber Schenke zuſammen, 
Und überlegten bet Toba und Bier, 

Wie die Sache angugretfen allhier. 
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A. Sie haben auch ſämmtlich alfobalden 
Shre Kindlein alle 34 Haufe gebalten, 
Und fein’s von ihnen, weder grof nod Fein, 
Ferner geſchickt in die Schule hinetn, 


5. Aber die Verniinftigften von den Bauern 
Riethen, auf gute Gelegenbeit zu Tauern, 
Da alsdenn alle mannidfalt 
Gebrauchen koͤnnten Ernft und Gewalt. 


6. Diefer gar kluge Vorſchlag hat thnen 
Sämmilich gut und thunlich gefdhienen 
Und man beftimmte dagu nunmehr 
Die Beit, wenn der Patron verreifet wär. 


7. Bwar wurden alle diefe Anſtalten 
Nod zur Beit höchſt geheim gebalten, 
Bis endlich der erſchreckliche Tag fam, 
Da die Unruhe den Anfang nabm. 


8. Ehe aber diefes alles geſchehen, 
Sind zu Ohnewitz grofe Zeichen geſehen, 
Wie denn vor wicht'gen Begebenheiten ſich 
Vorbedeutungen zeigen gemeiniglich. 


9. So hat zum Exempel eine kleine Weile 
Vorhero eine ſehr große Eule 
Auf dem Kirchthurm, um Mitternacht 
Ein erſchrecklich Geſchrei gemacht. 





10, Auch Hat einer von ten Ohnewitzer Leuten, 
Als ex aus der Schenke fam, die Glode hören 
(auten , 
Aud fiel der ſehr alte Schornſtein 
Auf der Schule mit Gepraffel cin. 


11, Aud Hat des Küſters Kuhe geboren 
Ein Kalb mit ungewöhnlich Langen Ohren, 
Aud viel Hunde führten yum Theil 
In dem Dorfe ein gräßlich Geheul. 


12. Aud fah man bier und ba Irrlichter, 
Und fonft bei Nacht wunderbare Geſichter, 
And trugs fic gu, im Hellen Mitiag, 
Daß des Millers Eſel ein Bein brach, 


endlich andgebroden 
lind jever Bauer, wwe Binds oft, 
Hat fich Morgens ans tem Hauſe gemacht. 
t ich atzuſchen, 
+o. 
Priigel und Flegel in großer Zahl 
Zuſammenverſchwornen all, 


16. Alles ward nun in dem Dorfe rege, 
Und man weiſſagte Tod nad Sehläge, 

Und jeder Hund und jeder Hahn 

Fing zu bellen und zu krähen an. 


17. Auf der Heide, die beim Dorfe ware, 
Verſammlete ſich die ganze Schaare, 
Und nun gingen ſie, in Prozeſſion, 

Nach des Schulmeiſters Wohnung ſchon. 


18. Ihnen folgten, zu beiden Seiten, 
Viele Kinder, welche ſich ſehr freuten, 
Daß fie nunmehro würden heut 
Vom bofer Schulmeiſter befreit. 


19. Nod lag Here Jobs ruhig in feinem Bette, 
Als wenn ‘alles ficher geftanden hatte, 
Bis ba plötzlich der ganze Swarm 
Hereinbrach mit großem Allacm. 


it 
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' 20, Aber fobald ex vom Schlaf erwedet, 
Hat er ſich darob beftig erfdredet, 
Weil ex nun erft den Hodverrath 
Wider ihn geſpürt und gemerfet hat, 


21. Ohne ihm viele Zeit zu laſſen, 
That man ihn gleich derbe anfaffer, 
Und zur genauen Noth erlaubte man, 
Daß er ſich vorhero kleidete an. 
22. Man that ihm nun ſehr ernſtlich bedeuten, 
Nie Ohnewitz wieder zu beſchreiten, 
Sagte ihm auch manches Scheltwort, 
Und jug mit Prügeln unſern Held fort. 


23. Alſo war dieſer Handel geſchlichtet, 
Und die Expedition glücklich verrichtet, 
Und mit einem lauten jul bu! 
Eilte man nun ber Schenke au. 


24. Sever behauptete igt ſteif und fefte, 
e bet ber Sade gethan das Beſte, 


Er hab 
Und jeder wollt nun beim Branntewein 
Der größeſte Held geweſen ſeyn. 


25. Jedoch einige, anſtatt ſich zu freuen, 
Wollte nun der Handel ſchier gereuen, 
Und es ahneten ſie gleichſam von fern 
Brüchte und Loch, bei der Rückkunft des Herrn 
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Gin und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus auf feiner Fludt nad dem 

Bayerlande ein neues Whentheuer hatte, indem 

er feine geliebte Amalia in der Komödie antraf. 
Sehr freundlid) gu lefen. 


1. Wie ber Fuchs, wenn er den jagenden Hunden 
Endlich aus dem Geſicht iſt verſchwunden, 
Froh iſt, daß nur ein Maul voll Haar, 
Und wetter nichts, diesmal verforen war: 


2. So wufte ſich auch in feinem größten 
Ungelücke Hieronimus damit zu tröſten, 
Und war froh, daß er mit hei⸗ 
Ter Haut den Bauern entgangen fey. 


3. Zwar hat, feitoem er fid) von Obnewig entfernet, 
Er mit fetnem eigenen Schaden gelernet, 
Wie gar fauer, elend und ſchwer 
Es im Schulamte gebet her. 


A, Gr nahm ſich auch vor, nie in feinem Leben 
Wieder Bücher im Druck herauszugeben, 
Denn blogs und allein von Autorfudt 

Rührte fein Unglic und jetzige Flucht. 


5. Indeß, da der Patron nach dent Bayerlande 
Sich jegt mit der Gemablin auf Reiſen befande, 
So wollte aud Hieronimus dort bet ihm 
Shug fucen vor der Bauern Grimm. 
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6, Ex hat ſich alfo nicht Tange befonnen, 
Gondern auch feine Meife dahin begonnen, 
Jedoch hielte bald feinen Lauf 
Gin neues Abentheuer auf. 


7. Denn er bat, wider alles Verhoffen, 
Auf ter Retfe ein Hinderniß angetroffen, 
Mls ex juft in einer grofen Etadt 
Cinige Tage ausgeruhet hat. 


8, Hier, um feine melancholiſchen Griffen 
Cinigermafen zu dämpfen und zu ſtillen, 
Fiel es ihm einmal des Abends ein, 
Zu gehen in die Komödie ein. 


9. Ee ward bald unter den Schauſpielerinnen 
Einer wohlgepugten Schönen inner, 
Welche an Geficht, Stimme, Wuchs und Haar 
Seine ehmals geliebte Amalia war. 


10. Himmel! wie ward er da entzücket, 
Als er felbige fo unvermuthet erblidet! 
Saft wire das ganze Parterr davon 

Gerathen in ſchreckliche Konfufion. 


11. Ste hatte kaum ihre Rolle geendet, 

Als ev fich fofort zu ihe gewendet, 
Und nun gab’s manden Freudentuf 
Zwiſchen thr und dem Hieronimus. 


12. Beide wares begierig, zu vernehmen, 
Durch welden Zufall fie hier gufammen kämen, 
Hieronimus eilte drum bald mit ihr 
Höchſt vergnügt ins ſich're Quartier. 
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13. Da bat erft Amalia alles vernommen, 
Was ihm wunderbared vorgefommen, 
Seitdem thn damals, in der Nacht, 
Der alte Here hatte fortgefagt. 


14, Und wie's thm mit der frommen Dame gegangen, 
Und was fle gedadte mit thm angufangen , 
Und wie man ibm nadbero einmal 
Des Nachts fein Geld im Wirthshauſe ſtahl. 


15. Und wie er im Wald einen Rauber getddtet 
Und einem Gnadigen dag Leben gerettet, 
Und er darauf gu Ohnewitz gar 
Cin Sdhulmeifter geworden war. 


16. Und dads Unglic, welches ibn betroffen, 
Und wie er jest, wider alles Verhoffen, 

Sie in der Komödie gefunden allbier , 

Dies alles erzählte ex weitlauftig ibr. 


17. Nunmehr war auch ves Hieronimi Begebren, 
Von ihr alle Begebenheiten zu hören, 
Und die Schine erzählte darauf 
Ihm folgendermafen ihren Lebenslauf. 
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Zwei und dreißigſtes Kapitel. 


Wie die Jungfrau Amalia dem Hieronimus ihren 

Lebenslauf ergablen that, Gin ſehr langes Ka— 

pitel, weil eine Frauensperſon ſpricht. Accurat 
hundert Verſe. 





1. Amalia Ripsrape iſt eigentlich mein Name. 
Derjenige Ort, wo ich zur Welt kame 
—5— 
OF bie 6 Stadt R. R, 
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2. Mein Vater war dort ein Advokate, 
Welder viele Prozeffe gu führen hatte, 
Gintemal er die Gura aus dem Grund 
Und dad Chifaniren verftund, 


3. Auch die allerverworrentten Rechtsfader 
Wußte er noch weit vertworrener yu machen, 
Und burd mance Lift und Rank 
Zog ev kurze Prozeffe lang. 
A, Seine Gefchicllichfett that erretten 
Manchen guten Schelm von Galgen und Kette 
Und ein grade zu gehöriger Beit 
Von ihm angerathener falſcher Eid 


5, Machte mandhen muthwilliger Betritger 
Ueber feinen ehrlichen Gegner gum Sieger, 
Und half theils manchen aus barter Moth, 
Theils mandhen armen Teufel vom Brod. 


6, Er haßte herzlich Frieren und Vertrage, 
Und riethe viel lieber in alle Wege, 
Auch bet der geringften Kleinigkeit, 
Zum Projeffe und Rechtoſtreit. 


7, Seine Kienter ließ ev immer tanzen 
Durch alle mögliche rechtliche Inſtanzen, 
Dis dann endlich ſelbige zuletzi 
Ihren legten Heller zugefetzt. 


8, Uebrigens diente ex mit möglichſten Treuen 
Seinen fidh ihm anvertrauenden Parteien, 
Sedod nahn er auch dann und wann 
Von der Gegenpartei Geſchenke an, 
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9. So erwarb er fich ein ziemliches — 
Was andern ein Fluch war, war ihm ein Segen, 
Und wenn andre gezankt und gekriegt, 
Zog er den Vortheil und war vergnügt. 


10, Meine felige Mutter war die Tochter 
Bon etnem ehemaligen reidhen Pachter, 
Der, weil er ſehr gerne geprozeſſirt, 
Gish und fete Vermögen gerninirt. - 
11, Mein Vater hatte thm als Advokate 
Gedient mit feinem- getreuen Rathe, 
Und er truge dafür sum Lon 
Die artige Tochter des Pachters davon, 


12. Ste hatte ſchon viele ausgeſchlagen, 
Welche ſich, fie yu freien, angetragen, 
Als fich noch ihr Vater im Wohlſtand 

Und bei gutem Vermögen befand. 


13. Sedod als ſich die Wien verſchlimmert, 
Hat ſich keiner mehr um fie bekͤmmert; 

Denn aud das ſchönſte Mädchengeſicht 
Reizt ohne Geld zum Cheftand nicht. 


14. Indeſſen Sat es ihr doch geglücket, 
Daß fie endlich meinen- Vater beftridet, 


Denn hoͤchſt gründlich verftand fle 
Alle Künſte ber Galanterie. 
15. Mein Vater hatte fie ſehr oft- geſehen, 
iy Same. mada 
aß er 
Bon dem Pachter zur Fran begehrt. 


Jobſiade sv Thi. 1Q 
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16. Sie ſchmeckten gufammen in ihrer Che 
Pieles Vergnügen und weniges Wehe, 
Wenigſtens im erften Vierteljahr, 
Da ihnen die Ehe nod neu war. 


17. Sie wufter oon den prozeſſirenden Parthieen 
Für die Kache manchen Vortheil zu ziehen, 
Denn die Frau Advokatin bekam, 
Was etwa der Herr Advokate nicht nahm. 


18. Auch zog fle noch manche heimliche Gewinnſte 
Durch ihe (hones Geſicht und galante Künſte, 
Wenn etwa eine verliebte reiche Parthie 
Sis beſonderlich bewarbe wm fie. 


19, Wenn ber Here Gemahi Aften geſchrieben, 
So iſt fle felten auc müßig geblieben, 
Und fle nahm in der Schlafſtube dann 
Gemeiniglich gebeime Audienz an. 


20. Ob ifs nun gleich eben nicht will wager, 
Drauf yu ſchwören und als gewif gu fager, 
Daf juſt gedadter Advokat 
Mein Vater gewefen in der That; 


“21, So habe ich doch niemals es gehöret, 
Daß ſich derſelbe hatte beſchweret, 
Ws mich, naͤch ohngefähr einem Jahr, 
Meine Mutter zur Welt gebahr. 
22. Von meinen erſten Kinderjahren 
Habe ich zwar nichts ſonderliches erfahren, 
Doch liebten mein Vater und Mutter mich 
Wis ihe einziges Toehterlein zaͤrtelich. 
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23, Man fparte aud gar feine Bemühung 
An meiner Bildung, Pflege und Erziehung, 
Und ſchickte mich frühe, da ih nod Mein, 
Fleißig zu lernen, in die Schule hinein. 


24, Jedoch fchonte man an mir in alle Wege 

Vorwürfe, herbe Verweife und Schläge, 
Und richtete in jeder Kleinigkeit ſich 
Nach meinem Willen ſorgfältiglich. 


25. Als ih kaum zehn Jahr alt gewefer, 
Sing ich [hon an Romane ju lefer, 
Und ward von der Liebe ſchon mehr ’ 
Als andre Mädchen im achtgehnten —* 


6. Mit muntern Jünglingen und artigen Ktnaben 
Mochte ich herzlich gerne zu ſchaffen haben, 
Und fing gar manchen prakt'ſchen Roman 
In meinem dreizehnten Sabre ſchon an. 


7, Vielleicht war es ein Febler ber Erzeugung, 
Daft ih auch fehr frühe eine Neigung, 
Die aud nachher niemals verſchwand, 
Cine Neigung zum Steblen empfand. 


8. Meine Eltern, geſchlagen mit Blindheit, 
Hielten diefes für Triebe der Kindheit, 
Und haben, wenn ich was böſes gemadt, 
Nur über ihr ſchlaues Töchterchen g'lacht. 


9. Mein fünfzehntes Jahr war kaum verſchwunden, 
Als ſich ſchon Freier bei mir eingefunden, 
Denn bet meinem nicht haͤßlichen Geſicht 
Fehlte es mir an Anbetern nicht. 
10 * 
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30. Ob nun gleichwohl mander von ihnen 
Meinem Vater nidt verwerflich gefdienen, 
Go fande indeſſen meine Mutter jedoch 
Vieles an ihnen zu tadelen nod. 


31. Nur einen Dann vor ſehr hohem Stande , 
Allenfalls aus den Vornehmften im Lande, 
Beſtimmte fie einzig und allein 
Für mich, ihr artiges Töchterlein. 


32. Es kam aber kein Mann von hohem Stande, 
Der mich zur Frau zu machen rathſam befande, 
Mir wurde indeſſen dabei recht bang, 
Denn die Verzög'rung fiel mir zu lang. 


33. Ich ſuchte alſo und dergeſtalten 
Mich anderweitig ſchadenfrei zu halten, 
Und ließ zum geheimen Rendezvous 
Manchen jungen artigen Herrn zu. 


34. Uns Fuvcht, etwas Schlimmes gu erleben 
Und daß es künftig möchte geben 
In meiner Heirath ein Hinderniß, 
Wenn ſie mir zu viel Freiheit ließ, 


35. Fing die Mutter an ernſtlich drauf zu denken, 
Meine Liebesſtreiche einzuſchränken, 
Und gab ſowohl bei Tag, als bei Nacht, 
Auf meine Schritte und Tritte Acht. 


36. Ward nun gleich dadurch meine Neigung gehindert, 
So ward fie dod mehr vermehrt als vermindert, 
Denn eine ſtark verbotene Frucht 
Bird nur defto emfiger gefudt, 
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37. Und fe groͤßer Hinderniß, fe mehr Berlanger. 
Go ift es aud mit meiner Neigung gegangen, 
Denn ich fuchte jeder Zeit 
Sie gu befriedigen Gelegenbeit. 


38. Des Nachts lief ich oft burch mein Fenfter 
Manche mit Fleiſch und Bein verfehene Ge- 
fpenfter, 
Die dann meiftens die balbe Nacht 
Bis am Morgen bet mir zugebracht. 


39, Auch fonnte ih mir die Beit vertretber 
Mit manchem erhaltenen Liebesſchreiben 
Bon fo herzbrechendem Inhalt, als man 
In jedem Romane fefen kann. . 


40. 3G ging grade im zwanzigſten Jahre, 
Als ich einftens auf einem Balle ware; 
Da ward ih mit einem Herren befannt , 
Herr Baron von Hogier genannt — — 


41, Hier fiel thr Hieronimus ins Wort plötzlich: 
wert von Hogier 2 — — das ift entſetzlich! 
| w@ein Rame fowohl, als fein eigentliher 
Stand 


an 
wSft mix, mein Seele! nicht unbdefannt; 


42, „Herr oon Hogter war ein Barenhauter |. 
Ja, dad war er, ſprach Amalia weiter, 
tnd Ste follen, lieber Hieronimus! ſehn, 
Was zwiſchen mir und ihm iſt geſchehn 
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43, Here von Hogier hat mix dazumalen 
Bon Perfor und Weſen höchlich gefallen, 
Denn ſein reiches Kleid und große Perück 
Nahm mich ſchon ein, im Augenblick. 


AA, Er that mix höchſt verliebte Anträge 
Und mir geftelen feine Vorſchläge, 
Um defto mehr, da ex hod und theuer ſchwu 
Ich fey feine einzige Gettin nur. 


45. Aud ſprach er viel von feinen Gütern u 
Vermögen, 
+, Welde im Lande Sachſen waren gelegen, 
_ Ob ex gleich bishero nur fo 
” Retfete durch die Welt inkognito. 


46. Gr that mir auch deutlich proponiren, 
Er wolle mid gerne von Haufe entfibren, 
Ich möchte nur mit otelen Guwelen und 
Geld mic verfehen auf dte beftimmte Stun! 


AT. Als mich nun Nachts nichts verhindert, 
Hab ich gu Haufe Kiften und Kaſten geplünder! 
Stedte, was id da befam, gumiv 
Und entfloh mit dem Herren von Hogier. 


AG, Wir eilten, bis wir ung endlich befanden 
Saft an den duferften Branzen der ſchwäbiſch 
Landen 
Und haben in den erſten vier Tagen faft 
Reine zwoͤlf Stunden auggeraft't. 
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49. Bas wohl die Eltern gedacht , als fle gefunden 
Fre Kaften leer und die Tochter verſchwunden, 


Und wie fie geweinet, gefludht und geſchmaͤhlt 
Das bleibt an feinen ‘Ort geftellt. , 


50. Als wir endlich in X. angefommen, 
So haben wir uns etnmal vorgenommen, 
Cinige Tage ba auszurubn 
Und uns etwas zu Gute gu thun, 


51, Wir blieben da alfo rubig liegen, 
Lebten in Wonne und Vergniigen, 
Und ber Herr Baron von Hogier 
Stellte fic zärtlich gegen mir. 


52. Ich hielte mich nun in meinem Sinne 
Glücklicher als eine Prinjeffinne , 
Und gedadte an nidts als Freud, 
Luft, Liebe und Ergötzlichkeit. 


53. Doh war nunmehro mein Unglück nahe; 
Denn ebe ih es mir verfabe, 
Hat ſich einft heimlich in der Nacht 
Here von Hogier, per Poft, davow gemacht 


54. Aud mein Geld, lieber Hieronimus! den! Ertl 
Nebſt meinen Juwelen waren zum Henker, 
Aud alle Koſtbarkeiten allzumal, 
Weldhe ih vorher meinen Eltern ſtahl. 
55. Run fah th alfobald offendare, 
- Daf Here von Hogier ein Spighube ware, 
Und daf ed nidt allzurichtig ftand 
Mit fetnen Giitern im Sachſenland. 


~B 152 Go 


66. Es. et alfo leichtlich gu gedenken, 
Wie ſehr mich dieſe Sache mußte kränken, 
Denn ich hatte vow dem Herrn von Hogier 
Nie eingebildet den Stretch mir, 


57, Cinfam nunmehr und von allen verlaſſen, 
Konnte ich vor Betrübniß mics faum faffer, 
Und ich wufte nicht, wohin und woher 
Für mich eine fichere Zufludt war. 
58. Wieder nach meinen Eltern zu geben, 
Das durfte unmogelich geſchehen; 
Denn es ware da ficherlid 
Gar nist gut gegangen fiir mid. 


59. Sndeffer waren gu allem Gelücke, 
Nod vier und zwanzig Dulaten zurücke, 
Welche ich mit aller Vorſichtigkeit 
Genäht hatte in mein Unterfletd. 


60. Diefe übrige vier und zwanzig Dufaten 
Kamen mir diesdmal recht gut zu Statter, 
Denn fie waren nun, um und um, 
Mein ganzes Vermigen und Reichthum. 


61. Ich wollte nun nicht [anger verweiler 
Dem Herren von Hogier nachzueilen, 
Sondern jug gleich am felbigen Tag 
Shu ebenfalls mit der Poft nad. 


62. Denn th hatte im Pofthaufe vernommen, 
Daf er da Crtvapoft belommen, 
Und daf er alfo im Schwabenland 
Sich nok vermuthlich retfend befand. 
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63. Hitte idy thn unterweges attrapiret, 
Se wire er ſogleich arretivet, 
“Und fo-hatte ih gewif alsbenn 
Meine Sachen wieder bekommen. 


64, Mein Lieber! es war grade dieſe Reiſe, 
Mls ich -auf die bewußte Weife 
Sie auf dem Poſtwagen traf an, 
Wo unſre Bekanntſchaft suerft begann. 


55. Uebrigens iſt es mir niemals geghicet , 
Dah th Herrn von Hogier hatte erblicket, 
Und ich babe aud niemals nachher 
Gehöret, wo er geblieber wir — — 


56. Hier tft Hieronimus abermafen 
Der Amalia in die Rede gefallen: 
„Potz taufend! id wetf es, wo ber Dies, 
„Der Here von Hogier, der Schurke, einft blieb. 


57. /Kurz vor unfrer Bekanntſchaft, liebe Amalie] 
„Hatte mid Here von Hogier, die Kanaille, 
„Im Wirthshaufe unt vieles Geld 
„Mit feinem falſchen Spiele geprellt ; 


18, „Dies war die Urſache meines Kummers 
„Und meines melancholiſchen Schlummers, 
„Den ich endlich bei Ihnen vergaß, 
„Als ich damals auf dem Poſtwagen ſaß. 


39, „Auch ‘war Herr von Hogier einer der beiden 
„Angetroffenen verfleiveten Kaufleuten , 
„Welcthe im Wirthshaufe hernachmal'n, 
„Mir ven Beutel mit tem Gelde ſtahl'n. 
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10. » Auch der Rauber, den ich getödtet, 
„Als th jenen Herren mit der Dame gerettet, 
„War wabrlih , von Perfor und Gefidt, 

„Kein andrer als diefer Boͤſewicht. 


71. „Sie können fich alfo zufrieden geben, 
uDer Spitzbube ift nicht mehr am Leben, 
„Und id babe uns alfo mit Recht 
„Für alle Betrügereien gerächt.“ 


72. Amalie verſetzte: dieſe Geſchichten, 
Welche Sie, mein Lieber! mir da berichten, 
Sind wahrhaftig recht ſehr kurios, 
Und meine Verwunderung drob iſt groß! 
73. Das Sprüchwort: was aud gar klein gee 
ſponnen, 
Kommt doch endelich an die Sonnen, 
Trifft auch gewiß hier haarklein 
Bei dem Schurken von Hogier ein. 
74. Doch, um im Erzählen fortzufahren, 
Als wir damalen getrennet waren, 
Setzte ich wegen der Sackuhr 
Meinen Weg fort, doch zu Fuß nur. 
75. Gleich drauf mußte es ſich zutragen, 
Daß ein alter Herr mit ſeinem Wagen 
Grade auch dieſe Straße kam, 
Und er mich, da gehend, wahrnahm. 
76. Er nöthigte mich durch ſein freundlich Bezeigen, 
In ſeinen Wagen bei ihm einzuſteigen; 
Und weil ihm meine Perſon gefiel, 
Gab er mir der guten Worte viel: 
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77. Sumer bet thm als Kammerjungfer zu bleiben 
Und ihm die Zeit augenehm gu vertreiben; 
Denn er ware mit Leth und Seel 
Unbeweibt und nod Sunggefell. 


78. Nun ware es eines Theils gefährlich, 
Andern Theils , wie ich ipt dachte, auch thörlich 
Gebandelt und gethan von mir, 
Gerner au fuchen den Herrn von Hogier. 


79, Was mir der alte Herr angetragen, 
Wollte ih alfo nicht ausſchlagen, 
Obgleich fein Wter und graues Haar 
Mir fo recht nicht anftandig war. 


80. Ich bin alfo bet thm geblieben, 
Habe ihm die Bett gut vertrieber, 
Und ich betrug mich gegen ihn. 
Als ware ich feine Gemahlin. 


81. Er hat mich deswegen hochgehalten, 
Ließ mich im Hauſe ſchalten und walten, 
Und über Geſinde, Mägde und Knecht', 
Hatte ich zu befehlen ein Recht. 


82. Ich durchſah Stuben, Küche und Keller, 
Scheunen, Kammern, Boden und Söller, 
Beſorgte die Wäſche, Tiſche und Bett 
Und was ſonſt noch vorfallen that. 


83. Bon allen Kaſten hatte ich die Schlüſſel; 
Jedes Geſchirre bis zur kleinſten Schüſſel, 
Sogar Silbergeräthe und Leinewand, 
Stunde alles unter meiner Hand. 
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84, Aud von mandhem Abend bis gum Morgen 
Crug ih fiir den alten Herrn alle Sorgen 
Und berubigte thn, went er allerband 
Gewiffe geheime Bedürfniſſe empfand. 


85. Denn der gute alte Herre thate 
Richt bas minbdefte ohne meinen Rathe, 
Und nichts gefchabe überall 
Ohne meinen gegebenen Bei fall, 


86. Sch bekam, wie leicht gu gedenfen, 
Bon ihm viel anſehnliche Geſchenken, 
Stahl auch überdieß von Beit zu Zeit 
Noch heimlich manche Kleinigkeit. 
87. Obs nun gleich äußerlich an nichts fehlte, 
So war doch noch etwas, welches mich quälte 
Und mir fiele deswegen im Anfang 
Bei dem alten Herren die Zeit lang. 
88. Zwar in der Folge war der Hausſchreiber 
Zuweilen wohl mein Zeitvertreiber, 
Doch weil er ſich meiſt kraͤnklich befand, 
So war ſein Umgang nicht intereſſant. 
89. Es gereichte mir alſo zum wahren Vergnügen, 
Nach ſeinem Tode einen neuen Hausſchreiber 


kriegen, 
ind Sie, mein Lieber! waren juſt der 
Damalé neu angefeste Sefretar, 
90. Sie gefielen mix gleich, da ich Sie geſehen, 
Sh muß es Ihnen offenherrig geſtehen, 
Und diefes war dann die Urfad, 
Warum ich fiir Sie fo fraftig ſprach. 
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91, Uebrigens ift Shnen vow den Dingen allen, 
Welche damals unter uns vorgefallen , 
Bis er Sie Nachts einkt bet mir fand, 
Lieber Hieronimus! nichts unbelannt. 
92. Als ex Sie damals dimittiret, 
Hat mid Ihr. Abſchied febr gerühret, 
Gr fubr aber nod defto mehr 
Ueber mich mit Verweifer her. 
93, Faft hatte th ebenfalls maffer reiſen, 
So zornig that er ſich beweifer, 
Und gewif mit febr vieler Müh 
Befriedigte ih ihn mit Kareffen noch Hie. 
94. Indeſſen war bod feit diefer Stunden 
Geine Neigung gu mir febr verſchwunden, 
Weil eine junge neue Küchenmagd 
Ihm beffer ald meine Perfon bebagt. 


95, Um nun meinen Kummer und Melancdoleyen 
Wegen Ihrer Abweſenheit zu zerſtreuen, 
Lebte ich nachhero etwas frei 
Mit des alten Herren Lakei. 
96. Als er aber unſre Vertraulichkeit geſehen, 
Da half mir kein weiter Bitten noch Flehen, 
Sondern ich mußte alſofort, 
Mit Sack und Pack, wandern von dort. 
97. Da ich nun mit Geld ziemlich verſehen, 
Entſchloß ich mich ſo lange durch die Welt zu 


en, 
Bis eine neue Gelegenseit ſich 
Zeigte gum kauft gen Uuterhalt für mich. 
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98, Auf meiner Reiſe durch diefe Lande 
Stieß ih auf eine Schaufpielerbande, 
Und auf meine Bitte nahm man 
Mid als eine neue Aktrice an. 


99. Schon hab ich mich bet ihnen folchergeftalten. . 
Cinige Monate lang aufgehalten, 
Und gefpielet febr gut und wohl 

Seve mir aufgegebene Roll. 


100. Nebrigens ift’s mix eine große Freude, 
Dah und das Schickſal nunmehr beide 
Wieder hat fo gefund und vergnügt 
Zum drittenmale beifammengefigt. 
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Drei und Dreiftigftes Kapitel. 


e Hieronimus Luft befam, ein Schaufpieler 
werden, und wie er dazu von der Jungfrau 
Amalia überredet ward. 


— ——— 


——— hat die in vorigen hundert 

erſen erzählte Geſchichte ſehr bewundert, 
Und vergaß, in ſeinem jetzigen Zuſtand, 
Den Herrn Patron und das Baierland. 


Sr that vielmehr von nun an den Schluß faffer, 

Amalien niemals wieder gu verlaffen, . 
Und nahm ſich desfalls vor zur Hand, 
And gu werden cin Komödiant. 

Mls diefes Amalia gemerfet, 

Hat fie ihn in ſeinem Borfage geftarket, 
Und rühmte drauf diefen Stand bod 
Sn dem folgenden Apolog: 

Ich weiß es aus febr vielen Prober, 

Daf der Shaufpiclerftand höchlich gu loben 
Bor einem jeglidhen andern Stand 
Der da ift in dex Welt befannt, 


Denn man fieht darin dentlich und eben, 
Wie es in dem ganzen menſchlichen Leder 
Bald fehe bile und bald fehe 6m, 

Unter pflegt herzugehn. 
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6. Bald gibts gar luftige Komödien, 
Bald aber jammervolle Tragddien, 
Bald lachet man, tanzet und fingt, 
Bald greint man, feufzet und hint. 


7. Bald fieht man recht komiſche Poffen, 
Bald werden Thrdnen und Blut. vergoffer , 
Bald ift man dürftig, bald iſt man reich, 
Bald jung und roth, bald todt und bleid. 


8. Bald ift man Bauer, bald tft man Kaiſer, 

Bald sft man-ein Narre, bald ete Weifer, 
Bald ift man vornohm, bald ift-man-arm, 

Bale iſt man: falt und. bald wieder warm. 


9, Bald General, bald: cin Gemeiner, 
Bald ein Kapuziner, bald ein Zigeuner, 
Bald ein Bettler, bald ein Baron, 
Bald ein Büttel, bald ein Herr von. 


10. Bald Nenomift, bald etn Stuger, 
Bald Kammerherr, bald Shuhpuger, 
Bal Paffagier , dald etn Wirth, 
Bald ein Abbe, bald ein Kühhirt. 


11. Bald ein Pfarver, bald etn: Küſter, 
Bald ein Dummkopf, bald. Polyhiſter, 
Bald Monarch,, bald Unterthan, 
Bald Scharfrichter, bald Amtmann. 


12. Bei dergleichen Abwechſelungen 
Hat man innner neue Vergnügungen, 
Und es wird-der Lauf der Welt 


Gar artig dadurch fürgeſtellt 
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3. Wenn wir die aufgetragenen Moller 
Nur Hug und verminftig fptelen wollen, 
So lobnt cin Klatſchen der Hand’ 
Unfre Aftionen am End’, 


4. Hingegen wenn wir irgendwo gefeblet, 
Daun wird die Haut und voll geſchmälet, 
Und alle Zuſchauer im Schaufptelbaus 

Laden, ziſchen und pfeifen uns aus, 


5. Der Stand, {tebe Amalia! den Sre da zeichnen, 
Sft angenehm, id) kann es nicht läugnen, 
Antwortete darauf mit einem Kuß 
Der neue Schauſpieler Hieronimus. 


6. Er ward nun dem Direktor präſentiret 
Und ihm von Amalia rekommendiret, 
Der nahm denn des folgenden Tages drauf 
Ihn unter die ſpielende Geſellſchaft auf. 


obſiade ir TH. 11 
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Nicer und Dreifigttes Raypitel. 


Mie Hievonimus cin wirklicher Schaufpieler wart 

und wie ihm Sungfrau Amalia untreu ward unt 

mit einem reichen Herren davon ging, und wie er 
aud) in Deſperation von hinnen ging. 


1. Geneigter Leſer! jetzt will ich dir ſagen, 
Wie ſich Hieronimus im Spielen betragen, 
Nachdem ihn der Direktor examinirt 
Und ſeine Fähigkeit probirt. 


2. Tartüffiſche Schurken, verdorbene Priefter, 
Trunkene Studenten, lächerliche Küſter, 
Bange Poltrons, verliebte Schreiber 
Und dergleichen ähnliche Rollen mehr 


3. Spielte er alle ſehr manierlich, 
Denn ihre Rollen waren ihm natürlich, 
Und er bekam darin jedesmal 
Der Zuhörer lauten Beifall. 


4. Auch wenn er den Schulmeiſter hatte, 
Oder als Autor auf die Bühne trate, 
Go ſah man ihm auch dann und warm 4 
Den Schulmeiſter und Autor leibhaflig ‘an. 


5. Hingegen war im ernſthaften Philoſophen 
Für ihn nicht der mindeſte Beifall zu hoffen, 
Auch im zaͤrtlichen Schäferſpiel 
Leiſtete Hieronimus gar nicht viel. 
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6. Imgleichen fptelte er ſehr ungeſchicklich 
Den vornehmen Herrn und war unglücklich, 
Go oft ex etwas Vernunft'ges befam, 
Ober eine ſehr lange Rolle nahm. 


7. Hieronimt jegige Tage verfloffer 
Sndeffen in Vergnügen und unverdroffer 
Im Mrm fener ſchönen Schauſpielerin, 
Im Arm ſeiner lieben Amalie hin. 


8. Er hätte, von der Liebe gleichſam berauſchet, 
Mit keinem Könige nunmehro getauſchet, 
Und alle ſein Trübſal und Elend 
Schien nun gekommen zu ſeyn zum End. 


9. Aber leider! iſt, wie's Sprichwort heiſſet, 
Nicht alles Gold und Silber, was gleiſſet, 
Und das unbeſtändige Glück 
Zeiget oft unvermuthete Tück. 


10. So erfuhr auch Hieronimus in folgenden Zeiten 
Bald des Glückes Veränderlichkeiten, 
Denn, da er's am wenigſten geglaubt, 
Ward ihm ſein groͤßtes Vergnügen geraubt. 
14. Und es Gat ſich mit thm begeben 
Der ſchmerzlichſte Borfall in feinem Leben, 
Denn es wurde ihm untren 
Seine geliebtefte Amalei. 
12, Naͤmlich: es traf fid) oon ohngefibre, 
Daß ein junger, vornehmer, reicher Herve, 
Cinftmals in ber Komödia 
Die (chine Amalia ſpielen fab. 
11 * 
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13. Gleichwie es nun itherall Narren giebet, 
So hat auch cr fich in fte verliebet, 

Und Amalia ware fo Flug, 

Daß fie fetnen Antrag nicht ausſchlug. 


14. In ihrer Gefchichte finnen wir es leſen, 
Daf fie ohnehin febr geneigt gewefer, 
(Gie war ja eine Frauendsperfon) 
3ur oftmaligen Variation. 


15. Der reiche Herr that fie oft befucher, 
Hicrontmus fing drob an zu fluden, 
Und hat thetls geweint, theils gedrobt, 
Und wiinfchte fich in der Verzweiflung den Tod. 


16. Dadurch ward er aber nur täglich 
Bet Amalien mehr verhaft und unertraghd, 
lind, fie fagte thin bald darauf 
Ihre Liebe formaliter auf. 


17. Da cr nun thren Entſchluß vernahm, fo bat er 
Abſchied bald genommen vom Theater, 
Und ex ging in äußerſter Defperation 
Menige Cage nachhero davon. 


18, Was indeffen Amalta thut anlangen, 
So ift felbige mit dem Herren davon gegangen, 
lind foll bet demſelbigen zwei Sabre hernad 
Geſtorben feyn, als fie im Worhenbette fag. 





ree — 
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Winf und dreißigſtes Kapitel. 


Bie Hieronimus nad ſeiner Heimath gen Schild⸗ 
Urg gercifet ijt und wie er ta allerlei Berane 
derungen fand. 


— — — — ⸗ 


1. Es befande ſich nun auf dieſe Weiſe 
Hieronimus abermals auf der Reiſe, 
Doch war er gereiſt kein einziges mal 
So mißvergnügt als im gegenwärtigen Fall. 


2. Amaliens nie vermuthete Untreue 
Ware ſeinen Gedanken ſtündlich neue, 
Und er hätte aus Verzweifelung 
Faſt gewagt einen gefährlichen Sprung. 
3. Zwar wäre in ſeinem betrübten Zuſtande 
Für ihn beim Herrn Patron im Baierlande 
Die beſte Zuflucht geweſen wohl, 
Wenn ich mein Gutachten ſagen ſoll. 


4. Aber einer, der mit Betrübniß beſeſſen, 
Pfleget oftermal ſich zu vergeſſen, 
Und iſt gemeinlich zu ſolcher Zeit 
Mehrmals ein Thor und nicht geſcheut. 


5. Alſo ſtatt ſich anders yin gu wenden 
In ſeinen gegenwärtigen Umſtänden, 
Stellte Hieronimus ſeinen Sinn 
Nach ſeinem Geburtsorte Schildburg hin. 
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6. Wel thm nun eben keine Hinderniffer 
Auf der Heimvetfe ſonderlich aufſtießen, 
So ifter, dem Himmel fey gedantt! 
Wohlbehalten endlich ra angelangt. 
1. Hier hat er bet fetner Ankunft geſehen, 
Daf grofe Verdnderungen waren gefdeher 


In mandhen Sachen, wabrend der Bett 
Getner fo langen Abwefenhert. 


8. eine Mutter war zwar nod am Leber, 
Aber ihre duGerliche Umftanve ftanden eben 
Nicht allzuwohl, fondern jämmerlich 
Und fie ernabrte fic) kümmerlich. 
9, Giner feiner Brüder war gegangen 
Den Wey alles Fleiſches, einer hat angefangert 
Einen Heinen Mirnberger Kram, 
Wovon er feinen Unterhalt nahm. 


10. Der altefte Bruder lebte im Cheftanve 
Mit dem häßlichſten Weibe im ganzen Lande, 
Doch machte das Geld, welches ſie beſaß, 
Daß er ihre Häßlichkeit vergaß. 
11. Seine älteſte Schweſter hatte 
Den Küſter Loct zum Ehegatte, 
Und dieſelbe lebte ziem⸗ 
lich vergnüget und wohl mit Mur, 
12. Die Schweſter Gertrud hatte ein Kind vom 
Profrater 
Geier, welder, als ex worden war Bater, 
Sich vavon hatte gemacht goſchwind 
Und die Brant verlaffen famart rem Kind. 
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3. Sie fudhte fid) fo gut als möglich zu ernabren, 
Hatte vielen Umgang und Berfebren 
Mit jungen Leuten yon reichem Stand, 
Bet welchen fie thren Unterhalt fand. 


4, Cine andere Schweſter war bet einem alten 
Wittwer, ihn zu wärmen und hauszuhalten; 
Und auch dieſe lebte mit ihm, in ſo weit, 
In Friede und guter Einigkeit. 


5. Und ſeine allerjüngſte Schweſter, 
Ein blühendes Mädchen, genannt Eſther, 
War noch bisher der Mutter Troſt 
Und bekame von ihr die Koſt. 


6. Ob nun gleich des Hieronimi Ankunft zware 
Mutter und Geſchwiſtern angenehm ware, 
Wert es ſehr lange hatte gewährt, 
Eh fie oun ihm geſehn oder gebdrt’ 
7. Go wollte ef ſich doch für ihn nicht fügen, 
WS ctr Faullenzer mifig ba yu liegen, 
Man ware alſo davauf bedacht, 
Daß er irgend würde untergebracht. 


——— —A — 
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Sechs und dveifigftes Kapitel 


Bie Hicronimus Nachtwãchter ward in Schildbur 
und wie feiner Mutter Traum und Frau Urgalii 
dinens Weiffagung erfüllet ward, 





1. Nun ware gerade in diefen Tagen 
Det Nadhtwadter in Schildburg su Grabe getrag 

Und feine Bedienung ware bisher 

Nod) unbefeget, vafant und leer. 


2. Da nun in aller gutgeordneten Staaten 
Man den Nachtwaͤchter nicht kann entrathen, 
So ward von den Bürgern deliberirt, 
Damit ein andrer wůrde ordinirt. 
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3, Nun fanden ſich gwar fabige Gubjefte, 
Denen dev entledigte Dienſt wohl ſchmeckte, 
Dod wegen ter Stimme ftarfem Ton 
Nahm nan auf Hieronimus Reflerion. 


4. 3war madten Anfangs cinige Perſonen 
Dagegen Einwürfe und Objektionen, 

Als wenn Hicrontmus eben nicht ſehr 

Zu diefer Bedienung geſchicklich war. 


5. Denn weil man thm bie Nachrede machte, 
Daß er lieber ſchliefe als wachte; 
So wire infolglich auf dicfe Act 
Das Stadtlein nicht gehörig bewahrt. 


6. Indeſſen ward er doch bald einhellig 
Von der ganzen Bürgerei, förmlich und völlig, 
So daß am Berufe nichts gefehlt, 
Zum neuen Nachtwächter erwählt.⸗ 


7. Jedoch mußte er ſich vorhero bequemen 
Des vorigen Wächters Wittwe zur Frau zu nehmen, 
Denn der verſtorbene ſelige Mann 
Nahm ſich gar treulich des Städtleins an. 


8. Um alſo ſeine Treue zu vergelten 
An der hochbetrübten Wittwe, ſo ſtellten 
Die Bürger die Heirath ihrer Perſon 
Als eine Condition ſine qua non. 


9. Weil ſie nun erſt war dreißig Jahre 
Und ihre Perſon nicht häßlich ware, 
So nahm Hieronimus den Vorſchlag an 
Und wurde alſo ihr Ehemann. 


10 
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Es warden nunmehro Aten und Sungen 

Die Stunden der Nadt wieder vorgefunger, 
Denn ver neue Wadhter Hieronimus 
Rahme das Horn vor's Maul und bluß. 


. Und fo oft ev die Glocke hörte ſchlagen, 


Hub ex an folgentes zu fagen: 
„Höret ihr Herven in ver Still, 
„Was ich eud fingen und fagen will: 


„Die Kirchglocke hat fo cher 

„Eilf, zwölf, eit, zwei, drei Schläge gegeben 
„Bewahret, wenn ich euch rathen ſoll, 
„Das Feuer, das Licht und eure Toͤchter wohl; 


„Damit ſich niemand etwa verbrenne, 

„Oder ſonſt Schaden entſtehen könne, 
„Und feyd ſehr wohl auf eurer Hut, 
„Hut, Hut, Hut, Hut, Hut thut. gut 


Er hat ſich übrigens ſtets aufyefubret, 

Wie's einem frommen Nachtwadter gebühret, 
Sr ſchlief am Tage vefto mehr, 
Damit er bes Nachts fei wachſam war. 


1 aller Zeit, da er gewacht und gefungerr, 
ft es feinmal einem Diebe gelunger, 

Dah in Schildburg eine Rauberet 

Irgendwo nächtlich geſchehen fey. 
Und jeder Birger, wenn er nod fo bart ſchliefe, 
Erwachte, wenn Hicronimus bließ over ricfe, 
Und ſeiues Horns und Halfes Schall 
Hörte man im Stadtlein überall. 
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17, So bat fich tenn alles kurios gereimet, 
Mit dem, was Frau Jobs Kapitel zwei geträumet, 
Und alles trafe nun haarklein, 
Bet dem Nadtwadter Hieronimus cin. 


(8, Auch von tem, was Urgalindine gefaget, 
Als man fie um das Schickſal des Knaben gefraget, 
Nach ven Griinden der Chiromantia, 
Ware nunmehro dte Erfüllung da. 


9, Man fonnte, nad) nun vollendeten Saher, 
Bon allem diefenr die befie Deutung machen, 
Wie's dann mit Prophezcibungen überhaupt 


geht, 
Daß man ſelbige hernach erſt verſteht. 


O. Was indeſſen Frau Schnepperle geſprochen, 
Ws Frau Jobs war mit dem Rind in den Woden, 
(Wie Kapitel drei gu erfehn) 
Das ift vor vicfesmal mht geſchehn. 


1. Mus demjenigen, wad wir nunmehro wiſſen, 
Liffet fich gegen Fran Schnepperle ſchließen, 
Daß fie in der Kunſt der Phyſionomei 
Rist genug erfabren geweſen fey. 
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Sieben und dreißigſtes KRapitel 


Mie Hicronimus cinen Befud befam von Frew 
Hein, der ihn suv Rube bradte. Ein Kapit 
fo gut alé eine Leidenrede. 





1. Es it fen ſchon ſehr lange, 
Bie une Gelefrten bewußt ift, im Gange, 
Gin gar kluges Spridwort, es hats 
Der alte Kirchenvater Horay: 
2. Sowohl gegen die Pallafte der Große 
Als gegen die Hatten der Armen pfle 
au ftofer 
Der iberall betannte Freund He 
Mit feinem darren Kuodhendein 
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iM eigentlid) nad) dem Grundtext fagen: 
wad ta lebt, wird su Grabe getragen, 
vohl der Monarch, als ber Unterthan, 
vohl ter reiche als ber arme Mann. 
nal Freund Hein pflegt unter beiren 
sas minvefte zu unterſcheiden, 
adern er nimmt alles, wett und breit, 
t rer ftrengften Unparteilichkeit. 
pflegt immer ſchlau gu lauern 
hf auf ten Kavalier, als auf ten Bauern, 
‘ren Bettler und Groffultan, 
‘ben Schneider und Zartardan, 
geht mit ter fharfen Genfen 
kaien und Exceflenzen, 
ber gnädigen Frau und der Viehmagd 
he Diftinftion auf die Jagd. 
t thm gar fein Verſchonen, 
itet weder Knotenperücken nod) Kronen, 
ver Doftorhut nod) Hirſchgeweih, 
rrathen ber Köpfe mancherlei. 
bei der Hand taufend und mebr Cader, 
e ein End mit uns können machen; 
ſd gibt ein Eiſen, bald die Peſt, 
(> eine Weinbeere uns den Reſt. 
eine Krankheit, bald plötzlicher Schrecken, 
Arzeneien aus den Apotheken, 
ſd Gift, bald Freude, bald Aergerniß, 
ſd Liebe, bald ein toller Hundsbiß. 
ein Prozeß, bald eine blaue Bohne, 
eine böſe Frau, bald eine Kanone, 
fo cin Strid, bald ſonſtige Gefahr, 
ofür uns alle ber Himmel bewahr. 
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Sieben und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus einen Befud) befam von Freund 
Hein, der ihn zur Rube bradte. Ein Kapitel, 
fo gut als eine Leichenrede. 





1. Es iſt geweſen ſchon ſehr lange, 
Wie uns Geiehrten bewußt iſt, im Gange, 
Gin gar kluges Sprichwort, es Hat's 
Der alte Kirchenvater Horaz: 
2. Sowohl gegen die Pallafte der Großen, 
Als gegen die Hatten ber Armen pflegt 


au ſtoß en 
Der uͤberall betannte Freund Hein 
Mit feinem darren Knochenbein. 
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Das will eigentlich nad dem Grundtext fagen: 

Alles, was da lebt, wird zu Grabe getragen, 
Sowohl der Monard, als ver Unterthan, 
Sowohl ver reiche als ber arme Dann. 

Gintemal Freund Hein pflegt unter beiren 

Richt das minvefte yu unterſcheiden, 

Gondern er nimmt alles, wett und breit, 
Mit der ftrengften Unpartetlidfeit. 

Under pflegt immer ſchlau gu Tauern 

Sowohl auf ten Kavalier, als auf ten Bauern, 
Auf ven Bettler und Groffultan, 

Auf den Schneider und Tartardan, 

Und er gebt mit ter fharfen Senſen 

Zu Lafaien und Excellenzen, 

Zu der gnddigen Frau und ber Viehmagd 
Ohne Diftinktion auf die Jagd, 

Es gilt ihm gar fein Verſchonen, 

Er achtet weder Knotenperücken nod) Kronen, 
Weder Doftorhut nocd) Hirſchgeweih, 
Bievrathen der Köpfe mancherlei. 

Er hat bet der Hand taufend und mehr Cader, 

Welche ein End mit uns fonnen machen ; 

Bald gibt ein Eifen, bald die Peft, 
Bald eine Weinbeere uns den eft. 

Bald cine Krankheit, bald plötzlicher Schrecken, 

Bald Arzeneten aus ven Apotheken, 

Bald Gift, bald Freure, bald Aergerniß, 
Bald Liebe, bald ein toler Hundsbiß. 

, Bald ein Prozeß, bald eine blaue Bohne, 

Bald eine bife Frau, bald eine Kanone, 
Bald ein Stri€, bald fonftige Gefabr, 
Wofiir urd alle der Himmel bewahr. 
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. 11. Da helfen, um ſich yu befreien, 

Nicht MWArcons ſchwimmende Battereiens 
Denn Freund Hein, der hungrige Schelm, 
Fürchtet weder Feftung, Schild, Degen nod Helm. 

12. Der Kommandant in den fieben Thürnen, 

Der Großvizier zwiſchen hundert Dirnen, 
So wie Diogenes in ſeinem Faß 
Waren alle für ihn ein Fraß. 

13. So iſt es von jeher gehört und geweſen, 

Wie wir in den Geſchichtbüchern können leſen: 
Jakob Böhme und Ariſtoteles, 

Klaus Narre und Demofthenes , 
14. Der ungeftalte Aeſop und dte ſchöne 

Weltberühmte griechiſche Helene , 

Der arme Job und Kinig Salomon 
Mußten endlich) alle davon. 
15. Ratfer Mar und Jobs der Senater, 

Virgil und Hans Sachs mein Meltervater, 
Der Heine David und grofe Goliath 
Starben alle, thetls frith, thetls (pat. 

16. Niklas Klimm und Markus Aurelius, 

Kato und Culenfpiegelius , 

Ritter Gimfon und Don Quixot, 
Gind leider nicht mehr, fondern todt. 
17%. Aud Rartoude und Konig Aleranver, 

Ciner nicht ein Haar beffer ald der anver’, 
Held Bramarbas und Hannibal, 

Gie ftarben alle Knall und Fall. 
“18. Aud Auguft, der Held Polens, 

Und Karl der Bwilfte muster volens nolens, 
Go wie ber Perfer Schach Kulifan, 

Und der grofe Czaar Peter dra, 
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19, Stem, Xerxes mit feinem ganzen Heere, 
Pottphar mit feiner Hauschre, 
Und ter cindugige Polyphem, 
Und ter alte Dtethufalem. 
20. Ue, alle muften tn die ſchwarze Babre, 
Kalvin und der Pater von Gant Kare, 
Auch ber Patriard Abraham, 
Und Erasmus von Rotterram. 
21. Aud Müller Arnold und die Advokaten 
In den weitläufigen preußiſchen Staaten, 
Tribonian und Notar April, 
Der zu Regensburg von der Treppe fiel, 
2. Alles, alles ſank vor ſeiner Sichel, 

Hippokrates Magnus und Schuppachs Michel, 
Galenus und Doktor Menadie 
Mit der Salernitan'ſchen Akademie; 

Keiner konnte ſeiner Fauſt entfliehen, 

Nicht Noſtradamus und Superintendent Ziehen. 
Mit Dottor Fauſt und Träumer Schwedenburg 
Ging er ohne Umſtände durch. 

.Orpheus den großen Muſikanten, 
Molieres den Komödianten, 
Und den berühmten Maler Apell, 
Nahm Freund Hein ſämmtlich beim Fell. 
25. Auch den Midas mit den langen Ohren, 
Den Dichter Homerus blind geboren, 
Den lahmen Tamerlan und Tänzer Veſtris; 
Kein einz'ger von allen entſprang ihm hie. 
2. Ach ja, lieber Leſer! dies Furchtgerippe 
Fraß die Penelope, Tantippe, 
Judith, Dido, Lukretia 
Und bie Königin aus dem Reiche Arabia. 


3 


X 
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97, Den lachenden Demokrit und den Murrkopf Timon 
Gautler Echripfer und den Zauberer Simon, 
Den Sofrates und jungen Werther, fürwahr 
Jenen als Weifen, dtefen als Marr, 
28. Selbſt Bucephales und Roffinanter, 
Und Uhulabas den Clephanten, 
Roß Bayard und Bileams Efelin 
Nahm Freund Hein gum WMtorgenbrod hin. 
29, Eumma Summarum, weder vorn nod hinten 
Iſt in den Chroniken ein Exempel zu finden, 
Daß Freund Hein etwa irgendwo leer 
Bei jemand vorübergegangen wär. 
30. Und was er übrigens noch nicht gefreſſen, 
Wird er doch in der Folge nicht vergeſſen, 
Sogar, leider! lieber Leſer, auch dich, 
Und was das ſchlimmſte iſt, ſogar mich. 
31. So ward es nun auch gleichergeſtalten 
Mit dem Nachtwächter Hieronimus gehalten, 
Denn auch bei ihm ſtellte Freund Hein 
Sich nach vierzig Jahr und drei Wochen ein. 
32. Er bekam nämlich ein hitziges Fieber, 
Das wäre wohl nun bald gegangen über, 
Wenn man's ſeiner guten Natur 
Hätte wollen überlaſſen nur; 
33. Jedoch ein berühmter Doktor im Kuriren 
Brachte ihn durch ſeine Lebenselixiren, 
Nach der beſten Methode gar ſchön 
An den Ort, dahin wir alle einſt gehn. 
34. Als man ihn nun zu Grabe getragen, 
Führten die Schildburger grefe Klagen, 
Denn ſeit undenklichen Zeiten her 
Mar fein fo berühmter Nachtwächter als ev. 





wv 





Herr Hieronimus Bobs , 
ſqhemals verſorbener Raguwadier zu SAildburgy 
fegt wohlverdienter viarrer gu Ohnewit. 


Seben, Meinungen wd Thaten 


DON 


Hievonimns sobs 


wetland 


Kandidaten, 
ber zwar als Nachtwäͤchter zu Schildburg ftar 


doch endlich 
die Ohnwitzer Pfarre erwarb. 
— — 


Ebenfalls fo gut es konnte geſchehen, 

Durchgehends mit Holzſchnitten verſehen, 
Zum Theil nen und gum Theil alt, 
Gauber gemadt und wohlgeftalt. 





Bweiter Sheil. 
Sechste AUnflage. 


— — 
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Erſtes Kapitel. 
bie ber Autor fid) und bie Lefer gum zweiten Theile pels 
wirt mit RKomplimenten und et cetera’s. Als eine Bors 
rede angufeben. a. 


Zweites Kapitel. 
zie der zweite Theil des Lebens von Hieronimus Jobs 
fid) mit feinem Leichenbegaͤngniſſe anhebt. 35 


Drittes Kapitel. 


Sorin die Frau Nachtwaͤchterin Jobs ploͤtzlich ftirdt, aber 


ieronimus ſelbſt ſich wohlbefindet. 


Viertes Kapitel. 
Uerlei Bewegungen und Reden, welche nach dieſen Bes 
ebniſſen entftanden, unb von der Verordnung, welde ser 
Ragiftrat berausgab: Miemanden gu begraben, als wenn 
: tobt fen, bei 14 Goldgutden Bridte, gum Behuf der 
Kaͤmmerei. hg 


Fünftes Kapitel. 
die dieſe Wundergeſchichte vom Magiſtrat protocolirt 
lard; item gelebrte ara won ber Schildburgiſchen 
| ron adr 


Sechftes Kapitel. / 


Beſchreibet die Verdienfte des Herrn Schnellers. 


Giebentes Kapitel. 
Bie Hieronimus Verdruͤßlichkeiten bekam, wegen feines 
tflebens, mit bem Todtengraber und feinem Amtsfueceffor. 


Achtes Kapitel. 

heratter und Portraͤt der Herren Advokaten Schluck 
und Schlauch. 8*ê 

— 
aN 


iy 


'¢ 
i 


an 
ONO Neuntes Kapitel. 
Bie der Bob ise Prozeß gefiihret ward. Cin Kapitel, 
weldjes man uberfdla agen Zann, weil es nur den gewoͤhn⸗ 
Ve lichen Weg Redtens enthalt. 
Behnies Kapitel. 
Enthaͤlt finalem Sententiam in Causa des Todtengraͤbers 
gu Sdhilbburg, qua Magers eines Theils; contra und 
‘gegen ben weiland tobdtgewefenen und nun wieder leben: 
bigen Radhtwadter Hieronimus Yobs, qua Beklagten ans 
dern Theils; worin abſeiten des letztern ſuccumbirt wird, 
eum omnibus Expensis; mit Rationibus dubitandi et 
decihend gehoͤrig bekraͤftigt. 


A | 

i. Eilftes Kapitel. 

Lobrede auf die verſtorbene Frau Jobs; ſehr beweglich zu leſen. 
Zwölftes Kapitel. 


Wie Hieronimus der Wittwer ſich ſehr vernuͤnftig betrug. 
Ein rares Kapitel. 


X 

Dreizehntes Kapitel. 

0 Pog Biig! da fommt der Herr von Ohnewit. 
Vierzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus dem Herrn von Obnewig ſeine Geſchichte 
wreulich erzaͤhlet, mit Uebergehung desjenigen, was ihm 
unerheblich duͤnkte. 

Fünfzehntes Kapitel. 

Scarfe Gerechtigkeitspflege in Ohnewitz. 
Sechzehntes Kapitel. 

Bei welder guten Gelegenheit Herr von Ohnewitz nad 
ae gefommen, thut der Autor bier aufridtig 
erzaͤhlen. 

Siebenzehntes Kapitel. 

Wie Hieronimus mit dem Herrn von Opneivis reifet und 


fein Abfdied von feinen Freunden in Schildburg, item 
} D von Herrn Buber Squenz. 
ep 
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Achtzehntes Kapitel. ~ 
Wie Hieronimus meen Herren von Obnewig ‘auf der 
Reife ift, und was fid) ba gugetragen hat, weil er vers 
ninftig befunden ward. * 
Neunzehntes Kapitel. 
Bie Hieronimus gu Ohnewit ankam, und wie er mit 


bem jungen Herrn als Hofmeifter nad) der Univerfitat 
reifet, und fo weiter. tt 


3wanzigſtes Kapitel. * 
Seine diesmalige Studia (abe gluͤckliche Beendigung der⸗ 
elben. 573 


f 

Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Gin braves Kapitel; enthaltend Geld und einen Brief bes 
Hieronimi an feine Mutter. ‘af 


Zwei und zwanzigſtes Kapitel. al 
Worin langlid) die Antwort der Frau Wittwe Sdnaterin 
Jobs gu lefen, auf den Brief ihres Sohnes. 


Drei und gwanzigftes Kapitel. 
Wie der junge Herr mit Hieronimus bie Welt befehen 
fol und der Imeifter Loci einen unvorgreiflichen Reiſe⸗ 
plan tiberreidjen that. FLD 


Vier und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimo aufgetragen ward, zum Spaß eine Reiſe⸗ 
nach dem Plan des Schulmeiſters anzufertigen; 

welche hier im ſaubern Kupferſtich mitgetheilt wird. 
Füuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
Hieronimus ſoll Paſtor werden. Item, Beſchreibung 
ſeiner Pfarre. ag 

Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 

Bie Hieronimus in dem Examen gut beſtund und mehr 
wufte, als feine Craminaters, 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 
Bie Hieronimus nun Paftor ward und far finftigen 
Sonntag auf feine Antrittéspredigt ftudirte, welche im 
neun und gwanzigften Kapitel gu lefen feyn wird, x 


we 


fer 
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3. Drum war aud mir fhon bei dem erften Gang 
Schier nicht gut zu Muth, fondern herzlich ban 
Und ich zoge, ſo gut es konnte ſeyn, 
Das Aushaͤngeſchild der Autorſchaft ein. 


A, Mote auch eben niemanden groß flattiren, 
Noch gelehrten Journaliſten die Hande ſchmier 
Denn ih dachte: es falle wie es fallt; 
Ich ſchreibe incognito und bebalte mein Gel 


5, Und, pofito! mein Bidlein wiirde tüchtig 


peitſchet, 
Weil es ſo erbaͤrmlich gereimet und gedeutſchet 
So geht es doch, nach löblichem Brauch, 
Nicht anders beſſern Schriftſtellern aud. 


6. Indeß iſt es meinem Kindlein beſſer ergangen 
Ms ich's jemals Hatt’ können wünſchen und v 
langen, 
Denn ſelbſt große Leute haben oft und viel 
Damit gehabt ihre Luſt und ihr Spiel. 


7. Ein und andrer gab ihm zwar kleine Stöße 
Und hier und da etwas vor ſeine Blöße; 
Jedoch für muthwillige Kinder klein 
Muß ja billig gute Zucht und Strafe ſeyn. 


8. Ich weiß doch, man iſt ſo artig geweſen, 
Hat meinen Hieronimus Jobs weit und br 
geleſen, 
Und über den Spaß, den er gemacht, 
Das Zwerchfell geſchüttelt and oft gelacht. 
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Man fagt fogar, er wirfte befonder 

Mls ein Spectficum gegen ras Hypochonder, 
Und ware fo gut als das befte Laudan 
Bei vem, der fiir Sorge nicht ſchlafen fann.*) 


Das will nun, wahrlich! in unfern Tagen, 
Die fo aufgeflart find, viel fagen; 
Denn manches Buc in Profe und Gedicht 
Hat befanntlich fo vicle Verdtenfte nicht. 


Sch bin vergeftalt, auf vielfaltiges Bitten, 

Bur Ausgabe eines zweiten Theiles gefdritten, 
Und behalte drin die gewohnte Retmeret 

. Rah Hans Sadhfens (hiner Manier bet. 


ES werden zwar in den Reimen mance Strophen 
Auf zu wenig Füßen hinkend angetroffen; 
Es ſind aber auch manche Strophen wieder 
dafür 
Länger, und mit zu viel Füßen laufend allhier. 


Darob macht vielleicht mancher Herr Kunſtrichter 
Zwar Grimaſſen und faure Amtggeſichter; 
Ich kehr mich aber dermal wenig oder gar nicht 
An ein ſolches ernſthaftes Kunſtgeſicht. 


Es werden auch die vornehmſten Geſchichten und 
inge 
Welche ich allhier bekannt mache und befinge , 
Wie gebräuchlich im faubern Holzſchnitt, 
Bur Anſchaulichkeit getheilet mit. 





| Giebe den Reidsangeiges 1797 Me. 123 Seite 1331. 
1 * 
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15,06 Here Unger in Berlin, oder wer for 
fie geſchnitten, 

Dies gu unterfuchen, will th mich ſehr verbitte 
ft die Arbeit nur gut, fo liegt nidts dran 

Was fiir ein Holzſchneider fie gethan. 
16. Zwar hatte tch diefen Theil ſchon lang lt geſchrieb 
Der Oru tft aber verfaumet und unterblieben 
Denn ich litte, leider! aud) manchen Verdy 
Ob des Büchleins, weldhes ich Hagen muß. 


17. Nämlich, man hat mix boshafter Weife Sed 
gegeben, 
Als wenn ich in des Hieronimus Jobs Tha 
und Leben 
Ueberall hatte ſatyriſirt, 
Oder gar perſonaliſirt. 


18. Nun kann ich aber, bei meiner Treu und Ehre 
Jedermänniglich laut und offen erklären, 
Daß ich von perſönlicher Beleidigung frei, 
Und für niemand das Büchel anſtößig ſey. 
19. Wer ſich alſo in Zukunft etwa würde vergeſſen 
Und mir abſurde Abſichten beimeſſen, 
Den erkläre ich hiemit und rund 
Für einen et cetera und böſen Leumund!! 
20. Sh hoffe, der hochgeneigte Lefer nimmt diefe 
Ganz gehorfamfte Proteftation und Exküſe 
Gütig auf, und fo ſchreite ich dann 
Weiter, und fange vie Gefdhichte an. 
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Zweites Kapitel. 


Wie ter zweite Theil des Lebens von Hieroni- 
wus Jobs fid) mit feinem Leichenbegängniſſe 
anbebt. 








1. Mat man wohl je irgend gehört und gelefer, 
af ein Lebensbeſchreiber in ber Welt geweſen, 
Belder ven sweiten Theil rer Lebensgeſchichte 

anhebt, 
Da, wo der Held der Geſchichte nicht mehr 
lebt? 


2. Denmoch ſoll dieſes, wie wir nun werden ſehen, 
Bon mir ohne alles Bedenken geſchehen; 
Ich paffire folglich in diefom Fall 
Fiir ein leibgaftes Schriftſtelleroriginal. 
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3. Alles, wad teh tn den folgenden Sabrent 
Bon Hieronimus Jobs ferner gehört und erfahrer 
Das erzähl ich ohne Umſtände getrer, 
Und thue davon werer etwas ab, noch bet. 


A, Snveffen was ich nun von ihm finge und fage, 
Geſchiehet freilid nicht immer und alle Tage; 
Doc iſt's auch überall nicht fo beſtellt 
Wie im Lande Schwaben und in der Welt. 
5. Es gingen faft alle Birger, arme und reide, 
Mit dem wohlſeligen Hieronimus in Schildbur 
zur Leiche, 
Und es ſchallte traurig aufs offne Grab 
Glodengelaute vom Kirchthurm herab. 


6. Hinter dem geiftliden Herma im Trauerornate 
Folgten ſämmtliche Glieder vom Mtagiftrate ; 
Sever Mann, und nod mehr jede Frau, 
Beobachtete Rang und Ctifette genau. 


7. Der Pfarrer ſchien noch wabhrend dem Marſchire 
Seinen wohlgewablten Leichtext su ſtudiren, 
Und Mifter und Schulkinder fangen jammerlit 
Das befannte Lied: Herglih thut mida 
8, Die Rethe der Lerdtriger war ungewöhnlich 
Lang, und ber Zug traurig und anſehnlich; 
Saft jeder weinte und manden Flor 
Gah man flattern vom angen Ohr. 
9, Denn fein Nachtwächter, feit undenkliden Zeiten 
War fo beliebt gewefen bei allen Leuten, 
Und jeder, der thn fannte, behauptete kühn: 
Dah ev geftorben, fey mordfdade um ibn. 
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10. Der armen Wittwe ihr Leid ſchien am groften 
Und man vermodte faum fie 4u troften, 
Obgleich fie nod war gefund, friſch und jung 
Und allenfalls zur dritten Che gut genung. 


11. So fam ter Leichenzug tm fangfamen Zrabe, 
Bum Kirchhofe bet vem ſchaudervollen Grabe, 
Und man machte feierlich alſobald 
Zur Einſenkung des Sarges die Anſtalt. 


12. Da hub der Pfarrer, im Peroriren nicht blöde, 
Erſt an zu ſagen eine ſtattliche Leichenrede, 
Worin er, wie Recht iſt, mit großem Lob 
Anfangs die Verdienſte des Sel'gen erhob: 


13, „Wie daß er in ſeinem ganzen Wandel und Weſen, 
„Ein getreuer Nachtwächter des Städtleins ge⸗ 
weſen 
„Und daß er dafür im Grabe nun 
„Nach ſo langem Wachen, könne friedlich 
ruhn.“ 


14. Er hatte aber noch gar nicht lange geſprochen, 
Da wourte ex turd ein Geräuſch unterbroden, 
Und ebe er mit tem Crordium 
Bu Ende fam, ward er plötzlich ftumm. 


15, Dies grofé Geräuſch, Stöhnen, Pochen und 
Prallen, 
That aus dem Sarge des weiland Jobs ſchallen; 
Sever ſtutzte und ſpitzte das Ohr 
Und manches Haar ſträubte ſich hoch empor. 
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16. Himmel, was gab dies fir ein Spektakel! 
Alles frie laut: Mirakel, Mirakel ! 
Alt und jung, Küſter und geiftlicher Herr, 
Floh'n als ob Feuer hinter fie war’, 
17, Alle und jede erſchreckte die Meinung: 
Es ſpucke hier eine Gefpenftererfheinung 5 
Denn im Sdwabenland war man in dem Sti 
Der Aufflarung nocd) etwas weit zurück. 


18, Da flogen im Fliehen Flore und Tider, 
Trauermäntel, Alongeperücken und Bücher, 
Hauben, Haarbeutel, Handſchuh umher, 
Und plötzlich wurde der Kirchhof ſchier leer. 


19. Aber Herr Schneller, ſeit geraumen Jahren 
In Heilkunde und Phyſik weidlich erfahren, 
Welcher zum Glücke dem Sarge nah ſtand, 
Merkte ſogleich, wie die Sache bewandt. 


20. Er ſchrie laut zu dem fliehenden Haufen, 
Man möchte nicht ſo erſchrecken, noch weglaufen, 
Denn das Ding wäre nicht ſo arg. 
Er warf indeſſen den Deckel vom Sarg. 


21. Als dieſes von Herrn Schneller geſchehen, 


Hat man mit großer Verwunderung geſehen, 
An Bewegung der Hände, des Leibes und 


Kopfs, 
Den wieder auflebenden Nachtwächter Jobs. 
22. Dieſer Vorfall iſt zwar ſonderbar zu hören, 
Indeß läßt er ſich ganz natürlich erklären, 
Weil der gute Hieronimus zwar 
Todt ſchien, aber nicht eigentlich todt war. 
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10. Der armen Wittwe thr Letd ſchien am größten 
Und man vermodte faum fie gu tröſten, 
Obgleid fie noch war gefund, frif und jung 
Und allenfalls yur dritten Che gut genung. 


11. So fam ter Leichenzug tm Langfamen Trabe, 
Bum Kirchhofe bet rem ſchaudervollen Grave, 
Und man madhte feterlteh alfobaly 
Bur Einjenfung ves Sarges dte Anftalt. 


12. Da bub der Pfarrer, tm Peroriren nicht blore, 
Erft an zu fagen cine ſtattliche Leichenrede, 
Worin cr, wie Recht ift, mit großem vob 
Anfangs rie Verdtenfte res Sel'gen erhob: 


13, „Wie taf er infeinem ganzen Wandel und Wefer, 
„Ein getreucr Nachtwächter tes Startleins ges 
wefen 
„Und daß er dafür im Grabe nun 
„Nach ſo langem Wachen, könne friedlich 
rub 


14. Er hatte aber nod gar nidt lange gefproden, 
Da wurde er rurdh ein Geräuſch unterbroden, 
Und ebe er mit dem Erordium 
Bu Ende fam, ward er ploglidh ftumm. 


15. Dies grofé Geräuſch, Stöhnen, Pochen und 
Praffen , 
That aus bem Sarge bes weilane Jobs fallen; 
Seder ſtutzte und fpigte das Chr 
Und mandes Haar ſträubte fich body empor. 


<2 10 € 
$0. Der Leib ward mit warmen Tüchern frottive 
Die Nafe mit Effig und Spirituffen geſchmi 
Und fo febrte Hieronimus zum Glad 
Bald wieder gang in’s Leben zurück. 


31. Er bat ſich darauf fett diefer Stunden 
Völlig gut und gefund befunden, 
Und des Herren Schnellers Arzenei 
Truge dazu augenſcheinlich ber. 


32. Nur behielt er noch lange eine blaffe Farbe 

Und am Ropf vom Stofen im Sarge etne 9 

Wurde jedoch von folder Zeit ¢ 

Cin ſehr verniinftiger und bra 
Mann, 


33. Ob etwa die Herren Pſychologen 
Die Urſach einer fo giinftigen Aenderung erwr 
Und ob davon mehr Erempel feyn, 
Diefes au erfahren follte mich freun. 
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HOrittes Kapitel. 


Worin die Frau Nachtwächterin Jobs vlötzlich ftirbt, 
aber Hicronimus felbjt ſich wohlbefindet. 


— 10 — 


1. Wag dem gemeinen Sprüchwort iſt grofe Freude 
Gemeiniglich gemiſcht oder befolgt mit Leide, 
Und vom luſtigen Hopſa und Fröhlichkeit 

Iſt Jammer, Auweh und Trauer nicht weit. 


2. Dies Sprichwort hat auch, leider! bald nach dieſen 
Geſchichten, in Hieronimi Hauſe als wahr ſich 
gewieſen, 
Wo nur ein Schritt, ja nur ein Haar, 
Zwiſchen dem Tode und Leben war. 


3. Denn kaum war Hieronimus wieder auferwecket, 
So ward ſeine Frau davon ſo heftig erſchrecket, 
Daß alles Blut im Leibe bei ihr erſtarrt 
Und ſie plötzlich eine Leiche ward. 


4. Da half weder Aderlaſſen noch Klyſtiren; 
Sie blieb todt, ohne einmal ſich zu rühren, 
Und Herrn Schnellers erhabene Kunſt 
Erſchöpfte ſich an ihr ganz umſunſt. 


5. Ob etwa die ſchnelle Freude ſie ſo verdorben, 
Daß ſie davon ſo geſchwinde geſtorben, 
Dieſes, ſowohl als anders noch mehr, 
Genau zu erörtern, gehoͤrt nicht hieher. 
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6. Cinige haben wollen behaupten und fagen, 
Als ob Frau Jobs (chon in den erften zwei Tagen 
Der Wittwenfchaft mit einem andern fich 
Hatte verlobt und eingelaffen ehelich ; 


7. Des erblaften Gatten Auferftehung aber ware 
Run bet ihr gefommen in die Quere, 
Und dtefer unvermuthet grofe Samer; 
Hätte the gebrochen das empfindlide Hers. 


8, Allein, es ift Sünde fich fo gu übereilen 
Und von armen jungen Wittwen fo [teblos gu 
urtheilen; 
Das ſicherſte, was man davon ſagen kann, 
Iſt: der Tod will eine Urſache han. 


9,.Sie ward nad vier Tagen zur Erde beftattet, 
Und Hieronimus, gwar nod etwas ermattet, 
Gab doch mit aller Zärtlichkeit 
Shr zur Rubeftatt das Geleit, 


10. Froh, daß ex diesmal dem Grabe entrommen 
Und mit dtefer Kleinigkeit glücklich davon gee 
fommen 3 
Denn ev dachte, beffer heißt's: Heute der 
Und nad Gelegenheit erſt morger 
: mir, 
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Viertes Kapitel. 


rlei Bewegungen und Reden, welde nach 
en Begebniſſen entftanden, und von der Ver⸗ 
nung, welde der Magiftrat herauggab, nie- 
1b) gu begraben, ald wenn er todt fey; bet 14 
Ipfdgulden Brüchte sum Behuf der Kämmerei. 





Das Gerücht von vem gefdhehenen WAbentheuer 
Perbrettete ſich überall wie ein laufend Feuer, 
Und ward balb durd gan; Schwabenland 

Theils mit, theils ohne Zuſatz befannt. 


Mancher hielt es fir eine erſonnene Mähre, 

Was da in Schildburg neulich geſchehen ware, 
Und jeder nach feiner befondern Manier, 
Disputirte davon, theils wider, theils fir, 


Andre erzählten, rah man lepthin babe 

In Sdhiloburg gebracht einen Mann zu Grabe, 
Welcher nunmehr in Gefpenftergeftalt 
Herumging und erfdredte Sung und Alt. 


Andre haber fogar behauptet und gefprodert, 
Gr habe, als Geift, feiner Wittwe den Hal 
gebroden , 
Weil fie einen jungen Menſchen geküßt; 
Und was des dummen Zeugs mehr iſt. 
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5. Uber vor allen andern betrig fid 
Der Magiftrat von Schifoburg febr kluglich; 
Denn fobald der erfte Schrecken verſchwand 
Nahm man das widhtige Geſchäft yur Hand, 


6, Und that in Pleno deliberiren, 2 
Damit nicht künftig was abnlich’s möge paffiren, 
Und machte sub dato Den 2ten Hornung 

Bon Wort gu Wort folgende Verordnung : 


7. „Sintemal und alldiewetl in diefen Tagen 
„Sich der befondere Caseus zugetragen, 
„Daß man jemand beinabe mit Haut und Haar 
„Begraben hätte, der noch lebendig war; 


8, „Alſo findet ein hochweiſer Magistratus 
wSchildburgensis, baf es ett fürchterlicher Status 
„Sey, wenn man jemanden ſteckt ind Lod, 
„Welcher bei diefem Actu lebet nocd. 


9, „Dergleichen Exceffen nun finftig vorgubeugen, 
„Wollen wir alle obrigkeitliche Mühe bezeigen, 
„Und geben hiemit das ernſtliche Gebot: 
„Niemand zu begraben, er ſey dann todt. 


10, Wer ſich das Gegentheil läßt kommen gu Schulden, 
„Soll geſtraft werden um 14 Goldgulden, 
„Und dieſes verwirkte Strafgeld ſey 
„Dann fürs Aerarium der Kämmerei. 


11, vDamit es gu jedermanns Kenntniß mög gelangec, 

„Soll man dies an der Rathhausthür feſthangen, 
„Imgleichen noch ſonſt Hier und dort, 

„An den Kirchen und andern öffentlichen Ort. 
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2. „Auf daß jeder Bürger daffelbe ſche 
„Und ſich nach dem Inhalte pünktlich begehe, 
„S findet folglich bei dieſem Plakat 
Neine Exküſe ter Unwiſſenheit ſtatt. 


3, „Datum im völligen plenissimo magistratu, 
uCoram fammtliden gegenwärtigen Senatu. 
uw Affigatur et bublicetur 
Et ad Prutacollum notetur,“ 








Fünftes Kapitel. 


Wie dieſe Wundergeſchichte vom Magiſtrate pro 
tokolliret ward. Item gelehrte Radic yon 3 
Sehitdburginben Chronik. 


— ——— — 


1. Anfangs vermochte niemand es zu errathen, 
Was die Herren ohnedem noch vorhatten and 
thaten , 
Denn fie hielten nicht lange nachher 
Cine Rathsverfammlung extraordinär. 


2. Drin wurde dev Vorfall profofolliret 
Und von Wort zu Wort geregiftriret , 
Damit dereinft Kind und Rindeskind 
Dies Wunder gum ewigen Andenfen find. 


3. Nämlich, zwiſchen mancdhem von Mäuſen zernag⸗ 
ten Briefe, 
tag wohlverwahrlich im Stadtsardive 
Cin befonders ebriviirdiges Stück, 
Genannt Sdhiloburger Chronif. 


4, Die Dinte war vor Alter ſehr erbleichet, 
Das Papier von Naffe ourch und durch erweichet, 
Wobei aud) ber ftarke ſchweinslederne Band 
Sih wurmſtichicht und gar zerlumpt befand. 
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5. Der Titel, weldher nod halb gut gebfieben, 
Zeigte, wer ehmals den Anfang davon gefdrieben, 
Nämlich Meiſter Lolf Didrich Lar, 
Schildburger Hiſtoriograph und Seribax. 
G. Bor wannen und ut welchem Jahr der Autor 
geweſen, 
Das konnt man auf'm en leider! nicht mebr 
efen, 
Arh Jöchers Gelchrten- Lertfor, 
Welches ih nachſchlug, meldet nists davon. 
7. Darf ih indef bet diefer dunkeln Sache es wager, 
Meine unmafigeblide Meinung gu ſagen: 
So lebte Meiſter Lolf Didvid Lar, um 
S' funfyehnte , ſechszehnte oder ſiebenzehnte 
Sefulum. 


8. Man wird es mix aud hoffentlich erlauben, 
Por der Hand gu behaupten und feft zu glauben, 
Wegen der deutſchen Sehretberet, 
Daf er ein Deutſcher gewefer fey. 
9. Wahrſcheinlich bat ber, der die Chronik geſchrieben, 
Zugleich das löbliche Schufterhandwerk getrieben; 
Denn dtefe rare UAntiquitat 
War mit Pedhdrath gebeftet und genabt. 
10. Ex war übrigens ein Erzſpasvogel; 
Denn ev führte bald vom Pabft, bald vom Groß⸗ 


mogel , 
Konig San Böckels, Knipperdolling und Lips- 
tulfian, 
AneFooten bunt durch einander att. 
Sobfiabe ar Tht. 2 
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11. Weiters wird man ſchwerlich von ihm was er- 
| fahren, 
Bis vielleicht andre geſchickte Antiquaren 
Des Autors genaue Biographie 
Unterſuchen und beſchreiben fpat oder früh. 


12. Der Schreibſtyl war zwar in den meiſten Stücken 
Elendig, wie in andern alten Chroniken, 
Aud war nur drin zu ſehn hie und da 'ne Spur 
Einer mit Dinte gemalten Figur ; . 
13. Uber es war doc drin ish aks au Tefen: 
Was in Shiloburg von Anfang der Welt merk⸗ 
wiirdig’s gewefen, 
Und wie die Arche Noah nach der Sündfluth 
Auf dem Alpengebirge Ararat gerubt, 


14, Und wie die Deutſchen oon Japhet abſtammen, 
Und gum Theil nad vem Städtchen Schildburg 
amen 
Als zur babiloniſchen Thurmzeit 
Sich die Nationen hin und her zerſtreut; 


15. Auch von Nimrod, dem gewaltigen Jäger, 
Und Goliath, dem renomirten Philiſter und 
Schlager; 
Ferner von Abraham, Iſaak und Jakob 
Und vom geduldigen Mann Hiob; 


16. Die Bauzeit der ägyptiſchen Pyramiden; 
Nachricht von den Alruden und Druiden; 
Und mehr Dinge bald aus alter, bald neuer 


Zeit 
Nach der Umſtande und bed Reims Gelegenheit; 
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17. Der Kinder Sfraels Marſch durch das rothe Meer; 
Und wie Pharao drin erfoff mit feinem ganzen 
eer, 
Da doch einige Beit hernach ber grofe Chriftoyh 
Durch eben dies Meer ging und nicht erſoff; 
18. Der Juden in Aegypten evlittenes Bedrängniß; 
Ihre nachherige babiloniſche Gefangnif ; 
Salomons Tempelbau, und wie nach der Hand 
Jeruſalem wurde vom Titus verbrannt; 


19. Joſua's Vertilgung der böſen Canaaniter, 
Lojola's Stiftung der kreuzbraven Jeſuiten, 
Amerika's Entdeckung von Colon und Vesputs, 
Ausſprüche des weiſen Griechen Solon und 
Chineſen Confuts. 
20. Der Hamelſchen Rinber Ausgang nad Sieben- 
ürgen, 
Die Toͤdtung des Lindwurms durch Ritter Sankt 
Jürgen, 
Simſons bekannte luſtige Fuchsjagd, 
Des deutſchen Hermanns große Befreiungs⸗ 
ſchlacht. 
21. Auch von Mahomet, dem großen Lügenpropheten, 
Anton von Padua dem frommen Anachoreten, 
Item von den heiligen drei Königen 
So wohl tn Mayland als in Koln noch jetzt 
zu ſehn. 
22. Noch ſonſt viel Merkwürdiges von den Hebräern 
Und von den Wundern unter den Makkabaäern, 
Und was fonft alles nod unbeſchwert 
Gena zur Schildburger Chronik gehört. 
2 2% 
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23. Daf lange dte Türken und Hünen das Land befeffen, 
Welche Heiden gewefen und Menſchen gefreffen, 
Bis der beil’ ge Bonifaz rund herum 
Die Schildburger gebracht zum Chriſtenthum; 


24. Auch daß Karl der Große ſie vollends bekehret, 
Indem er das Land überall verheeret; 
Auch wie fein-Vetter, ber große Roland, 
Das Fechten aus dem Fundament verftand; 


25, Auch wie zur Zeit der leidigen Kreuzzüge, 
Unter Gottfried von Bouillon, im heil'gen Kriege 
Aus Schildburg und dem benadhbarten Land, 
Sih mander Kämpe beim Heer befand; 


26, Wie bald darauf, vor ett paar Hundert Jahren, 
Die Kirden in Schildburg gebauet waren, 
Und wer dari, genau Jahr vor Sabr, 
Küſter, Sdulmeifter und Pfarrer wars 


27. Auch was zur Reformazionszeit paſſiret, 
Wie man ſich da geprügelt und disputiret, 
Und wie drauf mancherlei Ketzerei 
Erreget öfters Lärm und Geſchrei; 
28. Auch wann das Rathhaus zu Schildburg auf⸗ 
geführet 
Und man drin zum erſtenmal konſultiret, 
Nebſt Rechnung der gehabten Koſten bei 
Der damals geſchehenen Schmauſerei; 
29. Wie der Ort ſelbſt nur im Plea 
Ein Dorf gewefen, und erft lange 
Nach * riſti Geburte, erhalten da: 
Vom Fürſten Stadtsprivilegia, 
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0. Rebft einem Galgen fiir arme Sünder, 
Bum Bebuf threr und ihrer Kinder, 
Go daß man yu ewigen Zeiten dran 
Nur Sdildburger Birger hängen fann; 


11, Auch fonft der lieben Bürgerſchaft zum Guten 
Unverbriidhlide befondere Statuten, 
Welche durch die Lange der Feit 
Gefommen aufer Gebräuchlichkeit. 


2, Es war ferner in dem Buche beſchrieben, 
Was fonft in Schildburg geſchehen und betrieben, 
Wiles mit Tag und Datum aufgeführt, 
Und durch frembde Hinde fontinuirt. 


3. Sum Exempel: Blutige Balgereien, 
Beftedhungen und andere Teufeleier 
Bei Rathmannswablen ; item Hagelfhlag, 
Stadtsprojzeffe und fonftige Landplag 3 


‘4, Die Erſcheinung furchtbarer Kometen 
Mit ehlenlangen Schwänzen, welche als Propheten, 
Krieg, Peſt, Seuchen und theure Zeit 
Den armen Schildburgern geprophezeit; 


15, Viele ſchreckliche Sonn⸗ und Mondfinſterniſſe, 
Windſtürme, Waſſerfluthen und Regengitffe, 
Erdbidem, Mißwachs an Korn und Wein, 
Erzählte die Chronik umſtändlich und haarklein. 
6, Auch waren darin keinesweges vergeſſen 
Alle Schildburgiſche Kriminalprozeſſen; 
Beſonders wie viel Unholdinnen und Hexen man 
Nach gehöriger Waſſerprobe verbrann; 
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37. Merkwürdige Todesfalle und Ungelücken, 
Reparirung der Kirchen, Thorett und Brücken; 
Perftorbener Betſchweſtern fromme Stiftung; 
Der LBfen Juden Brunnenvergiftung. 


38, Mißgeburten, rathhäusliche Delreten, 
Kluge Anftalten in allgemeinen Nother, 
(Doh legtere eben nidt tntereffant) 
Machte die Chronik gleichfalls befannt, 


39. Auch Scheibenſchießen und feierliche Aufzüge, 
Klagen über erlittenes Drangſal im Kriege; 
Feindliche Durchmarſche und Einquartirung, 
Kontributionen und Fouragirung; 


AD, Auch Nachrichten von erfolgten Feuersbrünſten, 
Und berühmten Schildburgern, und erfund'nen 
Künſten; 
(Do von letzten war Verzeichniß und Bericht 
Weder lang, noc vor fonderdarem Gewidt.) 


41, So ward dann aud, wie ich oben that fagen, 
Das erwähnte Wunder in die Chronik eingetrager, 
Wofelbft es jeder neugierige Mann 
Roh jest folgendermafien lefen kann: 


A2, „Im taufend ſiebenhundert und drei und achtzig⸗ 
ſten Sabre 
„Starb ein Mann htefelbft und war auf der Babee, 
„Woſelbſt ex bis an dex dritten Tag 
„Als eine leibhafte Leiche lag; 
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43, „Man war fdhon mit thm auf dem Gottesader, 
„Da wurde er wieder lebendig und wader, 
„Und ward barauf völlig gefund, durch 
„Einen gefhidter biefigen Chirurg. 
AL, „Die Hare Wahrheit diefer Begebniffer 
„Bezeugen unterzetchnete Subscripti auf Pflicht 
und Gewiſſen. 
„Lippel Schnack, erfter Burgermeifter und 


Sdenkwirth. 
„Kunz Bad, weiter Burgermeifter und 
Se weinehirt. 
45, „Görgel Peter, erfter Rathshere und Blan- 
ärber. 


„Michele Krummholz, zweiter dito und 


erber. 
„Hännsſsle Damm, Hopfenhändler und 
Kamerar. 
„Max Grunz, Lumpenſammler und Ar⸗ 
chivar.⸗ 
46. Nota bene! es ware hiebevoren 
Altifſſimum Silentium bet allen Autoren, 
Von dieſer höchſtſchätzbaren Antik, 
Der noch ungedruckten Schildburger Chronik; 
AY, Sch babe alfo bet dieſer Gelegenheit geeilet 
Und der gelebrten Welt Nachricht davon ertheilet; 
Vielleicht macht nun inh ein Verleger ſein 
fj 


ü 
Mit dem Drucke der Schildburger Chronik. 


— ———— 6⏑ — 
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Sechftes Kapitel. 
Beſchreibet die Verdienſte des Herrn Schnellers. 


— — (een 


1. Ehe wir nun weiter zur Geſchichte ſchreiten, 
Iſt es nöthig den Leſer zu bedeuten, 

Was Herr Schneller geweſen für'n Mann, 

Durch den Hieronimus dem Tode entrann. 


2. Er hatte, wie sefast viel und grofe Verdienſte, 
War erfabren und fannte alle Heilkünſte, 
Uebte fle immer gar fleifig, und 
Machte Gefunde krank und Kranke gefund. 


3. Ex hatte in Strasburg die Baderfunft fludiret, 

Und dafelbft, qua talis cum Applausu furfiret; 
Auch mandes pergament’ne Teſtimonium 

Mit Siegeln dran, erhöhte ſeinen Ruhm. 


4, Ex war ungemein berühmt im praktiſiren, 
Durdh vomiren, purgiven, flyftiren, 
Sfarificirn und fauterifirn, 
Akkuſchirn und amputirn, 


5. Saltviren, fomentiren, anatomiren, 
Pflaſterſchmieren, und andere tren, 


Und diefes machte ihn durch ganz Schwabenland 
Als einen Wunderdokter bekannt. 
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Reiner that {ich fo, wie er, auf den Puls verftehen, 
Reiner fonnte, fo wie ex, dag Waffer befehen, 
Und feiner fagte fo gewif, wie er, 
Gefundheit , oder vielmehr den Tod, vorher. 
Reiner war mit der Sage und dem Meffer 
Bei chirurgiſchen Operationen fixer und beffer, 
* Und er nahm bei jedem fchidliden Umſtand 
GSofort die Seftion vor bie Hand. 
Glůcklicher als mancher promivirter Doktor, 
GStedte ex oft dem Freund Hein den Stock vor, 
Und machte alfo mit aller Gewalt 
Durch {hone Mittel in der Krankheit Halt. 
Denn entweder den einen Weg oder den andern 
Mußten die Patienten in weniger Zeit wandern, 
Und fle wurden, wie fich’s gebührt, 
Sider gur Behirde expedirt. 
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10. Fieber, Schwindſucht, anſteckende Senden, 
Waſſerucht Schlag, Lähmung und dergleichen, 
Krätze, Wahnfinn, Stein und Skorbut, 
Kurirte er alle, meiſt kurz und gut. 


11. Eine ſeiner Pillen that mehr Zeichen 
Als zehn andere Pillen ihres gleichen; 
Und was er gewöhnlich ben Kranken gab, 
Das fihrte nach allen Seiten ſchnell ab. 


12, Kurz! feine Arzneien waren durdigehend triftig, 
Purgirten wenigftens 40mal heft 
Und wer fle nahm Morgens ni und frifd, 
Dem ward Mager "ak . fo rein wie ein . 
Fi 


13, Seine Arcana pflegte ev ſelbſt zu bereiten, 

Und verfaufte fie theuer, doch nur reichen Lenten; 
Gon Armen nahm er nuc mäß'gen Profit, 
Als ein gewiffenhafter Mann, betlaufig mit, 


14, Und weil, ſich aud in benachbarten Landen 
Raufer fiir feine herrliche Kompoſita fanden, 
So gab er fie erga 50 pro cent davon, 
Andern gu verhandeln in Kommiſſion. 


15. Er erfann (Glau fiir feine Arzneimittel, 
Des mehrern Abgangs wegen, pridtige Titel, 
Obgleich ſich meiftens eg fo befand, 
Daf alles aus fimpeln Sachen beftand. 
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16. Eine Unze vont Pulvis aureus Doctoris Schneller 
Roftete bei der Anlage nicht mal 'nen Heller; 
Denn es war Salz mit Biegelftein, 
3u einem Pulver gerieben gar fein. 


17. Gein Praeservans contra alle Rranfhetter, 
Befland aus Honig und einigen Keinigheiten 
Und etwas Cidenrinde mit Fliedermuß war 
Das Kinigliche Reftauratio Electuar, 


18, Gein Elixir tonicum universale 
Beſtund aus Weineffig und gefeiltem Stable, 
Und feite Essentia stomachalis pretiosa 
Mus Wafer mit abgefodter Menta, 


19. Die Pilulae purgantes miraculosae 
PVeftunden aus Aloe, nebft einer guten Dofe 
- Bon Jalappenharz und Gummigutt, 
Elfatertum nd Semen Cataput, 


20. Gein berühmter Trank die Lebensgeifter 
zu weder, 
War der Abſud vow Haberkörnern und Quecken, 
Und bas Decoct ad omnes morbos pectoris, 


War eine Bribe von Süßholz und Anis, 


24. Das Specificum infallibile contra Fieber Hise, 
War eine Mixtur von Salpeter und Gerftengriige, 
lind die Tinctura contra Gicht und Stein, 

War Terpentinsl mit Branntewein, 
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22, Das Extract imperiale die Ausdünſtung zu mehren, 
BVeftand aus Bier, gefocht mit Wachholderbeeren, 
Und fein Balsam vulnerar fit Leth und | 


Seel 
War etwas Kampfer mit Rüböl. 


23, Seine Species nobiles confortantes 
Waren gleidfalls etwas ganz befanntess 
Sie beftanden aus Kreide, Salbet, 
Und etlichen Kirnern von Karwei. 


24, Seine incomparable visceral Trop fe tt 
Waren ein Extraft von Wermuth und Hopfer, 
lind fein Unguent nervin war Theer 
Start vermenget mit Schweineſihmeer. 


25, Gein Emplastrum summum fiir Hauen und 


Steden, 
Beinbrüche und abulide Gebrechen, 
Beftand, fo viel ih mich erinnern kann, 
Aus Schuhpech, Bleighatte und Fiſchthran. 


26, Sein egregium Linimentum zum Schmieren 
beim Anwadfern, 
Und in Sugillationen vom Stofier, 
Fallen oder Barer, 
der wenn etwa der Unterleib fdwall, 
- War griine Seife und Ochſengall. 
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Gein Cataplasma gegen alte Gefdwire 
und Scirrben 
War Mehlkleiſter mit etwas Afa und Myrrhen, 
Und fein Spiritus magnus resolvens war 
Dierhefen mit ana Urin gar. 


Gein Arcanum arcanorum Supracoeleste 
er, are ded hohen Titels, auch nicht das befte, 
eil eS aus geraspelten Knochen und 
—* ———— beſtund. 


Sein Lapis excellens et divinus 
d aus etwa zwei Theilen plas minus, 
on Maun, und von Zucker einem Theil; 
Das fiopfte jeden Blutſturz in il, 


So war aud weder mehr tod minder 
Geine Emulsio nobilis fir kleine Kinder, 
Bet Berftopfurg , idle und ſchweren 


Ziegenmilch mit zerricbenem Maͤuſekoth. 


Sein Antidotum Dominae Principissae 
Waren zerquetſchte unveife welſche Nüſſe, 
Und ſeine Orientalis Confectio 
War Syrup nit zermalmtenr Bohnenſtroh. 


ee fanden fich salva venia in ſeiner Apotheke 
Noch mehr Büchſen mit aͤhnlichem Drecke, 
Vor dens ih die Bereitung, nebſt dem Preis, 
Nicht fo genau mehr kenne, nod weiß. 
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33. Lange hatte er vormals in fremben Sanden 
Deffenilich ale ein leibhafter Doktor anégeftand: 





Wodurch ex ſich, obgleich mancher Kraul 
Doch ein ziemliches Vernmogen erwarb. 


34, Erdlich eh ex ſih in Shildburg nicber 
Regte  flott ait pid fein Rollegen wi 


Brüder, 
Und fand 
Beth eee tt Resaken aha 


~» 31 €- 


35. Denn er war ber ganjen Gegend Orakel, 
In fetwem Haufe war inmer Gewühl und Spel. 
tafel 
Reidhe und Arme, grog and klein, 
Dringten ſich beftindig aus und ein, 


36, Gelückte eine Heilung unter feinen Hander, 
So war ein Pofannen hier und an allen Ender, 
Und es hieß: da bat der hochberühmte Mant 
MAbermal eine trefflihe Kur gethan; 


7. Hingegen, wena feine Patienten verdarber, 
Over gar bald in feiner Kur ftarber; 
So hieß es: fe nun mein lieber Chrift! 
Gir'n Tod fein Krautlein gewachſen ift. 


8, Ex pflegte auch wohl gu thun Heine Reiſen 
lind feine Hilfe dringend angupretfen, 
lind feiner, dem etwas feblte nur, 
War ficher vor feinen Pillen und Kur. 


9. Anh junge Weibdhen, denen was quilte, 
Oder Madden, denen es heimlich wo feblte, 
Ginger weit und breit, mit frohem Sinn, 
Zu niemand als zu Doktor Schueller bin; 


O. Denn ſie konnten in jedem weiblichen Anliegen 
Immer bei ihm ſichre Spezifika kriegen, 
Dabei unterhielt er gewöhnlich ſich 
Als ein artiger Mann mit ihnen vertraulich. 
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41. Much für Dtanner, die thre ebliche Pflichter, 
Wegen ihrer Sugendfinden, nicht fonnten vers 
richten, 
Hatt' er ein geheimes Aphrodiſiak, 
Von herrlicher Wirkung und gutem Geſchmack. 


42. Das wachſame Collegium medieum bes Landes, 
Welches viel von ihm hörte, verſtand es 
Unrecht und nannte es Pfuſcherei, 
Weil er nicht rite promotus ſey, 


43. Und ließ ihn oft zur Verantwortung eitiren; 
Er blieb aber vor wie nach beim Praktiſiren 
Und nannte dieſe Zudringlichkeit, 
Offenbare Mißgunſt und Nahrungsneid. 


44. Er wußte übrigens weder Latein noch andre 
Sprachen, 
Und was ſollte er auch eigentlich damit machen? 
Denn mit Griechiſch und Lateiniſch wird 
Doch nie, ſondern mit Arzneien kurirt. 


45. Er haßte die ſogenannten Methoden und Sekten, 
Wünſchte gar, daß alle Dogmatiker verreckten, 
Und verließ ſich einzig im Kuriren nur 
Auf Erfahrung und des Kranken ſtarke Natur. 


46. Von medieiniſchen Büchern, ſowohl neuen als 
alten 

Pflegte er ebenfalls gar nichts Geſcheutes 3s 
t 


Nur beſaß er ein gebeimes Manufcript 
Und war in deffen Lefhire geübt. 
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47, 3war war's fon alt, ohne Namen und Titel, 
Doc zeigte ed Lauter (chine Hausmittel , 
‘Und enthielte für allerlei Weh 
Manch ſicheres Geheimniß und Recipe. 


18. Es will mir übrigens hier nicht geziemen, 
Dieſen Wundermann flanger zu preiſen und an 
rühmen; 
Genug, er war der Retter des Hieronimus, 
Es lebe Herr Sauetter , dex Mee 
dikus 


od , sf . 
a ae QT Te nr 
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11. Much fiir Dinner, die ihre ehliche Pflichten, 
Wegen ihrer Jugendſünden, nicht konnten ver 
richten 
Hatt' er ein geheimes Aphrodißiak, 
Von herrlicher Wirkung und gutem Geſchmad 


42. Das wachſame Collegium medicum des Landes, 
Welches viel von ihm Harte, verftand es 
Unrecht und nannte es Pfuſcherei, 
Weil ex nicht rite promotus fey, 


43, Und lief ihn oft zur Verantwortung eitiren; 
Er blieb aber vor wie nach beim Prattifieen 
Und nannte diefe Zudringlidfeit , 
Offenbare Mifgunft und Rahruugeneid. 


44. Er wußte übrigens weber Latein nod andri 
Sprachen, 
Und was ſollte er aud eigentlich damit machen! 
Denn mit Griechiſch und Lateiniſch wird 
Doch nie, ſondern mit Arzneien kurirt. 


45. Er haßte die fogenannten Methoden und Sekten 
Wünſchte gar, daß alle Dogmatiker verreckten, 
Und verließ ſich einzig im Kuriren nur 
Auf Erfahrung und des Kranken ſtarke Natur. 


46. Von medieiniſchen ieee fowohl neuen ald 
alte 

Pflegte er ebenfallé gar nice Geſcheutes gs 
alten 


Ru beſaß er ein geheimes Manuſcript 
Und war in deſſen Lefhire geübt. 
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3. Diefes aber bei Hieronimi neuem Leber, 
So mir nits, dir nichts, ihm wieder absugeben, 
Ginge freilich in ver Giite nicht; 
Druin fam die Sache vor Gericht. 


A, Seder fuchte fid) alfo cinen Advokaten, 

Um in dieſer kritiſchen Cache thm zu rather, 
Und vor ter Hand ward redtlich dekretirt : 
Daf vas Wächteramt entweder wird’ fus- 

pendirt, 


5. Oder, weil die-Unterlaffung ber Nachtwache 
Cine gar gu bedenkliche Staatsſache 
Und bet Feuersbrunſt und Dieberet 
Für bas Stadtlein gefährlich fey: 


6. So könnten beide Rompetenten gebührlich 
Des Nachts jeder fir ſich unprajudicirlig, 
Go daß darin feine Verwirrung fey, 
Anſtimmen ihre nächtliche Melodei. 


7. Das Gehalt aber koͤnnte pendente Lite, 
Unter ihnen getheilt werden in Güte; 
Allenfalls fonnten auch um die andre Nacht 
Sie halten die gewohnte Warht. 


8, Dies war nun gwar fon eine verdraplide Ge- 


ſchichte 
Doch eben nicht von ſo gar grofiem Gewidte ; 
Indeſſen fommt felten ein Uebel allein, 
Lind wo Krenz ift, findet ſich Plage leicht ein. 
3 * 
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Siebentes Kapitel. 


Wie Hieronimus Verdrüßlichkeiten betam, wegen 
ſeines Muflebens, mit dem Todtengraber und 
ſeinem Amtéfucceffor, 


— — 


a 


1. Au⸗ Hieronimus wieder gu Kraͤften gefommen, 
Hat ex fein altes Amt wieder dibernommen , 
Jedoch bei diefer Gelegenheit 
Gerieth ex in bittre Verdrüßlichkeit. 
2, Denn {hor pti nach feinem vermeinten Ableben 
Wurde der Wiidhterdienft einem Andern idergeben, 


Folglich hatte diefer etliche Tage ſchon 
Das Nachtwaͤchterhorn in Poſſeſſion. 
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3. Diefed aber bei Hieronimi neuem Leber, 
Go mir nichts, dir nichts, ihm wieder absugeben, 
Ginge freilidh in ber Giite nicht; 
Druin fam die Sade vor Gericht. 


A. Seder fuchte fic alfo einen Advokaten, 

Um tn dieſer fritifden Cache thm yu rather, 
Und vor ter Hand ward rechtlich dekretirt: 
Dak vas Wächteramt entwerer wird’ fue- 

pendirt, 


5. Over, weil die-Uuterlaffung der Nachiwache 
Eine gar au bedenkliche Staatsfache 
Und bet Keuershrunft und Dieberet 
Für bas Stadtlein gefabrlidh fey: 


6. So könnten betde Kompetenten gebührlich 
Des Rarhts jeder für ſich unpraͤjudieirlich, 
Go daß darin feine Verwirrung fey, 
Anſtimmen ihre nächtliche Melodei. 


7. Das Gehalt aber founte pendente Lite, 
Unter ifnen getheilt werden in Giite 3 
Allenfalls fonnten auch um die andre Racht 
Sie halten die gewohnte Wacht. 


8. Dies war nut gwar fon eine verdrüßliche Ge- 
ſchichte, 
Doch eben nicht von ſo gar großem Gewichte; 
Indeſſen kommt ſelten ein Nebel allein, 
Lind wo Kreny iſt, findet ſich Plage leicht ein. 
3 # 
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9. Denn auch ber Todtengraͤber Gob wegen feiner 
Gebühren 
Mit Hieronimus Jobs an gu queruliren, 
Und verlangte von ihm, außer Jura und Lohn, 
Noh beſondre Abbitte und Satisfaktion. 


10. Da ginge es nun von beiden Seiten 
An ein heftiges Proceſſiren und Streiten, 
Weil der Fall ſo ſehr ſonderbar, 
Ja gar einzig in ſeiner Art war. 


11. Keine Partei wollte der andern weichen, 
Keiu Adookat verlangte auch fle zu vergleichen; 
Denn jedem Künſtler, Krämer und Died, 
di fla Bese wb eine Majong ik, 
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Achtes Kapitel. 


Garalter und Portrdt ber Herren Mdvotaten 
Schluck und Schlauch. 





1. Fm Stadichen Schildburg wohnten zwei treff- 
liche Danner, 
Mit beiden Rechten woblgeriiftete Kenner, 
Die beſten Abvolaten im Schwabenland, 
Einer Schlach, ver andre Schlauch genannt. 
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2. Here Schluck war ein Mann vin hohen Gabren, 
In allen Künſten der Chemis febr erfabren, 
Und batte Tange mit Haar und Haut 
Das Korpus Juris famt den Pandekten verdaut. 


3. Er war Finderfos und unbeweibet, 
Und darum wohlbewadet und ftark beleibet ; 
Denn er af und trank täglich gut 
Und alles ward bet ihm zu Fett und Blut. 


4. Das Podagra und die blinden Hämorrhoiden 
Liefen gu gewiffen Seiten ihn nicht mit Frieden, 
Welches Leid dod meiſtens anfing , 
Wenn er ſich mandmal in der Drdt-verging. 


5. Ex ſuͤchte durd alle Wege feinen Swed gu erreichen 
Und feinen Vortheil meiſterlich gu erſchleichen, 
Es feg nun der ihm vorfommende Fall 
Legal, oder auch illegal. 


6. War etwa eine Erbſchaft oder dergleichen gu haſchen, 

Go flog dies alles in feine hung’rige Taſchen, 
Und er dachte weislich: es kuͤmmert mid nidt, 
Was die Welt von mir urtheilt, denkt oder ſpricht. 


7. Bei Kontrakten und geridtliden Verkänfen 
Pflegte immer fix ihn etwas abgutraufen ; 
Gr ſchmiedete mand nützliches Dofument, 
Und manches thm heilſame Teftament. 


8. Er fchonte weder ſeine Gonner nod Freunde, 
Gondern behanvelte fie als feine drgften Feinde ; 
Denn wm feinen felbft eigenen Vortheil 
War ibm alles in der Welt feil. 


é 
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9, Auch wußte er mit manden Nebenfachen 
Seinen Sdnitt nad Herzensluſt zu machen; 
Bum Erempel: er half oft ſchlau 
Mand Madden gum Mann und mandhen Mann 
zur Frau. 


10. Jn jedem thm vorfommenden Rechtshandel 
Ging er den gewöhnlichen Kurialwandel, 
Weshalb dann auch fein Advokatenſtyl 
Sprachkennern eben nicht febr gefiel. 


11. Jedoch wufte er ſeine Gegenparteten 
Durch manche Chifane weidlich gu kaſteien, 
Und wer thr perſoönlich griffe an, 
Dem wiefe er Lek die Fauft und den Zahn. 
12. Gr pflog tibrigens tüchtig zu fportuliren 
Und feine Klienten Tang herum gu führen; 
Denn mit jeglidem neuen Termin 
Gingen thm leicht etliche Thaler in. 
13. War gleich die Sache eine faule oder ſchlechte, 


So verforhte ex fie doch für Geld mit dem Rechte, 


Denn er verftund dte herrliche Kunſt, 
3u machen dem Richter ‘nen blauen Dunſt. 


14. Hatte Klient wiht viel einzubrocken, 
Go lief ex ben Rechtshandel meiftens ſtocken, 
Und felbft die gerechteſte Gade fam 
Dadurdh in leidige Contumaciam. 
15. Ee batte war, wie gefagt, feine Letbeserbert, 
Dod war's and fein Wille night, fo bald gu ſterben; 
Denn er gedachte, in fener Welt 
War’ ihm die Küche vielleicht ſchlecht beftellt. 
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16. Aud Herr Schlauch verfinnd alle Rechtspfiffe, 
War ein Gente und ftectte voller Knife, | 
lind fenerte bet jeder Gelegenbett 
Seine Parteien an zu Prozeß und Streit. 


17. Er war gwar am Körper diirre und hager, 
Aber im Beutel und am Verſtande nicht mager, 
Lebte gleidhfalls im Sunggefellenftand 
Mit einer Gungfer, wobet er fich wohl befand. 


18. Er wufte and artig durd mancherlei Manieren 
Die Parteien am grofen Geil Yerum zu fahren, 
Und wenn er den Prozeß auch nicht gewam, 
Go fprad er doch: ich hab das meinige gethan. 


19. Ex konnte die geradefte Sache ſtattlich verdrehen, 
Und wufte Hug ſich in allem zu begehen, 
Und mander Cafus ſehr frumm und ſchlecht, 
Ward unter feinen Händen grade und recht. 


20. In feinen Schriften und Libellen verftand er 
Die Zeilen gu ſetzen drei Zoll von einander, 
Und er citirte, als wire er toll, 
Manchen Autor aufs Gerathewohl. 


21. Denn ev lief fich von den Parteten jedesmalen 
Setne Schriften bagenweife bezahlen, 
Und jedes wohl angebrachte Citat 
Koftete Sefonders etnen vtertelé Dukat. 


22. Er wufte trefflich feinen Beutel yu fpicter 
Und durch Sporteln feine Klienten zu zwicken, 
Nahm aber, als ein genügſamer Mann, 
Nicht nur große, ſondern auch kleine Praͤſente an. 
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23, Ex ließ ſich auch zu den meiften Zeiten 
Im voraus bezahlen ſeine Arbeiten; 
Dieſes belief ſich meiſtens ſchon hoch, 
Ohne was er forderte extra noch. 


24. So bekam er für außerordentliche Mühe 
Kaͤlber, Hämmel, oder gar melke Kühe; 
Auch Korn, Bäume, und ſo weiter, nahm 
er mit, 
Denn er hatte zu allem App'tit. 


15, Andre Kleinigkeiten, zum Exempel: Eier, Butter, 
Gaͤnſe, Hühner und dergleichen Küchenfutter, 
Rahm nod obendrein die Jungfer Kochin 

Quaſi ohne ſein Vorwiſſen hin. 


1G, Bon ſolchem überflüſſigen Küchenſegen 
Komnie fie fix ihn manchen Thaler zurücklegen; 
Denn ſie trieb damit anderwärts 
Einen vortheilhaften Handel und Kommerz. 


7. So begab ſich's, daß den Klienten, eh fle kaum 
anfingen, 
Schon die Augen file Angſt übergingen, 
Und wenn einer auch endlich den Streit gewann, 
Go war er doch geworden eit armer Pann. 


18. Denn obgleich ber Prozeß war gewonnen, 
So war dod das Vermoͤgen ſchier dabei zer⸗ 


ronnen , 

Yad Herr Schlauch nahm bas Refiden vom 
Gewinn 

Pro Studio et Labore flugs Gin. 


2 42 |e 
29. rca Hatt? mancher fig Zeenge wollen ver⸗ 


glei 

Herr Schlauch wußt aber Detnftfen auszuweichen, 
Und ſchwur, die Sache ſtünde trefflich und gut; 
Das madte der Parte’ dann neuen Muth, 

30. Da tranf er dann mit feinen Klienten 

Snaps, Suni, ober was fie thm fonft génnten; 
Beſonders tam ihm beim edlen Wein 
Mand (hiner Einfall aus m Rorpus Juris ein. 





31. Ex war ſtark belefen in allen juriſtiſchen iſten, 
Civiliften, Kriminaliſten, Publiciften, . 
Und fo weiter; dbrigens hielt ſich der Mana 
An den gewoͤhnlichen Rechtoſchlendrian · 


— 
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ber Jobſiſche Prozeß geflibrt ward. Cin 
itel, welches man überſchlagen fann, weil es 
iv den gewöhnlichen Weg Redhtens entpalt. 


— 1⏑— — 


. woe 


Dieſe waren dann die beiden Advokaten, 
Welche die Jobſiſchen Prozeſſe führen thaten. 
Sein Aſſiſtent war Herr Schluck, der Dick⸗ 


bauch, 
Und ſeiner Gegner Aſſiſtent war Herr Schlauch. 


Die Sachen wurden getrieben anfangs ſehr hitzig; 
Die Grinde pro et contra waren erbaulich and 
witzig, 
Und vielleicht gibt Herr Schlauch oder Herr 
Schluck 
Einſt noch den ganzen Prozeß im Druck. 
Beide Herren waren im Grunde gute Freunde, 
Nur in ihren Schriften agirten fle als Feinde; 
Fochte dann einer recht mit Chikane und Grimm, 
So dacht der Klient froh: Ha ſeht, der 
kann's ihm! 
Es war eine wi su febu in ben Akten, 
Wie ſich beide Gegner biffen und pactten. 


Sch fibre nur bier, fo gut ich es fann, 
ines und andered in der Kürze an. 
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5, Doch will ich die eigentlichen Chitanen übergehen 
Denn ih thu mid als juriſtiſcher Laye drauf nicht 


verfteber , 
Und halte mid alfo, fo gut alé es geht, 
Bios an des Prozeſſes Realitat. 


6. Ich erzaͤhle aud nidt in der Advokaten Sprage, 
Weil das nur moͤchte verwirren die ganze Sade, 
Und vom fogenannten Stilus Curid 
Thun ohnehin dem Lefer leicht die Ohren webs 


7. So fagte Magend, zum Erempel, der Todten- 


graber: 
„Das Grab und die übrigen Anfialten hab er 
"Bi niemand alg Hieronimo gemadt, fürwahr 
„Das Faktum fey notorifd und fonnenflar. 


8. w Ferner, wie jedem befannt fey, leb er 
„Blos von feinem Metier als Todtengraber; 
„Ihm competire alfo, ohn’ Contradiction, 

„Für feine Arbeit der verdiente Lohn. 


9. nQudem hab’ Betlagter, ſtatt ſich zu Laffer ver- 


arren, 
„Ihn, Kiger, öffentlich gehabt für'n Narven; 
„Denn jedermann habe ihn ausgelacht, 
„Weil er dad Grab vergeblich gemacht. 


10. Rlager glaub' alſo, es fey hoͤchſt gerecht und billig, 
„Daß Bellagter die Begräbnißkoſten willig 
„Auskehre, oder allenfalls jetzt noch 
„Kriech' in das für ibn gemachte Loc. 
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⸗Daneben thar Hffentlih und foͤrmlich erklaͤre: 

„Wie es thm höchſt verdröße und leid ware, 
„Daß ex thn, Klägern, als ’nen ehrlichen Mann 
„So getäuſchet und ſchrecklich gefithret anv 


Diefe Kaggrinde refer ſich nun zwar gut Siren, 
Allein Hieronimus Heh in Termino dagegen ere 
dren; 
„Daß pro Primo alles was geſchehn, 
wBon ihm weder gebilligt fey, nod geſehn; 


wDoffe alfo, ex babe nicht ndthig dermalen 
„Die sergeblihe Mühe des Todtengrabers gu bee 


. zahlen. 
„Pro Secundo ſey es fo Har als dad Licht, 
uDaf ex Bellagter fey todt gewefen nidt; 


„Nan aber fireite es wider alle Gebrauche , 
„Zu begraben etne nocd lebendige Leiche; 
vEx eo ipso gebiibre alfo davon 
„Ihm Klägern tein Todtengräberlohn. 


„Pro Tertio ſey noch zu bedenken: es habe 
„Klaͤger ihn ja nicht wirklich geſcharret im Grabe; 
vFolglich falle dad weſentlichſte Stück 
„Der Kage in Rullitaͤt zurück. 


vPro Ouarto fey Klaͤger ja ſchadlos auf ale 
alle 
„Indem er Bellagtens Frau begraben an feiner 
elle, 


„Und ex wolle thm herzlich gerne dafiir 
„Doppelt bezahlen die Begrabungsgebühr. 
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17. „Auch fonne man tn Feiner Geſetzbuche den Bal 
l 


eſe 
„Daß man Abbitte thun Folle , weil man nit 
todt gewefen: 
„Uebrigens proteftive ex dagegen hod, 
„Daß er jetzt gar follte noc kriechen ing oda 


18. Dies ſind nun ohngefütn tin rd die wichtigſten 
Die id) it Actis hujus Cause, pro et contra, 


nde} 
Es verftebt ſich aber, daß ‘mander Punkt dabei, 
Als unerheblich, von mir übergangen ſey. 


19. Sh babe ex poſt erfahren und gehoͤret, 
Daß der Prozeß habe lange gewähret; 

Denn erſt nad der dritten Rechtsinſtanz 

Endigte ſich dieſer verdrüßliche Tanz. 


20. Denn in dieſer Sache aoe paffend Urtheil zu 
ſpre 
Verurſachte dem Richter gewaltiges Kopfbrechen, 


Bis ſie doch endlich zu Ende kam 
Durch folgende Final Sententiam. 
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Zehntes Kapitel. 


{t finalem Sententiam in Causa des 
Lodtengrdbers gu Schildburg, qua Klägers ei⸗ 
nes Theilé; contra und gegen den weiland todte 

fenen und nun wieder lebendigen Nacht⸗ 
widter Hieronimus Jobs, qua Beflagten andern 
Theils; worin abfeiten des letztern fuccumbire 
wird, cam omnibus Expensis; mit Rationibus 

dabitandi et decidendi gehirig befraftigt. 


— — 


1. In Sachen Klagers und Beklakten, 
„Erkennet man nad) durchgeſehenen Alkten, 
„Mit Vernunft und Billigkeit für Recht: 
„Daß Beklagter Hieronimus ſchlecht⸗ 


2. werdings dem Klager fatisfacire 
„Und den Begraͤbnißlohn ohne Verzug abführe; 
„Jedoch bleibt ihm bei dieſem Prozeß 
„Vorbehalten an Herrn Schnellern der Regreß. 


3. “Aud in alle muthwillig verurſachte Koſt und 
Gebühren 


„Thut man Beklagten dabei condemniren; 
„Jedoch kann er erga condignum, davon 
„Bei une nachſuchen erſt rechtliche Modcration. 


a 
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. Mebrigens will man aus Schonung und anber 


Grinden 
„Ihn von Abbitte und Chr'nerfldrung diesm 
enthinden , 


wSedoch gibt mar ha os Barnnng für hinfti 


wenn ex wieder ſtirbt, Den Zvdtengraber 
foppen nit. 


Denn obgleich Beklagter das Begrabwuif nid 


gebilliget, 
„Und in dem, was Rage aie , nicht et 


wSo bat doch diefe ——— nicht 
„Das erforderliche rechtliche Gegengewicht. 


⸗Sintemal alle geſittete Volker haben 


„So viel conſtirt, ihre ehrliche Todten imm 
begraben 
«Und man braucht, wenn dieſer Actus geſchich 
„Dazu den Conſens des Verſtorbenen nicht. 


.„Auch obgleich er nicht wirklich todt geweſen, 


wSondern aus dem Sarge wieder lebendig geneſer 
„So fonnte dod der Todtengraber nicht 
wDavor, fondern war willig zur Pflicht. 


- wSuccumbens hat aud damals alé Todter wit 


lich gebanvelt, 
„Und war ſtill, als man mit ihm gum Kirchho 
gewandelt; 
vFolglich alterirt es nichts, obſchon 
„Die Einſcharrung nicht gediehn gue Exkntio 


1\ 


ir] 


10. 


11. 


12. 


13, 
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Bon Abbitte, Ehr'uerklärung u. f. w. thn zu 


bispenfiren , 
„Will fic) aber darum geziemen und gebühren, 
„Weil's ihm billig nicht kann werden verdacht, 
„Daß man für ihn vergeblich das Grab gemacht. 


„Zudem war ja Klägers Arbeit nicht gar verdorben, 
„Sintemal Beklagtens Frau bald darauf gee 
ſtorben, 
„So daß man ſie folglich an ſeiner Statt hab 
„Verſenkt in das ſchon fertige Grab herab. 


„Billig iſt auch der Punkt des zu habenden 
Regreſſes 
„An Herrn Schneller, wegen aller Koſten des 


Prozeſſes; 

„Denn dieſer hat ihn wieder zur Geſundheit 
gebracht, 

„AUnd alſo die ganze Unordnung verurſacht. 


„Dieferwegen hat man dann diesmal nicht können 
„Anders in dem wichtigen Handel erkennen; 
„Bleibet es alſo bet ver Sentenz. 
„Von Rechtéwegen. 
Juder Peter Squenz. 


vPro Abfafſung ber Sentenz find judici ohn' 
Beſchweren 
„Vom Succumbenten 20 Thaler auszukehren. 
„Auch muß er erlegen noch 4 Thaler von 
„Der Sententiac Publikation. 


Jobſiade ar Thi. 4 
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14, “Pro communicatione sententiae att betde 
„Muß er nod 3 Thaler hervorziehen. 
„Item pro duplo mundo et Kopei 
„Noch Gulden 7 und Groſchen drei. 
15. “Pro decreto ad audiendum publicare 
„Bezahlt ex noch extra gleich 4 baare 
„Gulden, und fiir die Regiſtratur 
oRednet man fieben dito mur. | 
16. "Nod 3 Thaler und 4 Groſchen für die Geſchaſter 
„Die Alten gehörig gu ordnen und au hefter. 
vSimiliter drittebalb Thaler für 
„Dinte, Oblaten und Stempelpayier. 
17, „Für fhleunige Expedition find dermalen 
n5 Thaler 8 Groſchen zu bezahlen, 
„Und fiir diefer Rechuung Specification 
„Sind 1 Thaler und 12 Grofcher der Lohn. 
18, "Dem Geridtsdiener befonders kompetiren 
122 Groſchen für Inſinuationsgebühren. 
„Nota bene! alle dieſe benannten Sumtus 
„Betreffen nur lediglich den Sentenzſchluß; 
19. „Denn die eigentlichen Sporteln bet ver Pro⸗ 





z 
„Werden beſtimmt bet beſonderer Specificirung, 
„Und die Gelder alle deponirt Succumbens 
„Bei dem Herren Richter Peter Squenz. 
20. "Dem Herrn S Hl ud, pro Defensione et 
Labore, 
„Werden vorlaufig zuerkannt 8 Loutsd’ore , 
wind des Triumphanten Advofaten Herre 
Schlauch 
„Paſſiren 4 Louisd'ore auch.⸗ 


“2 St €& 
21,6 Succumbenten Hier Recht oder Unrecht gee 


ſchehen 
Das find Dinge, welche nur Suriften verfteben 5 
SG finde nod immer ein Sprüchwort bewährt, 
Es beift: Wer rt {@mieret, gut 
abrt, 


22. Daf Hieronimus bei der Behörde 
Neder die Sportelrednung geführet Beſchwerde, 
Und daß man da ein Weniges wegſtrich 
Und moderirte, verſteht von ſelbſt ſich. 


3, Mit dem andern Prozeß, wegen dem neuen 
Rachtwadter , 
Wire es vermuthlich gegangen nod ſchlechter, 
Wenn nicht durch ein befonderes Obngefabr 
Die Sache glücklich beendigt wir; 


4, Und man wuͤrde vielleicht nad febr langen Jahren 
Erfi davon das Ende haben erfahren; 
Oder fogat ware bet Herrn Suder Squenz 
Roh jest , da th dies ergable, Lis pendens, 
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| Eilftes Kapitel. 


Lobrede auf die verftorbene Frau Sobs febr 
weglich gu Tefen. 





1, Don weldher Art jenes Ohngefähr gewefer, 
Das folk man erft im 17ten Kapitel fefen, 

Denn th bringe vorher nod ett und ander 

Was zur Nebengeſchichte gehiret, herbei. 


2, Wir haber im dritten Kapitel ſchon vernomm 
Wie Hievonimus uth feine Frau gefommen, 
lind daß thm folde Freund Hein geranbt, 

Welthes er fobald nicht gehofft, noch gegle 


3. Ex empfand thren Verluſt eben nicht ſchmerzli 
Denn died Ehepaar liebte ſich nie herzlich; 
Die Urſache aber davon yu verſtehn 
Wollen wir die ſelige Frau etwas niber bef 


A, Sie war von einem wohlehrwürdigen Stands 
Die Cochter eines braven Pfarrherren vom La 
Welcher bet fetnen Cinkinften klein 
Doh lehrte und lebte orthodox und rein. 


5, Gleichwie nun gemeinlich die Landpfarrer $a 
Wenig Bücher und Geld, aber vtel Madden 
Knaben; 
So traf auch dies bei ihren Eltern ein, 
Denn fle war das Kind an der Numero ne 
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| 6, Sie lernte frühzeitig beten, leſen und ſchreiben, 
Und allerlei mislihe Hauskünſte treiben; 


Sie nähte, firidte, wufd und fpann 
Und nahm fich der Küche und tes Stalles an. 


7. Ste wurde fogar von ihren leben Alten 
Fleißig gu Landarbeiten angebalter, 
So daß fle des Morgens fo fic und raſch 
Wie ein gelernter Dreſcher draſch. 


8, Sie beſaß dabet die ruhmwürdige Tugend, 
Daß fie gerne ſchon früh in der Jugend 
Mit den Dorfiungen ſchäkern that; 

Denn fle war nicht ftoly, nod delifat. 


9, In ber Erndte und beim Weiulefer 
Hatte fle recht thy Treiben und Weſen, 
Neberwarf fid) mit mandem Buben gum Spaß 
Und waͤlzte ſich herum im Heu und Gras, 


10, Gie übertraf an Stärke der Knochen und Glieder 
Whe thre übrigen Schweſtern und Gebrüder; 
Und darum nannte man fie allgemein 
Des Herrn Pfarvers ftarfe Katharein. 


11. Ste war mit Schönheit zierlich ausgeritftet, 
Dei guter Taille und ziemlich bebrüſtet, 
lind darum braudhte thy Mieder und Geficht 
Falſche Ausftopfung und Schminke nicht. 
12, Bis ing achtzehnte Jahr ift fie Jungfer gewefen, 
Da fie dann eines kleinen Kindleins genefer, 
Welches aber gleich nach der Geburt ſtarb, 
Folglich nichts ſonderliches an ihe verdarb, 
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13, Ste bitte bet bermaf bewandten Sachen 
Wohl einmal iby Glück durch Heivathen können 
machen, 
Wenn's ihr nur nicht am Gelde gefehlt, 
Welches man beim rethen fürs Nõöthigſte 
ält. 


14. Ihr iſt dabei noch das Unglück begegnet, 
Daß ihr Vater bald drauf das Zeitliche geſegnet, 
Und ba fand ſich beim Inventar, 
Daß wenig oder nichts vorhanden war. 


15. Denn außer einigen alten Perücken und Poſtillen, 
Abgetragenen Röcken, zerbrochnen Stühlen und 
Brillen, 
War beim Nachlaß des Seligen 
Kaum etwas zu finden noch zu ſehn. 


16. Dabei ergaben ſich noch einige Schulden 
Von etwa 120 bis 130 Gulden; 
Drum ſo hieß es bei Wittwe und Kindern dann: 
Jedes helfe ſich, ſo gut es kann. 


17. Die Wittwe blieb bis an ihr Ende im Dorf wohnen, 
Naͤhrte ſich redlich von Buttermilch, Pfannkuchen 
und Bohnen, 
Und was ſonſt die Bauern ihr noch, aus Reſpekt 
Sie den Wohlſeligen, kümmerlich dargeftredt. 
18, Mit unfrer Katharine ging es etwas beffer; 
Denn Schildburgs Nachtwadter, des Hieronimi 
Anteceffer , 
Der fie nad ſeinem Geſchmacke befand, 
Knüpfte mit thr das ehliche Band. 
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19, Er brauchte gar nicht Tange um fie zu freien, 
Denn fie that thn gletdh mit ihrer Hand erfreuen, 
Und eh er fich ihrer Cinwilligung verfah, 
Sprach fie über Hals und Kopf: Ja! 


20. Aber ſchon tn den erften Ehftandstager , 
Wollte ihm dieß Bündniß fo recht wiht mehr 
behagen, 
Denn des Olim Pfarrers Katharin 
Fuhr beim geringſten Anlaß ber über ihr, 


21. Und die ſonſt üblichen Flitterwochen 
Wurden wider alle Gewohnheit ſchnell abge⸗ 
brochen, 
So daß der arme junge Mann da 
Eigentlich nicht wußte, wie ihm geſchah. 


22. Ueberall that ſie den Herrn im Hauſe ſpielen, 
Und ließ es ihm tagtäglich empfinden und fühlen, 
Daß ſie die Tochter einer Dorfpfarrei, 
Er aber nur ein Holunke von Nachtwächter ſey. 


8. syibeffen mufte er fid) in die Umftinde figen, 
unter ihrem großen Pantoffel gebduldig 
ſchmiegen, 
Bis ihn endlich von allem Kreuz und Leid 
Der ſo oft gewünſchte Tod befreit. 


24, Wie nachher Hieronimus Jobs gekommen 
Und fle mit dent Nachtwächterdienſt zugleich 
übernommen, 
Dieſes wiſſen wir allerſeits 
Aus dem Ibten Kapitel des erſten Theils bereits, 
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25, Ihm ging’s mit ihr nicht Leffer als feinem Antes 
ceffer 5 
~ Ja fein Efend war gevoiffermagien ſchier größer; 
Denn es ging faſt kein Tag vorbei 
Ohne Haarkollation und Prügelei. 


26. Sie verſtund ſich trefflich auf's Beiſſen und Kragen, 
Uebertraf in dieſer Kunſt manche Hunde und 
Katzen, 
Machte oft die Augen geblaut und blund 
Und des armen Mannes Naſe und Haut wund. 


27. Auch alle Einkünfte und geringe Gewinnſte 

Bon ſeinem blutſauern Nachtwächterdienſte, 
Verſoff Olim Pfarrers Katharein 

Theils in Kaffee, theils in Branntewein. 
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28, Und wenn er tem nächtlichen Berufe nadginge , 
Trieb fie mande ſich nicht geziemende Dinge, 
Und gleichwie i in einem Taubenhaus 
Flog einer ein und der andere aus. 


29. Da brauchte dann vom Abend bis zum lichten 
orgen 
Hieronimus für keine Hörner zu ſorgen; 
Denn es verſtrich keine einzige Nacht, 
Oder es wurde ihm ein neues gemacht. 


30. Wenn er ſich dann durſtig und müd geſungen und 
gewachet, 
Und nunmehro ſich wieder nach Hauſe gemachet, 
Fand er zur Erquickung, Gott erbarm's! 
Weder Thee, Kaffee, noch ſonſt was Warm's. 


11, Wollte er etwa zuweilen bet hellem Tage 
Ein wenig ausruhn von ſeines Amtes Plage, 
So dep es: Herau— aus dem Schlaf und 


r Rub, 
Du infamer fauler mite und Schlingel du! 


2. Und fo war in dtefem Haufe gewöhnlich 
Cin Tag dem andern, wie ein Ci einem Ei ähnlich, 
Und des Pantoffels monarchiſches Regiment 
Hielte weber Maaß, Biel, noch End. 


3. Doh lief auch bem Hieronimus zuweilen die 
Walle über 
lind dann gitg’s fraus und bunt, drunter und 
drüber, 
Und die Frau bekam dann oft eit Bagatell 
Gon ihrem Ehemann wieder auf’s Fell. 
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34, Denn zuweilen Pheht er an bes Pfarrers Lehre 
Bei der Kopulation: daß der Mtann Herr war 
Und fo übte er bas gebührliche Recht im Har 

Nebſt dazu gebirtger Erefution aus. 


35. Aber niemals founte es thm doch gelingen, 
Seine theure Chehalfte gang zur Raiſon zu bring: 
Und der Handel lief immer fo ab, 
Daß er wieder die erften guten Worte gab. 


36. Mancher andrer hatte indeß, ohne zu erkalten, 
Dieſe Lebensart fo lange nicht ausgebalter, 
Denn es wef, leider! mandher Chemanr, 
Wie eine böſe Frau einen quafen fanz, 


37, Es war bem Hieronimo folglich nidt gu ve 
denken, 
Daß ſeiner Frauen Tod ihn nicht thäte kränken, 
Er war vielmehr herzlich erfreuet und froh 
Und ſunge darob: in dulei jubilo, 
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Bwolftes Kapitel. 


Rie Hieronimus der Wittwer ſich ſehr verniinftig - 
betrug, Cin rares RKapitel. 6 





1. {Dittwer Hieronimus lebte nun auf dfefe Weife, 
Wie in Abrahams Schooße und im Paradeiſe, 
Suchte anderswo feinen Zeitvertreis, 
AP, tran€ und pflegte feinen Leth. 


2. That aud feit fetnem damaligen Auferfteher , 
In allen Sticlen fich ſehr verniinftig begehen, 
Und erlangte im ganjen Lande herum 
Wegen feines alae Bekanntſchaft und 
, 3 uhm. 


3. Ex blieb auch bet dem eiſenfeſten Firnehmen, 
Alle Begierde zur neuen Heirath zu bezähmen; 
Denn ev dachte: Wer ſich einmal verbranut, 
Kennet das Feuer und hütet die Hand. 


A, Zwar ſchien es ihr an Gelegenheit nicht au fehlen, 
Sid eine neve Gattin zu auserwahlen, 
Denn ex war ledig und tinderlos 
Und dabet viiftig, ſtark und groß; 
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5, Auch evft alt etwas über 40 Jahre, 
Sept auch gefcheuter als ex vormals ware, 
Uebrigens befand fic) Hals, Keble und Ling’ 
Zum Singen und Blafer noch kräftig und jung; 


6. Hatte folglich alle Eigenſchaften und Qualitaͤten, 
Welche Wittwen and Mädchen beim Heirather 
vonnöthen; 
Allein vergeblich war jeder Verſuch, 
Er blieb Wittwer, und dran that er vernünftig 
und klug. 


7. Mun verrichtete ex auch mit dem andern Wachter, 
fetnem Rollegen, 

Gein Amt cum Applauſu, mit Frucht und mit 
So Segen; 
Zuweilen aber machte der Nahrungsuneid 
Eine kleine Kolliſion und Uneinigkeit. 


8. Er ſang vor wie nach: Bewahrt das Feuer, 
bas Licht und eure Töchter; 
Allein fein Rollege, der andre Nachtwächter, 
Stimmte aus Kapriſe einen andern Tor, 
Und machte folgende Variation: 


9. Hort ify Herren, was ih end Siermit 

age, . . 

Verwahrt des Nats fowohl als bes 
, Tage 

Das Feuer, das Geld und eure Wet 


ber wohl, 
Gonft geht es überall ſchlecht und 
toll, 
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10. Und es entftehen Keuersbrinfte und 
Horner, 
Konkurſe, Bankerotte und wad ferner 
Milles daraus fir Unheil erwad ft — 
Das iibrige lief er betm alten Text. 


11, Dod um dergleichen geringe Kleinigkeiten 
Sih ernfilih gu haffer und mit einander zu 
fireiten, 
Pare, traun! gewefen gang iiberlet, 
»S geſchah ja vod alles gum Frommen der 
Biirgeret. 
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Dreizehntes Kaypitel. 
Pox Blig! ba kommt der Herr yon Ohnewig. 


1. Es kamen faſt taͤglich viele Damen und Herren 
Gen Schildburg hin, aus der Nähe und von ferren, 
Um den beſondern Mann perſonlich gu ſehn, 
An weldhem fenes Wunder geſchehn. 


2. Da bekam er dann, wie leichtlich zu gedenken, 
Vou ihnen mande anſehnliche Geſchenken, 
Und dies brachte thm weit mehr Gewinnft 
Als der Farge balbe Nachtwaͤchtersdienfſt 


8. x lebte alfo febr reputirlich, 
Aß, trank und kleidete ſich manierlich, 
So daß er ſich dabei ſo glücklich befand, 
Als ein Bürger im Prieſter Johannisland. 


A. Einsmal ließ ſich bei unſerm Geſchichtshelden 
Ein hochanſehnlicher reiſender Herr melden, 
Und ſobald ſie einer den andern ſahn, 

Himmel, wie ſtaunten ſie beide ſich an! 


5. Der Here fab hier wor ſich ſeinen ebemaligen Retter, 

Hieronimus vice verſa, feinen alten Wohlthater; 

Da hieß es: Iſt er's, Herr Hieronimus? 
Pog Bligh — 

Ja ih bin es! Sind Sie’ * verr von 
Ohnewitz? 
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Ueber 16 Sabre waren ſchon verſtrichen, 
Seitdem Hieronimus von Ohnwitz war entwichen, 
Lind es batte feit diefer Zeitſtation 
Gish manches verandert in beider Perfor. 


Denno erkannte man fich ploglih jepunder, 
Und da ſahe man recht feinen blauen Wunder; 


Denn wer hatte jemals faum 
So etwas ju denfen gewagt im Traum 2 


eigentliden Willfomm’ hab’ ih nicht gefeben, 
it af 0 feine Beſchreibung übergehen, 
Und melden im folgenden Kapitel nur 
Wie die — ferner fortfuhr. 
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Vierzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus dem Herrn von Ohnewitz ſeine 
Geſchichte treulich erzählet, mit Uebergehung des⸗ 
jenigen, was ihm unerheblich dünkte. 


— — Qe 


1. Erſt hub an Hieronimus ſeine Geſchichten 
Dem Herrn Patron ganz unterthinig au berichten, 
Und machte den erften Anfang von 
Der Obnewiger Rebellion: | 


2, Bie da ſowohl die Alten als die JIungen 
So unfauberlich mit ihm umgeſprungen, 
Und er mit grofer Lebensgefabr 
Den wiithigen Bauern entgangen war, 


3. Ferner, wie er auf der Reiſe gum Herrn Patron 
nach Baiern 
Herumgetrieben fey von manchen Abentheuern, 
Und wie er demnächſt auf fener Flucht 
Mandhen Unbill erlitten und verſucht. 


A. Dod die Geſchichte mit Amalten überging er 
Als ganz unerheblich; dagegen fing er 
Ferner von ſeinem Theaterftand an 
Zu erzählen, und was er dann weiter gethan. 


5, Wie ev nämlich nach feiner Heimath gefommen, 
Den valanten Nachtwächterdienſt übernommen 
Und gewacht und gefungen früh und fpat; 
Stem von feiner Heirath. 
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And von feinem Abſchiede von ver Erden, 
Und wie er habe follen wirklich Segraben werren , 
Aber wie ihn aus Freund Heins Klanen nor itt” 
Heren Schnellers Geſchidlichkeit ervett't.” 








He drauf feine Frau vom Schreck exblaffet, 
ihe Sentens im Prozeß man abgefaffet, 
Und diefer traurigen Dinge nod mehr. 
Die Exqahlung felbft ging ohne Thranen nicht her, 
As ex nun damit war gefommen zu Ende, 
Sxhing Here von Opnewig fir Erftaunen in beide 


. Hinde, 
Und erzahlte im folgenden Kapitel drauf . 
Bon ver Ohnwiger aie den weitern Ber 
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Zuntfzehntes Kapitel. 
GSthucfe Gerechtgleitsrtege in Ohnewig 









rn As er von der Reiſe damals zuructgetommen 
_ Bae e'er ded Breitern mit Unwillen vernomme, 
) ba in fener Abwefenbett 
Gewejen fix Unordnung und Streit; 


2. Darenf alle Ohnwitzer Laffer foͤrmlich eitiren, 
Und durch Fiscum genau inquiriren, 
*. Welche da alle an dem großen Unheil 
Geghabt Hatten Part und Autheil. 


3 8, ‘Habe demnächſt über Gunge und Alten 

Ein unbarmherziges Gerichte gehalten, 
Und den Ohnewitzer unerhoͤrten Fall 
Durchaus behandelt als kriminal. 


4. Man habe ihn durch vielfaltiges Supplieiren 
Zwar verſucht zu beſänftigen und zu wilpten 
anietn er wire, Dor wie nad , dte 
Der firengften Gerechtigkeit gegahu. 


5. Dent bei foldhen und derlei Revolutionghaͤndeln 
Lange 3u zaudern und ängſtlich gu tändeln, 
Halte er gar nicht für dienlich und gut; 

Beſſer fey Ertſchloſſenheit und erafier Muth. 
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itte gern geſehen, baf man nach aller Strenge 
Aerſchlimmſten Bellhaͤmmel aufhinge, 

d nach dem peinlichen Halsgericht | 

n Handel mit Strid und Schwert geſchlicht't. 
um die Scharfridjterfoften gu erſparen, 

er wollen etwas gelinder verfabren, 

4! doch ohnehin gu diefer Frift 

8 Hangen faft aus der Mode iſt. 

ett Gabe cr die Auktores Nira 

g laſſen blafen in die Büchſe, 

> mit diefer Uebung ber Gerechtigkeit 

gleich bas Intereſſe Fisei erfreut, . 
weil alle übrigen Socii Rixä 

ent haͤtten, daß Fiscus ſie brav wixe, 

hätte auch jeder von ihnen den Lohn 
jalten, nach gehöriger Proportion. 

e nöthigen Exempel zu ſtatuiren, 

er die aͤrmeren Teufel laſſen incarceriren, 
> folge zehn Wochen bet Waſſer und Brod 
ngern laſſen faft bis auf ben Tod... 


Shlimmiten waren mit Wilſkomm und Ab⸗ 
ſchied entfaffer, 

edoch salva fama, gejagt auf frembe Straßen, 

> thr games Gut und Vermigen fey 

fict gum Behuf der Kaffe der Kanzlei. 

fie auf die Veftung yu kondemniren, 

fich nicht können figen nod gebühren, 

if imt ganzen Ohnwitzer Land 

ch weber Stadt, geſchweige Veſtung befand. 

5 # 
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13. Nachdem aber jeder gebagrlidhe Strafe erh 
Habe er wieder feine Gnade laffen walten, 
Und mit landesvaͤterlicher Hulve fie 
Erfrenet durch villige Amneſtie. 


14, Einige würden's jedoch lebenslang fühlen 
Und nie wieder fo ftrafbare Rollen fpielen; 
Denn mance Familie ware berab 
Durch Fiscum gebracht an den Bettelfta 


15. Nad einigen publicirten Warnungsmanbdat 
Wire nun wieder in den Ohnewiger Staa 
Wes tn Ordnung, Friede und Rub. 
Sh, der Autor, wünſche Glück Dayne 
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Sechszehntes Kapitel. 


welcher Gelegenheit Herr von Ohne⸗ 

nach Schildburg gefommen, thut ter Autor 

- Dier auftichtig erzählen. 
— — 


bieich darauf iſt auf des Herrn Patrons Ver⸗ 
langen, 
ieronimus mit ifm in fein Logis gegangen, 
Um daſelbſt bei einem Glaslein Wein 
Sich des Wiederſehns defto mehr gu freu'n. 
Denn gemeinlich laͤßt ſich unterm Trinken und 
Zechen 
zernũnftiger und vertraulicher mit einander ſprechen 
Und mancher ſonſt gar irockne Distur 
Befommt ta gleichſam cine andre Natur. 
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3. Here von Ohnewitz fagte, mit ber gegenwärtigen 
€ 


Perhalte es fich eigentlich auf folgende Weiſe: 
Gine alte Tante tm Schwabenland, 
Welche fich febr ſchwach und kraͤnklich befand, 


4, Wollte nod) vor ihrem Gott gefalligen Abſterben, 
Herve von Ohnewitz, ine Pathen, einſetzen sum 
en, 
Enthote alfo ſchleunig den Herrn Kuſin 
Sn diefer Abſicht nad Schwabenland Fin. 


5, Sobald nun die gedachte [tebe Tante 
Diefe Nachricht threm Iteben Kuſin fandte, 
Sp ermangelte derfelbe nit, 
Shr gu entridten die chriſtanverwandtliche 
Pflicht, 


6. Um zu erhalten ihren letzten frommen Segen; 
Denn ſie beſaß ein großes Vermögen, 
Theils in Natura, theils auf'm Papier, 
Nebſt Möbeln, Juwelen und Silbergeſchirr. 


7. Run lauerten zwar lange auf ihr Abſterben 
Im Schwabenlande andre Kollateralerben; 
Jedoch der Here Pathe von Ohnwiz alleiz 
Sollie nach ihrem legten Willen der Erbe feym 


S. Ge hatte fie höchſt ſchwach angetroffen, 
Siges oa fie, a nat —— — 
Drei Tage nach gemachtem Teſtam 
Seinfubee aus bicfem lewd 





9. Herr von Ohnewitz, ben ihr Betragen ſehr rührte, 
Befonders als er ſah, daß fle agonizirte, 
Dritdte ihr perſonlich die Angen gu 
Und wünſchte ihe eine angenehme ewige Rub. 


10. Rachdem ex drauf im Kurzen alles das Seine 
Bon dieſer Erbſchaft gebracht Hatte ing Reine, 
Kehrte hochgedachter Herr von Ohnewitz 
Wieder gure nach feinem freiherrligen Sig. 


14, nud ba mufite, gu beiderfeitigem Bergniigen, 
Es bas Schickfal fo wunderbar drehen und fügen, 

Daß Here von Ohnwitz in feinem Retour 
Durch Schildburg bei diefer Gelegenbeit fuhr. 


2, Weil nun belanntlich vie Gaſtwirthe in Sch 
Defondre Fertigleit ¢ tm Schneiden und Cr 
haben , 


So machte aud Herrn von Ohnwitz 
zur Hand 
Ihn mit bes Hieronimi Geſchichte befam 
13. Belglis laft fic) nun ohne Ligen und Mül 
Die im dreizehnten Kapitel erzählte Entrev 


Erklaͤren, und daß ſolche geſchehen ſey 
Ohne Wunderwerk und ohne Hexerei. 


14. Daß die ſelige Tante juſt jene Betſchweſter get 
Wovon wir das 25te Kapitel des erften ‘ 
gelefer, 
Erhellet aus mancher deutliden Spur 
Dee nachgelaſſenen, zur Erbſchaft geh 
Skriptur. 


15. Herr von Ohnwitz pflegte lachend dies 
bemerken, 
Doh Jobs mochte ihn darin eben nicht befh 
Und fo gerieth nach einiger Zeit 
Dies Abenthener aAtgemach in Vergeſſen 
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Siebenzehntes Rapitel. 


Hieronimus mit dem Herrn von Obnewig 
und fein Abſchied von feinen Freunden in 
ildburg, item von Herren Suber Squen3. 


en) — 


lachdem nun diefe Erzählung war abgebromen 
man noch mandes andre gefagt und geſprochen, 
Legte der reiche Herr Patron folgenden Plan 
Zu Hieronimi fiinftigem Glide an: 


orab follte er wieder mit thm nach Obnwig reiſen, 
et ihm auf bem Schloſſe wohnen und fpcifen, 
find bann könnte man ferner warter und ſehn, 
Was gu feiner Verforgung möchte geſchehn. 
Hefe Offerte that Hievonimo gaudiren; 


enn ohne Tange zu fomplimentiven, 


Empfahl er fich zur Hohe Gewogenheit 
Und war zu allem unterthaͤnigſt bereit. 


tn war am Reifewagen twas zu beffern und zu 
puger 
tefen Aufenthalt ſuchte Gierenimnns zu benutzen, 


Er ging vorerſt und nahm mittlerweil 
Rbſchied von ſeinen Freunden in der Eil. 
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5. Um fid aber gue Æbfahrt deſto beffer gu berathe 
Séhentte ihm ver Here Patron einen Beutel v1 
ufater 5 
Dieſen lief aber der gute Hieronimus 
Halb feiner Mutter und jiingften Schweſt 
gum Abſchiedogruß; 


@. Gab aud der Mutter nh alle feine Habe zu 
Der Abſchied war übrigens traurig, Sitter wm 
erbe; 


Sie hing lange weinend an feinem Hats 
Und feine Schwefter Efther ebenfalls, 


7. Den it dem Nachtwadhter, ſeinem Rol 
—S——— und —E—— Sen 
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Und in feinem Beruf Wachſamkeit und Gedulds 


Bezahlte auch den größten Theil der Prozeß⸗ 
ſchuld. 


Auch Herrn Schneller that er freundlich begegnen, 
Unterließ nicht, ihn nochmals für ſeine Rettung 
zu ſegnen, 
Und dieſer gab ihm auf der Reiſe noch mit 
Eine große Flaſche voll Aquavit. 


So letzte er ſich zärtlich mit allen ſeinen Freunden, 
Vergab ſeinen ehmals nächtlichen Schwägern und 
allen Feinden; 
Aber dem Herrn Judex Peter Squenz 
Wünſchte er doch heimlich die Peſtilenz. 


Nunmehr hat er ſich höchlich vergnüget 

Wieder zum Herrn Patron ins Quartier verfüget. 
Wes war fertig, man trank noch ein Glas, 
Stleg ein in den Wagen und reifete fürbas. 
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Achtzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus mit dem Herrn yon Ohnewitz 
auf der Reife ift, und was fic da gugctragen 
“hat, weil er verniinftig befunden ward. 


—— —— 
1. Auf ber Reiſe iſt ihnen nichts ſonderliches paj- 
t 


ire 
Außer was jedem Reiſenden durch Deutſchland 
arriviret, 
Und was zu bemerken die Mühe nicht lohnt, 
Weil's längſt ſo jeder Paſſagier gewohnt. 


2. Nämlich hier und da bei Nacht leuchtende Irr⸗ 
geiſter 
Und bei Tage viele grobe Pofimeiſter; 
Meiſt ſchlechte Wege und langſame Poſt; 
In den Quartieren mag're, doch theure Koſt; 


3. Verfallene Nachtherbergen, aber drinnen 
Gutherzige Maͤgde und freundliche Wirthinnen, 
Wo man um manchen baaren Thaler Geld 
Auf feine und grobe Art wird geprellt; 


4. Kalte Stuben; alte Schlafſtätten; 
Zur naͤchtlichen Rube unreine Betten, 
Wornach, wenn's ſonſt nicht ſchlimmer noch geht, 
Doch ein wenig Jucken der Haut entſteht; 
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Statt guter Pferte eleude Schindmaͤhren; 





Ueberall Zoſle, Schlagbaäume und Barrieren; 
Sdharfer Aräher, ſiatt gutem Wein; 
Und was derlei Keinigheiten mehr ſeyn. 


Sie vertrieben ſich auf die beſtmoͤglichſte Weiſe 
Die Zeit auf ihrer langwierigen Reife, 

Und cin gutgefülltes Jlaſchenfuttral 

Ram ihnen tabel gu flatten mannichmal. 


Ueber viele ihnen vorfommende Sachen 
Wußte Hieronimus feine Anmerlungen yu machens 
Ind der flaunende Herr von Obnewig fand 
Darin dberall grofien Wig und Verſtaud. 
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8. Ginmal that er den Finger an die Mafe legen 
Und ſchien lange genau etwas gu erwiger, 
Bis er plötzlich das Stillſchweigen brah 
Und folgendes gum Hieronimo ſprach: 


9, weber Hieronimus! Hire Er, was ih vo 
W Ihm halte: 
„Ich ſehe, Ex tft vernünftig und nicht meh 
der Alte, 
„Und finde Ihn im Gehirn und Verſtand 
„Ganz und gar gleichſam umgewandt ; « 


10. (Hieronimus machte bier ſehr ebrerbietig 
Cinen Bückling und erwiederte: vSie find [4 
titig ! a 
Doh dtefen Umſtand erzähle teh bie 
Nur gleichſam als in Parenthefi.) 


11. „Der Himmel gebe ferner dazu fein Gedeiben, 
„So wird mich folches ſehr herzlich erfrenen! 
„Denn th bin von feſt entſchloſſſem Sinn 
„Noch etwas Rechtes zu machen ans Ihn. 


12. „Meinen Sohn, den ich will laſſen ſtudiren, 
„Soll Er auf die Univerſität als Hofmeiſte 
führen, 
„Ich ſchieße gern die Koſten all' her 
„Und geb' Ihm 400 Gulden und mehr. 


13. „Indem Er dann dieſe Bedienung verwaltet, 
„Kann er, denn Er iſt noch nicht veraltet, 
Allda bas Studtum theologicum dann 

Wieder anfangen gleidfam vou vorue an; 


14. „Und wenn Er einft, wie ih Goffe, hochgelehret, 
„Wieder von der Akademie zurücke kehret, 
„So geb' ich, bei meiner hochadlichen armen 
Seel! 


eel! 
„Ihm zu Ohnwitz die erſte vakante Pfarrſtell./ 


5. Hier wollte Hieronimo für Freude das Herz 
brechen; 

Nur ſtammelnd vermochte er folgendes zu ſprechen: 

Tauſend Dank — Ach ja — gndbdiger Here 


n! 


atron! 
Will gern Hofmeiſter ſeyn bei Ihrem Herrn 
Sohn. 
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Neunzehntes Rapitel. 


Wie Hieronimus zu Obnewis anfam, und 
er mit bem jungen Herrn als Hofmeifter 
der Univerfitdt reifet, und fo weiter. 


— 0—⏑ — 


1. Ich habe von der Reiſe nihhts weiter zu ſag 

Als daß man ohne Anſtoß nach einigen Tag 
Ins Ohnewitzer Territorium fam 

Und die Reiſe ein glückliches Ende nahm. 


2. Als ſie aber beide dem Dorf waren nahe 
Und Hieronimus den Kirchthurm zu Ohnewit 
Liefe ihm über die Haut der Schweiß 
Kalt wie im Wintermonate das Eis. 


3. Denn ev erinnerte ſich mit erneuerten Schm 

Wie ſehr ihm das Exil damals gegangen zu H 
Und was er alles ſeit ſeiner Fluch 
Sonſt noch erfahren hatt' und verſucht. 


4. An ſeinem Beiſpiel läßt fig gretfen suit 
änden, | 
Wie wunderlich die menſchlichen Fata ſi 
wenden; 

Vormals jug man ihn mit Průgeln fort 
Und nun erſcheint er als Hofmeiſter Sort 


5, Als fie endlid in den Schloßplatz gefahren 
Denmidft aus dem Wagen geftiegen ware 
Und Here von Obnwig feine Dame | 
bate ex ihr feinen Gaft bald praͤſentirt. 
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6. Sie Sat thn beim erſten Anblid wieder erfennet, 
Son ihren alten Freund und Erretter genennet, 
Und ließ hierauf den froben Hieronimus 

Allerhoͤchſtgnädigſt yum Rockkuß. 


7. Uber nun ging’s auf's neue an cin Fragen, 
Was ſich wohl alles mit ihm habe zugetragen ? 
Wo ev geftedet, und warum er 
Nicht cher nah Ohnwitz gefommen war? 


3. Man fagt, Damen waren überhaupt neugierig, 
Drum war aud ciefe Dame alles gu wiffen be- 
gierig 
Und wirllich erfuhr aud bie gnädige Frau 
Bon ihm alle paffirte Dinge genau. 


9. Sie Gat ihn herzlich ob feinen Schickfalen bedauert, 
Befonders über bie Flucht von Ohnewizz getrauert, 
Und daß man mit fo grobem Ungeftiim 
So unſchulbig tamalé begegnet thm. 


0. Aber tiber einige ihm arrivirte Sadhen 

Wollte fie auch faft fic) zu Tode laden; 

Befonters madhte es ihr große Luft, 
Daß feine Frau tie Zeche bezahlen genin Ft, 


1. Uebrigens Sat fie von ihrem GGemahl ecrnommne, 
Daf Hieronimus nad feinem Tote mehr Ver⸗ 
ftand befommen, 
lind deswegen ftimmte fic aud gerne bei, 
Daß ex Hofmeifter ves jungen Herren fey. 
Jovflade av Zh. 6 


v 
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12. Er ward nod baf auf dem Schloſſe von Sun 
gen und Alten 
Wis im Wten Kapitel bes seefen Theils, Bers 9 
10 gebatter, 
Und er hatte niemats, weber vorber, nod 


na 
In feinent Leben fo gute Tag’ 


13. Aber utancher Ohnwitzer Flegel von Barer 
Sah über ſeine Ankunft febr feel und fauer, 
- Denn fle dachten auf's neue daran, 
Was ihren Fiscus feinetwegen gethan. 


- 


14. Der brave Hieronimus aber ſchlug ſich 
Alle ehemalige Schmach aus dem Sinn und be⸗ 


rug fich 
Gegen Reiche und wens Alt und Sung, 
Bor wie nach mit Klugheit und Maͤßigung. 


15. Der. junge Here Baron ward thin bald gewoger, 
Denn ex war ſehr artig und gut erzogen 
Und hatte dabei weit mehr Verftand, 

Als fonft meiftens ein junger Here vom Land. 


16. Auch atten fowohl fein nicht ungelehrter Herr 
Vater 
Als an fein bisheriger gefchicter Snformator, 


Ernſt auf feine Bildung bedadt, 
oven alle feine Kenntniſſe beigehragt. 


ae 6 
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7. Run lief ſich Hieronimus von dem jungen Herven 
Qn vielen ndthigen Sachen unvermerft belehren, 





Alſo legte ex nach und nach in Sprachen und 
Humanioribus, einen guten Grund, 


18. Auch fo fang fein Aufenthalt zu Ohnwitz gewaͤhret, 
Hat ex fleißig mit alierlei Buͤchern verfehret, 
Und mandecmal die ganze liebe Nacht 
Buf der Schloßbibliochek ſtudiert und gewacht. 


19, Bur Erholung fpagierte er dann und wann mit 
. feinem Eleven 
Qn Feld, Wald, oder nad den Bauerhöfen, 
Und da lernte er beildufig nod mandes Stick 
Mus der Oefonomie und der Phyfit. 
ng 6* 
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20. Mit dem jungen Herrn von Obnwig zu ziehen 
Abgeredtermaßen nach Alademien, 
War endlich die beſtimmte Zeit va 
Und man machte die Praparatoria, 


21. Weſten, Nachtmützen, Striimpfe, Halstücher 

Hemden, Schlafpelze und mancherlei Bücher, 
Packte man ein im Ueberfluß, 

Sowohl für den jungen Herrn, als Hieronimu 


22. Kiſten und Koffer waren faft ſchier zu enuge, 
Denn von allem war da die ſchwere Menge, 
Dod billig zieh' ich allem übrigen vor 
Die mitgegebenen 500 Louisd’or. 


23. Cin Lakei mußte fie sur Bedienung begleiten, 
Wir laffen fie nun in Gottes Namen fabre 
oder retten, 
Genug, Baron, Hieronimus und der Lafei 
Kamen glücklich an auf der Akademei. 
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Swanjigftes Kapitel. 


Geine diesmalige Studia und glidlide 
Beendigung derfelben. 


— — Cee 


Diesmal hat Hieronimus ſich trefflich aufgeführet, 
Tag und Nacht emſig gelernet und ſtudieret, 
Und er verſäumte in ſeinem Studium 
Nicht ein einziges Kollegium. 


Er hat ſogar oft Trinken und Eſſen 

Und andre Bedürfniſſe vernachläaſſigt und vergeſſen, 
Saß manchmal da, horte und ſahe nicht, 
So ſehr war er auf's Studieren erpicht. 


Er ward zwar oft von andern Studenten vexiret, 

Bei Gelegenheit auch wegen ſeines Alters kujoniret; 
Allein, er, als ein vernünftiger Mann, 
Achtete das nicht, und that gar nicht übel dran. 


Wenn aber einige, die ſeinen ehmaligen Stand 


kannten, 
Ihn den Nachtwächter von Schildburgs Zion 
nannten, 
Go ärgerte er ſich doch heimlich oft drob, 
Denn er fand den Spaß zu gemein und zu grob. 


Die Beſchreibung ſeines Studierens will ich un⸗ 
terlaſſen 
Und nur hiemit in Kürze alles zuſammenfaſſen: 
Er lebte ganz nach dem Gegenfuß 
Des vormaligen fidelen Burien Hieronimus. 


Gin und zwanzigſtes Kapitel 


Cin braves Kapitel; enthaltend Geld und ei 
Brief des Hieronimi an feine Mutter. 


— —— — 


1. Ich laſſe Hieronimum nun aufm Schloſſe r 
len und walten, 
Denn er kann es da recht gut aushalten, 
Und made aus feinem letzten Stubdentenfta 
Noch etwas rühmlich's oon ihm bekannt. 


2. Er fonnte in gedadten feinen Studierjahren 
Vieles vom Hofmeiftergebalte erfparen, 
Und hatte fider alle Quartal 
Uebrig ein 60 Gulden Kap'tal. 


3. Dieſes wufte ex nicht beffer anguwendert, 
Mls es feiner Mutter nah Schildburg zu fend 
Und foldes thate er dann aud baar 
Richtig und rein alle BVierteljabr. 


4, Ans dem Inhalte vom folgenden Briefe, 
Welher mir von ohngefähr in die Hanve liefe 
Erhellt es dem geneigten Lefer sur Geniig’ , 
Daf ih die Wahrheit rede und nicht fig’. 


Hin 
lia = 











— — 





Geliebte Mutter! 
Meine kindlichen Pflichten 
Scqhuldigermaßen gegen euch zu verrichten, 
wGende id gegenwartig abermal 
60 Gulden gum gewohuten Quartal. 


wBolite Euch herʒlich gerne mehr ſenden 

wGabe aber diesmal nidts weiter in Handen 
„Und bin felber bis auf's nidfte Kap'tal, 
/Das ih von Ofnwig exhalte, ſchier kahl. 


„Hoffe jedoch, es werde Gent oder morgen 

oDex Himmel mid ixgendwo als Pfarrer verforgen 
wind dann follt Shr, geliebte Mutter mein 
wRebenstang bei mir gugleid verforget ſeyn. 
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8. Sor fount nicht glauben, wie febr michs 
nod franfe, 


„Wenn ih meinen oormatigen Jugendlauf bedenle, 
„Und wie ich Euch dadurch gar zuletzt 
„In die ſchofelſten Umftinde verfegt. 


9. „Gott halte Euch geſund und bet langem Leder, 

„Da will ich dann alles Ernſtes mich beſtreben, 
„Daß alles wieder werde gut gemacht, 
„Was ich verdorben und durchgebracht. 


10, „Mit meinem Studiren geht's, Gott lob! ziemlich, 
vAuch mein Eleve betrigt ſich höchſt rühmlich; 
Herr von Ohnewitz freuet ſich ſehr daved 
„Und gibt uns beiden oft ſchriftlich ſein Lob. 


11. » Neuigkeiten wollte id) Eud gerne ſchreiben; 
„Allein, was die Muſenſöhne bier machen und 
treiben 


„Iſt meiftens nidt von gar großem Gewicht 
„Und intereffivet Euch ſonderlich nicht. 


12. „Ich bin immer geſund am Leib und Gemüthe 
„Und erhalte von des aren Herrn von Ohnewiß 
ute, 
„Zu jeder vierteljabrigen Frift, 
„Was mehr als gum Bedürfniß hinreichend iſt. 


13, „Ich mache mir alſo noch die kleine Freude 
„Und ſende, etwa zu einem neuen Kleide, 
„Beiliegende 2 Louisd'or für 
„Schweſter Eſther, im beſondern Papier. 
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14. „Uebrigens bebarre ich bis an mein Ende, 
„Nebſt einem grofen und zärtlichen Romplimente 
„An meine Schweſter vom jungen Baron, 
„Euer trener und gehorfamer Sohn.“ 


15. Unf bie vorgedachten rührenden Zeilen 
Schrieb, ohne lange damit zu verwetlen, 
Die alte Frau Jobs, die Senatorin, 

Yorem guten Sohne folgende Antwort hin. 


16. Sie ent§alt gar viel und mancherlei Sachen; 
Will drum draus ein neues Kapitelchen madden, 
Man wiirde fonft, weil ber Brief etwas lang, 

Beim DurGlefen deffelben made und bang. 
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Zwei und jwanjigftes Kapite 

Worin laͤnglich die Antwort der Frau Wii 

Schnaterin Jobs gu lefen, auf den Brief 
ihres Sones, 





1. A ein geliebtiter Gobnl 
An Did gu ſchrei 
Ronnte id nicht laſſen unterbleiben, 
Befonders rigrte e¢ mid), daf Du 
Mir wieder 60 Gulten fandteft gu. 
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2, Alles ift mir richtig gefommen zu Handen, 
Und ich habe aus deinem Briefe verftanren 
Deine Herzensgüte und Zärtlichkeit, 
Und dad bat mich mehr als bad Geld erfreut. 


3. Zwar ift mir leptes ſehr gut gu ftatten gefommen, 
Denn Geld gerciht immer gum Nugen und 
Frommen; 
Aber deine gutartige Kindlichkeit 
Geht, fo wahr ich'ne ehrliche Wittfrau bin! weit. 


4. Ich hab' mich vormals freilich ſehr müſſen behelfen 
Und nach dem nöthigſten Unterhalt kümmerlich 
gelfen 
Und, wahr iſt's, aus Ungeduld 
Gab ich Dir davon oft alleine die Schuld. 


5, Allein alles iſt längſt vergeſſen und vergeben, 
Denn Du erleichterſt mir und unſrer Eſther da3 
Leben 
Schidſt uns fo viel Geld und ſeitdem 
Leben wir gemächlich und febr bequem, 


6. Ehmals ſchmachteten wir in Froft und Hige, 
Aßen kaum fatt Waſſerſchnell, Bret und Grütze, 
Trunken nur Kofent und kahlen Thee, 
Und in der Haushaltung war lauter Weh. 


7. Uns borgte weder Schuſter, Weber, noch Schneider, 
Die nöthigen Schuhe, Leinwand und Kleider, 
Und in unſrer Wohnung überall 
War's durchlauchtig wie in 'nem Nothſtall. 
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8. Zwar fuchten deine Schweſter und id uns 
Ehren 
Durd fleißige Handarbeiten zu ernähren, 
Allein, wir kamen damit nicht weit 
In dieſer ſo hoch ſchwer theuern Zeit. 


9. Eſther hatte gwar extra was können acquirire 
Denn viele junge Herren ſuchten fie zu verfü 
Dod weil fie thnen feine Audienz gab, 
Go jogen fie mit der langen Nafe ab. 


10. Nun aber find wir fret oon Nabrungsforgen 
Brauchen nicht mehr gu darben und gu borge: 
lind danfen den froben Lebensgenuß 
Dir. Mein geliebter Hieronimus! 


11. Der Himmel wolle ferner Dich beglücken 
Und Dir einſt eine fette Pfarre zuſchicken; 
Dann beſchließe ich, wie Du es ſchreibeſt 
Meine alten Cage, fo Gott wil, bei D 


12. Deine Schweſter grüßt OG zu Sunbderttai 
malen 
Denn ſie kann Deine briiberlidhe Lieb' nicht a 
bezablen , - 
Und fle bedankt fid Htemit herzlich vor 
Die thr gefandte zwei ſchöne Louisd'or. 


13. Apropos! was ſoll ich eigentlich daraus ſchli 
Daß der junge Herr Baron fie fo zartlich 
grüßen? 
Ich hoffe, er hat bos wohl auf fie nicht 
Eine -befondere unlautere Whficht ? 
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Nun will ich zu verſchiedenen Neuigkeiten, 
Welche hieſelbſt vorgefallen ſind, ſchreiten; 
Sie ſind zwar meiſt unangenehm und ſchlecht, 
Aber doch alle authentiſch und ächt, 


Das Gewitter hat vor etwa 14 Tagen 
Su Herrn Advokaten Schluck's Garten einge⸗ 
ſchlagen, 
Davon find viele Baume zerknickt, 
Und das Lufthaus tft gleidfalls zerſtückt. 


Mar hat died als etne Vorbedentung angefehen 
Deffen, was bret Tage hernach geſchehen, 
Da der liebe Mann, gefund und guter Ding, 
Plsplich den Weg ad Patres ging. 


Er Gat zwar Feine Kinder, die um ihn travern, 
Rud glaub ih nicht, daß feine Crben ibn be- 
dauern, 
Denn er ſaß ſehr warm in der Woll 
Und hat ſeine Kiſten von Thalern voll. 


Man hat ex poſt vieles geſagt und geplaudert, 

Wofür einem die Haut grauſet und ſchaudert, 
Naͤmlich es ginge gedachter Herr Schluck 
Bei hellem Mittag herum als Spuck. 


Einige haben ihn geſehn durch dem Fenſterglaſe 
Mit ſeiner Brille auf der großen Naſe, 

Und ſein Advokatengewand 

Leuchtend wie hölliſcher Feuerbrand; 
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20. Und in feinem Haufe iret man Jammer ww |, 
Gepolter, 
Mls lag einer auf der peinlichen Folter; 
Und er raffelt mit Ketter an ber Chur; 
Gott bewahr jeden Chriftenmenfden dafir! 


21. Man Hat einen Wahrwolf Hier kürzlich gefeber 
In Geftalt eines großen Hundes herumgeber; 
Auch fpricht man von mancher Behexerei, 
Welche hiefelbft geſchehen fey. 


22. Sch aber wollte ſchier gewiß darauf wetter, 
Daf die. Ceher und Erzähler fich geirret hatter; 
Denn in Sdhildburg trau ich feinem eingiger 


Mann 
Es gu, daß er die Kunft des Herend Fann. 


23. Der vorige Winter war hiefelbft fehr ftrenge, 
Es gab Schnee, Schloſſen und Cis in Menge; 
Melde mir, ob vielleicht dorten bet Dir 
Der Winter gleichfalls fo ftreng war alé hier. 


24. Man Hat aud damals mii Sehrecfen gefeher 
Am Oimmel ungewshulidhe Zeichen ſtehen, 
Und es ſchoſſe daſelbſt wunderlich überall 
Am Firmamente heftiger Feuerſtrahl; 


25. Davon glauben nun billig die Schiloburger Leute, 

Daf es cin Unglück fir unſer Städtlein bedeute; 

Dod Herr Schneller fagt, es bedente dies nicht, 
Sondern das Ding würde genannt Nordlichi. 
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26. Indeß bat man dod aus er Zettung gefeher, 
Daß vielleiht ei Krieg werde entftehen; 
Und, gib Acht, fo wabr th ehrlich bin! 
Unfer Sdhifoburg fommt dann and mit drin. 


27. Die Erndte ift dies Jahr ſehr gut gediehen, 
Weil der Himmel ginftiges Wetter dagu verliehens 
Hoffentlih wird dann ver liebe Branntwetr 
und’s Brod 
Wohlfeil und mindert ote Hungersnoth, 


28. Aber dagegen find die Weinlefen 
Defto fimmerlider in diefem Herbſt gewefens 
Denn die Stdde ftanden meiftens kahl 
Und der Dtoft tft theils faner, thetls ſchaal. 


29. Diefes macht denn nun wohl, leider! heuer 
Den guten Wein noc felt'ner und theuer, 
Lind die otelen Iuftigen Becher allbier 
Müſſen fid dann helfen mit Waffer und Bier. 


30. Den biefigen Kirdhthurm will man ausheffern 
Und die Kirche ſelbſt etwas vergrifern; 
. Henn man fagt, unfers Stadtleins Chriftenbeit 
Habe fish vermehret feit turzer Zett. 


31, Einige hartnäckichte Herren Konſiſtorialen 
Wollen aber nicht einwilligen, vielweniger was 


zahlen, 
Man hofft aber die Koſten zu bringen herbei 
Durch eine Kollektenſammelei. 
Jobſiade ar Thl. 7 
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20. Und in feinem Haufe höret man Jammer an 
Gepolter, 
Als (ag einer auf der peinlichen Folter; 
Und er raffelt mit Ketten an der Thür; 
Wott bewahr jeden Chriſtenmenſchen dafir! 


21. Man hat einen Währwolf hier kürzlich gefeben 
In Geftaft eines grofen Hundes herumgeben; 
Aud ſpricht man von mancher Bebererei, 
Welche hiefelbft geſchehen fey. 


22. Sch aber wollte fier gewiff darauf wetter, 
Daf die- Seher und Erzähler fich geirret batten; 
Denn tn Sdildburg trau id feinem eingige 
Mann 
Es gu, daf er die Kunſt des Herend kann. 


23. Der vorige Winter war hiefelbft ſehr ftrenge, 
Es gab Schnee, Sdhloffen und Cis in Menge; 
Melde mir, ob vielleicht dorten bet Dir 
Der Winter gleidfalls fo ftreng war als hier 


24, Man hat auch damals mii Screen gefeber 
Am Himmel ungewöhnliche Zeichen ftehen , 
Und es ſchoſſe dafelbft wunderlich überall 
Am Firmamente heftiger Feuerſtrahl; 


25. Davor glauben nun billig die Schildburger Lent 
Dah es ein Ungli fiir unfer Stadtlein bedeute 
Dod Herr Schneller fagt, es bedeute dies nid 
Gondern das Ding wiirde genannt Rordlidt. 
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Indeß at man dod aus ber Zeitung gefeher, 
Daf vielleiht ein Krieg werde entftehen; 
Und, gib Acht, fo wabr th ebrlih bin! 
Unfer Schildburg fommt dann auch mit drin. 


Die Erndte ift dies Sabr fehr gut gediehen, 
Weil der Himmel ginftiges Wetter dagu verliehers 
Hoffentlich wird dann der liebe Branntwein 
und’s Brod 
Wohlfeil und mindert ote Hungersnoth. 


Aber dagegen find die Weinlefen 

Defto fimmerlider in diefem Herbft gewefens 
Denn die Stide ftanden meiftens kahl 
Und ber Moſt iſt theils faner, theils ſchaal. 


Diefes macht denn nun wobl, leider! heuer 
Den guten Wein noc felt’ner und theuer, 
Und dte vielen Inftigen Becher allbier 
Müſſen fic dann helfen mit Waffer und Bier. 


Den biefigen Kirchthurm will man ausbeſſern 

Und die Kirche ſelbſt etwas vergrifern; 

. Denn man fagt, unfers Staͤdtleins Chriftenbeit 
Habe fich vermebret feit kurzer Beit. 


Einige hartnddidte Herren Konfiftorialen 
‘Wolken aber nicht einwilligen, vielweniger was 
J zahlen, 
Man hofft aber die Koſten at bringen berbet 
Durd eine Kollektenſammelei. 
‘bfiade ar Thl. 7 
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32. Freilich, der Kirchthurm ift ſehr verfallen an 
zerborſten, 
So daß Eulen und Dohlen drin hauſen und horſten, 
Aber fiir die wahren Chriften, die bier ſeyn, 
Iſt, wie mix deucht, die Kirche ſelbſt nid 
zu klein. 


33. Seitdem unſre Herren jene Verordnung gaben, 
Hat man keinen lebendigen Menſchen wieder 
begraben; 
Da ſieht man, was ein geſcheutes Mandat 
Für wohlerſprießliche Folgen hat. 


34. Sonſt, wenn unſre Herren was kommapdiren, 
Pflegt niemand den Befehl zu vollführen, 
Weil ihre Obrigkeitsautorität 
Nicht gar weit bei der Bürgerſchaft geht. 


35. Unſer Fürſt iſt neuerdings durch's Städtel paſſiret, 

Da hat die Bürgerſchaft has Gewehr geprafentiret, 

Und mit Trommel und Fahne und großer Pradt 
Einen koſtſplitterlichen Aufzug gemacht. 


36. Nur ein einziger that beim Feuern und Schießen 
Unvorſicht'gerweiſe ſein Leben einbüßen; 
Sonſt ging alles, zu Schildburgs Chr, 
Ohne ſonderliches Unglück her. 

37. Unfer alter Pfarrer hat's Zeitliche gewechſelt, 
Man hat zwar 'nen neuen hexausgedrechſelt, 
Doch bei der angeſtellten Pfarrerwahl 
Geſchah, wie gewöhnlich, viel Zank und 

Skandal. 
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38. Here Lippel Schnack, unfer vider Biirgermeifter, 
Wird tagtagli& alter, dimmer und feifter, 
Und bekommt jest gum verdienten Arbeitolohn 
Aus der Kammerlaſſe eine Penfion. 


39. In der Statt und auf'm Pante herrſcht eine Seuche, 
Da gibt e6 alfo natürlich mance Leiche; 
Dod an Oertern, wo keine Aerzte find, 
Sterben fie nicht fo haufig, noch jo g'ſchwind. 


40. 3m vor'gen Jahr hat ſich's Unglück zugetragen, 
Daf ein Menſch jämmerlich ward tortgeſchlagen, 
Und der ergriffene Thäter fam 
Dafür ein Bierteljabr sur Veſtung lobeſam. 


41, Es ift alles jegt ſehr dürftig und theuer, 
Dennod finnet man auf Vermehrung ver Steuer; 
Denn man verfteht ſich hieſelbſt eben fo 
Auf's leidige Plusmachen als anderswo. 


42. Nachbars Minchen Hat einen Heinen Knaben, 
Ich bab ign als Pathin aus der Taufe gehaben, 
Wer fie eigentlich gebracht hat xu Fall, 
Erzaͤhlt man fic fub Roſa überall; 


43. Es tft als war's Unglück in unferm Städtchen 
Mit den jungen mannbaren Dirnen und Dtadden ; 
Denn e6 tragt fidh yu faft alle Monat, 
Daß eins eine Todter oder ‘nen Sohn hat. 


44. Man Halt fleißig hier Balle und Affembleen 
Und thut ſich ba recht herrlich und luſtig begehen; 
Dod vielleicht folgt einft diefer freunigen Gach’ 
Bet mancden der binfente Bote nag. 
7 * 
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45. Man hat bad Rathbaus kürzlich renoviret 
Und in der Polizei manches reparivet ; 
Zum Exempel: man ift nun von Bettelet, 
Dod weif Gott, wie lange es dauert, fret. 


46. Auch Gat man ſehr lange nidts gehöret, 

Daf irgend die Nadhtrube ware geftiret, 
Durch Cinbrud over nächtliche Dieberet; 

Das macht gleihfalls die gute Polizet. 


47, Stem, man gibt fleifig Adht auf Maaß und 
Gewichte, 

Nimmt Bäcker, Krämer und Brauer in Brüchte, 

Wenn etwa Brod und Waare nicht gehörig 


ſchwer, 
Oder das Bier zu leicht und zu dünne wär. 


AS. Man hat aud durchgehends die Stadtſtraſſen 
Mit neuen Steinen wieder pflaftern Laffer, 
Weil das neue Pflafter vom vorigen Jahr 
Nicht gum Beften gerathen war. 


49. Die Stadtthore hat man abgebrocher 
Und folde auf's neve finftig zu banen vere 
ſprochen, 
Man kaufte auch gern eine neue Kirchuhr, 
Hätte man dazu das Geld nur. 


50. Die Schloßwarte will man demoliren, 

Und die Steine anderweitig emploiren, 
Und damit das Obere von ſelbſt folgen kann, 
Fangt man mit der Abbrechung von unten an, 
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31, Einige andre nothige Aushefferungen 
Hat man dent Merftfordernden verdungens 
Denn es (ieht, leider! efend und fraud 
Mit andern sffentlidhen Gebäuden aus, 


12, Man probiret bet diefer greulidhen Hige 
Sehr oft unfre grofe Brandfprige ; 
Denn mean bat gefunden, wenn Brand entfteht, 
Daß fle metftens nicht ridhtig gebt. 


3. Mtan Gat nod kürzlich in dtefen Tagen 
Ginige junge Manner yu neuen Biirgern gee 
ſchlagen, 
Und für die übermorgende Nacht 
Oeffentlich angeſagt eine Gaudiebsjagd. 


4. Neulich fiel ein Kind in den großen Stadts⸗ 
brunnen, 
Und iſt drin kaum dem Ertrinken entrunnen; 
Da hat man nun gleich die Cautel erdacht, 
Und den Brunnen vernagelt und zugemacht. 


3. Weil man ſich im Finſtern auf der Straße 
leicht verletzet, 
Go hat man alle feds Schritt Nachtlaternen 
gefeget ; 
Aber, noch gur Beit, feblet es an 
Dem nothigen Fond gu Del oder Thran; 


Denn aus ven ehmaligen publifen Kapitalen 
Laͤßt ſich feit langen Jahren nichts bezahlen; 
Man fagt, es ware alles Stud vor Stud, 
Sowohl Kapitale als Zinſen caduck. 
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57, Man bat der Biirgeret gum beften vor 14 Tagen 
Die Stadtsbleidhe verkäuflich losgefhlagen, 
Und bas Plagdhen, wo fonft der Galgen fland, 
St gemacht gu ſchönem Aderfand. 


58. Das Rathhaus wird an den, der’s Meiſte bietet, 
Nächſtens verpachtet orer auf 8 Jahr vermiethet; 
Nur ei Zimmerchen bletht vafant davon 
Um drin yu verrichten die Seffion, 


59, Man bezeiget vielen guten Willer, 
Die Stadtgraben zu verſchütten und auszufüllen, 
Weil doch obnehin eft jedermann 
In's offne Stadtel 'reinkommen fant, 


60. Cin fremder Spighub ward geftern attrapiret, 
. Den Hat man yur Strafe ourd alle Strafer 
geführet 
Mit einer großen Kappe mit Schellen dran, 
Und ihn dann wieder ſeines Wegs laufen Can. 


61. Einige Bürger gehen Nachts fleißig patrolliren, 
Um etwa verborgene Diebe aufzuſpüren, 
Und melden es immer durch der Klapper Getoͤn, 
Woher ſie kommen und wohin ſie gehn. 


62. Es iſt befohlen, daß jeder vor ſeiner Thür 
oo, fleiBig puge, 
Mel die Strafen beftindig ftinfen von Mift 
und Schmutze; 
Denn e€ gibt, wie Dir befannt tft, allhie 
Viele Kühe, Schweine und anders Vieh. 
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3. Man fpridht von noch mehr Projeften im Hiefiger 
Staate, 
Allein fie beruh'n noch blos heimlich im Senate, 
Welder mit aller Anftrengung und Macht 
Auf's Wohl der Biirger tagtaͤglich bedacht. 


4. Hier tft angefommen cine Puppenfptelerbande , 
Die ſchleppet gewaltig viel Geld aus dem Lande, 
Vornehme und Geringe gehen taglih viel 
Um zu befehen das herrliche Spiel; 
5. Borgeftern haben fie Doktor Faufts Leber, 
Geſiern die heilige Genofeva gegeben, 
Und am Heutigen Abend gibt man 
Die gräßliche Tragödie von Don Suan. 
6, Was nun nod betrifft Deine hieſigen Verwandtew 
Freunde, oder fonftigen Befannter, 
Go ift ra des Dinges noch mancherlei, 
Was Dir zu wiffen angenehm fey. 
7. Deinen Succeffor, ben bewuften. Nadtwachter, 
Findet die ganze Bürgerſchaft fe langer je ſchlechter, 
Denn er thut meiftens die nächtliche Pflicht 
So recht, wie es ſich gehöret, nicht. 

8. Ex Fann Lange nicht fo gut, wie Du ehemals, blafen, 
Singet auch etwas undeutlich durch die Naſen, 
Deswegen fpridht man durchgehends bier 
Rok immer mit allem Ruhme von Dir, 

9, Here Schneller pflegt fid) oft bei mir gu erkünden, 

Wie es ftehe mit Deinem Wobhlbefinden ; 
Er kurirt nod immer friſch drauf [08 
Und purgirt mit feinen Piden Mein und groß. 
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70. Better Kasper hat geftern den Ehbund ernevert 
Und feine gofone Hochzeit hod) gefetert, 
Doth tiber die Freude, dte da regiert, 
Haber fich viele Birger moquirt; 


71. Weil mandher guter Ehemann wobl eben 
Solche Jubelei nicht verlangt zu erleben; 
Denn die Zeit fam thm gu lang an 
Mit feinem theuren Chegefpann. 


72. Der junge Kunz hat ’ne Erbſchaft erworben 
Bon 'nem reiden Onkel, welder gefterben. 
Und was diefer geizig zuſammengeſcharrt, 
Verzehrt jener nun mit guter Art; 


73, Ex halt Kutſchen, Pferde und Maitreſſen, 
Beſchäftigt ſich taglid) mit Spielen, Trinken 
und Gffen, 
Lind sft flix 100 Reichsgulden baar 
Neulich geworden ein Hofrath gar. 


74. Ich fete zuweilen mancherlei Schmerzen, 
Bald im Kopf, bald im Magen, bald am 
Herzen, 
Bald geht's mir im Leibe rundherum, 
Herr Schneller nennt's: Malum hiſtoricum; 


75. Ich kann aber gemeiniglich dieſe Plagen 
Mit 'nem Schlückchen Kuͤmmel oder Anis ver⸗ 


jagen, 

Deswegen nehm' id Abends und Morgens 
davon 

Gewöhnlich eine etwaige Portion. 
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16. Dein zweiter Bruder zieht fleifig auf Kirmſen 
und Meffen, 
Ihm feblt es nicht am ndth’gen Unterbalt and 


en; 
Denn er führet nod immer lobeſam 
Seinen kleinen Nürnberger Puppenkram. 


I. Ex Gat ſollen Rathmann hieſelbſt werden, 
Fürchtet aber die rathshäuslichen Beſchwerden, 
Denn man geht alle 14 Tage drauf, 
Und ſitzt da und ſperrt das Maul weit auf; 


8. Und die etwa damit verbundene Ehre 
Lohnet faum, daß man fich drum beſchwere, 
Denn aufer einem Hafen und ‘nen Biertel 
Wein , 
Bringet der ganze Dienft nidts ein. 


9. Dein alt'fter Bruder mit dem häßlichen Wetbe 
Sucht ſich auswärtig allerlet Zettvertreibe; 
Denn er hat zu Hauſe ſein Kreuz 
An ſeines Weibes Geſicht und Geiz. 


O. Was betrifft deine ält'ſte Geſchwiſter, 
So lebt dieſe mit ihrem Gatten, dem Küſter, 
Noch immer in ehlicher Einigkeit, 
Ausgenommen dann und wann 'ne Kleinigkeit. 


1. Er bat andershin einen Ruf bekommen, 
Mber denfelben weislich nicht angenommen , 
Denn fein hieſiger Dienft nährt ibn treu 

Und er wird reich und porkulent dabei. 
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82. Deiner Schweſter Gertrud ihren wackern Rrabea B: 
Vom Profrater Geier, hat man vor Kuryem | 
begraben ; 
Nebrigens lebt befagte Sdhwefter Gertrud 
Mls Pugmadherin hiefelbft wohlgemuth, 


83, Schade, daß ber Sunge nidt mehr am Leben! 
Er hätte aud einft ‘nen guten Prokrater ab 
gegeber 5 
Denn ev war an Cinfiller ſehr ſchlan 
Und im Fordern und Nehmen fic und gar, 


64. Die andre Schweſter bat noch beim alten 
Wittwer treulich bisher ausgehalten, 
Und als eine ware Haushalterin 
Pflegt fie ihn noch immer und warmet ihn. 


85. Was endlich betrifft deine jüngſte Schweſter, 
So ift fle noch immer die vorige gute Efther, 
Sie nimmt vorlieb mit geringer Koft 
Und gereichet mix zur Stütze und zuni Troſt. 


86. Möchte wünſchen, daß ’n reicher und vornehmer 
ann käme 
Und das Mädel zu ſeiner Ehegattin nähme; 
Denn, findet ſich nicht eine gute Parthie, 
So heirathet ſie, wie ſie verſichert, nie. 
87. Denn fie iſt gar nicht auf's Mannsvoll befliſſen, 
Halt nichts von Tanzen, Pfänderſpielen und 


en 
Iſt auch, wie ſonſt die meiften Mädchens, nicht 
Auf's leidige Romancnlefen erpicht. 
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38. Juber Squeny ift oom Fuͤrſten kaſſiret, 
Weil ex oft gu parteüſch hat judieiret; 
Hier triigt alfo vom Krug tas Sprüchwort nicht: 
Er geht fo lange gu Waſſer, bis ex bricht. 


BY. Ich hatte Dix gwar gern mehr wollen ſchreiben, 
Raffe es aber bei diefen paar Zeifen dieomal 
verbfeiben; 
Vielleicht, ob Gott will, ſchreibe ih ſchier⸗ 
künftig etwas ausführlicher Dir. 


9. Alle Freunde und Lieben laſſen Dich herzlich 
griifen, 
Und weil die Poft abgedt, 


























will iG eilig ſchließen. 
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Yh verbleibe immer mit dent zärtlichſten Sim, f 
Deine liebe Mutter 
Wittwe Jobs Schnaterin. 


91, Ich muß noch eben gu Deinem Ergegen 
Gin kleines Poſtſkriptchen hier nachſetzen, 
Denn es fehlet mir i Himmel fey Dantl | 
ier 
Weder an Zeit, nod) Dinte, nod Papier. 


92. Geoatter Theis ift vor anderthalb Wochen 
In den Chftandsfittel förmlich gefroder, 
Die Hochzeit war luftig, dod) bore tch heut, 
Die ganze Affaire fey thm fchon leid. 
93. Nichte Trine hat von ihrem lieben alten 
Kobus neulich ein Rind erhalter, 
Doch durchgehends glaubet und denfet man, 
Dak er felbft wenig darzu gethan. 
94, Herrn Thums fetne Porzelanfabrifaten 
Wollen bisher nod nicht recht gerather, 
Denn es feblet an guter Erde nicht nur, 
Gondern aud an Arbeitern und Glafur; 


95. Ueberbaupt fcheinen verniinftige Dinge wud 
Fabriken 
In unſerm Städtlein nicht recht zu gelücken; 
Ob's am Klima, oder ſonſt wo fehlt, 
Laſſe ich an ſeinen Ort geſtellt. 
96. Man will eine Leſegeſellſchaft hier errichten 
Von Hiſtorien und anmuthigen Gedichten, 
In dem Verzeichniß finde ich mit 
Den Eulenſpiegel und gehörnten Siegfried. 
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1, Der alte Schmudel aud dem Hebrderorden 
Hat's Judenthum quittirt und iſt Chrift geworden s 
Dagegen bet uns mand fogenannter Chrift 
Sin unbeſchnitt'ner Sude laͤngſt war und éft, 


18. Der Kaffee ift im Preife ſehr hod) geſtiegen, 
Dies erregt allgemeines Mißvergnügen, 
Denn in diefem ausland’ {den Produkt 
Wird hier mancher Gulden verſchluckt. 


9. Ich Hore, man will Deine Thatett und Dein Leben 
Sn Dortmund verbeffert und vermehrt heraus⸗ 
geben ; 
Denn ſowohl luſt'ge, als ernfthafte Herr, 
Lefer von Dir und Deinen Thaten gern. 


00. Here Schlauch wird, wie ih von Herrn Schneller 
vernommen, 
Bald die Schwindſucht an den Hals bekommen. 
Ich ſchließe nunmehr vergnügt und bin 
Ut supra 
deine Mutter Schnaterin. 
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Drei und zwanzigſtes Kapite 


Wie ver junge Herr mit Hieronimus die 
befeben foll und der Schulmeifter Loci ¢ 
unvorgreifiiden Reifeplan überreichen that 





1, Dest ift e wieder hohe Beit zu befeben, 
Wie die Affatren auf dem Schloſſe au Oh 
ſtehen, 
Und was nach einigen Tagen allda 
Weiter wegen Hieronimus geſchah. 
2. Daß ihn die gnädigſte Herrſchaft aufs beſte tral 
Und auf alle menſchmögliche Weiſe flattirte, 
Wer das nicht ohne mein Erinnern ſähe e 
Der müßte ein Einfaltspinſel ſeyn. 
3. Auch will ich nichts von den Geldgeſchenken, 
Welche ihm der alte Herr machte, gedenken, 
Auch nicht ſagen, daß er davon in Eil 
Seiner Mutter geſandt ein anſehnlichen T 
4. Ich will vielmehr ad Rem fortfahren und ſa 
Daß man nad verſtrich'nen Willkommstagen 
Faßte einen ganz nagelneuen Entſchluß, 
Wegen des jungen Barons und Hieronimt! 
5. Den jungen Herren in feinen Vollkommenhei 
Noch zu verfetnern und weiter ausgubreiten, 
Beſchloß deſſen gnädiger Herr Papa, 
Mit Konſens der gnädigen Frau Mama: 


a 4 
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6. Shu einige Zeit durch die Welt gu laffen reifen, 
Hieronimus fount dann ibn ferner begleiten und 
unterwetfen , 
Und Deutſchland, Frankreich, Stalien, 
Engelland, und fo weiter befehen. 
7. Die Sache wurde mit Muße erwaget, 
Lind der Reifeplan febr herrlid angeleget, 
Bom Hofmeifter Hicronimus, fo wie aud vor - 
Dem alten und jungen Herren Baron. 
8. Auch im Dorfe entftund viel verninftiges Dis 
furiren 
Neber die Reiſe und wie folde gu vollführen; 
Unter andern gab der Schulmeifter einen Plan 
Sonntags Nadmittags in der Schenke an. 

9, Der ward bald von einem BViertelhundert 
Bauern angeftaunt und ald gelehrt bewundert; 
Doth ob ex fo gang nad der Geographie 

Ridtig fey geweſen, behaupte ich nie. 
0. /Erſt ſollte der junge Herr Franken und 
Schwaben beſehen, 
Von ba weiter in 'Sheilige rimifhe Reid 


eben 
Durch die Molen u und Walladhey 
„Bis an die Grenze der Türkey. 
1. m Ferner feine Route burdh die Schweiz nehmer 
„Nach Siebenbirgen, — Schweden 
und Böhmen, 
„Und ſorgen, daß er von da aus, bequem 
„Durch Dänemark, weiter in’s Ungers 
land kaͤm. 
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12. „Von da nah Norwegen, Preußen and 


eſtphalen, 
„Aber zu Waſſer von da nach Frankreich 
dermalen, 
„Und nehmen dann in Hamburg oder 
Calais 
„Nach England ss ‘ne Chatfe und neues 
Relais. 


13. „Von England fonne er nach einigen Zeiten 
„Ein Bischen hinüber nah Spanien reiten, 
„Und er ſähe dann auf dieſen Fall 
„Noch unterwegens das Land Portugall. 


14, „Von da müſſe er nad Venedig kutſchiren, 
„Und wenn er da ſey, weiter ſpaziren 
„Nach Moskau, quer durch Sicilia, 
»Von ba nach Schottland und Hibernia. 


15, „Von da könne mit Extrapoſtpferden 
„Die Reife leicht fortgeſetzt werden 
—Nach Italien bis zur Stadt Rom, 
„Um zu beſehen den Sankt Peters Dom. 


16. (Aber dem heiligen Vater den Pantoffel zu küſſen, 
Davon wollte der Schulmeiſter durchaus nichts 
wiſſen, 
Weil er, als ein nocd craffer Proteſtant, 
Im Pabfte den letdigen Antichrift fand.) 


47. „Von Rom ans fore er nah Lieflamd geben 
„Und bet diefer Gelegenheit Malta befeher: 

„Von da führ ex mit der Poft nad Lappland, 

„Und von da auf eintge Tage nad Braband. 


4 
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8. „Er konne en paffant bei ber ottomannifder 
Pforten 
„Eben anflopfer, aber dann bald von dorter 
„Nach Holftein und Neapolts reiſen thur 
„Und dafelbft einige Tage ausruhn. 


9, Aber alsdann etwa nad Stbherten wandert 
wind von ba aus aber Wien zu Schiffe nad 
Slandern. 
„Und fo hätte ex bann, auf die kürzeſte Weiſe, 
beinah 
„Beſehen das ganze Europia. 


O. „Wenn er nun auf dickbeſagte Weiſe 
„Vollbracht hatte die vorhabende Reiſe, 
„So käm er durch den großen Ocean 
„Endlich zu Ohnewitz wieder ana 


1. Es iſt aber nicht blos beim mündlichen Vortrag 
geblieben, 
Sondern der Schulmeiſter hat den Plan ſauber 
abgeſchrieben; 
(Die Beſchreibung ſelbſt in Kurrentſchrift nur, 
Aber Linder und Städte mit großer Fraktur.) 


2. Demnächſt dem gnddigen Herren, der eben yur 
Tafel ſaße, 
Und gerade damals ben dritten Ortolan afe, 
Ueberreidhet in eigener Perfor 
Mit unterthinigfter Devotion. 
Sobfiade ar TH 8 
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23. Mart Hat darüber allerlei Gloſſen gémachet, 
Sich faft das Zwerchfell zerſchüttelt und zerlachet 
Und jeder, der den Plan las, nahm 
Davon abſchriftliche Kopiam. 


24, Die Reiſe ſelbſt ward jedoch nicht vorgenommen, 
Weil ein mächtiges Hinderniß dazwiſchen ge 
kommen; 
Was aber dies für ein Hinderniß war, 
Macht das 25te Kapitel klar. 
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Bier und zwanzigſtes Rapitcl. 


Mie Hieronimo aufgetragen ward, gum Spaß 

eine Reifefarte nad bem Plan des Schulmeiſters 

anzufertigen; welche bier im faubern Kupfer id 
mitgetheilet wird. 


— —— C———————— 


1. Hierauf wurde Hieronimo aufgetragen, 
Den Homann’jdhen Atlas nachzuſchlagen, 
Und gum Spaß, nad tes Schulmeiſters Plan, 
Cine Reifefarte zu fertigen an. 


2. Sobald man fidh alfo con der Tafel erhube, 
Ging Hieronimus auf feine Studterftube, 
Perfertigte die Zeidhnung ohne Müh 

Und tiberreidhte bes andern Morgens fie. 


3. Here von Ohnewitz ward davon auferordentlid 
munter, 
Und fein Frühſtück ging vefto beffer herunter; 
SH aber habe dies faubdere Stic 
Ex poft erhalten im Original, gum Glück. 


4. Ich will fie im Kupferſtiche beifiigen , 
Sowohl gum Nugen, als and) zum Vergnuͤgen 
Aller etwa künftig Reifenden, 
Welche Europia wollen beſeh'n. 


8 * 
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5. Sie zeiget, trog den beften Poftfarten, 

Die kürzeſten Wege und leidteften Fabrten, 
Wie man von jedem Orte gleich 
Retfen kann aus einem in's andere Reich 
6. Sie ift ſehr gemächlich zu verftehen ; 
Denn der grofe Fleck, ven wir in der Mitte feben, 
Sft Deutſchland, und der dice Punkt drein, 

Goll dermalen der Ort Ohnewitz feyn. 


7. Hteraus fann man nun ohne Ropfbreden 
Die Lage der übrigen Lander leicht berechnen; 
Zum Crempel: die 3 Klere oben gegen Linke 
Hand 
Hedeuten Irrland, Schottland und England 


8. Das Land unten gegen der linken Seiten, 
Sollen die Reiche Spanien und Portugall bedeuten, 
Und der Stiefel faſt unten da 
Iſt das berühmte Italia. 


9. Oben gegen rechts iſt's Land der Siberiter, 
Drunter gegen das Mittel wohnen die Mosfow ter, 


Und noch drunter fieht man zierlich und ſchön 
Die Ottomannifdhe Pforte ſtehn. 
10. Die vornehmften hierauf verzeichneten Lander 
Haben zierlich und affurat punftirte Ränder, 
Und um die Sungfer Curopa rund ber 
Siehet man nichts als Himmel und Meer 
11. Um diefe Karte nod) nützlicher zu machen, 
Hatte man zwar nod alferfet nöthige Sachen 


Darauf gerne, wie ſich's gebührt, 
Sum Behuf der Reiſenden gezeigt und notirt ; 
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2. Sn Specie reutliche Handweifer 
Auf die vorzüglichſten Wirthshaufer , 
Und wie der brave Dann jedes Orts heißt, 
Wo man fiir fein Geld beftens trinkk und ſpeiſt. 


3. Denn den meiften Herren Paffagieren 
Pflegt diefes am mebhreften gu intereffirens 
Denn fie nehmen fid) ja felten die Zeit, 
Zu unterfuden andre Merkwürdigkeit. 


4. Indeſſen abe ich von folden ſchönen Dingen 
In der Karte nichts finnen anbringen, 
Denn ver Stich tavon ift gar zu fein 
Und der Raum felbft dazu gu Hein, 


ARETE A EE SE — —————, —— — — — —— — — 
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Fünf und zwanzigſtes Rapitel. 


Hieronimus foll Paftor werden. Stem, Beſchre 
bung feiner Pfarre. 


— — 
1. Siehe dal es ſtarb der Pfarrer gn Ohnw 
lötzlich. 


Dieſer Vorfall iſt zwar ganz entſetzlich 
Unglaublich und ſehr kurios, 
Aber doch in Romanen kein Wunder groß. 


2. Der Ehrenmann hatte noch Abends vorher gehall 
Eine gute Mahlzeit von Schinken und kalten 
Hammelbraten, mit Salat von Selerei, 
Und ein Rebhühnle verzehrt dabei. 


3. Auch ſeine täglich gewohnte zwei Raſtadter Maͤaͤß 
Getrunken aus dem alten Rheinweinfäßle; 

War alſo, Gott ob! weder frank no vol, 

Sondern befand fich bis dabin gefund und woh 


A. Und ſeine Ronftitution ſchien verſprechen zu wolle 
Daf er ein alter Mann hatte werden follen; 
Denn er war febr ftarf und forpulent, 

Und dacht' an nichts weniger als an fein End 


5. Er hatte erft faum 4 oder 5 Sabre 
Lang genoffen die Ohnwitzer Pfarre, 
Und diefe {lug bei rem lieben Daun, 
Ratione feiner Gefundheit, trefflid an; 
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6. Um fo mehr, da er vorher auf dem Lande 
Lange in einer ſchmächtigen Pfarre flande, 
Dabei blieh dann fein Baud und Kina, 
Wie leicht gu ſchließen ift, mager und dine. 
7. Aber fobald er nad) Ohnwitz gefommen, 
Hat ex augenfheinlich gugenommen , 
Und die Rafe, vorber blaß und fpis, 
Ward bald roth und rund gu Opnewig. 


8. Schade alfo, daß fo ſchnell und behende 
Der Tod mit ihm machte cin Ende, 
Und thn aus diefem Jammerthal 
Transportirte in den Frendenfaal! 
9. Die gnädige Herrſchaft lag noch im tiefen Schlafe, 
Als diefe Nachricht im Schloſſe eintrafe, 
Denn es war nod früh und höchſtens nur 
Des Morgens um 9 oder 10 Uhr. 


0. Doch der junge Here und Hieronimus waren ſchon 
' ange 
Auf einem unterhaltenden Spagtergange; 
Denn fie glaubten dem Sprudwort feft: 


Aurora musis amica est, 


1. Ste fanden nad geendigtem Spazieren 
Um halb 12 Uhr pte Herrfchaft dejeuniren, 
Und Herr von Ohnwitz, als er Hieronimum fab, 
Rief ihm lant gu: v» Viktoria! 
2. „Ich gratulive Ihm zur Ohnwitzer Pfarre!. 
Hieronimus ſtund da vor Erſtaunen wie ein Narre, 
Und wußte nicht eigentlich, ob dies da 
Aus gnaͤdigem Spaß oder Ernſt geſchah. 
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43. Uber ex ließ ſich bald näher überführen, 
Daf es Ernft fey mit dem Gratuliren, 


Lind fiir Spaf thm bier nicht Moth fey, 
Gintemal der Pfarrer wirklich todt fey. 


44, Nun überlege einmal der Lefer mit faltem Blute, 
Wie da bem Hieronimus geworden gu Muthe, 
Als er fo urpldglich unverbofft da 
Zum Paftor ſich metamorphofirt ſah. 
45. Denn diefe Pfarret war eintraglih und widtig, 
Und trug jährlich ganz gewiß und richtig, 
Ohne die Accidentten, vein 
Blanke 900 Gulden ein. 


46. Die Accidentien waren gleichfalls anſehnlich 
Etwa 100 Gulden pro Jahr gewöhnlich; 
Alſo kamen nach der Summa Summarum draus 
Des Jahrs circa 1000 Gulden zu Haus, 


17. Davon lief ſich nun ſehr gemächlich leben, 
Auch gum Sparpfernig etwas aufheben; 
Go daß fich fein Pfarrer tm ganzen Gand 
So reputirlich als der Obnwiger fland. 
£8. Wenn etwa andre dorfgeiſtliche Herren 
Sig von ihrem Heinen Dienſtchen muften fim- 
merlich nähren, 
und bei Waſſer, oder höchſtens Koventbier, 
Krumm liegen und verdurſten ſchier, 


19. Und kaum hatten, was ſie am nöthigſten brauchten, 

Ans kurzen Tabakspfeifen ihren Kneller rauchten, 

Und bei Sauerkohl, Kartoffeln und Erbſenbrei, 
Sungen die erbärmlichſte Litanei; 
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Da befand ſich hingegen ein Ohnwitzer Paſter, 
Bei ſeiner langen Pfeife mit virginiſchem Knaſter, 
Und einem gutgefüllten Weinfaß, 
Und Schinken, Braten und Wildpret, baß. 


Dabei thät er in mächtig großem Anſehen, 
Wie ein Kloſtergardian, bei ſeinen Amtsbrüdern 
ſtehen 
Und bei der Synode, oder bei bem Konvent, 
Befam er dag größte Kompliment. 


Selbſt wenn er auf vem freiherrlichen Schloſſe 
Viſiten gab und Mablzetten genoffe, 
So faf er aus Regard, wabrend der Mahlzeit, 
Der gnavigen Frau immer nahe sur Seit. 


Der vorige Pfarrer wußte ſowohl Junge als Alten 
Vorzüglich in Furdt und Refpeft yu halter, 
Und behauptete überall, fpat und früh, 
Seine Oberautoritit in der Parodie, 
lind bet vorfallenden. Kindtaufenſchmaͤuſen, 
Oder bei Hochzeiten, oder bet Leichenſpeiſen, 
Saß er obert ait und führte immerfort, 
Ms wir er tn ber Kirche, bas grofe Wort. 


Wer nicht wollte ganz nach feiner Pfeife tanger, 
Den pflegte er verbliimt auf rer Rangel zu Eurangen, 
Go daß thm Hiren und Sebhen verging, 
Und er aus Angft ein neues Leben anfing. 
Er befand ſich war weder kränklich nocd gebrechlich, 
Sondern gut bei Leibe, war aber ſehr gemächlich: 
Drum bielt er fic einen Kandidat als Kaplan, 
Welther die Pfarrdienfte für ign gethan ; 
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27. Aber RKopulationen, Taufen und derlei Pflichte 
Pflegte ex doch gewöͤhnlich tn Perfona gu verrichten 
Wenigſtens wohnte ex der Schmauſerei, 
Welche dabei. vorfiele, bei. 


28. Cr war dbrigens in der Lehr weder Heterodore, 

Noh im gemeinen Umgang ein knurrender Dele, 
Sondern führte feine Opmwiger Sehafelein 

Auf ‘ner Weide oom keheriſchen Untrant rein 


29, Und feine Gemeindégliederinnen, 
Beſonders junge, wurden oft innen 
Geiner guten Laune, denn der loſe Paftor 
Machte thuen manch' Späschen, dod in Ef 
ven, dor, 
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Kurz! ein Ohnwitzer Pfarrer lebt wie ein Engel 

Hat wenig Arbeit, denn fein Kirchenſprengel 
ft nicht weitlinfig, fondern Hein und eng, 
Und der Kommunikanten ift "ne geringe Meng. 


Er fann im Schlafrock, Pantoffeln und Nacht⸗ 
mugen 

Im Großvaterſtuhl faft den ganzen Tag figer, 
Und verridten gewiffenbaft allefamt, 
Was ba vorfallt in feinem Pfarreramt. 


Rur des Sonntags einmal ju kanzliren, 
Alle Vierteljahr ein Paar gu kopuliren, 
Nebſt Taufen, Begraben und ein Bischen 
Kinderlehr, 
Dieſes iſt alles und ſonſt kein Haar mehr. 


Das Dorf ſelbſt iſt ſehr herrlich gelegen, 
Ueberall blühet und lachet der Segen, 
Und alles, was dic ländliche Natur 

Shines hat, zieret Ohnwitzens Flur. 


Weiden, Wälder, Gebüſch und Geſträuche, 

Schattige Haine, glatte Bäche und Teiche, 

Wieſen, Obſtgaͤrten, Hügel und Thal, 
Garten und Feld, wechſelt ab überall. 


Da kann mit Vögelfangen und Fiſchereien, 

Sich der Pfarrer nach Gefallen zerſtreuen, 
Wenn thn etwa ein ſauers Amtsgeſchaft 
Zu ſehr angegriffen und entkräft't; 
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36, Oder anc mandem Kirſchvogel, 
afer 


Das Lebenolicht auf der Gago auob 
Denn ex bat Gogelfang, Jagd 
Nebſt Taubenflug , bei feiner P 


37, Wenn ex ſich dabei gut infinuiret 
Und die Banern nicht gu ſehr lujon 
Go fann ex mit Frau und Kinde 
Bei einem oder andern taglid € 


38, Wir wollen alfo, was wir ohn’ ui 
aud fonnen 

Dem Hieronimus fein finftiges Gt 
Und in dem folgenren Kapitelche 

Mit ihm in’s geiſtliche Examen , 
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echs und zwanzigſtes Kc pit. . 


Hieronimus in bem Gramen gut beftant 
und mebr wufte, ale feine Craminaterc. 





Ehe cr vie Pfarre wirklich fonnte antreten, 
Bar, ver Ordnung wegen, ein Examen vonnöthen, 
Und ex meldete ſich bald tarum 
Beim hochwürdigen Miniſterium. 
ks geſchah mit allen Umſtänden, wie ſonſt bräuchlich. 
Hieronimus betrug ſich diesmal unvergleichlich 
Und beantwortete Augenblicks 
Jeden Artikel frei und fix. 
Das erregte nun bei ſaͤmmtlichen Examinatoren 
Ein mächtiges Spitzen Dre, Nafen 


, 
Weil ihnen nocd nie cin Fall war befannt, 
Daf ein Ordinandus fo gut beftand. 
Die Herren fonnten ihn nicht's mindefte fragen, 
Dber er wußt' ihnen gleich alles vollklommen gu 


fagen, 
Sa, es fand fid, bab er weit mehr verftund, 
Mis jeter von ihuen thn feagen funt. 
Reiner braucte nun nad der Antwort auf die 
Sragen, 
So wie ehmals tm Cramen, Gem! Hem! gu 
fagen ; 


Sondern es hieß nun: Domine Hicronime! 
Respondisti bene beniasime ! 
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6. Sie fragten zwar miitunter einfailtige Fragen, 

Worauf ein Sehultind hatte Antwort tonnen 
Bie’s wohl mal im Examen ergeht, 

Benn man beim Exam'nator gut ſteht. 


7. Dod einige wünſchten ihn yu fangen dung w 
fanglige Fragen, 
Gie tonnten ign aber babu nicht in ‘s Both 


Gaben ifm alfo fous den Ruhm 
Als ’nen hochgelehrten Theologum. 


8, Das Teſtimonium ward formlid toncipiret, 
mit dem grofen Minifterialfiegel figittiret, 





Alodann überreicht und jeder 
Ihm seh —S— 


— — 
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hen und zwanzigſtes Rapitel. 


Hieronimus nun Paftor ward und fiir künf⸗ 
Gonntag auf feine Antrittspredigt fturierte, 
(che fin Wten Kapitel gu lefen feyn wird. 


ae 








Daß ex fo gut hatte thun beſtehen, 

dab ibm auf dem Sdloffe ein widhtiges Anſehen, 
lind Herr von Ofnewig hieß hinfort Hie- 
ronimum nist mehr Er, fondern Ste. 


it folgenden 3eiten und Tagen heckte 

Ran nod aus fiir ifn mande gute Projette, 
Befonders wie er hüuͤbſch einridten könnt 
Sein zukünftiges Ctabliffement. 


Inter anders wollte man thm nebenbet rathen, 

Me Wittwe des Selignerftorbenen gu heirathen 
Allein, als man ihm diefes fund gab, 
Schlug er diefen Antrag rund ab. 
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36. Over and manchem a Rebhuhn 


Das Lebenslidt auf der Gago ausblaſen; 


Denn er hat Vogelfang, Jagd und Fiſcheri 
Nebft Taubenflug , bet feiner Pfarre frei. 





*. 


37. Wenn er ſich dabei gut infinuiret er | 
Und die Banern nicht gu febr fujoniret, &. . |i 
Go fann er mit Frau und Kinderlein ' 


Bei einem oder andern täglich Gaft feyn. 


wT! i 


38, Wir wollen alfo, was wir ohn’ unfern Shader 

aud fonnen, 

Dem Hieronimus fein finftiges Glücke gomer, 
Und in dem folgenden Kapitelchen 


Mit thm in's geiſtliche Examen gehn. 
d 
—— — 2 
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6. Sie wußte aus Butter, Kafe und vielen andern 
Caden 
Sih manden Extragrofden att erwerben und gu 
machen , 
Verkaufte jährlich viel Honig und Wachs, 
Und ſpann fleißig aus ſelbſt gezogenem Flachs. 


7. War auch ſehr beliebt in der ganzen Gemeinde, 
Ae Bauern waren ihre Goͤnner und Freunde, 
Und fonntaglith trug mandhe Bauerin 
Ihr Geſchenke fir die Ride hin: 


8. Sie beſaß ibrigens viel Herzensgiite, 
War gar nidt von zankſüchtigem Gemüthe, 
Und kurzum, in fo weit ware fie 
Wohl gewefen fir Hieronimum ne gute Parthie. 


9, Aber er hielt es fiir Unrecht, durch eine Quarre 
Anzutreten eine geiftlide Bedtenung oder Pfarce, 
ps dachte aud obnebin nod immer bran, 
ie's ifm mit der erften Ehe gegabn. 


0. * Beweis aber, daß er uneigennützig verfahre, 
Verglich er ſich mit der Wittwe wegen dem 
Nachjahre, 
Und ſicherte aus den Pfarreinkünften ihr 
Jährlich 100 Gulden dafür; 


1. Jedoch nur ſo lange als ihr Wittwenſtand be⸗ 
ehe 
Und ſie nicht ſchritte zu einer neuen Ehe, 
Sollte beſtehen dieſer Pakt; 
Aber es endigte ſich bald der Kontratt, 
Sobfiabde ae Thi. 9 


s a0 
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12, Denn es Sat faum anderthalb Jahr gewabret, 
Da fie [hon wieder zu heirathen begehret 
Und genommen einen andern Mann; 


Ich führe ſolches nur beilaͤufig ar, 


13. Hieronimus ward bald drauf als Paſter ordniret, 
lind hat auf eine feine Antrittorede ſtudiret, 
Und man machte fie wo Som 
tag ſchon 
Anſtalten sur Snteobuttion. 
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Acht und swanjigftes Kapitel. 


Unrube ber Ohnwitzer Semeinde fiber die Ane 
ſtellung deo neuen Paftore. 


— — 9o- 


4. Aber die Ohnwitzer Roffaten und Bauern, 
Wollten hreruber fir Aerger faft verfauern, 
Und wo fie ciner den antern fabn, 
Stiefen fle brummend tie Köpfe an: 


2. „Da fhidt uns nun ter gnädige Herr wieder 
ten Marr ber 
„Und gibt und denfelben gar zum Pfarrberr! -- - 
„Nein, dad foll durchaus nit geſchehn, 
„Und ſollte es aud) drunter und drüber gehn. 


3. „Denn es iſt ja ein unerhörtes Exempel, 
„Daß ein Nachtwächter in der Kirche oder im 
Tempel, 
„Weder in Ohnewitz, noch in der Welt, 
„Als Paſtor oder Prieſter ward angeſtellt.“ 


4. Eine Supplik, welche ver Schulmeiſter vom Dorfe 
In der Schenke, vigore comminsionis, entworfe, 
Nebſt förmlicher Erklärung ver Proteſtation, 
Ware das Reſultat davon. 


5. Als nun ſolche in geziemenden Uucdriiden fertig, 

Waren des andern Tages alle Bauern gegenwärtig, 
Und damit waflte der ganze Trop 

Durch did und dünne gum Herren auf's Schloß. 


y * 
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6. Aber der gnädige Here auf dem Schloſſe 
Fürchtete fich nicht vor dicfem grofen Troffe, 
i Rahm gwar die Supplik an mit Freundlichkeit, 
/ Gab ihnen aber mündlich folgenden Beſcheid: 


J: 7. „Ihr Ochſen, ihr Radel, ihr Cfel, ihe Flegel! 

" '*  wRehmt einmal fir allemal euch dies zur Regel: 

cand „Herr Hieronimus foll ever Pfarrer dob feyn, 

„Oder ich laf euch alle fperven in's Hunde 
loch ein! a 


8. Da hingen nun auf einmal die armen Tripfe 
Sore breiten Mäuler und dicen Köpfe, 
Gagten: Ach ja, Lieber gnädiger Herr! 
Und gingen bin, wo fie gefommen ber. 


9, Uber einige von ihnen nahmen, aus Rade 
Gegen ben neuen Pfarrer, hoch und theuer 
Abſprache, 
Seiner künftigen Predigt und Lehr 
Nicht zu geben das mind'ſte Gehör; 


10. Auch von allem, was er aus Gottes Worte 
Ihnen vortrüg an dieſem oder jenem Orte 
Zu ihrem Seelenheile, kurzum, 
Immer zu thun das Kontrarium; 


11. Ihn auch ſonſt auf alle Weiſe zu kränken, 
Nie ihm etwas in die Küche zu ſchenken, 
Selbſt jedes pflichtſchuld'ge Accidens fo llein 
Und fo knapp, als moͤglich fey, au richten ein. 


“5a 
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2. Als man indef Gountags die Glocke gelautet 
Und zur Antrittspredigt alles war bereitet, 
Fanden fid alle Ohnwitzer, grof und Hein, : 
Höchſt zahlreich tn die Kirche hinein. 


3. Gelbft die, weldhe vorher das Gegentheil ab- 8 
geſprochen, 
Haben aus Neugier igven Vorſatz gebroden, 
Und fagten: Ich will dod einmal ’neingehbn, 
Und, was der Kerl da faget, beſehn. 4 


4, Dee neue Herr wies recht feine Reonertalente 
In der Oration Ih jeige bie Hauptcontente, 
Go viel ih davon mich erinnern fann, 
Sm folgenden neucn Kapitel an. 
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i Neun und zwanzigſtes Rapitel. 


+ Gintrittspredigt des neuen Herrn Pfarrers; ſehr 
wvaulich, aber abgebrochen, damit der Leſer nicht 
* einſchlafe. 


— — — — 


1.„Geliebteſten Freunde und Zuhörer! id betrete 
„Hiemit zum erſtenmal dieſe geweihte Stätte, 
„Und zeige euch heute öffentlich, 
„Als euren rechtmäßigen Seelſorger, mich. 


2. vDer Himmel hat dieſes ohn alles mein Denken, 
„Ohne mein Suchen und Zuthun, alfo wollen lenten, 
„Indem er mich yum Predtger ſchüf 
„Und mid gu euch nad Obnewig rief. 


3. „Zwar weiß ich, meine Hodtheuer- und Biel- 
geltebte ! 
„Daß mandhen von end dieſer Ruf herzlich be⸗ 
rübte 
„Sintemal ich in —* Sinn. 
„Nur ein Aergerniß und Thorheit bin. 


4. „Weil ih vorher ener fimpler Schulmeiſter ge 
weſen, 
„Ja gar zu Schildburg als Nachtwächter geblaͤſen, 
„Darum nun glaubet und denket ihr, 
„Es ſteckte kein rechtſchaff'ner Lehrer in mir. 


Or 


oO 
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10. 


11. 
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, Allein ich will euch aus alten Geſchichten 


„Viele auffallende Beifpiele berichten, 
„Daß oft aus einem fimpeln Ding und ſchlech⸗ 
ten Mann 
„Was Rechtſchaff'nes und Grofes werden kann. 


.„Ihr könnt felbft gehörigen Ortes nachſchlagen 


„Alles, was ich euch hier werde vortragen. 
„Wer war unſer erſter Stammvater Adam? 
„War's nicht etn Erdenkloß, wovon er herkam? 


„Abram ging als Exulant aus Haran, 

„Jakob hütete die Schafe bet Laban; 
„Und dennoch wurden ſie beide nachher 
„Hochberühmte Erzpaͤter. 


.„Is mael mußt' als Jungfernkind faſt todt dürſten 


„Uund ward dod ein Vater von 12 Fürſten. 
„Joſeph, erſt Sklave und Arreftant, 
„Ward Finangminifter in Aegyptentand. 


.„Moſes lag als Findling am Ufer im Shilfe, 


„Wäre ertrunfen ohne ohngefähre Hilfe, 
„Und dennod wurde er hernachmal 
„Der große Israelite General. 


„Gideon, erſt Dreſcher, ſchlag die Midianiter. 
„Jepthah, ein Hurkind und ſimpler Gileaditer, 
„Schlug die Kinder Ammon und war 
„Richter in Israel ſechs Jahr. 
„Saul triebe zuerſt die Langohren, 
„War doch hernächſt zum König erkohren. 
„Und David mit ſeinem Hirtenſtab 
„Ward König, that auch den Goliath ab. 
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12. "Hiob ward vom Satan arm geſchlagen, 
„Aber dock reich in feinert alten Tagen, 
wind Ruth, die Aehrenleferin, 
„Wurde die reiche Frau Boaſin. 


43. „Jehu bedeutete erſt als Kapitain wenig, 
„Ward dod nachher in Jsrael ein König, 
„Und rottete des gottloſen Ahabs Haus, 
„Bis zum letzten, der an die Wand pißt, aus. 


14. „Nebucadnezar ging eine Zeitlang auf al⸗ 
“Ten Vieren 

„Und fraß Gras und Hen gleich andern Thieren, 

„Und man nahm thm Purpur und Königskron', 

„Doch beſtieg er nachher den verlornen Thron. 


15. „Eſther, ein blutarmes Waiſenwichtchen, 
„Das nichts hatte als ein hübſches Geſichtchen, 
nBard doch eine große Königin 
„Und des Ahasverus liebe Gemahlin. 


16. “Much. unter den Propheten und Apoſteln 
waren Leute 
„Von geringer Ubtunft und wenigem Bedeutes 
„Hirten, Zoellner, Fifther, ein Ceppichfabrifant, 
wind son anderm fiieien Gewwerbe und 
tand. 


17. "3h gebe, sux mehrern Erweckung, Lieber, 
„Meine Geliebten! sur Profangeſchichte hinüber; 
„Ob ich gleich, aus altem und neuem Te⸗ 


ſtament, 
wEud viele Exempel noch nennen könnt. 
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8. /Der allgemein befanute grofe Artarerres, 
„Jeder von end, meine theuren Zuhörer! merk eg, 
„Stand exft in febr geringem Anſehn 
„Und ward dod Konig in Perfien. 


9. „Darius war gar nur cin ehrliher Büttel, 
„Bekam dod den Perferthron und Konigstitel, 
„Und Agathofles, eines Töpfers Sohn, 
„Beſtieg den Sicilianifhen Chron, 


0. „Telephanes, eit Wagner, legte das Hand⸗ 
werk nieder 
„Und ward ein großmächtiger Konig der Lyder. 
„Hyperbolus fabricirte Lenchten gum Seh'n, 
„Und ward hernächſt Firft zu Athen. 


dt, „Bom berühmten Phocion fann man lefer, 
„Das ex eines Loffelmaders Sohn gewefen, 
„Und Aegyptens grofe RHodopin, 
„Ward aus ner Bordelfhwefter, Konigin. 


22. „Romulue und Remus, gwar vom Goͤtter⸗ 


ftamme, 
„Hatten als Findlinge eine Wolfin zur Amme, 
„Da vo Roma, die grofe Start, 
Bon ihnen den erften Urfprung gat. 


23, „Vom Konig Tullius Hoftilius melden 
die Sebreiber, 
wx fey gewefer ein lumpichter Kühtreiber, 
„Und vom Bihmer Konig Primislas 
wMelven die Chroniten eben das. 
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24. „Kaiſer Valentinian drehte Anfangs Selah 
und Strides - 
„Den Kaifer Probus hob aus bem Grier 
ftaub das Glide ; 
„Bonoſus und Johann Zimisces we 
ren vorher 
„Schulmeiſter, und hernad Rafer. 


25, „Kaiſer Aurel war ein Bauernbube vom Lande, 
„Der grofe Tamerlan gleidhfalls vom Banew 
ſtande, 
„Kaiſer Mauriz, der Kappadocier, 
„War gar, wie ich ehmals, Nachtwächter. 


26. „Pabſt Niklas quintus war erſt Medieiner; 
„Der große Fürſt Narſes ein verſchnittener 
iener; 
„Kaiſer Juſtin, und Galer, und Pabſt 
Sixt, alle drei, 
„Hüteten in ihrer Jugend die Säu. 


27. „Lutherus, ein armer Auguſtiner Pater, 
„Ward nachher der ſo große Reformater, 
„Schaffte dad Faſten ab, und machte die Kleriſei 
„Vom beſchwerlichen coldbai⸗ frei. 


28. „Auch hat man viel alte Poeten und Phileſophen 
„Welche blutarm waren, angetroffen: 
„Plautus mußte die Mühle drehn, 
„Arm waren Codrus, Epiktet, De— 
moſthen. 
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19, „Euripid, Aeſop, Horaz undandre Peter, 


„Waren anfangs arme Sdluder und in Mother; 
„Und es gebt auch nod) in der neuern Feit 
„Meiſt den PHilofophen und Poeten nicht brett. 


. WH koͤnnte nod gar leicht aus unfern Tagen 


„Euch nicht nur viele Exempel, fondern aud 
Beifptele fager , 
„Wie das Glücksrad ſich wunderlich dreht 
„Und Geringe aus dem Staube erhoöht. 


wMander anfänglich elender Schuhputzer 

„Iſt jetzt ein anſehnlicher Herr und Stutzer, 
„Und ihr müßt, nolens volens, für ihn 
„Eure Mütze und Hut tief abziehn. 


. „Auch manche Frau thut mit Titeln ſtolziren, 


„Und mit ſeidenen Kleidern ſchwenzeliren, 
„Und iſt, obgleich vom Miſtfinken⸗Stamm, 
„Nunmehr eine großherrliche Madam. 


. "Benn iby die angeführten Exempel genau be⸗ 


trachtet, 
„Und mich dann noch wegen meines vorigen 
Zuſtandes verachtet, 
„So würde das, ihr ſehet es ſelbſt ein, 
„Höchſt ungerecht und unbillig ſeyn. 


. „Ihr ſollt's in der Folge finde und erleben, 


„Daß ih mir alle Mühe werde geber, 
„Für end alle, fein und groß inégefamt, 
„Redlich gu fahren mein Pfarreramt. 
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36, Ich liebe euch alle hochtheuer und herzlich, 
„Und wiirde es empfinden höchſt ſchmerzlich, 
„Wenn ich einen von euch dereinſt ſollte ſehn 
Sur Linken unter den Biden ſtehn. 


36. nM meinen Feinden will ich gerne vergeber, 
„Und ih wahrer Freund gu ſeyn, mid beſtre⸗ 


| n— — 
Den: Reft dev ſchönen Predigt übergeh id, 
WES bieher eigentlich nicht gehörig. 


- 
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Dreifigttes Kapitel. 


8 dieſe Rede fiir Senfation madte, und die 
Wirkung, welde fie hervorbradte. 





{Das biefe Rede fiir Senfation machte, 
lind die Wirkung welche fle hervorbrachte, 
Das überſteigt gewißlich hoch und weit 

Alle menſchliche Begreiflichkeit. 


Alle Bauern ſaßen ſtumm und ſtarr wie Pfeiler, 

Sperrten thürweit auf Augen, Naſen und Mäuler, 
Und die Bäurinnen, als vor — Haut, 
Weinten Thraͤnen und ſchluchzſten laut 


„Nun wahrlich! wir müſſen eb eteunen unt fage, 
„Wir haben doch in allen unfern Lebenstagen , 
wReine Predigt fo gelehrt und (dor, 
vw Als diefe, oom neuen Herrn Pfarrer, gefebn! 


„Das ift ein Mann, ein Mann ohne Gleichen, 

w Dex lann einem ’s harte Herz recht erweichen, 
„Und weiß, von Adam an bis zu Pieler Friſt, 
„Alles, was in der Welt paſſiret iſt. 


„Alles, was er ſagt, kann man begreifen und 


„Dabei thut er ſich fo —* be es Wort 
„Und ex ſpricht und redet fein ni ges 


„Ueberflüſſig und am uurechten O 
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24. wRaifer Balentinian drehte Anfangs Seiler 
und Stride; - 
„Den Kaifer Probus hob aus bem Gartner 
ſtaub bas Glide; 
„Bonoſus and Johann Zimisces we 
ren vorber 
„Schulmeiſter, und hernach Kaiſer. 


25, „Kaiſer Aurel war ein Bauernbube vow Lande, 
„Der grofe Tamerlan gleidhfalls oom Banerw 
ſtande, 
„Kaiſer Mauriz, der Kappadoeier, 
„War gar, wie ich ehmals, Nachtwächter. 


26. „Pabſt Niklas quintus war erſt Medieiner; 
„Der große Fürſt Narſes ein verſchnittener 
Diener; 
„Kaiſer Juſtin, und Galer, und Pabf 
Girt, alle dret, ! 
„Hüteten in ihrer Jugend bie Sau. 


27. „Lutherus, ein armer Auguftiner Pater, 
„Ward nachher der fo grofe Reformater , 
„Schaffte dad Faften ab, und machte die Kleriſei 
„Vom beſchwerlichen Coͤlibat⸗ frei. 


28. „Auch bat man viel alte Poeten und Fbhileſerhen 
„Welche blutarm waren, angetroffen: 
„Plautus mußte die Mühle drehn, 
„Arm waren Codrus, Epiktet, De 
moſthen. 


| 
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Raffeefannen, Theepstte, Dofen, Toͤpfe, 

Teller, Schüſſeln, Loffel, allerlei Näpfe, 
Speck, Schinken, Fleiſch und was ſonſt zur Noth 
Zur Haushaltung gehört unter's tägliche Brod. 


Gerſte, Hafer, Rocken, Waizen für den Söller, 

Wein, Bier und dergleichen für den Keller, 
Schweine, Kühe, Hämmel feſt und ſchön, 
Tauben, Enten, Hühner, Gänſe, Truthähn. 


Das Pfarrhaus war ſchön getünchet und gezieret, 

Bor der Thür ein grüner Bogen aufgeführet, 
Und fo führte man unter Jubel und Juchein, 
Ihn ins Ohnewitzer Pfarrgaus hinein. 


Aud machten dabei ein Paar Muſikanten, 
Die ſich als Virtuoſen im Dorfe befanden, 
Mit ihrer Leyer und Schalmey 
Ein ſehr anmuthiges Dudeldumdei. 


Es haben auch die Herren Konſiſtorialen 

Zu Ohnewitz angerichtet damalen 
Cine herrliche Mahlzeit mit Koſten und Dah, 
Wozu Here von Ohnwitz ſeinen Pariſer Koch lieh. 


Auch ward in der ganzen Ohnwitzer Gemeine 
(Und jeder gab dazu reichlich das Seine) 
Eine Kollekte von baarem Geld 
Für den neuen Herrn Pfarrer angeſtellt. 
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Gin und dreifigftes Kapitel. 


Der nene Pfarver ſchreibet mit frohem Sim 
ſeiner Mutter noch einen Brief hin. 


— eres 
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1. Atabatd sam Ehren Jobs dergeftatten 
Seinen Einzug in's Pfarrhaus hatte te gebatten, 
So ſchriebe ex mit gang frohem 
GSeiner Mutter folgenden Brief rn 


2. oMeine theure Mutter! 
Ich eile Euch gu fagen 
Was ſich mit mix kürzlich hat zugetragen; 
/Erſchrecket nur nicht gu ſehr davor, J 
/Ich bin gu Onwig geworden Paftor. 
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„Nach meiner Retour von Afademien, 
„Dachte ih gwar mit bem jungen Herrn anf Rei⸗ 
fem zu ziehen, 
„Aber der Himmel disponirt, 
„Wenn gleich der Menſch proponirt. 


wDenn als ſchon alles zur Reiſe war veranftaltet, 
„Hat bas Glid fo über mich gewaltet, 
„Daß der hieſige Pfarrer den Schlagfluß bekam 
„Und aus dieſer Welt ſein Adien nahm. 


„Herr von Ohnwitz, qua Patron der Pfarreie, 
„Bezeigte nun für mich die Gnade und Treue, 
„Daß er mir bald und alſofort 
„Die Pfarre ertheilte an dieſem Ort. 


„Es ſetzte zwar unter den hieſigen Leuten 
wAnfangs einige Handel und Schwierigkeiten, 
„Wie dann gemeinlich Zank und Geſchrei 

„Entſteht bei Beſetzung einer Pfarrei. 


„Allein es ift bald alles nag Wunfh und Ver 
angen | 
„Bei diefer mix intereffanten Sache gegangen, 
uv 3h bin als Pfarrer geordinirt 
„Und wirklid in’s Pfarrhaus eingeführt. 


„Die game liebe Ohnwitzer Gemeine, 
uRelhe und Arme, Große and Keine, 
Freuen ſich, ehren und lieben mig, 
„Als ihren neuen Pfarrer zärtlich. 
ſiade av Thl. 10 





und fiir ihren Befiger nicht ungemadlid 
„Sie bringt gewöhnlich Jahr aus, Sah 
„Reine 1000 Gulden baar ein. 


11. » Meine Wünſche find alfo alle geſtillet, 
„Nur ein eing ger nocd tft bisher unerfiilfet 

„Nämlich Cud bald im Wohlergehn, 
„Nebſt Schwefter Cfther bet mir zu febs 


12. v Sh bitte Cud alfo, nicht zu verweilen, 
„Sondern je eher, defto Lieber gu mir gu e 
„Und dann Iebenslinglih bet mir 
„Zu nehmen Euer künftig Quartier. 


13.„Man ging im Dorf kollektiren herumme 
„Und ſammelte fiir mid eine artige Summ 
„Dieſes Geld ſende ich Euch allhier, 
„Um die Reiſekoſten zu beſtreiten dafür 
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„Mit Euern dortigen Möbeln und fonftigen Sachen 
„Könnt Ihr meinen ee Cele roifteen ein- Gee 
dent machen; 
„Weil, fo lange nit felbft nichts gebridht , 
„Euch ſoll bei mir nichts gebrechen nicht. 


„Denn ich will ſtets im Wittwerſtande bleiben 

„Und niemals eine neue Heirath treiben, 
„Nur Ihr und mein liebes Schweſterlein 
„Sollt meine Haushaͤlterinnen ſeyn. 


„Und thäte ich etwa früher als Ihr ſterben, 
„So werdet Shr doch deswegen nicht verderben, 
„Denn Herr von Ohnwitz hat auf diefen Fall 


ſchon 
„Mir far Euch verſprochen 'ne Penſion. 


„Euch die Reiſe deſto beſſer zu bequemen, 

„Könnt Sor eine fommode Extrapoſt nehmen. 
„Ich erwarte mit kindlicher Sehnſucht Euch 
„Und meine jüngſte Schweſter zugleid.« 


Um nun deſto eher das Vergnügen zu genießen, 
Seine Mutter und Schweſter in die Arme zu 
ſchließen, 
Ward vorgedachtes Schreiben, zur Hand, 
Durch einen Expreſſen abgeſandt. 


Daß Frau Jobs fich ſehr gefreuet und gelachet 
Und mit Eſtherchen ſich bald aufgemachet, 
Und die kommode Extrapoſt nahm, 
Und ſo endlich bei —* Sohn ankam; 
& 10 * 
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21, Das laft fid alles wohl vor felbft: verſtehen. 
Wir wollen nun weiter ſchreiten und feben, 
Wie dee Here Pfarrer ſich fein und lug 
Jn feinem neuen Amte betrug. * 
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3. „Nach meiner Retour von Akademien, 
„Dachte ih zwar mit ben fungen Herren anf Rei⸗ 
fer gu ziehen, 
„Aber dex Himmel disponirt, 
rn Benn gleich der Menſch proporirt. 


A, wDenn alé ſchon alles zur Reiſe war veranftaltet, 
‘Gat bat Ghicd fo über mich gewaltet, 
„Daß der hiefige Pfarrer den Schlagfluß bekam 
„Und aus diefer Welt fetn Adieu nahm. 


5, „Herr vow Ohnwitz, que Patron der Pfarveie, 
uvBexeigte mun fir mich die Gnade und Creve, 
Daß ex mir bald und alfofort. 
„Die Pfarre ertheilte an diefem Ort. 


6. „Es febte gwar unter den hieſigen Leuten 
wAnfangs. einige Hindel und Sdwierighetten, 
„Wie dann gemeinlid Zant und Geſchrei 
nEntfteht bet Befepung einer Pfarrei. 


7. „Allein es ift bald alfes nah Wunſch und Ver⸗ 
_ : langen 
„Bei dieſer mir intereſſanten Sache gegangen, 
„Ich bin als Pfarrer geordinirt 
„Und wirklich in's Pfarrhaus eingeführt. 


& „Die game liebe Ohnwitzer Gemeine, 
uReiche und Arme, Große und Keine, 
areuen ſich, ehren und lieben mig, 
„Als ihren neuen Pfarrer zärtlich. 
Job ſiade ar TH 10 


~2 150 €- 


6. Die Kranken fudhte er befimdglihft allenthalben 
Abzuhalten von Pfufdern und Ouadfalber, 
Bab oft felbft Hilfe durch Dist an, 
Over wiefe fie gu "nem ftudirten Mann. 


7. Nod in mehr ander Sachen und Dingen 
Wußte er ihnen aufgellarte Begriffe beigubringen, 
Ueber Kalenderſachen, Jahrswechſel, Witterung, 
Und was man laſe in der Zeitung. 


8. Vom Aberglauben und Alfanzereien 
Guchte er die Ohnwitzer befonders gu befreien, 
Und es wabrte dafelbft feine volle zwei Jahr, 
Daf weder Here nok Gefpenft mehr da war. 


9, Safer fle zur Erholung in der Schenfe beim Diere, 
Go verſchaffte er ihnen daſelbſt nützliche Lektüre; 
Führte Fauſtens Katechismus ein 
Und Beckers MNoth- und Hülfsbüchlein. 


10. Aud RKRortums Gefundbheitshidlein fix Bers 
leute 
Theilte er aus in ber Rabe und in der Weite; 
Weil in Ohnwitz und benadhbarten Land 
Sih manches gefabrlihe Bergwerk Sefand. 
11, Wer nicht nur um Alte, fondern auch wiht minder 
Um die ehmals verwahrloſete Sugend und Rindet, 
Gab er fich unbefhreiblide Dtih 
Und bildete gur Tugend und Weisheit fie. 
12. Unterdeffen, in einem eingigen Stücke, 
Hatte er bet der Gemeine anfangs tein Glide; 
Ich meine das neue Gefanghud, 
Welches er einzuführen vorſchlug. 
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13. Sanger ale andre Gemeinden, Satter beim alter 
Gefangbude die Obnwiger Feftgebalten, 
Denn fie fagten öffentlich, *s fey 
Das neve Gefanghuch voll Ketzerei; 


A, Soren Eltern und Grofeltern war es gelungen, 

Daß fie ſich ſelig aus’n alten Gefangbud gefungen, 
Lind darum hielten fie aud beim Spruce fid: 
Altes Gefangbuch, dix leb ich, dir fterd id! 


15. Diefen Starrfinn ihnen aus den Köpfen gu bringer 
Und fle einmal verninftig gu lehren finger, 
War freilich Arbeit eines Herkules, 
Es gelang dem Herren Pfarrer Jobs indeß. 


16. Denn ex zeigte ihnen ſonnenklar und deutlich, 
Aber doch gegiemendtich und beſcheidlich, 
Daf in dem alten Geſangbuch weit mehr 
Bon Kegeret anzutreffen war. 


17. Ein gar frommer Arzt im benachbarten Lande, 
Der fic etwas auf derlet Sachen verftande, 
Half thm darin getreulich und klug 
Und ſchrieb darüber ein kleines Buch. 


18. (Denn die eigentlichen geiſtlichen Amtsbrider 
Sr der Rabe, kümmerten ſich nicht unt die Lieder, 
Gondern thnen war ed vielmebr lied, 
Wenn's fein beim alten Gefange blieb. 


19. Denn ba brauchten fle nicht fich gu infommodiren, 
Dos neve Gefanghud durchzuſtudiren, 
Und fie ſtießen fo auch beim gemeinen Dans 
Nicht wegen vermeinter Kegeret an; 
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20. Weil man ſchon in einigen Gemeinden geſehen, 
Daß dadurch viele Unruben geſchehen 
Und man ſich manches Geſchenk entzog, 
Was ſonſt fir den Pfarrer in die Küche flog.) 


21. Da hat ſich endlid- die Gemeinde gerefolviret 
Und yu Ohnwitz dad neue Gefanghuch eingefiibret, 
Und die ganze Gade nahm bebend 
Ein vergmiigtes und verniinftiges End, 


~@ 153 € 


Drei und dreifigftes Kapitel. 


Bie fid Ehren Jobs im guten Wohlftande bis 
ato befindet, und wie feine Dtutter ftarb, und 
‘wie feine Schweſter ihm gut baushalt, 


— — ¶ — — 


1. Ehren Jobs befand ſich immer im Wohlſtande 
Und ward bald berühmt im ganzen Lande, 
So daß manche anſehnliche Stadt 
Ihn zum Pfarrer verlanget hat. 


2. Aber er ſchlug aus alle Vokationen, 
Entſchloß ſich, bis an's Ende zu Ohnwitz zu wohnen, 
Und bleibet auch, ſeinem Entſchluſſe getreu, 
Bis auf die jetzige Stunde dabei. 


3. Er hatte auch ſchon können werden Profeſſer, 
Aber ex ſteht ſich als ſchlichter Pfarrer weit beffer, 
Weil meiſtens ein Profefforiat 
Biel Arbeit und wenig Cinkinfte hat. 


4, Auch einige anſehnliche Provingen ernennten 
Shu ſchon lange gum Superintendenten ; 

Allein ex zieht wieder den ſimpeln Paftor 
Jedem grofen Superintendenten vor. 


5. Gn manchem gedruckten, gut recenfirten Werke, 
Bewies ex in ber Gelehrfamfeit feine Starke ; 
Jedoch ſchrieb der Autor Hieronimus 
Aus Beſcheidenheit immer als Anonymus. 
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6. Die Kranken fudhte ex beſtmöglichſt allenthalber 
Abzuhalten von Pfufdhern und Quackſalben, 
Gab oft fel6ft Hilfe durch Diat an, 
Oder wiefe fie gu "nem ftudirten Mann. 


7. Nod in mebr ander Saden und Dingen 
Wußte er ihnen aufgeflarte Begriffe betgubringen, 
Ueber Ralenderfachen, Jahrswechſel, Witterung 
Und was man laſe in der Zeitung, a 


8. Vom Aberglauben und Alfanzereien 
Suchte er die Ohnwitzer beſonders zu befreien, 
Und es währte daſelbſt keine volle zwei Jahr, 
Daß weder Hexe noch Geſpenſt mehr da war. 


9. Safer fle zur Erholung in der Schenke beim Bierr, 
So verſchaffte er ihnen daſelbſt nützliche Lektürr; 
Führte Fauſtens Katechismus ein 
Und Beckers Noth⸗ und Hülfsbüchlein. 


10. Aud) Kortums Geſundheitsbüchlein fix Berg 
leute 
Theilte er aus in der Nähe und in der Weite; 
Weil in Ohnwitz und benachbartem Land 
Sich manches gefährliche Bergwerk befand. 
11. Aber nicht nur um Alte, fondern aud nicht minder 
Um die ehmals verwahrloſete Jugend und Kinder, 
Gab er ſich unbeſchreibliche Muh 
Und bildete zur Tugend und Weisheit fie. 
12, Unterdeffen, in einem einzigen Stücke, | 
Hatte ev bet der Gemeine anfangs kein Glade; 
Ich meine das neue Gefanghud , 
Weldhes ex einzuführen vorſchlug. 


~— 155 €- 


13. Drum verſchlang fie meift die Spetfen ungefauet, 
Diefe wurden alfo nicht gehörig verdauet; 
Daé erregte nun manche Indigeſtion, 
Und Wafferfudht war endlich die Folge davon. 


14, Aud ward die Frau leicht gum Aerger beweget 
Und fo die Galle heftig oft erreget, 
Denn, um “ne Radel over etn Ci, 
Erhub fie mandmal Zetergefdret. 


15, Der Kimmelbranntwein fonnt? zwar oft lindern 
Und thr Magens und Heriweh augenſcheinlich 
mindern , = 
Dent er trieb die Wine, falva vertia, in die Höh, 
-Und furirte, wie fie fagte, dad hiſtoriſche Weh. 


16. Drum machte fie’s, wie viel andre alte Frauen, 
Welche ſich oft drgern und nicht gut verdauer, 
Nämlich, wel fie fid abet fo wohl befand, 
_ Hatte fie den Braantweinstrug tmmer zur Hand, 
17, Sie hatte gerne noch Langer hier gewerlet, 
. Aber ver Senfenmann hat mit thr geeilet, 


Und weil es dann nicht anters fonnte ſeyn, 
So ſchlief fie als 'ne gute Chriſtin ein. 


18. Man wollte fle in der Kirche bet der Orgel bes 
“graben , 
Das wollte Herr Hieronimus aber abfolut nict 


haben; 
Denn er glaubte, der Rirhbof fey ſchicklicher gu 
Der abgeftorbenen Leiber Rub. 


~2 156 € 
19, Ex hat deswegen aud) nachdrücklich befohlen, 
Daf, wenn Freund ee ihn dereinft würde 
olen , 





Man aud an ihm gleidfatls bei Leibe nicht 
Qn der Kirche vollſtrecke die lepte Pflicht. 
20. Darin ift er nun billig hoc zu rühmen; 
Denn fite ein Gotteshans wills fid nicht ge 
iemen 
Daß darin garſtiger Reidhengeftant 
Die Zuhörer mache übel und frank. 
21. Ex Gat fogar gethan verniinftige Vorſchlaͤge, 
Daf man den Kirchhof auswarts ves Dorfs 


verlege, 
Damit nicht etwa ‘ne gu nave Gruft 
Seuchen bringe und verpefte die Luft. 
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2, Befonders pflag ex noch immer dran zu denken, 
Daß man ihn einft hatte wollen lebendig verſenken, 
Er war alfo fleißig darüber aus, 
In Ohnwitz gu errichten ein Leichenhaus. 


3. Weil aber ſolches Gebäude gegenwärtig 
Wegen allerlei Hinderniß ſchwerlich wird fertig, 
So macht er ſich es zur ſtrengſten Pflicht, 

Die Todten vor'm fünften Tag zu begraben 
nicht. 


‘A. Gintemal wir vom Erzbiſchof Willigis Tefen, 
Welcher eines Rademachers Sohn gewefen, 
Daf ex zum Andenken cin Wagenrad, 
Bu Maing fich gum Wappen gewabhlet hat; 
15. So lief aud er, um bes vorigen nit su vergeffer, 
Nod fich feines jetzigen Standed gu übermeſſen, 
In ſeinem Muſäo, über der Chir vorn, 
Malen ein großes Nachtwächterhorn, 
6. Damit hat er andern ein Exempel gegeben, 
Daß man ſich im Glide nicht müſſe uͤberheben; 
Denn gewöhnlich thut einer groß und dick, 
Wenn ihn aus dem Staube hebet das Glück. 
27. Seine Schweſter geht jetzt im 23ten Jahre 
Und iſt noch immer bei ihm auf der Pfarre, 
Sie liebt ihn und hält ihm trefflich Haus, 
Sieht auch noch immer ſchön blühend aus; 
28. Iſt gefolglich zum Heirathen nicht verdorben, 
Deswegen haben viel Freier um ſie geworben, 
Aber ſie fand noch keinen bequem, 
Daß ſie ihn zu ihrem Manne nähm. 
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Und die Baurinnen befommen den Thee, 
Oder, wenn's Prafent ver Muh werth ift, Kaffee. 


ebrigens ift gewif, daß in feinem Dorfe nirgends, 
Seder im römiſchen Reiche, nod fonft irgends, 
So gute und verminftige Lente find, 

Als man fie jest zu Ohnewitz find’t. 


a ſieht man, wie fon eine geiſtliche Heerde 
ster guter Anführung gebildet werde ; 
Indeme hier das Sprüchwort eintraf: 

Wie der Hirte it, fv ift das Schaaf. 
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29, Einige wollen unmaßgeblich meinen, 

Als that es mandmal nicht — ſcheinen, 
Daf ver junge Here Baron von Ohnewih Hatt 
Abficht anf fie fuͤrs Ehebett. 

30. Bei — Gr gut elitten 
wah * fi 
Hug bin Gece mb * euvigen Boor 


. Wile Dhrtroi leiden, 
au. et ar ee eli ans : 


Extnbgt te fun oug aber a Bich, 
Hath Sersten aad Logon, and Mãgden und 


32. Bauern, welche für die —— toad prãſentiren/ 
Pflegt fle mit Tabat und Schnaps yu regaliren, 
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Und bie Baurinnen befommen den Thee, 
Order, wenn’s Prafent der Müh werth ift, Kaffee. 


Uebrigens tft gewif, daß in feinem Dorfe nirgends, 
Weder im römiſchen Meidhe, nod font irgends, 
Go gute und verniinftige Leute find, 
Als man fie jest 32 Ohnewitz find’t. 


Da ſieht man, wie ſchön eine geiſtliche Heerde 
Unter guter Anführung gebildet werde ; 
Indeme hier bas Sprüchwort eintraf: 
Wie der Hirte ift, fo iſt bad Schaaf. 


— 100; ee 
Bier und dreifightes Rapitel. 
Beiget kürzlich, wie fid alles tt b 
cigs sai, oi : 





a 
Ais es vormals im exften Thet 
Denn nun iſt die Erfiitlung von allen bay 
8, Bas der Traum dee Fran Jobs ihr geprophegeiet, 


’ 
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Und Frau Ednepperie gephyfionomciet, 





Und Fran Urgatindine gefaget wage; 
Mn allem feblt nicht cin einjiges Haar. 


Indeſſen mug man bod darum nidt trauen, 
Und auf tergleiden Borbedeutungen bauen; 
Denn id fage es und bleibe dabei, 
Es ift Uberglauben und Dummerei. 


Wir wollen ung vielmehr gum Beſchluß bemühen, 
tins’ ber Geſchichte einige Lehren ziehen; 
Denn ein ſolch Büchlein ohne Moral 
Scdließt fig gu trocken und ſchmecket zu ſchaal. 


b nod ein britter Theil lünftig werde erſcheinen, 
BIN 14 weder bejahen nod verneinen, 
Dod glaub id, ein geehttes Pubiitum hat 
Mn den zwei Theifen {gon — ha fatt, 
enfiane ar to. 


+e 
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7. Gonft läßt ſich yon Herrn Jobs künftigem Br 
tragen 
Rog mauches, theilé uttia’s, theils Ernſtha⸗ 
tes ſagen, 
Welchee ich mir dann auch in der Still 
Zum möglichen Gebrauch notiren will. 


8, Da könnte es mir dann aud) vielleicht gelingen, 
Seine Schweſter Eſther gut untersubringen$ 
Auch machte vielleicht ver Franken Nevolutien 
Bei ſeinem Schickfale eine Diverſion. 


9. Kurz! an Stoff sum Lügen und zum Erzählen 

Würde es mir ſchwerlich auch kũnftig nicht fehlen, 
Und zu einem ſolchen Knüttelgedicht 

Gehört auch eben kein Kopfbrechen nicht. 


28163 €= 


Fünf und dreifiigftes Kapitel. 


ier folgt gum Beſchluß die Moral, und das Bud 
nimmt cin trodncs Ende. 





1. Pro primo fann man überhaupt hieraus ſehen, 
Daf oftmals fonderbare Dinge geſchehen, 
Und es auf unferm Lumpenerdenplanet 
Kraus und bunt durdeinander gebt. 


2. Denn wenn wir die ſämmtlichen Avantüren 
Des Hicronimi verniinftig ponderiren , 
So finden wir, bag in feinem Roman 
Etwas turiofers geſchehen lann. 
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3. Pro secundo fant man bier erfabren 
Den Unterſchied ter jüngern und dltern Jahren, 
Ind wie wabr das gemeine Spritchwort ſpricht 
Der Verftand fommt oft vor dem Alter nid. 


4. Denn Hieronimus war vormalé in feinerSugend 
Chen fein Liebhaber der Gelehrſamkeit und Tugend, 

- Bis er, als Schwabe, nad 40 Jahr, 
Ein verninft’ger und gelebrter Mann erft war. 


5, Pro tertio muf man niemals verzagen 
Sn trithen und finftern Elendstagen, 
Weil im hinftigen Lebenslanf 
Die Glidsfonne ſich oft Haret anf. 


6. Denn als Hieronimus im’ Nachtwächterſtande 
$a gar als Todter im Sarge fic befande, 


Ging es ihm traurig und ſchlecht, - nachher 
Ging es ihm deſto angenehmer. 


%. Pro quarto witft ein vermeintes Ungelücke 
Manchmal giinftige Aenderung im Menſchen⸗ 
geſchicke, 
Und aus Dornen ſprießen ſehr oft 
Gleichſam Roſen hervor gar unverhofft. 


8. Denn der Schlaf, drin Hieronimus drei Tage 
gelegen, 
ereichte ihm zu ſeinem Gluͤcke und Seger, 
Und fein ganzer Charakter und Verſtand 
Wurde dadurch gleichſam umgewandt, 
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Pro quinto notiren wir und bier die Lehre, 

Daf Wohlſtand, Reichthum, Glück und Chre, 
Oft von einer ohngefähren guten That, 
Ungefudt threw erften Urfprung hat. 


Denn hatte Hicronimus auf der Reife den reichen 
Herren 
Nicht gefunden ſich gegen die Rauber wehren 
Und ihm feinen Beiftand gefleiftet darob, 
So war er vielleidht jegt nod fo arm wie Job. 


Pro sexto muß man die grofe Pflicht betradten, 
Daf man feinen Menſchen dürfe verachten, 
Wenn ihn aud das Schidfal verächtlich nectt, 
Weil man nicht wef, was Ginter ihm ſteckt. 


Denu wer Hitte im erften Theil es fagen 
wollen, 
Dak Hieronimus der Mann hatte werden folten, 
Der er, wie th hoffe, mit guter Art, 
Sm jegigen gweiten Theile ward. 


. Pro septimo läßt fid) nicht undeutlich merfen, 
Grog Ghid fey nicht immer Folge von Müh und 
Werken, 

Sintemal es oft mancher im Schlaf 

Dhn' alles fein Zuthun und Mühe antraf. 
Denn hätte Hieronimus kein Opiat genommen, 
Ger. ware nicht dadurch im Todesſchlaf gekom⸗ 
men, 


m4 5 auf ifn von niemand refleftirt , 
Here von Ohunewig gu ihm geführt. 
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15. Pro octavo laft fic finden und verſtehen, 
Wie gut und erſprießlich alle Sachen ergeben, 
Benn man nicht nur tn Wort, fondern aud 


That, 
Reidhe Patronen und Feeunde hat. 


16. Denn wäre Herr von Ohnewitz, wie wir geleſen, 
Nicht fein wahrer Goönner und Freund geweſen, 
Go befleidete ex fest nicht im Wohlftand 
Die reichſte Pfarrftelle tm ganzen Land. 


17, Pro nono ift es eine febr geringe Mühe, 
Dak man daraus nod) mande andere Lebre ziehe, 
Und das mogen nach beftem Gefallen nun 
Die hochgeehrten Lefer allenfalls ſelbſt thur. 


18, Pro decimo will ih nur noch den Rath ertheilen, 
Sich nte tm Urtheilen zu übereilen, 
Gonbdern daß jeder das Refpice Finent . 
So wie ih jest, fich zur Regel hinnehm. 








~ sae 





— 

Gie tranken des Mondes Silberfhein 

Und bad Flimmern ver lieben Sternelein. 
- Kap. XI. G. 2H. 


Leben, Meinungen und Chaten 


ren 


Hicrontmus Jobs, 
Erkandidaten, 


Exnachtwächter, Ohnwitzer Expfarrherr 
und endlich 
zu Schönhain gar Herr. 
— 0+ 
Abermals mit viel fhinen Gebilden: 
Nachtſtücken, Portraten, Monumenten und Sdhilden ; 


-WBerfertigt von deo WAntord eigner Hand 
‘Rach Pouffin, Naphacl, Rubens un? Nembrand. 








Britter Theil. 
Suiunfte Auflage. 








Tuhalt. 
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Erſtes Kapitel. 
ie der Autor noch einmal den Gaul Pegaſus zaͤumet 
d ihn nach der Hippokrene reitet, welche iſt eine Poe⸗ 
iſchwemme in ber Landſchaft Boetia. Nebſt mancherlei 
Praͤliminarien gum dritten Theile der Jobſiade. — 


Zweites Kapitel. 2 


irin wird. ausfibrlid) gehandelt von dem braven Bes 
tragen bes Herren Bobs in ſeinem Pfarramte. g 5 


Drittes Kapitel. n_' 
Fortſetzung bee vorigen. 7 
Viertes Kapitel. Cbs 


Wohlſtand in Opnewis. 


Fünftes Kayitel. 
eſes Kapitel handelt von des Herrn Pfarrers Jobs 1. 
Hauslidem Leben. t 


Sechſtes Kapitel. 
ie Herr Jobs auch ſein pᷣauetren dann ob er gleth 
rine Frau hattes und von feiner wefter Krankheit. W 

Siebentes Kapitel. 
ie auch der junge Herr von Ohnewitz krank ward, und 
e ihm keine mediciniſche *8 helfen konnte, wie? 7A 
diefed wohl oft in Krankheiten der Fall ſeyn thut. f 

Actes Kayitel.. 
fe man ben jungen Herren, um ihn gu furiren, mit 
¢ SFrdulein Judith verheirathen will, und wie er vieſe ity 

Mebicin nicht nefmen will. 


Reuntes Kapitel. 4 
ie eine Liebſchaft ſich —** hat zwiſchen bem, 
jungen Herrn und der Jungfer Eſther. 2 


Zehntes Kapitel. 
ie bie Liebſchaft weiter geben und gu iner foͤrmlichen 
kiebeserkiaͤrung kommen thut. ? 


*. 


? 2 

Eilftes Kapitel. 

Wie aug obgedadter Liebfdaft endelich gar ein Gi 
al wartéfieber entftebt. 


Zwölftes Kayitel. 
Wie die Buhlſchaft gang infognito getrieben ward, ofne 
, Yoen! Softens ber Herr Pfarrer Jobs etwas davon merken fu 


Dreizehntes Kapitel. 
Wie Herr Jobs bie Liebenden in ber Laube attrapiren t 
We zur Nadht und Unzeit. 


: Biersehntes Kapitel. 
Wie Herr Hieronimus mit ſeiner Schweſter ein Kapitel t 
ohne jedod fo niedertradtig gu ſchimpfen, wie mander 
wy, terer in feiner Stelle wirbe gothan haben und bier anfa 
a au lefen ift. 
~ * Fünfzehntes Kapitel. 
Wie Herr Jobs den jungen Herrn gleichfalls coram nim 
item wie er Loͤſchanſtalten bes Liebesbrandes madt, | 
tae den Regeln einer guten Polizei. 
Sechzehntes Kapitel. 
Wie die alte Herrſchaft zu Ohnwitz ihre ſilberne Hoch 
feiert mit allen Solennitaͤten. 
Siebenzehntes Kapitel. 
Mie ber junge Herr das Eiſen ſchmieden will, weil es 
warm ift, und wie es im damit nidt ganz nad) Wunſch erg 
8 Achtzehntes Kapitel. 
7 Enthaͤlt allerhand Anftalten pro und contra. 
Neunzehntes Kapitel. 
Dieles Kapitel enthalt mande ſchoͤne Betradtung t 
Ht. Liebesbriefe in Genere. . 
os Zwanzigſtes Kapitel. 
Anweifung gum neueften verliebten Briefftyle, in fei 
Grempeln, nad) Giegwart und Werther; oder von 
liebegkorreſpondens des jungen Barons und der Mar 
Gfther in Specie. 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
4 Ade! ber yunge Herr reifet ab. 


sees 
Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 
ird kuͤrzlich erzaͤhlet, was ſich auf der Reiſe mit 
dem jungen Herrn haͤtte zutragen koͤnnen. | A 


Dret und zwanzigſtes Kapitel. ct 
e Korrefpondeng der beiden Liebenden an den Lag 
und wie Juͤrgen zur Verantwortung gezogen wurde 
nb Gfther nad) Rudelsburg verſchickt wurde. “ug 


Bier und zwanzigſtes Kayitel. 
> Revolution tec Neufranken einen Einfluß hat auf 
nictfal des Herrn Jobs und der adligen Lerrſchaft 
zu Ohnwitz, und wie ſie emigriren muͤſſen. 


Fünf und zwanzigſtes Kapitel. 
te Jobs aͤrmlich herumwandert, und wie er ends 
lid) im Dorfe Schoͤnhain anfommt. et} 


Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 
re Jobs eine alte bekannte Freundin antrifft. Cine 
wunderbare Geſchichte. 7, 


Sichen und zwanzigſtes Kapitel. 
unter anbern bie im erften Dheile geftorbene Ama⸗ 
lia ihren ferneren Lebenslauf erzaͤhlet. 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 
Grau van bec Tangen dem Herrn Jobs all ihr Vermoͤ⸗ 
ifet, und wie fieftirbt, und wie Derr Jobs ibe ein Monu⸗ 
richtet, und wie dieſes Kapitel febr traurig gu lefen ift. 


Neun und zwanzigſtes Kayitel. 
‘tre Jobs nun ein ceider Mann war, und wie er 
id) bem Vode ber Frau van ber Tangen beging | - 


Dreißigſtes Kayitel. 
ief von Mammefel Eſther an Herrn Herm Jobs, 
iele neue Maͤhre enthalten ift von bem alten Herrn vor 
, wie aud) von deffen Herrn Sohne; und fo weiter, . 


Cin und dreifigftes Kapitel. — 
ere Jobs und bie herrſchaftliche von Ohnwitiſche 
ſich bes Wiederſehens gefreuet han, und wie Herr 4 
inen lieben Gaͤſten alles gum beften gibt, alé ware 4 


a 


— 
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es ihr proͤperliches Eigentzum, und wie man ba alle Krie | 


gesplage vergeffen hat, und auf einem freundſchaftlichen 


Fuß gelebt hat, und daß es UcberfluB fey, bie Freude det 


Dievonimus beſonders gu beſchreiben. 


) Zwei und dreißigſtes Kapitel. 
Fortfegung bes fuͤnfzehnten Kapitets, und wie Umſtaͤnde 
bie Sachen verdnbern und wie bie Liebe bes jungen Barons 
und feiner Stehre einen guten Fortgang gu gewinnen ſcheinet. 

Drei und dreißigſtes Kapitel. 
Nadhriht von der Jobſiſchen adligen Familie, welche ans 

J fangs von Schoͤps hieß. 

Vier und dißigſten Kapitel. 

Genealogie der Frau Senaterin Jobs nach aufſteigender kinie. 
ne Fünf und dreißigſtes Kapitel. 

Wie nunmehr nach wohlerwogenen Umſtaͤnden der Konfens 


qu der Vermaͤhlung des jungen Herrn Barons mit ſeiner 
Stehre erfolgt iſt. 


Sechs und dreißigſtes Kapitel. 
Die Vermaͤhlung des jungen Barons und der Eſther gehet 
wirkid) bier vor ſich, wie im Kupfer artig gu ſehen tft 


Sieben und dreißigſtes Kapitel. 
Wie fid) bie junge gnddige Frau von Ohnewitz Peau 
und wie fie nad) neun Monaten eines Soͤhnleins gen 
Acht und dreißigſtes Kapitel. 


Wie Herr Jobs ſeine Schildburger Verwandten reichlich 
bedenket, und Schweſter Gertrud den Schoͤſſer heirathet. 


Neun und dreißigſtes Kapitel. 
Wie man allerſeits wegeilet; die adlige Geſellſchaft nach 
Ohnwitz und der Autor nach bem Ende des VBuͤchleins. 
Sehr traurig gu lefen. 


Vierzigſtes Kayitel. 
Wie Herr Hieronimus gum gweitenmal von Freund Heia 
einen Befud) bekam, welder far diesmal tanger dauert 
alg der erfte. 


} 





Erftes Kapitel. 


Autor nod einmal ben Gaul Pegafus 

nd ibn nad ter Hippofrene reitet, welde 

Soetenfehwemme in der Landſchaft Boctia. 

mancherlei Prifiminarien gum dritten 
Theile ver Jobfiare. 








einmal will ih ten Gaul Pegafus zaͤumen 
im nen dritten Theil zuſammen zu reimen, 
iten in bie Tränke Hipvofcene binein, 
d damit ſoll es dann Punktum ſeyn. 

3Thl. 1 
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2. Meil fett dem sweiten Theil von Hieronimi Leber 

Sich manche Veranderung mit ihm bat begeder; 
Denn in ber Welt uberhaupt wedfelt’s fid, 

Befonders in unfern Tagen, gar wunderlich. 


. An meinem guten Willen foll es nicht feblen, 
Ales ausfibrlic und anmuthig gu erzählen, 
Und mit dtefem dritten Theile fleht 
Alſo die Jobſiade fomplet. 


Aud viel hübſche in Holz geſchnittene Bilder, 
Monumente, Porträte, Wappenſchilder, 
Imgleichen ein gar niedliches Nachtſtück, 
Siehet man hier aus neuer Fabrik. 


. Mit dem zweiten Theil bin ich, wie ich vernommen, 
Bei den Leſern ziemlich gut weggekommen, 
Und das machte natürlicher Weiſe dann, 

Daß ich gleich den dritten zu fabriziren begann. 


.Zwar konnte freilich mein Büchlein allen 
Und jeden nicht eben gleich gut gefallen; 
Allein, daß nicht allen alles gefällt, 
Iſt ja, wie bekannt, ſo der Lauf der Welt. 


.Ich wollt aud nicht für alle und jede ſchreiben; 
Wer's nicht leſen will, kann's ja laſſen bleiben, 
Mancher iſt doch, der die Finger darnach leckt, 
Was einem andern ſo delikat nicht ſchmeckt. 


8. Es kommt leider! auf unſerm Erdenrunde 
Manche trübe und verdrüßliche Stunde, 
Theils durch eigne, theils durch fremde Schuld; 
Davon entſtehen im Herzen Ungeduld, 
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Rinfternif in ver Seele, Griffen im Hirne, 
Runzeln auf ten Wangen, Furden auf rer Stirne, 
Jin Syfteme ter Vena Porta 
Eymptomata Hypodondrica, 


Gallentranfheiten und allerlei Malhören, 
Welde nach und nach tie Kräfte zerſtören, 
Und endlich heißt's: Ade Partie! 
Er ift geftorben und nicht mebr hie! 


Da wollt ih nun gern ein Scherflein beitragen, 

Um ettige vergleichen trübe Stunten zu verjagen; 
Wahrlich! dieſes und etwas anters nicht, 
War bet ter Jobfiate meine Abſicht. 


Sh felbft babe, indem ich fie geſchrieben, 

Mir manche Griffen aug rem Kopfe vertricben, 
Und wenn th war bet dieſer Reimerei, 
Ging mir oft bas Hypochonder vorbei. 


Sft mein Zweck erreicht, fo wird's mid) erfrenea, 
Und mein Büchlein foll mic) nicht gereuen, 
Pofito, es enthtelt foldhes auch nur 
Eine bloße Palliativkur. 


Nebenbei ſuchte ich nützliche Kleinigkeiten, 

Wo es geſchehen konnte, hier und da zu verbreiten, 
Und wo ih Dummhbeit und Bosheit fand, 
Bab ich wohl 'nen Hieb en paffant. 


S' fann ſeyn, daß cin ober antrer griesgrammet, 
Und mich wegen tiefer Hiebe bart verrammet, 
Und renfet: Ich glaube ſicherlich, 
Der hämiſche Autor meinet mid; 
1 % 
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16. Sch für mein Theil aber kann's vertrager, 
Daf er diefes möge gerenfen oder fagen; 
Denn ich verfider’s thm ind Gefidt: 
Sch meine nur feine Handlungen, ibn nicht. 


17. Ich laffe es übrigens auch gern geſchehen, 
Daf Recenfentenwetter über mich ergehen, 
Denn der Autor'n Haut tft bekanntlich vid 
Und fragt heuer nicht viel nach Kritif. 


18. Aber dem unbedeutenden Gellaffer 
Kleiner Geifter und elender Kiffer 
Behe ich mitleidig und lächelnd vorbet, 
Und achte nidt auf das leere Geſchrei. 


19. Alles, worüber man etwa kritiſiret, 
Hab ich mir ſchon ſelbſt zu Gemüthe geführet, 
Denn ich fühl es unerinnert gar wohl, 
Das Ding iſt nicht ganz wie es ſeyn ſoll. 


20. Ich will auch forthin mit Knüttelversſchreiben 
Die Zeit nicht mehr mix und andern vertreiben, 
Und nehme hiemit förmlich von 
Den geneigten Leſern Dimiſſion. 
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Bweites KRapitel. 


oT wird ausführlich gehandelt von dem bra⸗ 
en Betragen des Herrn Jobs in ſeinem 
Pfarramte. 


r ———-300———— 
e145 (canes Exempel in Lehr und Leben 
Here Pfarrer Jobs ben Ohnwitzern gegeben, 
* Das haben wir, obgleich kurz und in Gil, 
Sion geſehn Kapitel 32, int zweiten Theil. 
Ee⸗ glich ihm im ganzen Schwabenlande 
Rein Umisbruder an Froönmigleit und Verſtande, 
AUnd Feiner ſtreuete fo wie Er 
Den Gaamen des Outer um fich rund her. 


ae ſeinen vortrefflichen Kanzelgaben 


— nicht blos bie Ohnwitzer ſich laben, 
dern auch aus der Berne durch Did und 
Din 





4 Bing wan Gonntags, it ibn gu hören, bin. 
t feine Reden waren fraftig und rührend, 
Seine ie, Seambeweile &cht unb tiberfibrend, 
Und Auefuͤhrung und Applifation 
Alles im populären Ton. 
Seine Anteceſſores im Pfarramte 
Hatten geſchriebene Predigten für geſammte 
Gountige im ganzen Jahr, 
"ad ft jebes She Bef cin Your 


a 
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6. Da brauchten fie alfo fich nicht zu ſcheniren, 
lm auf neue Predigten 3u ftudtren, 
Sondern fie hielten jene, Jahr aus Jahr ein, 

Bon Neujahr bis gu den unfchuldigen Kinderlein 


7. Auch für außerordentliche Begebniſſen, 
Kopulationen, Taufen und Begräbniſſen, 
Hatten ſie in ihrem Pulte früh und ſpat 
Einige hübſche Reden im Vorrath. 


8. Dieſe wußten ſie dann nach Standesgebühren, 

Mad Proportion der Zahlung zu extendire; 
Denn wo es nur wenig Gebühren gab, 

War die Rede meiſt etwas ſchaal und knapp. | 


9, Einige trieben thre Kunſtgriffe nod) weiter, 
Und nabmen fogar, als riiftige Reiter, | 
Aus der Poftille fic) dann und wanr 
Sonntags eine Previgt sum Vorfpann. 


10. Here Pfarrer Jobs hatte aber gar nicht ndthig 
Seine Predtgten gu haben vorrathig , 
Deun fein geiftlihes Rednertalent 
Mar, wie wir fon wiffen, ercellent. 


11. Gr braudhte nur einmal am Ermel gu viitteln, 
So fonnte er gleich ’'n halb Dutzend heraus ſchütteln; 
Das heifit: Ihre Verfertigung that gar nicht wehy 
Gr fonnte fie maden ex tempore. 


12. Obne fidh an gewöhnliche Terte zu binder, 
Pflegte er immer ſolche zu wählen und zu finden. 
Welche vie Gelegenheit oder fonſt'ges Bedürfniß 
Ihm als nützlich für die Leute anwies. 








20 7 €- 
3. Seine Bibliothek war ſchön und auserlefen , 
Grofer als je bet einem Dorfpfarrer geweſen, 
Jedoch unter allen feinen Büchern traf man 
Reine einzige Poſtille an. 
4. Wenighens in feinen öffentlichen Reden und Lehren 
Lief ex nie etwas Heterodores hören, 
Und er wiche feinen Fingerbreit von 
Der augsburgiſchen Konfeffion. 
5, Er vergab ſich nit die allerfleinften Partifeln 
Bon ten einmal beſchwornen ſchmalkald'ſchen 
Artifeln, 
Und daran handelte ex klüglich gewiß, 
Denn er vermied dadurch manches Aergerniß. 
6. Zwar war ex Punkto der ſymboliſchen Bader 
Hier und da nicht fo gang fefte und ficer, 
Dor) hielt ex fich bet foldem Dubium 
Gegen andere gewöhnlich dumm. 
7. Wenn ein Schaaf feiner Heerde abwarts wide, 
* DHoer anf verbot'nen Wegen herumſchliche, 
Go war er immer au feiner Out, 
Und lockte es wieder mit Pfiffen der Sanftmuth, 
8, Ex betradtete im Strafen feine Perfonen, 
Achtete nist auf Stand, Würden und Konnexionen, 
Sondern ſchor jeveg Ohnwitzer Schaaf und 
amm 


üſch über einen Kamm. 
9. Obgleich diejenigen, welche Bockſtreiche machten, 
Ihm anſehnliche Küchengeſchenke brachten, 
Rahm ex fle drum nichts deſto weniger 
Privatin unter vier Augen her. 
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20. Der Here Amtmann, fo wie dev Küchenſchreibe 
Der erfte Schulze, fo wie der Kihtreiber, 
Galten ihm alle, in fo weit, eins, 

Denn er fchonte, wo's nothig war, Feins. 


21. Selbſt ber gnädigen Frau und dew gnädi 
Herren 
Gab ex ſcharfe Bermahnungen und derbe Lehre 
Wenn er etwa an ihrem Seclenguftand 
Cine Kleinigheit auszuflicken fand. 


29. Dod pflegte ex niemals öffentlich zu ſchmä 
Ind jeden Unfug des Gonntags yu erzählen, 
Schlug aud nie im geifilichen Cifer und W 
Seine Hand und das Kanzelbänkchen Faput. 
23. Go gewann cr vollfommene Liebe und Vertra 
Im Dorfe bet allen Mannen und Frauen, 
Und fein gutes Gerüchte erſchall 
Sut ganzen Lande rund überall. 
. Die Obnwiger alle, Grobe und Keine, 
Alte und Junge, Grofe und Kleine, 
Waren alfenfalls gerne kühn 
Aus Liebe durch's Feuer gelaufen fir thn, 


. Die Bauern madten gemeinlich ſchon von fer 
Einen Kratzfuß fiir den leben geiſtlichen Her 
Und jede Bau’rin war ſchnell und fir, 
Wenn fie thn ſahe, mit ihrem Knix. 
26. Sa fogar die Heinen Madden und Knaben, 
Wenn Herr Jobs ihnen begeguete, gaben 
Ihm mit allem möglichen Anſtand 
Verehrungsvoll und freundlich die Kußhand 


— 
yo 


nO 
Ge 


22 Q be 


17, Ebmals waren, leider! die Obnwitzer Kinder 
Erzogen, ſchlimmer wie Böcke und Rinder; 
Aber ſeit Pfarrers Hieronimi Zeit 
Lernten ſie Zucht und Ehrbarkeit. 


18. Denn Er machte es zur Pflicht bet ihren Alten, 
Sie fleißig zu Schulen und Sitten anzubalten, 
Und ließ es ſeinerſeits aud ermangeln nicht 
An nem guten chriſtlichen Unterricht. 


19. Er gab oͤfters in ter Schule Viſiten, 
Unt bei dem Dorfſchulmeiſter yu verhůten, 
Daß feine fiinftige Pädagogei 
Nicht fo pedantiſch wie vormals fey. 
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30. Denn ehmals gab’s von ber Ruthe und den Bat 
Aufm Hintern und Rien manden blauen Maki 
Oft wurden gar Rippen und Arme krumm, 

Und die Kinder vom Lernen vollends dumm. 


31. Dicfen Uebeln in der Schule auszuweichen, 
Pflegten fie vormals gerne vorbet gu ſchleichen 
Und fie ſah'n das in die Schule Gahn 
Als ihr größtes Kreuz und Unglic an. 


32. Aber fest wurden die Priigel abgefdaffet 
Und die feblenden Kinder mit Worten beftrafet, 
Drum gingen fie nunmebro fittig und fein 
Gern in die Schule, um gu lernen, hinein. 


33. Da thaten fie alfo mächtig profitiven 
Sm Schreiben, Lefen und Buchſtabiren, 
Go daß ein unmündiges Kind von act abr 
Sest gelebrter wie der alte Dorfſchulz war. 


34. Aud) die vorigen Ohnwitzer Herrn Paftores 
Bekümmerten ſich nicht viel, wie es um die Mor 
Ihrer anvertrauten Heerve ftand, 
Wenn fich ſonſt nur alles in ftatuquo befand. 


35. Drum war tm Dorf Hak, Streit, Freffen, Sauft 
Buͤberei, Ungudt, Balgen und Raufen, 
Dicheret, Prelleret, Netd und Betrug 
Sehr gemein und fier täglich genug. 


36. Kaft alle Gonntage war in ver Schenke 
Schlägerei, Schimpfen, Lärm und Gezaͤnke, 
Und immer in jeder folgenden Woch 
Mußten ein Paar zur Strafe in's Hundeloch 
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7. Aud gab's dabei viele anſehnliche Bridhten 
Sn die Ransleifaffe gewöhnlich gu entridten, 
lind in fo weit fabn bie Juſtizherrn 
Dergleiden Unfug eben nicht ungern ; 


8. Uber feitdem Herr Jobs die Pfarre befommen , 
Hat man wenig over wohl gar nidht vernommen, 
Daß e6 Bridhten gab over einer in's Hundelod 
Wegen veriibeter Exceffe trod. 


9, Denn feine vortrefflice Kanzellehren 
Mußten faft jeden Suͤnder beffern und befebren, 
Defonders fein eigenes Leben war 
Cin aͤchtes Tugenden- Exemplar. 
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DPrittes Kapitel. 
Sortfegung des vorvigen. 
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1. Seine Vorgänger thaten bei gutem Muthe 
Sich gerne bei andern bene und zu gute, 
Und waren mit Weib und Kindern viel, 
Wo was zu eſſen oder trinken vorfiel. 
2. Er aber ging höchſt ſelten zum Schmauſe, 
lind geſchah eg, fo eilte er doch früh nach Haul 
Denn er haßte alle Schmarogeret 
Und blieb feiner geiſtlichen Würde getren. 
3. Er war auch 3u Haufe fein beimlicher Praffer, 
Trunk wie Timotheus nur wenig Wein, ood m 
Waffer, 
Bet ver Tafel, und fonften nur fiir 
Den Durft ett leihtes Hausmannshicr. 


4. Bei gewiffer hochfeierlichen Gelegenbeiten 
Wflegte er wohl bis zum halben Räuſchlein 3 
ſchreiten, 
Aber er behielt doch immer den Verſtand rei 
Stank übrigens nie nach Tobak und Branutwei 


5. Aud war er fein Lecermaul, nod Freffer, 
Sein Magen und Mundbedürfniß war felte 
{ rößer 
Als Suppe, ein Stüchhen Fleiſch und Zugemü 
Oder ſonſt wo 'ne Kleinigkeit zum Aubiß. 
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6. Die etwaigen Tafeluberfluffe 
Hatten immer die Armen gum Gennffe, 
Lind diefe hielten, Sabr ein Jahr aus, 
Offne Tafel in feinem Vorhaus. 


7. Befonders geſchah diefes feit ben Jahren, 
Als feine Putter Schnaterin Todes verfabren ; 
Denn die liebe, gute, felige Frau 
War guweilen etwas ängſtlich und genau. 


8. Hatte Ex dann und wann felt'ne Leckerbiſſen, 
So pflegte Ex felbft nur wenig davon zu genieffer, 
Sondern diirftige Kranfen befamen tavon 
Meiftens die größeſte Portion. 


9. Ueberhaupt war er voll Mitleid und Erbarmen 
Fir alle und jede Nothletdenden und Armen, 
Und war mit moglichftem Nath und That 
Ihnen 32 helfen immer parat, 


10. Er unterließ nicht, mit vollen Handen 
Almoſen ben Hülfsdürftigen auszuſpenden, 
Und wo Er einen nackt und unbekleidet ſah, 
War Er gleich mit Hemd, Rok, Schuh, 
Hofen, dba. 
11. Morgens war oft ferne Kaffe und Fide 
Von eingekommenen Geldern voll und vide, 
Aber Abends beim Zubettegehn — 
War fein Bagen mehr drin yu ſehn. 
12, Er gab aber alles in größeſter Stille 
Ohne Prablerct, Borwiirfe oder Gebrülle, 
Und immer blieb gleichfam der linfen Hand, 
Was die rechte machte, undefannt, 
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13. Er war ſtets freundlich und dienftfertig 
And gleich bet Tag und bet Nacht gegenwartig 
Bur Menſchenliebe und zur Drenftpflidt, 
Und fo fommod wie fein Anteceffor nidt. 


14. Befonders achtete Er weder Froft nod Hige, 
Wind und Regen, Donner und Blige, 
Wenn Ihn etwa dringende Roth 
3u einem Kranfen gu eilen gebot. 


15. Rie war er Friechend oder niedertradtig , 
Aber dod) in Reren und Aeußerungen bedächtig, 7 
Und im Umgang fein pietiftifder Murrkopf, 

Rod in Geſellſchaften etn Cauertopf. 


16. Vielmehr fudte Cr tm Umgang mit Leuten 
Frohſinn um ſich her gu verbretten 5 
Denn Er geradte: das ächte Chriftenthum 
Beſteht nicht tm Kopfhangen over Gebrumm. 


17, Dod Poffen und zweideutige Narrendeutungen 
Trieb Er nic bei Marden und bet jungen 
Webern, fondern Ex bezähmte fein Fleiſch 
Und blich burdaus ebrbar, züchtig und keuſch. 


18. Deswegen fonnten mannbare Tichter und Frauen 
Ihm ſicher alle Gebetmniffe anvertrauen, 
lind weder Bater nod Ehmann faben tay, 
Wenn Er het jenen allein war, jalour. 


19, Entfernt vom geiftliden Stolz und Hochmuthe, 
Blieb Ex vor wie nach bei faltem Blute, 
Wenn man ihn juft nist: Herr Doktor, hieß, 
Sondern es beim fimvelu: Here Pfarver, lief. 
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Drum will aud th beim gewohnten Styl bleiben 
Und nist Doktor, fondern Pfarrer Jobs 
meiſt ſchreiben, 
Weil ohnehin heut zu Tag der Doktorgrad 
Eben nicht hoch anſehnlich mehr ſtaht. 


Allen Eigennutz und Geiz haſit' Er 

Als ein häßliches, un geiſtliches Laſter, 
Und gab viel lieber, als daß Er nahm, 
Wenn Geben und Nehmen in Kollifion fam. 


Deswegen wollte Er auch nie wegen dev Pfarre 
pächten 
Mit ſeinen Pfarrkindern krakelen oder rechten, 
Und Er that nie mit ſeinen Schuldnern ſo 
Wie der Schalksknecht im Evangelio. 


War to ‘ne Kleinigkeit zu repariren, 

So ging Er nicht gleich betteln und kollektiren, 
Und enthielt ſich von jeder Prellerei, 
Sie mag Namen haben, wie ſie wolle, frei. 


Seine Vorgänger ſuchten durch Plusmachen ſich 
zu beſſern, 
Und die Pfarreinkünfte jährlich zu vergrößern, 
Und hatten immer bald hinten, bald vorn, 
Etwas zu tadeln an Beichtpfennig und Korn. 


Zwar geſchah dies nicht immer ohn' Urſach, aus 
eize; 
Denn viele Ohnwitzer waren ſchlimme Kaͤuze, 
Und hielten es eben für kein Skandal, 
Wenn man den Pfarrer betrog oder beſtahl. 
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26, Drum gaben fie manchen falſchen Beidhtoreis 
Und Hihner, die den Pips Hatten und faule | 





Und bet dem Getreide das mebrefte mal, 
Fehlte es an Maas, Qualität und Zahl. 


27. Nie miſchte Er ſich in fremde Hintel und Ea 
Dachte vielmehr an die Lehre des alten S 


chen: 
Was deines Amis nicht iſt zu & 


wig, 
Da laf, Webes Kind! veinen @ 
wig. 
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8. Ehefitftungen und niedertricdtige Kuppeleien 

Hafte Ex befonders bis sum Verabſcheuen; 
Obgleich dies Geſchäft feinem Amtsvorfahr 
Durch manchen Kuppelpelz einträglich war. 


9. Gegen andre Religionsverwandten 
Bezeigte Er ſich immer als einen Toleranten, 
lind ſchlug bet geringen Ketzerei'n 
Nicht gleich mit dem Prügel des Anathema 
drein. 


O. Ex hielte, ſowohl Katholiken als Kalviniſten, 
Für ſeine lieben Mitbrüder und Mitchriſten, 
Und verdammte keinen mit kaltem Blut, 
War's aud geweſen Türk, Heid oder Sud. 


1. Kurz, Er machte feinem Amte und feiner Lehre, 
Mls ein dchter Religionsprediger , Ere, 
Und in der ganzen Gegend umber 
War ein fo braver Pfarrer nicht mehr. 


Sobfiade 3x Eh. 2 
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Viertes Kapitel. 
Wohlſtand in Obnewig, 





1. Gieiginie wifeerd Gierenini Nethavii— 
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Sn Schildburg ſich alles ruhig und wohl befande, 
Und, ſoviel ich ſicher weiß, allda 
Werder Einbruch nod Rauberei geſchah; 


2. So und dermaßen, als nun geiſtlicher Hüter, 
Stimmte Er die Ohnwitzer Seelen und Gennither, 
Obgleich unter manchem Seufzer und Schweiß, 
Zur Rechtſchaffenheit, Ordnung und Fleiß. 


3. Ste hatten zwar, wie wir ſchon wiſſen, harte Haute, 
Und wurden dod in kurzer Zeit die beſten Leute, 
Und jeder wunderte fich ſchier febr, au ſehn 

Der Ohnewitzer verniinftig’s Begehn. 


4, Ste heiratheten und urbarten wiifte Raume, 
Zeugten fleifig Kinder und pflanzten Baume, 
ingen oft in die Rird’ und auf's Feld, 
Hatten Verftand und Kuraſche und Geld. 


5, Arbeiteten auch fonft wader im Berufe, 
. Baueten manche neue Scheune und Hufe, 
Und im ganzen Obnwiger Dorfe blieb 
Kein einziger müßiger Bettler, noch Dich. 
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6. Sie zahlten die Martinspaͤchte ohne Fehle, 
Thates auf Zinſe mance neue Ray’ tale, 
Unb fo flieg im kurzen im ſchönſten Flor 
Das Heine Dorf anſehnlich empor. 
7. Swar wuchſen aud mittlerweil Larus und Moder 
Auf dem bisher altfraͤnkiſch ländlichen Boren, 
Und flatt gefundem Bier und Milchbrei 
Trank man Kaffee und Zucker dabei. 


8. Die reichſten Manner ſpazierten in Pantoffeln, 
Aßen Braten und Blumenkohl, ſtatt Speck und 
Kartoffeln, 
Und tranken ſtatt Kovent alten Pontak, 
Und rauchten vom allerbeſten Tobak. 
9. Auch die jetzigen Ohnwitzerinnen, 
Statt Kafe yu machen und Flachs zu fpinnen, 
Lafen Romane und firidten Filet, 
Hielten Bifiten und trugen fid nett. 
40. Gogar die ftolzirenden Dorfmaädchen 
Bierten ſich wie Jungfern in Heinen Städtchen, 
Trugen Kattun mit Big ftatt Leinwand, 
Und aufgeftedte Mützen mit fein Band. 
41. Die jungen Kerls verliefen oft Pflug und Flegel, 
Gingen des Nachmittags und ſchoben Kegel 
Und trunfen in der Schenke firnen Wein 
Und luden zum Tanzen die Dirnen ein. 
12, Dok ward darin eben nichts übertrieben, 
Sondern alles tft in Fuhrmannswegen geblieben, 
Denn Herr Pfarrer Jobs Hielte Tag und Nacht 
Ueberall getven feine geiſtliche Wacht; 
| Q* 
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13. Und fteterte überhaupt an feinem Thetle 
Aller böſen Neuerung und jedem Unheile, 
Ex hielt alſo wenigſtens in Essentialibus 
Alles auf dem alten Deutſchen Fuß. 


14. Auch der gnädige Herre auf dem Schloſſe 
Geruhten zu haben eine ſehr groſſe 
Freude und Wohlbehagen dran, 
Wenn Hochdieſelben dieſen Wohlſtand ſahn. 


15. Sie entſchloſſen ſich von nun an, zu verſchonen 
Die Bauern mit den bisher beſchwerlichen Frohn 
Und haben auch die uralte Leibeigenſchaft 
Bei denſelben allergnädigſt abgeſchafft. 
16. Das mehrte nun natürlich der Unterthanen Liel 
Und minderte die Zahl der Bettler und Diebe 
Denn jeder konnte gemächlicher nun 
Für ſich ſelbſt arbeiten und gehörig ausruhn. 
17. Zuweilen gab der Here laͤndliche Feſte, 
Und da waren die Bauern fammtlich ſeine Gäſt 
Und immer ginge luſtig die Gei⸗ 
ge und der ernſte Brummbaß dabei. 
18. Die gnaͤdige Frau hielt es nicht zu geringe, 
Mit dem Dorfſchulzen zu machen einige Sprüng 
Und der gnädige Herr Sffuete jedesmal 
Mit der artigiten Baurin den Bal, 


19. Befonders gern tanzte der junge Herre 
Mit den hübſcheſten Mädchens in's Kreuz wi 
die Queere 
Manches Menuet und engliſches Stid, 
Nah allen Regeln der Tanti 
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0. Ram er mit Mamfel Eſther an den Reihen, 

Go that fich fein Herz vorzüglich erfreuen, 
Lind es geſchah alsdenn hinc inde da 
Mander Ausglitiher und Faux pas, 


1. Da es nun zuging in allen Ehren, 
So mote Herr Pfarrer Jobs es auch nicht wehren, 
Ja vielmehr billigte er ganz 
Einen unſchuldigen landlidhen Tanz. 


2. Hatt? aud wohl felbft eins mögen mitmacen, 
Aber er enthiclt fic gerne, um den Schwachen 
Nicht gu geben ein Aergernus; 
Welch's man dann auch von ihm rühmen mug. 


23. Auch id) meinerfetts kann keine Sinden 
Sn dergleichen Leibesiibungen finden, 
Wenn nur dag Exercitium ver Tangfunft 
Geſchieht ohne Anftrengung und Brunſt. 


24, Wir werden übrigens in der Folge ſehen, 
Was fiir gute Friichte daraus entfteher, 
Wenn regierender Here und Unterthan 
Sich fein freundlich zuſammen begahn. 


en 22 eo 


Fünftes Rapitel. 


Diefes Kapitel handelt von ded Herrn Pfarve 
Jobs Hauslidem Leben, 


—— ee fe 


1. Maun wit id aud vor Herrn Jobs haͤrnslich 
eben 
Noch eine vollſtändige Nachricht geben, 
Und wir ſehen dann auch zugleich dabei, 
Ob aud auf'm Schloſſe noc alles richtig fa 


2. Denn beider Schickſal verwebt ſich enger 
Mit eimander defto mehr, je langer 
Die Erzählung der Geſchichte wabrt 
Und man geduldig yu lefen fortfährt. 


3. Here Jobs that, wie gefagt, mit aller Treue, 
Aes was gehörte gu feiner Pfarvete ; 
Aud tn feiner Oeconomie befand fid 
Wes fein fauber und ordentlich. 


A, Er fonnte fich swar ſelbſt damit nicht befaffett, 
Mußte fie alfo fetner Schweſter wherlaffer, 

Denn fie war, nachdem die Mutter ftord, 

Das Fac totum und allein Henne im Korb. 
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5. Er x Sef fi bad ange wit ie 
np fine Bier, befonders bas Studium der Bibel 
eben ihm angenehm die Zeit 
babe feines Mufat Cinfamfert. 





6. Ex ging aud, um ſich gu divertiren, 
Bei guter Witterung zuweilen ſpazieren; 
Wobei Ex dann fein gefund blied 
Und verhütet wurde dad Malum Hyp. 


1, And pflegte Ex ſich oft perfdnlich zu erkünden 
Rad) der herefehaftlidjen Familie Mohlbefinden, 
Und ſowohl die gnãdige Frau, als beive Heeewy 
Sahen ign jedesomal herslid gern. 
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8, Ex war auf dem freiherrliden Ohnwitzer Schleſe 
Gleichſam Spiritus familiaris und Hausgenoffe, 
Und wenigftens jeden Sonntag faft 
Nach geendigtem Gottesdienft Gaft. 


9. Auch Gat ſich der junge Baron oft gu ganzen 
Stunden, 


Sum Beſuche im Pfarrhaufe eingefunden , 
Und es verginge fein einziger Tag, 
Daf ex nicht wenigftens en paffant einfprad. 


10. Doh , was diefe Befuche betrifft, fo ſcheinet, 
Dap ev eben nicht immer damit den Bruder 
gemeinet; 
Denn es kümmerte ihn nicht, wenn ex vor 
| der Hand, | 
Nur blos die Schweſter yu Haufe fanbd. 


41. Er ging am Liebften in der Pfarrgegend jagen, 
Auch ver hübſche Garten da that thm bebagen, 
Go daß er heftandig einen Vorwand 
3u feinen frequenten Bifiten erfand. 


12. Zum Erempel: Abends fand er in diefem Revere 
Das fanfte Webhen der kühlen Zephyre 
In den Baumen dafelbft febr angenehm, 
Und das Waldden da zum Spazieren bequett. 


13, Oder, ex hatte über gewiffe gelehrte Sachen 
Mtit Herren Doktor Hieronimus etwas gu ſprachen; 
Oder er brachte ein Haschen oder Rebhühnlein, 
Das ex gefdhoffer, in die Küche hinein; 
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A, Oder ex pflegte iné Pfarrhaus gu eilen, 
Angenehme Renigheiten dort gu ertheilen; 
Over ex fam, und es war nod zu früh, 
Zum fonntiglichen Gottesdienft bie; 


5. Oder er hatte Auftrage und Freundſchaftspflichten 
Von feinen Eltern an Herren obs zu entridten; 
Oder er erfundigte fid auc wohl blos, 
Ob nichts gu beftellen fey für's Schloß. 


6. Dte Obnwiger haben mit Verwunderung gefehen 
Ihn fo ofte ins Pfarrhaus hinein geben; 
Denn es begad ſich, daß er Gelegenheit nahm 
Und taglich wohl zwei⸗ bis dreimal fam. 


7. Kurzum, aud im häuslichen Gefchide 
Lächelte dem Herrn Pfarrer Jobs das Glücke, 
Beſſer als manchem Prinzen und Rex, 
Oder in neuerer Zeit einem Pontifex. 


> 6 ee 


Sechſtes Kapitel. 


Mie Here Jobs aud fein Haus! 
e gleich eee — hatte; mat oa pe 





1. Budeffen das Erdenglück hat hinten und von 
Dod immer etwas von Stacheln und Dornen 
Und nad) dieſem Sprüchwort ging es and 
Dem Doktor und Pfarrer Hieronimo, 
2. Seine mshalterin, die geliebte Schwefi 
Das fost muntre Madsen, "bie gate —5 
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Rahm , dies bemerfte Er ſchon einige Feit, 
Augenſcheinlich ab an Lebhaftigtett. 


3. 3war verfah fle ziemlich alle Geſchäfte, 
Es feblten ihr aud eigentlich dazu feine Rrafte, 
Und fie befolgte treulich fpat und früh 
Die befte Auffidht in ver Oefonomte. 


A. Allein, fle ſchien oft in Gedanken zerftreuet, 
Ward durch gewöhnliche Gacher nicht erfreuet, 
Und man fah, daG fie nicht fo gar flink, 
Wie oormals, in allem gu Werke ging. 


5, Aud Seufzer, fo wobl publice, als im Stillen, 
Entſtiegen oft der Bruft ohne ihren Willen, 
Wenn fie bet ihrem Spinnradden fag, 
Oder gar indent fie trank oder af. 


6. Sa, man ſah nicht felten auf ihrem Backenpärchen, 
Hangen einige perlfarbene Zabrder, 
Und ihre klaren blauen Meugelein 
Waren oft roth, naß und unrein. 


7. Aud hörte man einigemal in threr Schlafkammer 
Des Nachts ein heimliches Stdhnen und Gejammer, 
Und dennoch fagte oder flagte fie 
She oringendes heimliches Anliegen nie. 


8. Auch die friſche Farbe threr runden Wangen 
Iſt nad und nad verforen und vergangen; 
Bormals war fie {hin rofenroth, 
nd nun ward fle ſchier blaß wie der Tod. 
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9, Ehmals war fie immer bet gutem App’ tte , 

Dies fepte bei ihr natirlich gefundes Geblite ; 
Aber nun war App'tit, Ourft, froher Sinn, 
Nächtliche Ruhe, et cetera dahin. 

10. Auch hatte ſie zuweilen mit Nervenkrämpfen 

Und Heinen Anfaͤllen von Ohnmachten zu kaͤmpfen, 
Und die allergeringſte Kleinigkeit 
Erregte Vapors und Uebelheit. 


11. Sie ſuchte ſich allen Vergnügungen und Kom⸗ 
pagnien, 
So oft es der Wohlſtand nur litte, zu entziehen, 
Und ihre beſte Unterhaltung blieb, 
Wenn fie einſam etwa was las oder ſchrieb. 
12. Dies alles merkte, wie geſagt, Herr Jobs lange, 
Drum ward Er ob ihres Zuſtandes ſehr bange, 
Und dachte, ſie laborire an der Atrophie, 
Und Freund Hein kriegte in ſeine Klauen bald ſie. 
13. Um ihre Krankheit zu erklären und zu kuriren, 
That Er oft ſtudirte Leute konſuliren, 
Und mancher berühmte Aeskulap 
Gab drüber feine Meinung und Recepte ab. 
14. Der eine ſuchte den Quell des Uebels im Magen, 
Und gab Vomitive, ihn draus zu verjagen, 
Aber es begab ſich, daß's mit rem Vomitiv 
Immer ſchadlich flix die Patientin ablief. 
15. Undre riethen auf vorhandene Würmen, 
Und fudten fle mit Wurmmitteln zu beſtürmen; 
Ciner wagte fogar einen ſchrecklichen Landſturm 
Auf einen vermeinten [angen Bandwurm. 


> 29 €- 


16. Andre ſuchten dad vorhand'ne Uebel zu ſtillen 
Mit Aloe, Galbanum, Stahl und Polychreſtpillen; 
Denn fie letteten die ganze Krankheit perfett 
Aus einem gewiffen weiblichen Defett. 


17. Andre fuchten fie mit ſtarken Purgangen 
Wegen vermeinter Verfdleimung yu kuranzen; 
Andre kurirten gradezu auf Schwindfudt nur, 
Und riethen Selandifdhes Moos und Milchkur. 


18. Andre, meift alte praktiſche Polypheme , 

Suchten der Krankheit Sig im Mervenfyfteme, 
Und nach reifliher Erwaͤgung riethen fle an 
Moſchus, Teufelsdreck, Bibergeil und Bale 

brian. 


9. Andre verfiderten dem Herrn Jobs aufridtig, 
Jedoch fub Rofa, fie würde waſſerſüchtig, 
Und fagten, fener Schweſter Krankheit fey 
Wiß und wabrhaftig eine Kachexei. 


10. Aber alle ihre häufig verſchrieb'ne Argneten 
Wollten nicht bei shr anſchlagen nocd gedeiber, 
Und fie ward nach dem Gebrauch vielmehr 
Täglich ſchlimmer und kraͤnklicher. 


1. Einige alte ehrbare ſachkundige Dorffrauen 
Sagten ſich eine der andern im Vertrauen, 
ie Krankheit der Mamſel Eſther wire nur 


klein 
Und haͤtte Leben, Kopf, Gals, Arm und Bein, 





yg Ong <i 
5. Uber, wie gefagt, feit einigen Seiten, 
War and ex geplagt mit Uebelteiten, 
So daf ex weder apptitlich trant nod af, 
Und dabei verginge wie Laub und Gras. 


6. Ex (lid traurig oft weg ins Geheime, 
Hatte Nachts allerlet beſchwerliche Traͤume, 
Und weder ſein Lakai noch Reitknecht 
Konnten ihm je etwas machen recht. 


7. Weder Muſik, Spiel oder Studiren, 
Konnten ihn aufmuntern oder amüſiren, 
Denn gleich dem aͤrgſten Hypochondrilas, 
Hatte ex an allem und jedein Verdruß. 


Siebentes Raypitel. 


Bie auch ber junge Herr von Ohnwitz frank 

sard, und wie ihm feine mebdicinifde Facultit 

elfen fonnte, wie dieſes wohl oft in Krankheiten 
der Gall ſeyn thut 


— — ⏑ — 


1. Sonverbar ift’s zu vernehmen und zu hoͤren, 
Dab aud bet dem jungen adligen Herren 
on Ohnwitz mutandis, 
Sich eine aͤhnli evant anwieds rd" 


2. Er war fonft ein herzlieber edler Junge, 
Hatte grofen Verſtand und ‘ne gelaufige Bunge, 
Und ein gar vornehmes adliges Anſehn, 
Und war oon Angefidht bräunlicht und ſchön. 


3. Aud hatte der funge Herr, Ihro Gnaden, 
Ziemlich runde Wangen und paffable Waren, 
Und übte mit feinen Muskeln voll Kraft 
Sumer eine gute Ritterfdaft. 


4. Sh will hier zur Ergötzung und zum Vergnůgen 

Sein Portrait einsweilen beifügen; 
Eo gleicht ihm zwar nicht, bo ftelle ich’s ber, 
Man muß ſich aur vorfellen, als wenn eves wir’, 





Ory 
5. Uber, wie gefagt, feit einigen Zeiten, 
War aud er geplagt mit Uebelfeiten, 
So daf ex weder apptitlich trant noch aff, 
Und dabei verginge wie Laud und Gras. 





6. Ex ſchlich traurig oft weg ins Geheime, 
Hatte Nachts allerlei beſchwerliche Triume, 
Und weder fein Lakai nod Reitknecht 
Konnten ihm je etwas machen ret, 


7. Beder Mufit, Spiel oder Studiren, 
Konnten ihn aufmuntern oder amiifirer, 
Denn gleich dem aͤrgften Hypochondrites, 
Hatte ex an allem und jedem Verdruß. 


8 
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8. Er verfiel dabei augenſcheinlich, 
Sein Embonpoint wurde mehr und mehr kleinlich, 
Das machte dann viel Sorge beim Herrn Papa, 
Und noch mehr dito bei der Frau Mama. 


9. Manche Arztfakultaͤt ward zu Rath gezogen, 
Da hat man den Zuſtand kollegialiſch erwogen, 
Aber in Methodo medendi war 
Einer dem andern directe contrar. 


O. Der eine focht mit medicin'ſchen Sophismen, 
Der andre mit Hippokratis Aphorismen, 
Ein andrer berief ſich mit guter Art 
Auf langjährige Praxis und grauen Bart. 


1. Der eine verſchrieb Pulver und Mixturen, 
Der andre Latwergen und Tinkturen, 
Der eine rieth zum Purgiren und Schweiß, 
Der andre zu einer Brunnenreif’. 


2. Doh nad langem Fedhten und Disputiren 
Und pro et fontra Deliberiven, * 
Kam man nad geendigtem gelebrten Bank 
Drin tiberein: der junge Here fey krank. 


3. Uber ob diefem Larm, Disputirven und Zanten, 
Hätte Patient ſchier migen erfranfen. 
Drum that derfelbe weislid und tug, 
Daß er alles Cinnehmen rund abſchlug. 


4, Ex nahm indef taͤglich an Munterfeit abe, 
Schien faft yu flebn mit einem Fuß im Grabe, 
Obgleich weder an Lunge nod fonft innerlih 
Eigentlich befande fein Febler fid. 
Sobfiade se Th. 3 


-» 34 €- 
15. Es fchien dod, als könn' ex feine melanchol 
‘ Griffen 


Am beften damit weajagen und ſtillen, 
Wenn er ein Bisdhen fpazierte ans 
Nach dew Ohnewitzer Pfarrerhaus. 
16. Sintemal nun fir junge, kränkliche Naturen 
Die Hetrathen oft find die zuträglichſten Kur 
So fielen auch feine gnäd'ge Cltern fix ih: 
Auf diefe befondre Art von Medicin. 
17. Es waren aber im Diftrift von rund um ete 
Meilen 
Viele mannbare ſehr artige Fretinnen und Frit 
Welche wohl eine ſchier baldige Heirath 
, Gleichfalls gehalten hitten fur ne Wohl 
18. Ihm ward alfo vom den Eltern dringend 
fohlen, 
Sich ein Fräulen daher bald heimzuholen, 
Und ſie gaben ihm gerne im voraus, wenn 
Nur ritterbürtig ſey, ihren Konſens. 
19. Denn fie hielten große Stucke auf ihren Adel 
Der war aud-bisher blieben ohne Tadel, 
Und von allem unfaubern birgerliden Blu 
Nod unvermiſcht und durchaus ferngut. 
20, Alles. andre hielten fie fiir Kleinigkeiten, 
Welthe bei Konvenienzehen nichts bedeuten ; 
Es war ihnen fogar durdaus etnerlet, 
Ob die hinftige Schwiegertochter reid | 
arm fey. 





Achtes Kapitel. 


Wie man den fungen Herrn, um ihn gu furirven, 
mit ber Fraulein Judith verbeirathen will, und 
wie er dieſe Medicin nidt nebmen will. 


— —— 


1. Es wohnte aber an der Ohnwiger Granze 
Eine fretherrlide Wittwenercellenge , 
Auf einer alten, ehmals feften Burg, 
Welche jest verfallen war durch und durd. 


2. Hore Abnemahl war längſt übervollwichtig, 

Und dex Stammbaum bis yur Wurzel cht und 

at @:: ww ae: eer “935 ridhtig: te wah — oa" 
Aber (nits ift ja vollfommen in der Welt) 
Es feblte thr am Beften: an Geld. 


3. Sie hatte deswegen nidt viel gu verjehren, 
Aber erzog doh in allen Züchten und Chren 
Cine eingige Fraulein Tochter zart, 
Sehr reizend und von englifher Gemüthsart. 


‘4, Gie war eine dGte Perle des Landes, 
Sehr geehrt wegen ihrer Schoͤnheit und ihres 
Verflandes 
Und mancher Kavalier hatte wohl Mppetit 
Bu dex angedeteten Fridlein Judith. - 
3 & 





5. Wher weil diefe fonft nicht verwerfliche Sadi 
Doch vas Wefentlichfte bet der Heirath 
ausmachen, 
So hatte auch eigentlich feiner dafür E 
Sie gu waͤhlen gu einer Gemahlin. 


6. Sie fuhr oft, in Ermang“lung 'ner ordent 
e 
Nath Oynwig mit ihrer ates in ner ſchl 


irutſche, 
Weil id 
De bom Ss er see 
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7. (Denn, id bemerke foldes nur beilaͤufig, 

Die Ohnwitzer Von's befanden fidh —* haufig 
Unter dem Adel überall hier und da 
Zerſtreuet im Lande Germania.) 


8. Sie weilten daſelbſt gemeinlich viele Tage, 
Vergaßen pro tempore ihre ſonſt dürftige Lage, 
Aßen und tranken allda wohlgemuth, 
Und befanden ſich auch im übrigen gut. 


9, Ihre ſämmtliche mitgenommene Domeſtiken 
Konnten ſich gleichfalls daſelbſt mal erquicken; 
Es war zwar ihrer keine große Schaar, 
Sondern in toto nur ein einziges Paar. 

10. Nämlich: Johann, Jäger und zugleich Kutſcher, 
Gärtner, Kellermeiſter und Schuhputſcher, 
Gebeimer Kammerdiener, Lakai, Friſoͤr, 
Und bei Ihro Excellenz ſonſt noch allerlei mehr. 


11. Nebſt bem das 46jährige Käthchen, 
Sie war Köchin und zugleich Rammermadder , 
Flidte bie Strümpfe und febrte die Flur, 
War Viehmagd und zugleid Dame D'atour. 


(2. Sogat bas Pferdegefpann, zwei magere Gerippe, 
Wieherte froh zu Ohnewitz an der Krippe, 
Denn fle afen da, vont vielen Faften matt, 
Sm Marftall in Haber und Hakfel fich fatt. 

13. Aud der Fraulein Judith Schooshund, ein ſchmäch⸗ 

tiger Pudel, 
Aße ſich da bald rund wie eine Nudel, 

Bekam Suppe, Braten und fettes Butterbrod, 
Und vergaß alle ſeine vorige Noth. 
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14, Der junge Herr fabe, von Kindesbeinen 
An, gern bie Judith zu Ohuwig erſcheinen, 
Und and fie fpielte und tandelte ſchon 
Als Kind gerne mit dem jungen Baron. 


15. Auch in ihren Jünglings⸗ und Mä 
Thaten fie noch gern fid) gufammen paaren, 
Ja man fale aud fpater ex port. 
Auf der alten Liebe now feinen Roft. 


16. Indeß, feit Here Jobs die Pfarre bekommen, 
Hat ſich der junge Herr gang furios benommen, 
Denn er 30g ſich, mit guter Marnier, 
- Unvermerft, nad und nad zurücke vow ihr. 


17. Papa und Mama batten allenfalls gern geſehen 
Cine Mariage zwiſchen beiden entftehen ; 
Denn fie liebten, wie gefagt, die Fräulen Judith 
Wegen ihrer Artigheit und dem guten Gemüth. 


18. Allein der junge Herr wollte davon nichts hoͤren, 
Suchte überhaupt alle Vermählung abzukehren, 
Ob er gleich, an und für ſich, eben zwar 
Kein Feind des ſchönen Geſchlechtes war. 


19. Den Schlüſſel zu allen dieſen Kurioſitäten, 
Und zu der Brunnquelle der Leibesnöthen 
Des jungen Herrn und der Mamſel Eſther 
Zeigt das folgende Kapitel näher. 
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Neunntes Kapitel. 


Bie eine Lieb 
Den angen eran wad Wer unger Gio 





4. We miffen jegt auf einige Augenblicke 
In der Geſchichte wieder ein wenig zurücke, 

Und fangen nachher aufs neue dann, 

Wo wir eben aufhirten, wieder an, 


2 Woqte wohl wagen eine anfehnlide Wette, 
DoF mander es ĩãngſt {hon gemerfet hatte, 
Ober es wenigſtens dod) jepo begretft, 
Daf das Ding auf ne iebesgeſchichte auslanft, 
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3. Schon habe ih wohlbedächtlich im zweiten 
Theile, Kapitel 33, fuchen vorjubereiten 
Den geneigten Lefer auf den Roman, 

Der fih mit dem jungen Herrn und Cf 
anlpamt, 
4. Nun wollen wir, um methodifdh yu geben, 
Stid vor Stic ordentlich befeher, 
Wie alles vom erften Anfang 
Nahm den gewohnliden Romangang. 


5, Schon auf der Akademie hatte der Baron vid 
Dunfele angenehme Vorgefihle 
Für Efther, und gab dem Hieronimus, 
Wenn er nad Haus fhrieb, an ihr ‘nenGr 
6. Denn mit Bücherſchreiben und Verlieben 
Wird mandes feltnes Abenthener getriebe, 
Beides foftet heuer wenig Müh, 
Und man fommt dazu und weif nicht vie? 
. Und weil Hieronimus feine Schweſter ſeh (hi 
7 Wine an ihrem Andenken ſich febr — {ep 
Go ſprach er von thr bem Baron oft sor, 
Und dad bob fein Gefühl nod) mehr anpor. 
8. Als fie nachher ſelbſt nach Ohnwitz gekommen. 
Hat ſeine Liebe mehr überhand genommen, 
Und flammte und brannte lichterloh, 
Aerger als Flachs und lichtes Stroh. 
9. Denn fie hatte ein Geſichtchen wie ein Engey 
Cine Taille, ſchlank wie ein Rohrſtengel, 
Rabenſchwarzes Haar, einen ſchönen Mud, 
Und Wangen et cetera, zart und rund. 
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10. Ex mufte es fofort bet ſich geftehen, 
Daß er fo ein Mädchen nod nie gefeben, 
Und durch thren himmliſchen Verftand 
Ward er vollendés noc) drger verbrannt. 


1. Ex bielte zwar lange feine verliebte Griffen 
Fir fic allein, incognito und im Stillen, 
Und wagte es durch Liebeserflarung nicht, 
Von ſich gu waljen tas ſchwere Gewicht. 


2. Aud Eſther, als fie zuerſt den Baron fahe, 
Wufhte nicht recht, wie und was ihr geſchahe; 
Denn ein unbefanntes Etwas innerlich 
Bemadtigte ihrer gewaltfam fid, 


3. Sie hatte noch nie eigentlich geliebet, | 
War aud in Romanenlektüre nicht geübet, 
Gonft hatte fie es wohl gleich gewuft, 
Was da fo wurmte in ihrer Bruft. 


4. Rah und nad entwidelten fich ihre Triebe, 

Wuchſen, und fie merfte, ed fey die Liebe, 

Und fie geftand ſich, fie hatte nie geſehn 
Einen jungen Herrn fo artig und ſchoͤn. 


5. Aber fie fudte die Gefühle zu beftreiten, 
Und die aufwadfende Liebe auszureuten 5 
Jedoch fabe fie immer den jungen Herrn, 
Wenn ex gu ihnen in’s Pfarrhaus fam, gers. 


16. Und oft, wenn fie ihn in der Mabe erblicet, 
Ward ein auffteigender Seufzer in ihr zerdrücket, 
Und es ging hervor and thres Herzensſchrein 
Mandmal ein gewagtes Wünſchlein Hein, 
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17. Allein, fle war bemüht i faltern Augenblicken, 
Alle diefe Wünſche in der Geburt gu erſticken, 
Denn als ’ne vernünft'ge Perfon gedachte fic: 
Die Wünſche warden dod realtfiret nie. 


18. Freilich fiir "nen Herrn fold hohen Standes, 
Einz'gen Sohn des reichften Kav'liers res Landes, 
War fie, zur Abkühlung für's adliche Blut, 
Nur höchſtens allenfalls als Maitreſſe gut. 


19. Aber ſie ware ſeit ihrer frühen Jugend 

Eine Bewahrerin unverdorbener Tugend, 
Und hatte fo was ſelbſt keinem Koönigeſohn 
Für jährlich Lohn von taufend Dukaten gethor. 


20. Auch der junge Herr konnte ſich nicht bequemen, 
Die Sache auf einen ſolchen Fuße zu nehmen; 
Denn er hielte es für eine große Sünd, 
Zu verführen andrer Leute Kind. 


21. Auch hätte er alles in der Welt lieber 
Geſehen gehen darunter und darüber, 
Als ſeinem lieben Freunde Hieronimus 
Zu machen einen ſo bittern Verdruß. 
22. Er wußte aber mit ane Ueberjew 
Seiner freihervliden eter Edel und Abney 


Gegen fede Befdjpung res Stands 
Durd eine niedrige Mesallianz. 





| 


| 
, 
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Safe folglteh mit ſeinen zärtlichen Gefühlen, 

Gleichſam gellemmt zwiſchen zweien Stühlen, 
Und ſo ginge er lange und trug ſich ſtumm 
An ſeiner Liebe faſt lahm und krumm. 


Was ſonſt hine inde noch paffiret , 

Wird in jedem Romanbuche recitiret, 
Darauf beziehe ih mich, weil jedermann 
Es umftandlidh und genau da lefen fann. 
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11. Ex aber verfiderte hoch und theuer: 
Er fey fein Lügner oder Ullthgsfreier, 
Und nod viel weniger wolfe er 


Ueber ihre jungfraͤnliche Unſchuld ber. 


12. Schwor gar, daß die Baume Satter migen trad 
Bei Kav'lierparol und derlei suverlaffigen Gat 
Ex würde feine Feftige Ciebe und Sie, 
Go lange ev athmete, quiftiren nie. 


13. Redete aud von Verzweiflung, Degen und Pifto 
Von Halsbrechen, ja gar vin Tenfelfoler, 

Rad andere Dingen, welche rührend {hoe 

Un Werthers Leiden beſchrieben ſiehn. 


14. Von dieſen ſo fürchterlichen Schwüren 
Ließ ſich Eſther endelich rühren, 
Denn fie dachte, fle möcht' den verlieblen Ba 
Sonſt wirllich bringen zur Desßaration 
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S. Denn in diefem wonnigliden Monate 
Geſchehen Liebesantrige früh und ſpate, 
Theils an Toiletten, theils in Büſchen, theils 
im Stall, 
Von jungen Herrn bis zu Kater und Nachtigall. 


G. Eſther hörte gwar mrt vielem Entzücken 
Den ſchoͤnen Baron ſo zärtlich ſich ausdrücken, 
Und wurde innerlich ſo tief gerührt, 
Als hätte ſie Mesmer magnetiſirt. 


7. Aber fie führte ihm vorab zu Gemüthe, 
Daß ihr bürgerliches und ſein adliches Geblüte 
Zu einem ernſthaften Liebesverein 
Sich ſo wenig fügten, wie Waſſer zu Wein. 


8. Und ſie gegen jede andre Art der Verbindung 
Und unerlaubte Leidenſchaft und Empfindung 
Bei aller ſonſtigen Seelenharmonie 
Hiitte eine ewige Antipathie. 


9. Um ſich alſo der Liebe zu entſchlagen, 
Suchte ſie allerlei Vernunftgründe vorzutragen, 
Jedoch mittlerweile ſie alſo ſprach, 
Floß aus ihren Aeuglein ein Thränenbach. 


0. Sie hatte noch allerhand gewöhnliche Ausflüchte, 

Theils von größerm, theils geringerm Gewichte, 
Fügte aud manches von der Untreu 

Und dem Wankelmuth des männlichen Ge⸗ 


ſchlechts bei. 
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5. Aber der artige, liebe, junge Herve. |} 
Bat ausdrücklich, daß man thn ja nicht fire, 
Piel. weniger daß er ed übel nahm, 
Wenn Here Jobs nicht ’runter gu ihm fam. 


6. Denn die eigentlide importante Sacher , 
Welche ex im Pfarrhaufe hatte auszumachen, 
Gehirten wenigftens das meifte mal 
Sn des Gotts Amors Kameral. 


7. And Sungfer Efther hat faft alle Woden 
Mehrmals tn’s herrſchaftliche Schloß eingeſprochen, 
Wenn etwa ein Geſchäft fie dazu veranließ, 
Und hatte ſie kein Geſchäft, ſo machte ſie's. 


8. Man conferire über dieſen beſondern Titel 
Die Verſe 9 bis 16 tm fünften Kapitel, 
Woſelbſt th ſchon fang und breit beſchrieb, 
Wie der Baron feine Befuche betrieb. 


9, Um ja tm Liebeswandel nichts zu verfaumen, 
Thaten fle gar des Nachts von einander träumen, 
Und ba wurde dann, was des Tages paffirt, 
Des Nachts weitläufiger ausgeführt. 


10. Er, um fener nod beffer gu gedenken, 
Ueberreichte thr manche ſchöne Geſchenken, 
Zum Beiſpiel: einen herrlichen Brillantring, 
Und viele andre Galanterie⸗Ding'. 


11. Weil es ihr aber an Golde und Juwelen 
Vielleicht dermalen mochte fehlen, 
So flochte ſie ihm dafür fein und rar 
Einen Ring von ihrem eignen Haar. 
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12. Ee gab ifr auch eingefaft im golonen Rahmen 

- Gein Portrait, uebft dem Zug von feinem Ramen ; 
Rahm dagegen beim Lichte ax der Wand 
Shre Silhouette mit eiguer hoher Hand. 


13, Biele Liebende miiffen fic) bequemen, 
Mit foldhen Keinigteiten vorlied gu nehmen, 
Denn eine Ropic iſt voc} allenfatls 
Gin Behelf in Eemanglung des Originals, 





14, Clpropos! id will einmal probiren, 
Driber ein bisdhen gu phyfiognomifiren, 
Denn in diefem tieffinnigen Studium 
Bin ih fo wenig ale Here Lavater dumm, 
Sobfiade sr Toe 4 


~2 50 €-+ 


13. Man fieht in dent etwas zurückſtehenden Hat 
„Gar deutliche Züge som Edelmuthe, 
„Und es zeugt dte gerundete große Stirn 
„Vom drinliegenden guten Gehirn. 


16. „Die etwas hervorſtehenden Augbraunen 
„Beweiſen cin Mädchen von muntern Lannen 
„Und bas Rasher, etwas mehr ſtumpf als ſpitz, 
„Jeigt eine künftige Frau von Ohnewitz. 


17. „Das hier kaum bemerkbare Backengrübchen 
„Beweiſet ein immer frenudliches ber, 
„Und der tin wenig geoͤffnete d 
uMaded fife Geloridigheit tind. 


18. „Die eis wenig haͤngende Unterlippe 
13 an, ba fie ‘ey feine Xantipye ; 
" daß etwas Hang zur Schwaͤrmerei 
„In ihrem ſanften Temperamente ſey. 


19, „Die nette Rauͤndung und das Punktchen am Rinne 
wDeutet auf etwaigen Hang jur Minne, 

mind die ziemliche Starke bes Hinterfopfs 

uv Zeuget dentlih an eine noch Sung fer Jobs. 


20. "Das hangende Oaar auf Nacken und Rücken 
„Scheint etn je ne sais quoi auszudrücken, 
„Und des Halfes und der Bru Contour 
„Deutet auf eine gute Natur.) 


21. Der Baron machte alfo, wie leicht zu ermeffen, 
In ſeiner Liebe erſtaunliche Progreffen, 
Verfertigte and manches Schafergedidt, 
Wo beim Leſen einem das Herz ſchier bricht. 
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12, Oft wandelten fie in einfamen Feldern, 
Ober foagierten in ſchattigen Wäldern 
Hanb in Hand und Arm in Arm, 
Und warden inner⸗ und äußerlich warm. 


‘3, Aud an fanft riefelnden Silberbächen 
Pflegten fie uber ihre Liebe fich gu beſprechen, 
Und, fiehe da, ibe zärtlichs Geſpräch ergoß 
Sih fo fanft und glatt, wie dex Bach flog. 


1A. Oder fie ſanken auf's weide Movs nieder, 
Hirten des Hanflings und andrer VSgel Lever, 
Und ahmten ihnen in der zärtlichen Rlag’, 
So viel al es mir menſchmoͤglich war, nad. 


5. Am gartlihften waren ihre Wechſelgefühle 
Auf den Wanderſchaften in der Abendkühle, 
Bet dem melodiſch rührenden Shall 
Der Philomel, fonft genannt Nachtigall. 


16, Ste fafen aud in mancher Abendſtunde 
Unterm blauen Himmel mit offnem Munde, 
Tranfen des Mondes Silberſchein 
Und das Fimmern der lieben Sternelein *). 


17, Ober fie ſaßen und liebelten in der Laube, 
Wie ein trauter Tauber und eine zärtliche Taube, 
Und bann ſchmolzen ihre Herzen ſtracks 
In einander wie Unfdlitt und Wads. 


*) Man fehe bas TitelEupfer. . 
| 4 
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28. Oder fie weilten in ver abgelegnen Grotte, 
Spielten dafelbft fof ben Werther und tHe 
| otte : , 
lind handthierten und fofeten fo fag, 
Wie vieleiht Adam und Coa im Paradies, 


29. Kurz, das Liebesleben ging je Langer je lieber, 
Ward: endlich ein ordentlihes Siegwartsfieder, 
Denn diefe gar närriſche Krankheit 
Graffirte ohnedem damals weit und breit. 


30. Oft traf der Baron fern Madchen bei der Toilette, 
Einmal überraſchte ev fie gar im Bette, 

Jedoch bet aller diefer verdächtigen Liebſchaft 
Bebtelte Cfther thre Jungferſchaft. 


31. Ueberhaupt verfidhere ich's hod und theuer: 
Go groß aud ware threr Liebe Feuer, 
So ward doc dadurd tn der Tugendpflidt 
Kein unglücklicher Brand angeridt’t. 


32. Bet allem dem war bie Ausfidht ihrer Liebe 
Im Ganzen genommen febr neblidt und tribe, 
Denn man fam mit allem diefen Spiel 
Dod nicht gum veellen 3we und Biel. 


. 33. Denn Hieronimus fonnte dies Bündniß nidt 
billigen, 
Die gnadigen Eltern noch weniger einwilligen, 
Es blieb alfo blos bei den Praliminarien, 
Ohne im Hauptartifel weiter zu gebu. 
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34. Da kann man nun leicht bei ſich gedenfen, 
Wie febr bas den guten Rindern mußte kränken, 
Und wie allgemad ein Seimlider Gram 
Bei dem einen und der andern überhand nahm. 


$5. Dev arme junge Herr, wie welfand Werther, 
Befudte einfame melancholiſche Oerter, 
Und die nod drmere Efther weinte baf 
In ber Einſamkeit ihre Aeugelein naß. 
36. Indeſſen war nichts als ſich zu faſſen, 
Rub das Ende dem Schickſale yu überlaſſen, 
Und man fam darinnen überein, 
Sich auf künft'ge beffere Zeiten gu freu'n. 
37. Go fann man nun Hier dad Mathfel loöſen, 
Was die Kapitel 6 und 7 beſchrieb'ne Krankheit 


geweſen, 
Von der kein ſtudirter Arzt den Grund fund, 
Und noch weniger ſie kuriren kunnt. 
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Zwolftes Kapitel. 


Wie die Buhlſchaft ganz inkognito etrieben war, 
ohne daß wenigftens der Herr Pfarrer Jobs 
etwas Davon merfen funnt. 


one) (ewe 


1. Be gebt ben Liebhabern wie den Gaudieben, 

Beide pflegen ihr Gewerd im Geheimen gu ther, 

Und nad diefer woblhergebrachten Manier 
Verfubren auch unfre Liebenden Hier. 


2. Herr Hieronimus bat in einigen Jahren 
Vom ganjen Handel nicht's mindefte erfabeen, 
Denn, nad bem Sprüchwort, gewöhnlich find 
Die Menſchen in den nächſten Sachen Sind. 


3. Wher Eſthers Mutter war vfiffiger und ſchlauer, 
Und fie merfte es endlid und auf die Dauer, 
Daß ein verliedted Geſchäfte vorging, 
Denn fie fannt’ ad aus alter Erfahrung bas 
ing. 


A, Sie lief, ohne die Sache felbft gu verſtaͤrken, 
Sih dod gegen andere davon nidts merken, 
Denn fie ubertraf an Verſchwiegenheit 
Alle andre Frauen, alt und jung, weit. 


5. Anh im Dorf war ſchon lange ein Gerüchte 

Von des Barons und der Efther Liebesgefchidte, 
Und es hatte fogar faft jedes Rind 
Bon den gebeimen Hanreln Wind. 
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6. Selbft die alte Herrſchaft merits diefe Handel, 
Und aus mandem verfloblnen Getandel, 
Was ihe Here Sohn mit Efther gemacht, 
Schöpften fie allgemad Verdacht. 
7. Swar bielten diefe ihre verliebten Blicke 
Sn Gegenwart der Shherrſchaft möglichſt 


zurü 
Und ratione ihres Betragens und Gefichts, 
Hatt man ſollen denken: mix nichts, dir nichts. 


8. Aber Verliebte können jut in allen Fallen 
Nicht andre täuſchen und ſich immer verſtellen; 
Das Ding währet höchſtens eine Zeitlang; 
Denn Naturtrieb gehet vor Zwang. 

9. Beſonders erregten bie Beſuche und Gauge 
Rah dem Pfarrhauſe, wegen ihrer Menge, 
Aufmerffambeit und gerechten Argwohn, 

Ueber Sungfer Eſther und den jungen Baron. 
0. Aber, daf es Ernſt fey mit dtefer Minne, 
Stieg thnen mie gu Gebdanfen oder su Sinne, 
Vielmehr glaubten beiderfetts fie, 
Es fei nur ne fpachafte Galanterie. 
1. Der alte Here wufte aus flingern Zeiten, 
Wie wenig dergleiden Buhlſchaften bedeuten; 
Denn er hatte felbft manch temporellen Roman 
Mit unadligen Madden gefponnen ar. 
2. Und die gnädige Frau that mit allem Vertrauen 
Auf die hochadlige Gefinnung hres Sohnes bauen, 
Der nie durch eine Mesallianz 
Verdunkeln würde des Geſchlechtes Glanz. 
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13. Hatte ubrigens einen baumftarfen Glauber, 
Der Here Sohn wiirde Efthern the Kränzchen 
nicht rauben, 
Sondern daf alles nur angefeh’n fey 
Auf eine Platoniſche Loffelet. 


14. Man lie alfo dtefe Liebesgeſchichten, 
Ohne den Herrn Jobs davon gu benadhrichten, 
Mls ein Bagatell auf ſich beruhn, 
Wie wie dann oor der Hand and thun. 
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Dreizehntes Kapitel. 


Bie Herr Jobs die Liebenden in der Laube 
attrapiven that, gur Nacht und Ungeit, 


— Qe 


1. Phobus hatte auf gewöhnliche Weiſe 
Um die Erde herum ſeine Tagereiſe, 
Und die Poſtpferde ſchon abgeſchirrt, 
Und die Raͤder für morgen eingeſchmiert. 


2. Verſchloſſen waren Kramläden und Buden, 
Sowohl bei beſchnittenen als chriſtlichen Juden 
Und im Dachſtübchen im Hinterhaus 
Blies ein Philoſoph ſein Thranlämpchen aus 


3. Auf den Sgreidertiger Tagen péle-méle 
Geſtohlne Lappen, Scheere und Ehle, 

Und mifig in des Schreiners Werkftatt 

Gage und Hobel auf halbfert'gem Brett. 


4, Bom Acmenwidter bis gum Staatsminifter, 
Vow Erzbiſchof bis sum Hundeküſter, 
Bom Profof bis gum General hinzu, 
Hatte alles von ber Amtspfliht Rub, 


5. Gott Morpheus ſtreuete Schlummerkoͤrner, 
Luna zeigte thre glänzenden Horner, 
Und manchem abwefenden Ehemann 
Ward ein Horn gu Hauſe zugethan. 
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6. Ueberall herrſchte feierliche Stille, 
Nur hier und da ſcirpte eine Grille, 
Oder ein wachſamer R 


Machte in ihrem Beruf gehende Diebe teh 


7. Sn der unermeBlihen weiten Ferne 
Sdhimmerten droben taufend freundliche Steres, ei, | 
Und das azurne Himmelblau 
Ward durd fein Wölkchen nod Rebel grat. 


8. Auf bes verfloffenen. Tages Schwüle 
Folgte eine fanfte, erquidende Kühle: 
& evinnere mid), es war grade juft 
Um die Mtitte des Monats —* — 
9, Das Mondlicht fel Sell durch Rigen und Bente, 
Mandes Sonutagstind fah Phantomen und 
Gefpentter, 
Die Cule flog auf die Fledermaus -Jagh, 
Mit einem Wort: Es war Mitternacht. 
10. Wer gewohnt iſt, feine Menſchenpflichten 
Des Tages durch gehörig gu verrichten, 
Und dabei fatt gegeffen und getrunfen $at, 
Dem ift die Rabe eine wabre Wohlthat. 


11. Denn weder feinleerer Magen nok voles Gewiſſen 
Plagt ihn mit Drücken und peinlichen Biffen, 
Und nach ausgezogenem Pantoffel oder Schuh 
Kommt er im Bette ſofort zur Ruh. 
12. Here Hieronimus hat baß, alé manche Groſſen, 
In ſeinem Pfarrſtande dies Glücke genoſſen; 
Denn fein Hunger nod) Gewiſſensgewicht 
Drückte feinen Unterleth noch Kopf nist. 
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3. Jedoch hat es ſich einsmalen gugetragen, 
Daß er, vielleicht wegen überladenem Magen, 
Die a obert beſchriebene Auguſtnacht 
Etwas ſchlaflos hat zugebracht. 


A. Ee entſchloß fic) fofort aufzuſte hen, 
” Lud im Garten etn wenig ſpazieren gu geben, 
Um durch diefe Heine Motion 
Zu fordern den Schlaf und die Konkoktion. 


5. Ex fand die Hinterthür feines Haufes offer, 
Und ward davon gwar eit wenig betroffen, 
Dod glaubte er, die Hausmagd babe dies 
Vielleicht gethan geftern per Abüs. 


6. Ex wandelte im Schlafrock mit langſamem Schritte 
Ohngefähre bis gu des Gartens Mitte, 
Wo unfern davon, linker Hand, 
Sich eine kleine dichte Laube befand. 


7. Aber plötzlich ward ſein Spazieren unterbrochen, 
Denn es wurde in dieſer Laube laut geſprochen, 
Und es däuchte ſogar, indem er horchte, thu, 
Es ſey ſeiner Schweſter Eſther Stimm. 


8. Er ſchlich näher, ſehr langſam und leiſe, 
O hngefähr wieRagen nach dem Geriſpel der Maͤuſe, 
AUnd hoͤrte drauf im wohlbekannten Ton 
Auch die Stimme vom jungen Herrn Baron. 


9. Er erſtaunte natürlicher Weiſe darüber, 
Ja ſein Erſtaunen ging in Erſtarren gar über, 
Als er fürder zur Laube kam, 
Und den Inhalt des Geſpraͤchs vernahm. 
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26. Denn er Sat ba nun deullich erfabren, 
Daß man fon feit mehrern Sabren 
Diefe Laube hatte gewählet zu 

‘nem nächtlichen gebeimen Rendezvous. 


21, Ex hat fogar mit Schaudern vernommen, 
Dak die Sade febr weit mit beiden gefomn 
Und daß vielleicht eine Entführung gar, 
Wie es ſchiene, auf'm Tapete war, 


22. Ohne vorerft weiter was anjufangen, 
Iſt ex fille zurück ind Haus gegangen, 
Um gu überlegen Set faltem Blut, 
Wie das boͤſe Ding fey zu madden gut. 
93. Wie fang dad Rendezvous in der Laube 
Driber din ich fo genan nicht belehret ; 
Es kann diefes, Lieber Lefer mein! 
Dit und mit aud wohl gleiche viel ſeyn. 
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Vierzehutes Kapitel. 


Wie Here Hieronimus mit feiner Schweſter ein 
Kapitel Halt, ohne jedod) fo niedertradtig gu 
fdimpfen, wie mander andere in feiner Stelle 
wiirde gethan haben und bier anfangs ju leſen iff. 


— — — — 


1. „Schämſt bu dich nicht, du lüderliche Metze! 
„Du et cetra! du ſchmutzige Pepe! 
„Iſt denn all’ Ehre, Reputation und Refpett 
„In deinem jungfräulichen Herzen verredtt ? 


2. w Pfui did! ba! du garftige Eſther! 
„Es verdreuft mich gu San eine ſolche Schwefter, 
„Die wider alle Regeln der Moral 
„Treibet ein ſolch ärgerlich Sandal! 


3. „Was wird nun 's Publikum davon fagen, 
„Daß ſich bet mix fo’ n Aergerniß zugetragen? 
w Oibt es nicht fir den Pfarrer gu Ohnewitz 
„Wegen feines Amtes Stank und Prajudis ? 


4. „Ich fol, wird man nun ſagen, als Pafter 
„Beſtrafen andrer Leute Fehler und Lafter, 
„Und dod) tretht’s in meinem eig’nen Haus. 
wMeine Sdhwefter fo malhonett und traus! 
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5, „Du Gaft doch die Kinderſchuh ſchon verſchliſſen, 
„Müßteſt längſt weg ſeyn über Tandeln und Küſſen 
„Und biſt nach richtiger Rechnung bald 
„Sechs und zwanzig per , Oder gar was druber, 

a 


6, Dbder meineft du etwa, daß th es glande, 
„Daß ein Mädel mit nem Bubler allein in det 
aude 
„Beſonders aur Nachtseit, was Gutes i’? 
„Es heißt ja: Gelegenbeit machet Died! 


7. „Aber warte, id will es ſchon verfigen, 
„Daß ihr follt, ebe ihr's vermuthet, kriegen, 
„Du fowohl, als dein verliebter Hafenpfot, 
„Die hunderttanfend Element Saferlot! « 


8. So hatte vielleicht mancher in Zorn und Cifer 
Seine Drobung, Gift, Galle und Geifer 
Ueber das arme Madden ausgeſchütt't; 

Wher das that Herr Pfarrer Hieronimus nit. 


9. Gr hielt es gwar für's erfte nöthige Mittel, 
Mit feiner Schwefter gu halten ein geheimes 
Kapitel 
Aber es geſchah doch mit moͤglichſtem Glimpf, 
Ohne alle obige Drohung und Schimpf. 
10. Nämlich, Herr Jobs hatte vollbracht unter viel 
Sorgen 
Den Reſt der Nacht, und entbot gleich am Morgen 
Die Schweſter zu ſich nach der Studirſtub, 
Wo er das geheime Examen anhub. 
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11. Ste vermuthete nur blos hausliche Auftraͤge 
Denn fie glaubte, ihr Bruder Hitte durch feine Wege 
Von ihrer Liebe zum jungen Baron 
Die geringſte Nachricht, nod Suspicion. 


12. Ste erſchien vor ihm etwas ſchüchtern, 
Ihr Auge blickte 6 ein wentg tribe und 
tern 
Wegen der nadtlichen Affemblee, 
Und fie war nocd im Negligee. 


13. Here Jobs wollte fie wiht zu ſehr erſchrecken, 
Noch das erfabrne Abentheuer plötzlich aufoeden, 
Denn er fürchtete oorerft davon 
Cine gar gu heftige Alteration. 


14. Sprach erft überhaupt von ihrem Lebenswandel, 
Kam allgemach naber zum Liebeshandel, 
Ging aber fo vorfidtig herum dabei, 
Wie die Kage wm einen heißen Brei. 


15. Vorab mußt's ihm am meiſten intereſſi iren, 
Sich ausdrücklich bei ihr zu informiren, 
Ob bei verloffenen Haͤndeln Sie 
Noch ächt ſeye in Puncto Puncti? 


16. Da verſicherte ſie nun unter vielen Thränen, 
Mit unterbrochnem Schluckſen, Handeringen und 
Stöhnen, 
Daß bei aller geſchehenen Liebelei 
Noch res integra in Puneto Puncti fey. 


~—>2 64 €- 


17. Sh wette, jedes andre Wadden hatte 
Nod alles übrige geleugnet an ihrer Statte, 
Nach der woblerfundenen prima regula 


Juris: si fecisti, nega, 


18. Uber Eſther hatte ein gu gutes Herze, 
Das, gar bet gegenwartiger Schaam and 
Schmerze, 
Doch haßte jeden Lug und Betrug, 
Und für Wahrheit und Tugend ſchlug. 


19. Sie geſtund, daß ſchon ſeit vier Jahr und ſecht 
Wochen 


Sich der Baron ehelich mit ihr verſprochen, 
Und daß ſonſt in allen Züchten und Treu'n 
Gemeinet ſey ihr geheimes Verein. 


20. Zwar kenne fie längſt gar wohl und wiſſe 
Die große Schwierigkeit bet ihrem Bundniffe, 
Dod habe der Varon und fie oft 
Auf künft'gen guten Ausgang gebofft. 


21. Ihr Gewiſſen gebe ihr übrigens das Zeugniß, 
Daß nichts Strafbares ſey in dieſem Ereigniß, 
Und daß der Baron ſowohl als ſie 
Dieſe Liebe würden quittiren nie. 


22. Sie ſagte auch noch manches Specielle 
Ueber die hiebei vorgekommenen Fälle, 
Kurz, ſie that aufrichtig Konfeſſion 
Ueber den ganzen Handel mit dem Baron. 
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13, Während dex Relation ihrer Geſchichte 
Stieg mance Röthe anf in ihrem Gefidte, 
Und von thren glühenden Wangen flof 
Manche Thraͤne wie 'ne Haſelnuß groß. 


4. Herr Jobs zeigte ihr mit vernünftigen Gründen, 
Welche Obſtacula vor ihrer Liebe ftünden; 
Obgleich er froh war, als er befand, 
Daf die Sache ſelbſt uoch nicht ärger ſtaud. 


Zobſiade sr Thl. 5 
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Funfzehntes Kapitel. 


Wie Here Jobs den jungen Herrn gleichfalls coran 

nimmt; item wie er Loͤſchanſtallen des Lieber 

Brandes madt, nad) den Regeln einer guten 
Polizei. 





1. Ai⸗ nachher der junge Herr gelommen, 
Hat Here Jobs ibn gleichfalls coram genommen, 
Und exfhipfte feine ganze Redekunſi, 
Um gu loͤſchen feine zärtiiche Brunſt. 


2. Ex ſuchte ign befonders gu belebren, 
Daf, wenn er fie aud meinte in allen Ehren, 
So konne doh feine Schwefter nie 
Für ihn feyn eine {hidlihe Parthie, 
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Sintemal nach bes KirdenlehrersOv td 6 Spruce 

Beſſer fey, taf gleich und gleiches ſich fuche, 
Und im Gegenfalle mand Leid und Unheil 
Entftehe fiir ben einen oder antern Theil. 


Gefegt aud, man finne in den erften Tagen 

Gish gut mit einander begehen und betragen, 
So wire nad verflof’ner Flitterinod 
Smmer der Henker [os dod. 


Der junge Baron aber hatte dagegen 

Piele Exceptiones einjulegen, 
Und zeigte, daß bod, gering, arm und reich, 
In der Liebe, fo wie in der Natur, fey gleid. 


Bewies and aus ver Geſchichte alt- und neuer 
Haufer, 
Daf nicht nur Coelleute, fondern aud Kön'ge 
und Raifer, 
Aus niedrigem Stande ſich eine Braut 
Mit glücklichem Erfolge hätten angetraut. 


Bat auch und beſchwor ihn, daß er von ſeiner Seite 

Ihm kein Hinderniß in der Liebe bereite, 
Sondern zur Erfüllung des Wunſches vielmehr, 
So viel ihm möglich, behülflich wär. 


Er verſprach auch, bei ſeinen gnädigen Eltern 
Den Konſens dereinſt heraus zu keltern. 
Aber was that dann Herr Jobs? Je nu! 
Er ſchüttelte vor wie nach den Kopf dazu. 
5 # 
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9. Und gleidhwie man bet guten Poligetanftalten 
Es überall alfo pfleget gu halten, 
Daf, bei einer heftigen Feuersbrunſt, 
Wenn fie nicht gu löſchen tft durch Kunſt, 


10. Man das benachbarte Gebaure einreiße 
» Unb dad brennende felbft zuſammenſchmeiße, 
Und fo der Flamme Ausbrettung ftir’, 
Damit ber Brandfdaden fic) nicht vermefr’; 


11. So that aud Herr Jobs, als er befande, 
Daß bei obgedachtem heftigen Liebedbrande 
Durch die Brandfprige der Doral und Vernut 
Wenig Hiilfe fey fiir die Zukunft. 


12. Denn er gab von nun an, nächtlich und tiglid 
Auf feine Schweſter Achtung, fo viel hm mdglu 
So daß wentgftens der Laubenbefud 
Sich bet Nacht und Unzeit etwas verſchlug. 


13. Uber ein verliebtes Mädchen zu bewacher, 
Dazu gehiren 50 Miefen und 20 Dracher 
Und eine viermal ummauerte Burg, 
lind wenn es will, fo geht es dod durch. 


14, So knüpfte and die Liebe den Baron und die Eff 
Bet allen Hindcrniffen nar enger und fefter; 
Jedoch ward alles von Stunde an 
In nod firengerm Gebeime gethan. 
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Sechzehntes Kapitel. 


die alte Herrſchaft zu Ohnwitz ihre ſilberne 
Hochzeit feiert mit allen Solennitaten. 


— — — — 


Wir wollen nun in den närriſchen Liebesſachen 
Auf ein Weilchen eine Pauſe machen, 
Und einmal hinüber auf's Schloß gehn, 
Denn da gibt's was neues zu beſehn. 


Dort war ein Gewühl, Treiben und Nennen, 

Als {ah man irgendwo ein Gebaäude brennen, 
Und vom Kammerdiener bis zum Küchenjung 
War alles geſtimmt zu Laufen und Sprung. 


Von der Kammerzofe bis zur Viehmagd befande 
Sich alles geputzt im feſtlichen Gewande, 
Und vom Schweinhirten bis zum Leiblakai 
Prangte jeder in Sonntagslivrei. 


Alle Schornfteine tes Schloffes ſchmauchten, 

Mehr als huntert Kochtöpfe dampften und raudten, 
Und dreifig Braten, thetls zahm, thetls wild, 
Wurden am Feuer gar und mild, 


Aud viel Flaſchen flunden mit allerlei Weine 
Aus Ungarn, Frankreih, Spanien und vom Rbeine, 
Theils leicht beſtöpſelt, theils verpitſchirt, 
In zierlichet Ordnung aufrangirt. 


one ends 
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9. Und gleichwie man bei guten Polizeianftalten | 
Es überall alfo pfleget gu halten, 
Daf, bei einer heftigen Feuersbrunſt, 
Wenn fie nicht gu löſchen tft durch Kunft, 


10. Man das benachbarte Gebäude einreiße | 
Und bas brennende felbft zuſammenſchmeiße, 
Und fo der Flamme Ausbreitung for’, 
Damit der Brandſchaden fid nicht vermefr’; 


11. So that aud) Herr Jobs, als er befande, 
Daß bet obgedadtem heftigen Liebesbrande | 
Durch die Brandfprige der Moral und Vernunft 
Wenig Hilfe fey fiir dte Zukunft. 


12, Denn er gab von nun an, ndehtlih und taglid, 
Auf feine Schwefter Achtung, fo viel hm möglich, 
So daß wenigftens der Laubenbefud 
Sich bet Nacht und Ungeit etwas verſchlug. 


13. Wher etn verliebtes Madchen zu bewachen, 
Dazu gehören 50 Rieſen und 20 Drader 
Und eine viermal ummauerte Burg, 
Lind wenn es will, fo geht es bod durd. 


14, So fniipfte anch die Liebe den Baron und die Eſther 
Bet allen Hindcrniffen nar enger und fefter; 
Sedod ward alles von Stunde an 
In nod firengerm Gebeime gethan. 
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Zum Exempel: der Haudadvofate, 

Welder fein Glas fleifig leeren thate, . 
Und nebft tem diden Suftitiar 
Am erften von allen berauſchet war, 


Anh einige geiſtliche Freunde des Haufes, 
Gleichfallo keine Verächter eines guten Shmaufes, 
Item der herrſchaftliche Sekretär, 
Und ber gnädigen Frauen Leibaccoucheur. 


Alle feerten, ald befannte brave 3echer, 
Fleißig thre gefillten grofen Beer, . 

Und trunfen tm hochedlen Rebenſaft 

Auf’s hohe Wohl der gnädigen Herrſchaft. 

Da Hatten nun der gnadige Here und gnädige 
rau, betbe, 
Ihren taufend Spaß und übergroße Freude; 

Denn ein jeder Betrunkener war 

Auf ſeine eigne beſondre Art ein Narr. 

Auch ein in der Nachbarſchaft wohnender Poete 
Hatte von dieſer bevorſtehenden Fete 

Durch die Poſaune der Fama, Wind, 

Und verfertigte drauf ein Carmen geſchwind; 
Kam alſo, kurz oor dex Mahlzeit, herbeiſchleichen, 
That das Carmen mit tiefſter Reverenz überreichen, 

Und empfing höchſt gratiös davor 

Ein Almoſen von zwei blanken Louidd’or ; 


Warde dabei aus überſchwenglichen Gnaden 
Mit an bie Nebentafel eingeladen, 
Saß aber, wie man feidt venfen fann, 
Wegen feines fahlen Rockes, unten an. 
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6. Gin Chor früh verfammelter Wroltnifter, 
Flötiſten, Hautboiften, Waldbhorniften, 
Saß bet Schnaps und Notenmufif 
Und machte im BVorhaus zur Probe cin Stud. 


7, Kurz, alle Unjtalt ſchien zu prophezeien 
Ein großes Trinmphiren und Jubeleien; 
Denn die gnädige Herrſchaft feierte heut 
Ihre ſogenannte ſilberne Hochzeit. 


8. Es erſchienen zu dieſem herrlichen Feſte 
Frühzeitig viele eingeladene Gäſte 
Vom benachbarten Adel, zu Kutſch und zu Roß, 
Auf dem freiherrlichen Ohnwitzer Schloß. 


9. Der ganze Vormittag ging ſchier zu Ende 
Mit Scharrfüßmachen und Küſſen der Hände, 
Und Komplimenten und Gratulation, 
Nach dem gewöhnlichen vornehmen Ton. 


10. Mittlerweile ward auf dem gepflaſterten Saale 
Alles bereitet zum hohen Mittagsmahle, 
Und der Hörner und Trompeten Schall 
Gab zum Sitzen das frohe Signal. 


11. Es wurde da alles recht fürſtlich gehalten, 
Man aß herrlich und trank blos alten; 
Herr Doktor Jobs, der vor allen mit aß, 
Sprach's Benedicite und Gratias. 


12. Auch konnten an einigen Nebentiſchen 
Sich noch andere eingeladene Gäſte erfriſchen, 
Sie waren alle nur von Bürgerart, 
Saßen folglich, wie billig war, a part. 
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Siebenzehntes Kapitel. 


Bie ter junge Herr das Eiſen ſchmieden will, 
veil es noch warm iſt, und wie es ihm damit 
nicht nach Wunſch erging. 


— -@6—.- - 


1, Mag und nad verloren ſich rom Balle 
Bafte und Gäſtinnen, meift paarweiſe, alle 
Stammelten thren ſchuldigen Dank; 
Die meiften waren beraufdet und franf. 


2. Frau Hochzeiterin und Here Hochjeiter 
Waren heute auferordentlicy heiter ; 
Dok zweifle th febr, ob's ganz fo war, 
Wie heute vor fiinf und zwanzig Jahr. 


3. Diefe Stimmung ſchien in punfto und von wegen 
Ceiner Liebe vem jungen Baron febr gelegen; 
Denn er vadte, nad) bem Sprüchwort ſey's gut 
Das Cifen zu ſchmieden, wenn’s tft in Glut, 


A, Ex ſchritt alſo, obgleich ängſtlich und blöde, 
Bei ſeinen Eltern zur nöthigen Vorrede, 
Und bate fie außerordentlich ſehr 
Um ein geneigtes gebeimes Gehör. 
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5. Man ift drauf in’s Apartement gegangen 

Und da Gat der junge Herr den Text angefangs 
Und madte ifnen den ſchrecklichen Brand 

Geines Herjens zu Mamſel Eſther befannt. 


6. Der alte Here wurde höchſt ſehr frappiret, 
Fat hatte ibn die Apoplerie gerühret, 
Und die gnadige Frat von Obnewig 
Fuhr zuſammen, als traf fie der Blig. 


7. Allgemach hat man ſich ein wenig gefammellt, 
Ihm etwas sweidentiges als Troft sugeftammelt; 
Denn man merfte aus feiner Sprache wohl, 
Die Sache fey zu ernfthaft und toll, 
8. Ex ift bald nach dem Schlafgemad gefdieden; 
Die Sache war zwar nod nicht nad Wunſch ent 
ſchieden 
Aber ſein Herz war doch ein Centner und mehr 
Leichter, als es geweſen vorber. 


9, Uber ſeiner Eltern zärtlichen Herzen 
Erregte diefe neue Mähr heftige Schmerzen; 
Denn eine folche bürgerliche Hetrath 
War ihnen eine unverantwortlidhe That. 
10. Ihr Sohn hatte fic) ſeit feinen RKindestagen 
Immer gehorfam und verniinftig betragen, 
Nun aber wollte er was fangen an, 
Was fen Here von Ohnwitz noch je gethar. 
11. Berfalzen ware nunmebro bet betder 
Die Suppe ihrer heutigen grofen Freuden, 
Und ver froh angefang’ne Hochzeitstag 
Nahm ein End mit Sdreden und Ungemach. 
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2. Aber fo gcht’s, auf einer hellen und froben Morgen 
Solgt oft ein Abend neblicht und voll Gorgen, 
Und wo ein HeiPgenbaus ift, bat auf der Stel 
Mahe dabei ber Schwarje eine Kapell. 


3. Was weiter hinter der Gardine paffiret, 
Und wie man aber die Gache deliberiret, 
Nämlich, wie ſolche anzugreifen fey, 
Weiß ich nicht, denn ich war nicht dabei. 
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Achtzehntes Kaypitel. 


Enthalt allerlei Anftalten, pro und contra. 





4. Hjere Jobs ward Tags brauf zu Rath gezogen, 
nd da hat man alles verminftig erwogen, 
lind es folgte zuletzt ber Schluß: 
Meit davon fey gut fur'n Schuß. 


9, Das heift: aus Erfabrung hat man oft geleratt 
"Daf, wenn man Etroh oom Feucr entfernet, 
Nicht fo leicht cin Ungluct over etn Brand 
Sn Scheunen und Herzen nimmt überhand. 


3, Daf Befte fey folglich, die Liebenden yu trennen, 
Vielleicht wiirre es tann wohl aufhören zu brennen; 
Weil eine perſönliche Abweſenheit 
Oft tilget die Freundſchaft und Zärtlichkeit. 


A. Der Baron follte alfo nicht lange anftehen, 
Stalien, England und Frankreich zu befeben, 
Mittlerweile würde er in feinem Gefubl 
Sur Mammefel Cfther vielleiht kühl. 


5, Cine Signora, ead oder Margquife, 
Die vas Obngefibr thm trgendwo anwiefe, 
Würde in Rom, London oder Pareis 
Ihn dann vollends bringen in's rechte Geleis. 
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Er Gat decwegen von feinen lieben Alten 
Den Befehl sur Reife vorlaufig erhalten; 
Es tft leicht gu denen, wie delifat 

Ihm dtefe Ankindigung ſchmecken that, 


Aber um drefe Pille zu vergulden, 

Rieth man ihm, ſich wegen Efthers yu gedulben, 
Bis etwa yu feiner Zurückkunft Frift 
Cinft gefhehen möchte, was Redhtens iſt. 


Aller Umgang und ferner’s Kareſſiren 

Müſſe indeffer zwiſchen ihnen ceffirer. 
Dieſes verſprach der Baron nun wohl, 
Doch eben nicht auf Kavaliersparol. 


Drum hat er vor wie nach, vor der Abreiſe, 
Auf verſchiedene klug erſonnene Art und Weiſe, 
Meiſt aber Abends und bei der Nacht, 
Bei Eſther einige Augenblicke zugebracht. 

Das gab dann ein Gewimmer und Lamentiren, 
Daß es einen Stein hätte mögen erbarmen und 
rühren, 

Denn die Trennung iſt ein ſehr bitteres Kraut, 
Und verwundet der Liebenden Herz und Haut. 
Es ward auch zu beiderſeitigem Erquicken 
Verabredet, ſich fleißig Brieflein zu ſchicken, 
Und 'nen ehmaligen Diener des Baron 
Wählte man zum Liebespoſtillion. 
Dieſer hatte ſeit ſehr geraumen Jahren 
Die Kutſche der Herrſchaft zu Ohnwitz gefahren, 
Und nun ohnlängſtens alé Veteran 
Seine eig'ne Heine Virthſchaft gefangen an. 
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13. Schon zu des alten Herren Jugendzeiten 
Beſaß er in Beftellung der Liebesangelegenbeitey 
Zu aller Menſchen Verwundernuß, 
Eine beſondere Fertigkeit und Habitus. 


14. Ex hieß Sirgen und war nun in allen Ehren 
Aud willig zu des jungen Heren Liebesbegehren 
Und übernahm in dtefem Fall der Moth 
Gegen gute Geſchenke den Briefoevot. 


15. Uebrigens qualificirt fich diefer Titel 
Der Liebesbriefe zu 'nem neuen Kapitel; 
Ich will darum mit möglichſtem Fleiß 
Alles Nöthige ſagen, was ich davon weiß. 
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Neunzehntes Kapitel. 


ſes Kapitel enthaͤlt manche [gone Betradhtung 
tiber Liebesbriefe in Geneve, 





‘In Geneve iſt's um bie verliebte Brieffprache 

Cine gar furiofe und ſehr naͤrriſche Sade, 
Denn burdgebhends gebraudt man Hie 
Cine eigene befondere Terminologie. 


Da fdlagen oft gar fürchterliche Flammen 
Ueber’m Ropfe der Verliebten zuſammen; 
Und wenn man’s eigentlich befieht bet Licht, 
Go brennt’s nur auf dem Papier, fouft nicht. 


Man fpridt drin von ſich todt ſtechen und fterder 
Und von vielem Weinen, wovon die Augen vere 
berber 3 
Und eigentlich verſprützt mart doch fein Blut, 

Und die Augen verbleiben Har und gut. 


Da lat man’é an Pretiofis nie feblen, 
Da find die Menge Perlen und Juwelen 
Und füßer Nektar und Ambroſia 
nd Gold aus Peru und Arabia. 


14, E. 
Au 


15. Uebri 
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Neunzehntes Kapitel. 


ſes Kapitel enthaͤlt manche [gone Betradhtung 
liber Liebesbriefe in Genere. 





Sn Geneve iſt's um die verltebte Briefſprache 

Eine gar kurioſe und ſehr närriſche Sache, 
Denn durchgehends gebraucht man hie 
Eine eigene beſondere Terminologie. 


Da ſchlagen oft gar fürchterliche Flammen 
Ueber'm Kopfe der Verliebten zuſammen; 
Und wenn man’s eigentlich beſieht bet "Right, 
Go brennt’s nur auf dem Papter, fonft nicht. 


Man ſpricht drin vow fic) todt ſtechen und fterben 
Und von vielem Weinen, wovon die Mugen vere 
derben; 

Und eigentlich verſprützt man doch fein Blut, 

Und die Augen verbleiben Har und gut. 


Da lift man’s an Pretiofis nie feblen, 
Da find die Menge Perlen und Juwelen 
Und fifer Nektar und MAmbrofia 
Und Gold aus Peru and Arabia. 
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5. Da finden fic) Mündchen von Rarmin und Roralia, | 
Und Aeuglein Heller wie geſchliffne Kryftallen, 
Hilfe von Alabaſter und Elfenbein, 
Herzen von Demant und Marmorſtein. 


6. Man fpridt von Sympathien und Magneten, 
Anziehenden Kraften und Cleftricititen, 
Und bet jedem diefer phyſiſchen Dinge hat 
Cine befoudere myſteriöſe Deutung ftatt. 


7. Da gibt's Veildhen, Roſen und ſchöne Nellen, 
Vergißmeinnichtchen, die nte verwelfen, ; 
Taufendfdhin, Maiblümelein, Jasmin, 
Sonnenblumen und die ſchwere Meng Immer⸗ 
grin. 
8, Bet etwa geringern Liebesprogreffen 
Spridt man jammerlidd von Myrthen und 3y- 
preffen, 
Von Todtenkringen, Yfop und bitterm Wer 
muth 
Und was man bet Leichen gebrauchen thut. 


9. Es kommen auch nach der allgemeinen Regel 
Drin vor allerlei Gethiere und Gevögel, 
Vorzůüglich die bekannte Philomel 
Iſt darin des Sommers ohne Fehl. 


10. Item, anmuthiggirrende Turteltäubchen, 
Auch Sperlinge, Hänflinge, Männchen und 
Weibchen, 
Auch wohl ein Zeiſig oder Diſtelfink, 
Imgleichen mancher bunter Schmetterling. 
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1. Zuweilen gar graufame Löwinnen 
Und unbarmberzige Tigerinnen, 
Aber dod meift mand Schäfchen und Lamm, 
Sanftmithig, dumm, gedulbig und zahm. 


2, Sogar Geſchöpfe aus hoöhern Regionen, 
Engel und Sylphen zu Millionen, 
Und felbft der Meine blinde Gott Amor 
Kommen in derlei Briefer oft vor. 


3. Sonne, Kometen, Nordlidt und Sterne 
Gebraudt man in den Liebesbriefen aud gernes 
Beſonders aber wird der liebe Silbermond 
Am wenigien von allen Planeten geſchont. 


4. Nok taufend und mehr andce Hieroglypher, 
Sehr gebrauchlich in Liebesbriefer, 
Trifft man in jedem befannten Roman 
Der Altern und neueren Zeiten an, 


5, Mtan Halt es auch nicht fir febr uneber, 
Seiner Schönen einen jartern Namen gu geben, 
Over, ift etwa der Taufname zu dumm, 
So dnbdert man ihn wohl ganz und gar um, 


6.Da fagt man gum Crempel ſtatt Raroline, 
ine 
Statt Leopoldine, Polvchen oder Dine, 
Imgleichen Trina, ſtatt Katarein, 
Item Beta, ſtatt Elſabein. 
Sobfiade sc ZHL 6 


Stehre; 
Statt Wilhelmina, Mina und ſofort, 
Wie zu ſehen am gehörigen Ort. 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


{nweifung gum neueſten verliebten Briefſtyle, in 

einen Exempeln, nad Siegwart und Werther; 
ober von der Liebeskorreſpondenz ded Jungen 
Barons und der Mamfel Efther in Specie, 


seen Troy 
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1. Bn dem vorherbeſchriebenen Kraftſtyle 
Rlagte nun aud der Baron feine Gefühle, 
Und der vorftehenden Trennung Ungemach 
Mit untermengtem manden Ohl und Ad! 


2. Denn ex hatte viele Romanen ftudiret, 
Hier und da aud vielle icht excerpiret, 
Bo ex was Hersgerbrechendes las 
td bie fam if mam tea pap. 


DEM maniyre vesemvere juuyre areie 


Sie als Briefmufter weiter gebrauch 


5. Ah, meine Ste hral Anserwaglte! 

„Dente, wie mid) ver Donneranteag l 

o Meine Eltern fagten mir sites tt 
Trennen, o wer weiß wie 


6. / Mir iſt zugleich der: Bligbefehl ernſtlich 
uBein Engelageſicht nicht mehr fo oft di 
„Dich, meine Beſte — Du Einzi 
„Gar nicht mehr Piper an fp 


1, / Aber id wills bod und theuer beſchw 

/Digh ewig zu lieben, foll mic niemand 

wind meines Sevens fer treue Sympai 

wGoll für Di — Du Himmlif 
ſchen mien⸗ 
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9. Mein Hers iſt krank tind meine Anger fließen, 
3h thue Dich bunderttanfendmal begrüßen, 
lind bletbe immer und ewig babet: 
Lieber geftorben als ungetren. 


0. „O mein Engel! mein Seraph! meine Stehre! 
„Vormals fhwamm ich in ‘nem Wonnemeere , 
„Und cin Blick aus den blauen Augen von Dir 
„War mehr als Gold und Seligheit mir. 


1, „Aber bald, ah bald foll ih Dis verlaſſen, 
„Mein banges Hers vermag bled nicht gu faffer, 
„Es tobt wilthend, und id erliege faft 
„Unter diefer ſchweren Centnerlaſt. 


2. Draußen wall ih in Wäldern auf und nieder, 
Horde nicht mehr auf ver Bagel zärtliche Neder, 
„Mir duftet niht mehr das Blümchen im Thal, 
„Mir laͤchelt nicht mehr ver freundlidhe Mond⸗ 


ſtrahl./ 


3. Antwort: Wenn der ganze Himmel Papier ware, 
Und alle Sternen Schreiber und Sefretire , 
lind ſchrieben fort bis gum fingften Gericht, 
Go kleckoten fie doch sur Beſchreibung meiner — 
Liebe nicht. 


A. Darauf fannft Du Did gar ſicher verlaffer, 
Wir wollen uns alfo in Geduld faffer, 
Du bleibeſt, trog aller Trennung! mein, 
Und ih will ewig Deine Stehra ſeyn. 


15. wD wie war die Nacht fo ſchlaflos, ſo tranrig! 
„Wie heulte der Sturm draußen fo fhaurig! 
„In meiner gedngftigten Seele brüllt 
„Ein Sturm, noc weit fhauriger und wild. 


16. vAdh, meine eingige Gittin! meine Cythere! 
„Du, mix mehr als Himmel! meine Stebre! 
„Schwebſt im reizenden Bilde immer vor mit — 
„Ach wie ih heute ein Stündchen bet Dir — — 


17. „Ich wollte gerne, um Dich perſönlich zu ſehen, 
„Durch's Feuer und über Eisgebirge gehen — — 
„Denn Dein lieblich laͤchelndes Angeſicht 
„Erquickt mich mehr als des Monds Silber 
licht.⸗ 


18. Antwort: Mein Liebſter! freilich die Nach 
war böſe, 
Ich hörte auch des Sturms Brüllen und Geköſe, 
Und id habe aud, wie Du, die ganze Nacht 
An Dich denkend, ſchlaflos zugebracht. 


19. Komme heute Abend um eilf Uhr in Garten, 
Da will ich Dich mit offnen Armen erwarten; 
Brauchſt da nicht über Eisgebirge zu gehn, 
Denn der Weg dahin iſt grün und ſchön. 


20. Amor hüpft um mich mit ſeinen Gehülfen, 
„Göttliches Madchen! mid) umtanzen Sylpher, 
„And wie der filberne Wafferquell , 
„Iſt nun meine düſtre Seele fell. 
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24, ewe e 5* Trond soir ans 14 ee 
” rd uns in den Abendftunden faͤcheln; 
NG eile auf ber Liebe ſchnellem yg , 
„Und bin um eilf Uhr praͤcis bel Did. 


22. "Hoh podt mein Hery voll von taufend Dingen, 
„Ich Cann Dir mein’ Gefable niGt alle fingens 
Aber dann fin’ ich fdr feligen Schmerz, 

„Du, meine Auserwablte! an Dein Herj. 


23, Antwort: Ih Soff, e¢ nee niGt an Gelegen- 
elt fehlen 
Mich langſam aus dem farce zu ſtehlen, 
bleibet dabei: mein Shag! komm nur 
Im Garten zu mir um eilf Uhr. 


24, "SGon in beinah anderthalb bangen Tagen 
„Habe (G's Dir mundlich nicht tonnen ſagen, 
„Wie, meine Grazie! Deln gottliches Bild 
„Meine liebevolle Seele erfüllt. 


25, "Kronen und Reiche wollte ich gerne hingeben, 
„Um mit Die ewig verbunden gu leben, 
mind weder Teufel noch dle ganye HOM’ 
„Tilget Dein Bilo aus meiner See!’ — — 


Nh dle Fühlloſen! WH! die Tyrannen! 
„Die mid von Deiner Seite wollen verbannenl? 
„Aber pofito, man trennte aud Dig und mid, 


„So ſchlägt vod immer mein Herje fix 
Dif — — 


2 


fo] 
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27. Antwort: An Deiner Rite hab ich feinn 


Aber ich bitte Dich, forich aieht fo viel vom Tent, 
Denn mir grauſet jevesmal recht febr, 
Wenn ich feinen Ramen nur nennen hor’. 


28, Hoffnung auf ginftige künftige Jeiten 
Sollen uns in der Liebe immer begleiten ; 
Das übrige fag ih diefen Ahend mündlich, 
Und erwarte an gewöhnlichem Orte Dich. 


29. n-Morgen — ad! Morgen droht die fürchterliche 
' Stunde 


„Lange Xrennung unferm zärtlichen Bunde, 
wDenn, himmliſches Madden! Ah! es ift 
„Alles zur Abreife zugerüſt't. 


80. „Laß mich noch einmal beim keuſchen Mondlidte 
„Sehn Dein unvergeßlich Seraphinsgeſichte, 
„Und gib, weil es nun ſo ſeyn muß, 
„Mir zur Stärkung den Abſchiedskuß./ 


31. Antwort: Ah! ah! werd ich's auch können 
ertragen, 
Dir das letzte Lebewohl mündlich zu ſagen, 
Ohne daß mein empfindliches Herze nicht 
In hunderttauſend Stücke zerbricht!! 


82. Indeſſen, mein Geliebter! ich will im Garten 
Dich zur gewöhnlichen Stunde erwarten, 
Und da nehm ich, weil's ſo ſeyn muß, 
Deinen zartlich getreuen Abſchiedokuß. 


ul 
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3, Es find dergleiden Billetsdonx noch mebre 
Gewechfelt zwiſchen dem Baron undfeiner Stehre; 
In ves Barons ſeinen ware Lanter Unſinn, 
Und in Stehrens igren nicht viel Verniinftiges 
b 


34. Ich will alfo diefe Materie ender, 
Und mig Lieber zu einer andern wenden, 
Und verweife allenfalls aber dies Stid 
Auf Siegwart, Werther und Ronforter 
zurück. 
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Gin und zwanzigſtes Kapitel. 
Me! ber junge Herr reifet ab. 





1. Nicht immer kann man in Roſen ſich baden, 
Man muß auch oft durch dick und dünne waden, 
Denn fo iſt es auf unfrer Laufewelt 
Leider! von Alters her, beſtellt. 


2. Das heißt: Mir können mand angenehmen Differ 
Sn unferm Ervenleben Hier und da geniefen, 
Und ber thut gar nist übel dran, 
Der’s Gute mitnimmt, wenn er's kriegen fan} 


3. Uber es ift und auch manches bitteres Effer, 
Mander Kummer, manches Leid gugemeffer, 
Und da ift nun mein Rath unmaßgeblich, 
Daf man geduldig drin ergeb’ fid. 


A. Auf diefe febr vernünftige Refleriones 
Hat mid) gum Gi die Abreife des Barones 
Und feine Trennung von Stebre gebradt; 
Ich Hatt’ fie fonft nicht aus mix felbft gemacht. 


5. In der Macht vor feiner Ubretfe 
Hatte er und feine Geliebte verftohluerweife 
Noch etne Zufammentunft gu guter Legt, 
Wie wir oben gehört haben, angefest. 
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. 6. Da gab's hinc inde ein Gewimmer, ein Gewimmer, 
Cin Gewimmer, wie e6 vielleicht nimmer 
Bwifdhen zwei Berliebten je geſchehn, 
Welche ſich gu Nachts alleine ſehn. 


7. Ich vermag’s nicht in ertenfo gu beſchreiben, 
Wie weinerlid es fle allda mochten treiben, 
Meine Augen wiirden dabei gu naf, 
Und zu leer an Dinte mein Dintenfaß. 


8. Es ward da noch einmal mit den feierlihften Eiden 
Die ew'ge Treue befeftigt zwiſchen beiden, 
Und Frat Echo mit ibeem Widerhall 
Bekraftigte alles dazu nod dreimal. 


9. Aud Gat man unverbriiGlid abgefproden, 
Sih Briefe gu ſchreiben wenigftens alle vier 
Woden 
Durdh die bighero gebrauchte Adreß, 
Damit einer dew antern nicht verges. 


10. Schon Sffnete die alte Jungfer Aurore 
Droben die fhinblauen Himmelsthore , 
Und erfchien im Rofenfleide hübſch und fein, 
Und Herre Phsbus kutſchirte hinter drein. 


11. Das ift verdolmetſchet in der gewöhnlichen 
€ prache ; 
Man blieb beifammen, bis der Morgen anbrade, 
Und endlich unter vielem Ad und Weh 
Erfolgte bas ſchmerzlichſte Adieu. 
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12. Ach! ah! das letzte Riffen and Umarmen 
War eine Seene jaͤmmerlich und zum Crbarmen, 
Bis gulegt ein jeder für fich 
Mit roth gewelnten Mngen nah Hauſe ſchlich. 
13. Als hernach, circa ein Viertel nach neun auf der 
tb 


re 

Der junge Baron von Sbaewi wegfuhre 
Und Eſther ihm tm Wagen nachſah, 
Fiel ſie in eine Ohnmacht beinah. 


14. Sie iſt auf ihr Zimmer alleine gegangen, 

Thranen rollten reichlich von ihren Wangen, 
Ein Schnupftuch verhüllte Stirn und Geſicht 
Und ſie aß und trank den ganzen Tag nicht. 

15. Klagte auch ſchrecklich über Kopfſchmerzen, 

Und winfelte über Drücken und Noth am Herzen 
Go daß thy Bruder faft drob erſchrack, 
Obgleich ex merfte, was dabinter ftad. 

16, Auch der junge Herr im Reifewagen 

War fimiliter febr yu beklagen, 

Denn man fah’s ihm gar deutlich an, 
Es fey ibm innerlich wad angethan. 
17. Ich felbft Gabe ihn gwar nicht gefeber, 

Dock fann ich es wohl von felbft verftehen, 

Und jeder andrer Verniinftiger ſchließt dies 
Aus den vorbergegangenen Pramiffis. 
18, Indeſſen befam er bald wieder Kuraſche, 

Denn er atte eine ſchöne Equipaſche, 

Und gutes Retfewetter, und ſaß bequem, 
Und hatte in fener Schatulle nod auferdem 
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19. Nicht allein baared Geld wie Hatfel , 
Sondern auch nod mande widtige Wedfel, 
Sammt und fonders fo eingeridt’t, 
Daß fie gleich bezahlt wurden nah Sit. 


10. $a fogar ſchriftliche Refommendationer 
An viele hohe und berühmte Perfonen ; 
Und fo hatte ich ohne eigenes Geld 
Mit ihm reifen moͤgen durch die halbe Welt. 
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Bwei und zwanzigſtes Rapitel. 


Hier wird firslich ergdblet, was fic auf der Reilt 
mit dem fungen Herrn hatte gutragen können. 


oneal) — 


1, Hier lonnte ich nun vieles herleiern 
Bor feinen auf der Reife gehabten Abentheuers, 
Und was er in jeder frembden Stadt 
Merhiviirdig’s gehirt und geſehen Sat. 


2. Ich könnte, um diefes Kapitel gemächlich au filler, 
Aus manden alten und neuen Reifepoftifien 
Und aus Berfenmeyer und Büſching 


Hervorfuden mand geographiſches Ding. 


3. Ich könnte erzählen, taf er gum Bergniigen 
In der Schweiz die gefährlichen Gletſcher beftieger, 
Und daß er in dieſem arkadiſchen Land 
Manche reizende Alpenſchäferin fand. 


4. Ich könnte erzählen von prächtigen Kunſtwerken, 
Welche damals in Rom waren zu bemerken, 
Ob fie gleich von den Herrn Franken aad 
der Hand 
Wurden nad Paris in's Muſaäum geſandt. 


S5. Ich könnte erzählen von Kardinälen und Prälaten, 
Von ſchönen Sängerinnen und von Kaſtraten, 
Von dem großen Sankt Peters Dom 
Und raren Antiquitäten in Rom. 


-> 95 € 


6. Ich finnte erzaͤhlen von den pontinifihen Sümpfen 
" Unb von ben italieniſchen Freudennymphen 

lind vom feuerfpeienden Veſuv, 

Mlle drei im ungefunden und ſchmutzigen Ruf. 


7. 36 konnte erzaͤhlen von Redouten und Maskeraden, 
Wozu mar ihn zum öͤftern eingeladen, 
Und von Gondelfahrten und vom Karneval, 
Und manchem praͤchtigen Concert und Bal. 


8. Ich könnte erzaͤhlen von großen Bibliotheken, 
Bon gelehrten Denkmalern und alten Scharteken, 
Welche ex im Lande Italia, 
Oder fonft wo, mir niGts dir nichts, befab. 


9. Ich könnte erzählen, wie ex nad anderthalb Jahren 

Erſt nad Frankreich, dann nah England gefabren, 
Und wie er nad manchem begaffien Ding , 

Go flug alé vorher, wieder nah Haufe ging. 


10. 3G würde nod viel mehr erzaͤhlen fonnen, 
Mhein ich muß es offenhersig befenner , 
Daß ih während feiner ganzen Reif’ 
Bon dem fungen Heren nichts weiter weiß, 
11. Als daß er fleifig an feine Stehre geſchrieben, 
Ihr aud abweſend immer getren verblieben, 


Und daß in langer Zeit fein andrer Menſch 
Etwas erfuhr von dieſer Korreſpondenſch. 


— — 
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Drei und zwanzigſtes Kapitel. 


Mie bie Korreſpondenz der beiden Liebenden @ 

ben Tag fommt, und wie Jürgen gure Veran 

wortung gezogen wurde und Enber nag 
Rudelsburg verfdidt wurde. 








1. Jedoch fiele einmal vor obngefabre 
Ein Brief des Barons an feine liebe Stehr⸗ 
Dem alten Herren in feine Hand, 
Und ba wurde die Rorrefpondens befannt. 


2. Ex mufte drin mit grofem Verdruffe lefen, 
Daf alles noch war, wie es vormalé gewefer, 
Und daß der Briefwechſel, fe linger je mehr, 
Die Liebe des Einen zur Andern nähr'. 


3. Der Veteran Sirgen mufte fein Vergehen 
Borab bereuen und umſtändlich gefteher, 
Und ‘fant gum Liebesbotenlohn 
Mit achttigigem Arreſte davort. 


A, Um aber dew fernert Briefwechſel bet Stehren 
Sir dte Zulunft völlig absuwebren , 
Beſchloß man, diefelbe heimlich alfofort 
Zu verſchicken an einen andern Ort. 


5. Zwölf Meilen von Ohnwitz lag ein Meines 
Giithen, nabe am Ufer diesfetts des Rheines, 
Wo, mit rem Ohnwitzer Haufe verwandt, 
Frau von Rudelsburg ſich ſeßhaft befand. 


— — =e ee 
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Dabhin ward dant Efther refomnrandiret 
(Sor Herr Brurer felbft hat fie eskortiret) 
Als eine Jungfer Gefellfhafterin, 
Und Eſther ergab ſich geduldig drin. 


Ob alle Fehde ſich hiemit geendet, 

Over das Blatt fidh etwa anders gewendet, 
Und was fonft Wichtiges noch geſchehn, 
Das alles wird man in der Folge fehu. 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


Wie die Revolution der Neufranken einen Einfit 
bat auf das Schickſal bes Herrn Jobs und ow 
abligen Herrſchaft gu Ohnwitz, und wie fie 
emigriren miffen. 


— 8— — 


1. Nichts iſt wunderlicher als das menſchliche Grid, 
Es verãndert ſich oft in einem Augenblide, 
Es ift, nad dem Sprüchwort, kugelrund, 
Und bald oben, bald unten, bald weiß, bald bunt. 


2. Dashaben, befonders feit einhalb Ougend Sabret, 
Piele grofe Herren Hier und da erfabren, 
Könige, Pringen, Grafen und Dite’s 
Fühlten befanntlich den Wechſel des Glücks. 


3, Es erniedrigt und ſtürzt bald jenen, bald diefer, 
Macht Spradmeifter aus ehmaligen Marquiſen, 
Und aus Comten, Chevalters und Meffisrs 
Tangmeifter, Frifirs und Servitörs. 


A. Es neket Grofmeifter, Dogen und Hobepriefter, 
Favoritinnen und fromme Staatsminifter, 
Und es ift ihm durdaus einerlei, 
Wes Standes oder Wiirden jemand fey. 


5. $a, wahrlich! man muß billig erftannen 
Ueber ber Frau Fortunens Wed fellaunen; 
Wir machen indeffen nur hievon 
Auf Herrn Pfarrer Jobs Upplifation, 
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6. Daf diefer ein wahrer Glidshall gewefen, 
Haben wir im ae und zweiten Theile gee 
leſen 
Und dasſelbe iſt nun abermal 
Sm jefigen dritten Theile der Fall, 


7. Nämlich es war damals bie Epoche der Ohne⸗ 


bofen, 
Und in Deutſchland hauſete ein Heer von Fran- 
zoſen 
Auch predigte man zu derſelbigen Zeit 
Ueberall von Freiheit und Gleichheit. 


S. Aud in Ohnwitz ſchien unter einigen Lenten 

Sich der Sanskülottismus hier und da zu verbreiten, 
Und Herr von Ohnwitz fürchtete für fein Theil 
Daraus endlich ein großee Unheil. 


9, Hat drum dem Herrn Pfarrer Jobs aufgetragen, 
Auf ver Kanzel einmal der Gemeine zu fagen, 
Sie follten ſehn den biblifden Spruch an: 
Cinjeder fey derObrigkeit unterthan, 


10. Diefer fat dann aud) dergeftalten 
Bald brauf eine fcharfe Predigt gebalten, 
Welche, als einzig flarf in ihrer Art, 
Gleich aud) im Drude gegeben ward, 


11. Nicht allein in der Ohnwitzer Gemeine, 
Sondern aud in ver ganzen Gegend am Rheine 
Wurde diefelbe verbreitet im Land, 
Folglich auch den Herren Franken befanut. 
. 7* 
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12. Sie haben ſich diefed ad notam genommen, 
Und als fie ex poft nad Ohnwitz gefommen, 
Go hieß es: le Diable emportera 
Le Curé d’Ohnwiz ce Coquin Ia! 


13. Naum konnte er in diefen dringenden Mother 
Sid eilig genug aus dem Dorie retten, 
Und brachte nichts auf der Flucht davon, 
Als mit genauer Noth feine etgne Perfor. 


14, Hatte man thn damals felbft gefangen, 
Er ware guillotinirt oder aufgehangen, 
Dod vorlaufig plinderte man dad Pfarrhaus 
Bon oben bis unten rein und gar aug. 


15, Auch Here von Obniwig war damals in 
Großer Gefahr mit feiner Gemahlin, 
Denn auch, ihm wenigſtens, hätte man 
Vielleicht am Halſe was angethan. 


16. Aber ſeine Unterthanen wagten Leib und Leben 
Für ihre gute liebe Herrſchaft hinzugeben, 
Und retteten ſie mit Gewalt für diesmal, 
Denn der Franken war keine große Zahl. 


17. Indeſſen ware keine Zeit zu verlieren, 
Herr und Frau mußten ſchleunig emigriren, 
Und höchſtens ein paar hundert Gulden baar 
War alles, was noch mitzunehmen war. 


18. Die Franken ſind bald ſtaͤrker wieder gekommen, 
Haben die Ohnwitzer erſchrecklich mitgenommen, 
Und auf dem Sdloffe ward unverſäumt 
Alles, was vorrathig war, ausgerdumt. 
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9. And wurre ein Frriheitsbaum aufgepflanget 
Und (uftig ein Run -a rarum ber getanzet, 
Und fever im Dorfe nabm alédann 
Theilé gern, theils ungerne, Theil daran. 


O. Aud alle ibrige Güter und Schloͤſſer 
Des Herrn von Ohnwitz batten’s nicht beffer, 
Man machte es überall, in grof und fein, 
Wo er was befafe, befemetn. 
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Füuf und zwanzigſtes Rapitel. 


Mie Here Jobs ärmlich herumwandert, und wit 
ex endlich im Dorfe Schönhain anfommt. 


— —— — 


1. Weit Herr von Ohnwitz ſich im neutralen Lande 
Mit ſeiner Gemahlin bald ſicher befande, 
Und nun auch, wie geſagt, mit einem Paar 
Hundert Gulden baar noch verſehen war; 


2. So wollen wir diesmal von ihm abbrechen 
Und nur vorerſt vom Herrn Pfarrer Jobs ſprechen, 
Denn dieſer war bei ſeiner Flucht durchaus 
So blutarm wie eine Kirchenmaus. 


3. Er ſetzte tagtäglich ſeinen Wanderſtab weiter, 
Blieb aber dabei immer ruhig und heiter, 
Schlief ſanft und tröſtete damit ſich: 
Der Himmel läßt die Seinen nicht im Stich. 


A, Erſt beſuchte er auf der Reiſe hin und wieder 
Die Herren Geiftlichen als feine Amtsbrüder, 
Aber faft alle ſchickten ihn ohne Geld und Roft fort, 
Bios mit einem geiftlichen Troftwort. 


5, Drum fudte er hernächſt die Priefter und Leviten 
Auf feiner Wanderung möglichſt xa verbiter, 
Denn er traf durchgehends betm Gamaritat 
Größers Mitleid und mehr Theilnahme an. 
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6. Auch fand ev in Heinen landliden Hatten, 

Ohne lange drum gu betteln und gu bitten, 
Cin freundlider Geſicht und beffer Quartier, 

Als beim reihen Barger oder Kavalier. 


7. Zwar verfaumte er night, tn Schlöſſern und Städten 
Bei Vornehmen anfänglich eingutreten, 
Und bote feine Dienfte alé Kapellan, 
Dover etwa als Snformator an. 


@. Aber er hat nirgend Aufuahme gefunden, 
Man hielt ihn vielmehr fir nen Vagabunden, 
Fragte nad feinem Reiſepaß, 
Und fagte ihm, ih weiß night alles was. 


9. Am fechesebuten Tage der Jobſiſchen Hegire 
Kam ex Nachmittags zwiſchen drei und viere 
Bei einem an der Thür figenden alten Mann 
Hungrig and durftig in nem Dorfe an. 


0. Der hat thn ſehr treubersig invitiret, 
Ihn zu ſeiner Gattin in’s Ju gelagren 
Und dieſe machte freundlich al 
Zu ſeiner Erquickung einige Auſtalt. 


1. Ex bekam Milchſuppe, Brod und getodte Eier, 
Erzählte mittlerweile feine Ubentheuer, 
Und ſowohl der Mann als ſeine Frau 
Horchten drauf, was er erzaͤhlte, genau. 


2. Beide waren ſchon grau von Haareu, 
Hatten ſelbſt manches Ungemach erfahren, 
lind lebten höchſt einformig und knappy 
Von dem, was ihre kleine Hufe gab. 
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13. Dod baten fie ihren Gaft, fic) gu bequemen, 
Auch das Rachtquartier bet thnen zu nehmen, 
Und daf eine fanrmetweiche Moosſtreu 
Ihm in ihrer Hütte ſchon gu Dienfte fey. 
44, Dies hat er ihnen dann auch yugefaget, 
Weil ihm ihr Betragen auferordentlid behage 
$a, es fam ihm natürlich vor, es fey died 
Cin Paar, wie weiland Philemon u 
; Bauecis. 
15. Der fromme Greis mit ſeinem guten Weibe 
Erzählte ihrem Gaſte zum Zeitvertreibe 
Manches aus alter und neuerer Zeit, 
Auch ſprach man von des Dorfes Gelegenhe 
16. Beſonders vom Schloß Schoͤnhain, dad man 
der Rabe 
Zwiſchen dem Lindengebüſch aufm Hiigel dort fal 
Und daß allda der vorige Schöſſermann 
Den Bauern viel Herjzeleid angethan, 
17. Aber der jetztzeitige Herr Amtsſchöfſer 
Sey fein folder Schinder, nod Bauernfreffer, 
Sondern grade, alé wenn man ſeines gleichen ſe 
Könne jeder Bauer mit thm fprechen fret. 
18, Als Herr Jobs nach dem Gutsbefiger gefraget, 
Haber die alten Leutchen ihm zur Antwort gefage 
Cine Dame von gar vortrefflihem Sinn 
Seye davon bie Befigerin. 
19. Sie erzählten zu ihrem Ruhme und Lobe 
Manche pretswiirdige ſchöne Probe, 
Verficherten thm dabet zugleich, 
Man halte fie fix unermeflich reid. 
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20. Aber, leider! fey fle {hon lange kraͤnklich, 
Und ihr Zuftand werde täglich mehr bedenklich, 
Und fon habe man ein Vorgeſchaͤft geſehn, 
Daf fie bald würde von Sinnen gehn. 


1. Here Jobs fptirte die herzlichſte Theilnahme 
. An dem Sdhidfale diefer fo wirdigen Dame, 
Und nahm ſich alsbald feft fir, 
Morgen einen Befud yu machen bei ihr. 


»2. Er vermied zwar gern grofe Hauler und Schloſſer, 
Trauete aud feinen herrſchaftlichen Schoͤſſer; 
Aber man hat doch nie eine Regulam, 
Oder fie leidet wohl eine Ausnahm. 


23. Unter ſolchen und dergleichen Geſpraͤchen 
Sah man endlich die Nacht hereinbrechen, 
Und Hieronimus ruhte auf der Streu von Moos 
So ſanft, als lag er in Abrahams Schoos. 


24, Als er Morgens etwas fpate erwachet, 
Hat ex fid aus dem Mooſe aufgemachet, 
Ergriff feinen tnotigten Wanderftab, 
Dridte dem Wirth die Hand dankbar und 
reifete ab. 


26. Er wandte fid) gum Schloſſe zwiſchen den Linden, 
Um fid wegen der Dame näher au erkünden, 
Denn e6 ware, ald zoͤge ihn 
Cin unwiderſtehlicher Tried dahin. 
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Seehs nnd zwanzigftes Rapitel. | 


Mie Herr Jobs eine alte befannte Freunvia 
antrifft. Gine wunderbare Geſchichte. 


é 
— —æ—O — 


1, Es haben überall die Vornehmen und Reichen 
Ihre mancherlei eig'ne Sitten und Gebränuchen, 
So daß ein gemeiner ehrlicher Mann 
Sich drin ſo gar gut nicht finden kann. 


2. Zum Exempel: wenn man zu ihnen will gehen, 
Muß man erſt lange im Vorzimmer ſtehen, 
Und dann läßt Ihro Gnaden oder Exeellenz 
Einen endlich gnädigſt zur Audienz. 


3. Ohne dieſe Bemerkung weiter zu treiben, 
Mag es meinethalben immer ſo bleiben; 
Wenigſtens mad ich jetzt nicht davon 
Auf gegenwaͤrt'gen Caſum Applikation. 
4. Denn als Herr Jobs in's Schloß gekommen, 
Und man ſein Begehren kürzlich vernommen, 
Ließe ihn die Frau Gebieterin 
Sofort nöthigen in ihr Zimmer herin. 
5. Er fand fie im Kanapee einſam ſitzend, 
Nachdenkend den Kopf auf die Arme ſtützend, 
Gekleidet in "nem weißen Negligee, 


Und vor ihr ſtund auf'm Tiſchchen der Thee. 
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6. Herr Jobs fing an, gleich im Hereintreter 
Seine CEntfdhuldigung und RKompliment herzu⸗ 
bete ° 


tt 
Ste blidte auf, erhob ein groped Geſchrei; 
Aud Here Jobs ſtürzte naber yu ihr herbei. 


7. Beide haber ſich alfofort erkennet, 
Sic voll Erftaunen mit ihren Namen genennet ; 
Denn die gute (tebe Dame da 
War des Herrn Jobs alte Amalia, 


8. Sie tft faft in Ohnmacht dahin gefunter, 
Here Jobs taumelte, als war er betrunfen, 
Und ſowohl ihr als ihm erfchien 
Wes vor den Augen blau, gelb und grin. 


9. Mad dem erften febr angenehmen Screen 
Suchte einer ten andern allgemach gu weden, 
Und eine traulide Umarmung war 
Der Beweis ganz überwundner Gefaby. 


10. Mir däucht, ich hdr hier den Lefer mid fragen: 
„Herr Autor, wie Fann er dod) fo etwas fager F 
„Er meint gar, er hatte ein Rind vor, 
„Daß Ex uns da macht folden Wind vor! 


11. wHaben wir nidt im er ften Theile gelefen, 
„Daß Amalia laxge nicht mehr gewefen, 
„Sie ftarb ja, dem vier und dreißigſten Kapitel 


nad, 
„Als fie in den Rinvbetterwoden lag? 4 
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12. Ich wil mich gwar eben jest nicht entfdhuldigas, 
Bitte aber vorlaufig, fic zu geduldigen ; 

Denn was ich erzählte, war ja weiter nidt, 

Mls ein damalé von mir geglaubtes Gerücht. 


13. Zudem bat man ja am Heren Jobs ſchon geſehen 
Daf Leute fterben und wieder auferftehen,  - 
Und in jedem alten und never Roman 
Trifft man noch weit grofere Wunder ar. 
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ieben und zwanzigſtes Rapitel. 


win unter andern die im erften Theile 
ſtorbene Amalia aint fener Lebenoͤlauf ” 








Bie find d ufammen gerücket, 
ier ſich a ferent — erquicket, 
Und ieten ſeits 


Des Wiederſehens gar —2 


Was ʒwiſchen beiden vormals war geſchehen 
Wollen wir nad chriſtlicher Liebe dbergehen; 
Aber jett paffirte tm mindeſten nicht, 
Was nit hatte tonnen vertragen das Licht. 
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3. Zwar Herr Jobs hatte nichts verloren, {( 
War von guter Pofitur wie zuvoren, 
Sa fein Korpus ware vielmehr 

Seit bem Pfarrerftande anfebnlicder. 


4. Uber Amaliens Reize waren verblichen, 
Seitdem ohngefabr jene 15 Sabre verftrichen, 
Und es fprofte {don bier und dar 
Auf threm Ropfe ein graves Haar. 


5, Auch an Rorperfraften und Taille 
War fie nidt die vor'ge fhine Amalie; 
Vormals war fie rund, roth und did, 
Und nun ein letbhaftig Bild der Hektik. 


6, Sore Augen, oormals glänzend von Liebe, 
Waren nun eingefallen, duntel und tribe, 
Und in threr ganzen Phyfionomie 
Herrſchte eine ftille Melancholie. 


7. Midt alletn gegen Herrn Jobs war fie ſehr gitig, 
Sondern aud im ganzen Wefen ſanftmůthig, 
Und ſie ertrug ihr körperliches Leid 
Ohne Murren und Verdrießlichkeit. 


8. Sie fühlte tiglih die Kraͤfte mehr ſchwinden, 
Hatte längſt bereut ihre vorigen Sünden, 
Und brachte nun in völliger Gewiſſensruh 
Ihre noch übrigen Lebenstage zu. 


9. Eigentliche ſogenannte Liebesſachen 
Waren alſo nicht weiter bei ihr zu machen; 
Aud) Herr Jobs fand lingft nicht mehr Geſchmat 
An jedem unſchicklichen —* 


— — 
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O. Er mußte jedoch die Verſicherung ihr geben, 
Nicht weiter gu reifen, ſondern bei ihr yu leben, 
lind diefes wünſchte fle um defto mehr, 
Weil ex ein geiſtlicher Dottor war. 


11. Auch mufte er, ohne das geringfte au verbeblen, 
Shr feine ganze Lebensgeſchichte erzählen, 
Befonders, was er vow ihrer Trennung an 
Sn den lepten fünfzehn Sabren gethan. 


12, Er that dies aud alles febr ausführlich, 
Seine Erzählung war aufridtig und manierlid, 
So daf Amalia fogleid drin fand, 
Er fey nun eit Mann von grofem BVerftand. 


13, Die Erzählung felbft können wir gut miffen, 
Gintemal wir ſeine Geſchichte fon wiffen, 
Und man bart obnedem auf feinen Fall 
Cine fo naͤrr'ſche Geſchichte gern zweimal. 


4. Sie gabe gleichfalls von ihrer Geſchichte 
Folgende kurze aufridhtige Berichte, 

Seitdem fie aus dem Schaufptelerftand 

Mit einem reichen Herren verſchwand: 


15. „Der Herr, mit weldem fie davon gegangen, 
un Habe gebeifen Herr van der Tangens 
„Er habe, als ihre Perfon thm gefiel, 
n Shr Antrage gemadet oft und viel. 


LG. Aber fie babe gar nicht darnach gebiret, 
„Und Anfangs mit thme gar nicht verfebret, 
„Weil fie entſchloſſen gewefer fey, 
„Ihrem Hieronimo zu bleiben getreu, 


1%. 


18. 


—_ 


2 


22. 
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„Erſt damals habe fle ten Vorſatz gebrochen, 
„Als Here van der Tanger thr die She verfprot 
„Es fey aud am folgenten Lage ſchon 

„Erfolgt eine heimliche Kopulation. 


„Nachdem fie nun gedachten Herrn van der Ta 

„Einmal im ebhelichen Netze babe gefangen, 
„So Habe fie mit ihm tn der ganzen Feit 
„Gelebet in treulidfter Einigkeit. 


. „Sie babe von ihrem Gatten, dem Herrn vai 


Tanger, 
„Nach zwei Sabren einen Heinen Sohn empfar 
„Habe aber aud damals gefährlich franf 
„Gelegen faft fieben Wochen lang. 


. (Mota bene: Daher entftand das Gerüchte 


Ron ihrem Code im erften Theil ver Gefhic 
Denn Frau Fama machet gu jeder Frift 
Immer ein Ding grofer als es tft.) 


, "Bas im übrigen thate anlangen 


„Die Umftande ihres Gatten, des Herrn vai 
Tangen, 
„So fey er gewefen der eingige Zweig 
„Des alten Herrn oan der Tangen und erfd 
lich reich. 


„Er fey gwar geivefen nur oom bürgerlichen St 

„Aber faft der reidhfte Privatmann im Riederi 
„Weil fein feliger Vater durch Nauffarthe 
„Außerordentlich glücklich gewefen fey. 
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23, » Dr let Griinde Hatten in bewogen, 
se as feinem ce weggezogen, 
wllnd ex hatte aud bald darauf 
{Das Gut GESngain bier erflandenburd Rauf, 
24, Shee Betanntafe wi mit oo Herre van ber 
nHabe bewuftermafen — angefangen, 


„Als ex ſich eine Zeitlang in Deutſchland 
/Zum Vergnügen auf dex Reife befand. 


25. „Ihre Ehe habe zwoͤlf Jahre lang gewaͤhret, 


„Darauf hatte Freund Hein diefelbe vii 
mind Herrn van der —* zu ihr'm gröͤß ⸗ 


Geholet aus dieſer d Netei 





Sobfiade sr Tp. 8 
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26. /Anch ihr Sohn fey nad fimf Vierteljahren 
„Seinem Vater in’s Elyfium nacgefabren, 
„Und feitdem lebe fie höchſtbetruͤbt 
„Kinderlos und zugleich verwittibt. 
27. nBwar befige fie jetzt ſeyr große Güter, 
„Aber vow fey thr des Lebens Reſt bitter, 
„Und fle mache zur grofien Reife nach jenſeit 
„Sich nun tiglich immer mehr bereit; 
28. „Denn fie empfinde es, daß fie laborire 
„An einen innerlidhen Lungengeſchwüre, 
„Spuͤre aud , daß fede gebrauchte Arzuei 
„Zu ihrer Heilung unwirkſam ſey. 

29. „Sie ſuche ſchon laͤngſt mit tugendhaften Werken 
„Sich zu einem ſeligen Abſchiede zu ſtärken, 
„Und gebe als eine bekehrte Sünderin 

„Ihrem Schickſale ſich willig bin. 
30. Herr Jobs ſuchte nun beſtmöglichſtermaßen 
Alles dasjenige beiſammen au faffen, 
Was ein vernünftiger geiſtlicher Mann 
In ſolchem Fall zur Tröſtung nur ſagen kann. 
31. Blieb folglich auf ausdrückliches Verlangen 
Nun auf dem Gute bet dex Frau van ber Tanger 
Und feine traurige Exulantenſchaft 
GHatte fiir diesmal ire Endſchaft. 
32, Es fand aud wirklih die Frau van der Tanger 
In des braver Herrn Jobſens Umgang manden 
Chriſterbaulichen Beruhigungsgrund, 
Den fie vorher nicht ſo gut verſtund. 


a 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Bie die Frau van der Tangen dem Herrn Jobs 

O ihr Vermoͤgen fhentet, und wie fle first, und 

He Herr Jobs the ein Monument errichtet, und 
wie diefes Rapltel ſehr traurig gu Tefen iſt. 


—_r——_. 


4, Gus Morgens fam mit reputirlichen Schritten 
Ein bejahrter Here in den Schloßhof geritten, 
tnd Une fieg nad geendigtem fucceffiven rab 


Etwas miffam auf eine nahſtehende Bank ab. 
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2. Er ſaß auf dent Pferde fletf wie etn Sehneider, | | 


Trug ant Leibe altmodiſche Kleider, | 
Hatte graue wollene Ramafdhen an, | 
Und pro Forma Sporen ohne Räder dran, 


3, Gine Perücke mit einem Heinen Haarbeutel 
Und ein plattgefpipter Hut deckte den Scheitel, 
lind an feiner linen Hiifte, etwas hoch, , bing 


Gin Tanger Degen, der Griff war von Meffing. 


A, Seine Perfon ſchien etwas Widhtiges zu bedeuten, 
Das merfte man an feinem Wefen fon von weiter, 
Und er war weder yu mager noch zu fett, 
Aber übrigens voll Gravitat. 


5. Er wurde gleid von der Frau van der Tanger 
Gar höflich bewillkommet und empfanger ; 
Sie ſchloſſe fich fofort mit ihm etx 
Und blieb bet thm den ganzen Tag allein. 
6. Here Jobs founte ſich nicht befinnen, 
Was fie beide beifammen wohl möchten beginnen, 
Und dachte allenfalls der altfränkſche Knab 
Sey vielleiht ein fremder Aeskulap. 
7. Uber er irrte; denn ber Herr, weldher heute 
Mit feinen Kamaſchen und dem Spieß an der Seite 
Den ganzen Tag mit Amalien allein war, 
War ein Cafareus publifus Notar. | 
8, Nachdem derfelbige ware weggeritten, 
Lief Frau an der Tangen Herren Jobs in’s Zimmer 
agwitten 3 
Er fand fie am Putt fipend und vor thr 
Lag cit gufammengefaltnes Papier, 
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9. Here Jobs zeigte ſich etwas blöde und verfegen, 
Aber fie lachelte thm beim Cintritt entgegen, 
Und als er ſich naber bet thr befand, 
Reichte fie ihm liebreich dte hagere Hand. 


0. Sie ſchien feit bem Geſchaͤfte mit dem Reuter 
Höchſt vergnügt und ungewöhnlich beiter, 
Und hielte, obgleich mit ſchwächlicher Stimm', 
Nun folgende kurze Oration zu ihm: 


1, "Schon babe ich es Dir geſagt, mein Lieber! 
„Ich geh nun bald jenfetts hinüber, 
mind habe deswegen vor meinem End 
„Heute gemadet mein Teftament, 


2, „Schon lingftens ware ih vow wegen 
„Eines Erben meiner Giiter beforgt und verleger, 
Denn metnes Wiffens tft nirgend jemand 
„Mit mic durd Blutsfreundfdaft verwandt, 


13. „Der Gedanfe quälte mid vor allen, 
„Daß mein Gut in ſchlechte Hande könnt fallen; 

„Ich habe darunt mit Wohlbedacht 

„Dich yum Univerfalerben gemacht, 


14. „Außer ein Paar taufend Laufedufaten 
„Ad pios Ufus und andere Legaten, 
„Gehört meine ganze Habe fortan 
„Nur dir, meinent alten Freunde, at. 


15. „Willſt du meine gute Meinung nicht verſchmahen, 
„So werde ih rubig aus diefer Welt geben, 
„Und du erleihterft mittlerweile mir, 
„So viel du fannft, die Reiſe vow bier. 
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16. "Du wirft aber aud bie Freundſchaft haben, 
„Mich gu laſſen dort bet den bret Linden begraber 
Und du pflanyeft zu meinem Anvenfen aud 
, „Auf mein Grab eine Laube von Rofenftraud. 
17. Heren Jobs floffen hier haufig die Tyrdnen 
Er antwortete nur mit Schluckfen und halbe 
Tinen 


Acceptirte tbrigens utifiter 
Die vorltegente Donation ohnſchwer. 
18. Bon nun an verließ er feine Freundin faft nimmen 
Denn thr Zuftand wurde augen(heinlich ſchlimmen 
Und Frau van ber angen und Herr Hier 


Lebten auf bribers mn ſchweſterlichem Fuß. 
19. Er unterließ nichts an Trdftang md Pflege, 
Suchte thre Linderung auf alle moͤgliche Wege 
Haat ſogar ſelbſt faſt tn jeder Nacht 
In ihrem Krankenzimmer gewacht. 
20. Endlich war doch alle Hoffnung des Lebens 
Und alle Mihe und Arznei bei ihe vergebens, 
Weil Freund Hein wirklich hereinkam 
Und ibren letzten Athemzug wegnahm. 
21. Herr Jobs beklagte ihren Tod aufrichtig, 
Und ſein Schmerz war weder verſtellt noch flchtig 
Sondern er hat linger und mehr geweint, 
Als mancher Mann um feine todte Frau greint 
22. Mm Gartenende, dort bei ten drei Linden, 
Rann der geneigte Lefer iby Grab finden, 
Wenn er etwa von ohngefähr vorbei paffirt, 
Ober nah Schoͤnhain expres hinſpaziert. 
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Ueber ihrem dort nun modernden Staube 

Steht eine gar niedliche Rofenlaube, 
Und Vergißmeinnicht and weißen Jasmin 
Sieht und riecht man da bes Sommers blühn. 


Aud fleht man bet einem marmornen Aſqhtopfe 
Die Figue von einem weißen Todtentopfe, 
Dabei fteht ein grofes lateinifhes A, 
Und es bedeutet folder Buchſtabe Amalia, 
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25. Here Jobs ging um diefes Monuments willen 
Abendé und Morgens oft dabin im Stillen, 
Und ba fielen ibm gemeiniglich allerlei 
Erbauliche und traurige Gedanken bei. 
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Neun und swanzigftes Kapitel. 


Bie Here Jobs nun em reider Mann war, und 
wie er fid) nad dem Tobe der Frau van der 
Langen beging. 


— ⸗ 0 — 


1. Beſage der vorhandenen Annotationsbücher, 
Fand Herr Jobs 2800000 Reichsthaler ſicher 
Zu Amſterdam, London und Hamburg blank 
Als Kapitalien ſtehen in der Bank. 


2. Das übrige Gut an Wechſeln und Obligationen 
Betrug mit obigen ohngefähr drei Millionen, 
Und ber Werth von dem Gute Schoönhain 
War, bet meiner Treue! auch nicht Hein. 


3. Ex war bemüht, der Frau van der Tangen lepten 
Willen, 
Ratione der Legaten, pünktlich zu erfullen, 
Und alles übrige tn einer Gumm | 
War nun fein rechtmafiges Eigenthum. 


A, Ex ehrte gwar dies übergroße Vermigen 
Mle einen unverhofften, nicht verwerfliden Seger, 
Hielt ſich aber doch weder glidlider 
Noch größer, als er ware vorber. 


5. Ex befand fich vielmehr bet feinem Gelde und Gute 
Lange nit fo behaglich noch bet gutem Muthe, 
Als ex im Ohnwitzer Pfareftand 
Sih nod vor einigen Monaten befand. 
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G. Es iſt ihm damals vor andern allen 
Sein Cintritt in Sdhinhain eingefallen, 
up a achte ex an dad alte Paar, 
aft ev bet feiner Ankuunft war, 
7. Um te in ihrem Weer Saf zu erfrenen, 
Raufte ex eine der ſchöͤnſten Meiereien, 
Und gab feiner Baucis und ihrem Philemon 
Diefelbe fix damalige Bewirthung zum Lofe. 
8. Ex hat auch an feine Schweſter Ether geſchricben 
, Dammit fle es wiffe, wo er-fey geblieben, 
Und daf fie bet ihm in ſeinem Schoͤnhain 
Nãchſtens wiirde willkommen ſeyn. 
9. Auch ſeinen Schildburger Anverwandten 
Und ben daſelbſt wohnenden Belaunten 
Machte er ſeinen jetzigen Wohlſtand 
Zu ihrer ſreudigen Nachricht bekannt. 


10. Auch hielt er's fiir eine der groͤßten Pflichten, 
Dem Herrn von Ohnwiz fein Glück gu berichten, 
Bekam aber gar keine Antwort; 
Denn befanntlih war der Gere vor da fort. 


11. Was er fonft Gutes zu Schönhain vervichtet, 
Davon bin th wiht genau unterrichtet, 
Wir find affo mun — bedacht, 
Su ſehen, was feine Schweſter Eſther magi. 
12. Aus folgendem Briefe laͤßt ſich erſehen, 
Wie auch alle übrigen Sachen fouft ſtehen, 


Gr lief mit der Po nah Shinhatn 
Als Antwort von Mammeſel Eſther ein. 
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Dreißigſtes Kapitel. 


Ein Brief von Mammeſel Eſther an Herrn Herrn 
Jobs, worin viele neue Maͤhre enthalten iſt, von 
dem alten Herrn von Ohnwitz, wie auch von 
deſſen Herrn Sohne; und ſo weiter. 


— — 
1. Meis Hhenerficy Duder! Dein gutes 
e 


„Gereicht mix zum größeſten Vergnügen uudGlücke, 
„Auch noch mehrere Deiner Freunde ſind hier 
„Und alle freuen ſich herzinnig mit mir. 


2. wDenn es haben zuRudelsburg, vor einigen Wochen, 
uDer alte Herr von Ohnwitz und feine Gemahlin 
eingefproden, 
„Und hieſelbſten eine ſichere Zuflucht 
„Für die Verfolgung ver Feinde geſucht. 


. Auch ift vorgeſtern wider alles Verhoffen 
„Der junge Here von feiner Reiſe eingetroffen, 
„Denn ihm ward ſchon der traurige Zuſtand 
„Von Ohnwitz an der Grenze bekannt. 


A, „Entblößt oon Geld und andern Nothdirftighiter 
„Erwarten fie hier alle gwar beffere Zeiten; 
un Aber th dente , bei Dir gu Schönhain 
„Werden fle beffer als in Rudelsburg feon. 


i) 


22 ie e 


end Griife hlungen 
© Fon ber gull —— — 
Baron. verbleibe, nah altem 
uDeine treue Schweſter bis gum Tepten Sango 


7. Diefee Bris jt 
— —— 
Sadie ex ein Paar tauſend Thaler ein 
Nebſt einer Invitation nad Schönhain. 


8. Ex fandte alles burd eine Staffette, 
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Und als wenn es irgendwo gebrennet hätte, 
Sug diefelbe Tag und Nacht durch, 
Bis fle anfam yu Rudelsburg. 


9, Ohngefähr nach verſtrichnen vierzehn Lager 
Trafe in einem gemadliden Wager 
Die Ohnwitzer Familie gu Schönhain, 
Und Mamſel Eſther zugleich mit ein. 
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Cin und dreiftigftes Kapitel. 


Mie. Here Jobs und die herrſchaftliche Opuwith 


fhe Familia fid) des Wiederſehens gefreuet har, 
und wie Here Jobs feinen lieben Gaften alles 
gum beften gibt, als wire es fhe pripertides 
Cigenthum, und wie man da alle Kriegesplage 
vergeffen bat, und auf einem freundſchaftlichen 
ue gelebet bat, und daf ed Ueberfluß fey, bie 
Sreude des Hieronimus befonders gu befdhreiben. 


— —⏑ — 


1. Wie man ſich des Wiederſehens gefreuet 
Und zu Schoͤnhain ein jeder gejubeleiet, 
Und beſonders die Freude des Herrn Hieronimus 
Hier gu beſchreiben, ware Ueberfluß. 


2. Er gab feinen angenehmen Ohnewitzer Giften 
Alles, was er hatte, dermafen gum Beften, 
Als wire zu Schönhain rund herum 
Alles the pröperliches Cigenthum. 
3. Man vergaß gerne in dtefer fröhlichen Lage 
Die vorberige erlittene Kriegesplage, 
Und lebte auf dem Gute des Hieronimus 
Zuſammen auf dent freundlidften Fug. 


—— Se 2· 


i 


J 
{ 
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zwei und dreißigſtes Kapitel. 


iſetʒung des mten Kapitels, und wie 

iftdnde die chanics, Rav und wie die 

be des jungen Barons und feiner Stehre einen 
guten Fortgang gu gewinnen ſcheinet. 





{Vic wollen jept einmal wieder uurũ dkehren 

Zum jungen or von Ohnwig und feiner Stehren, 
Dammit dex geneigte Lefer feb, 
Db die — rod beim Alten beſteh. 


Seit Stehrens Rudelsburger Aufenthalie 
in dem Romane zwar etwas Halie, 
Weil auf jeden Brief, den ver Garon ſchrieb 
Bon Ohnewig die Antwort; auoblich. 
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3. Er fam alfo auf ben fatalen Gedanten, | 

Stehrens Liebe möchte vielleiht etwas want, | 
Oder, weldes gar nod ſchlimmer fey, 

Sie möchte thm völlig feyn ungetren. ; 


A. Nachdem er nun feine Reife hatte geendet, 
Und fidh nah Rudelsburg aus Moth ß wenden 
Weld) Glück, als er unvermuthet da 
Seine geliebte Stehra hier wieder fab! 


5, Ware gleich ihre Liebe —— gehindert, 
So war ſie doch um kein 
mindert 
Und ſo fing der abgebrodne Roman 
Zu Sdhinhain wieder de novo an, 
6. Manches Spiel mit zärtlich geguenden Blicken, 
Heimliches Seufzen, verſtohlnes Hindedricen, 
Einſames Spazieren, abendlicher Konvent 
Bet den Linden und Amaliens Monument, 


7. Wandeln Hand in Hand durch blumigte hale, 
Sich erquiden am keuſchen filbernen Mondſtrahle, 
Girren und Tandeln und verliebte Sprad, 
Hatte alles feinen Fortgang vor wie nad. 
8. Der alte Herr hat dies nun zwar gefeben, 
Lief es aber diesmal tacite geſchehen; 
Aud die verniinftige guadige Frau 
Rahm dies Ding nidt mehr fo genau. 
9. Denn Umſtände pflegen in menſchlichen Sader 
Mancherlei widhtige Beranderungen au machen, 
Und nach dem latetn’ [chen Spruͤchwort heift es: 


Circumstantiae variant res, 


entjen fet oP | 


—2 
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Auch Herr Jobs hat dazu ſtillgeſchwiegen, 

Mochte die Liebenden nicht kränken oder rügen, 
Und dachte vielleicht in ſeinem Herzen dabei, 
Daß es alles ſo der Wille des Himmels ſey. 


.Als der junge Here nod einmal bet den Alten 


Um die Cinwilligung in feine Liebe angebalten, 
Rahm man ihm foldhes fo übel nicht mehr, 
Als man es hatte genommen vorber. 


. Es entftanden dod nod guiveilen abfeiten 


Dee guidigen Eltern einige Schwierigkeiten; 
Denn etn bürgerliches Mädchen yu tran’n, 
War ihrem Magen noch ſchwer gu verdau'n. 


. Here Jobs ward diefes mehrmalen inne, 


Und nan fam ihm oon ohngefähr im Sinne, 
Daß ex von feinem Vater es mehrmals vernahm, 
Die Jöbſe waren vom altadligen Stamm ; 


.Auch daß die Borfahren miitterlider Seite 


Waren gewefen gar anſehnliche Lente, 
Und davon ein fehriftliches Dofument 
In Schildburg bet feinem Bruder ſich fand’. 


. Ee Hat darum fofort an ihn geſchrieben, 


Auf Ueberfendung der gedachten Schrift getrieben, 
Und der fandte bann auc des Dofuments 
Original ihm nach Schönhain eilends. 


. ES enthielt die Jobs'ſchen Familtennadricdten 


Und mance drin vorgefommene Geſchichten; 
Ich liefere davon kürzlich und eraft 
$m fofgenden Kapitel einen Extrat. 
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Drei und dreißigſtes Rapitel. 


Nachricht von der Jobſiſchen adligen Famili, — 
welche anfangs von Schoͤps hieß. | 





1, Erſtlich iſt zu merken, daß die männlichen Jöbſe 
Anfangs hießen die Herren von Schöpſe; 
Draus ward hernach der Name von Schops, 
Ex poſt Schops und endlich gar Jobs. 


2. Aber der Stammbaum der Herren von Schoͤpſe, 

Oder der nachherigen Herren Jöbſe, 
War unwiderſprechlich ſehr alt, 

Und ihr Geſchlechtswappen von guter Geſtalt. 


° & 
3. Dent es ift längſt ixgendwo zu Tefen, 
Daß in Noahs Arche ſchon ein Schöps gewefen; 
Weil aber damals noch niemand war Baron, 
So ſchrieb fich derfelbe auch nicht Herr vor.. 


4. Sa, wollte man der Geſchichte weiter nachſpüren, 
So wiirde fic leicht der Schöpſen Urſprung veriieren 
In bas allergrauefte Wterthum, 
Bielleiht gar bis in’s erfte Weltfefulum. 
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dieſes genauer auszumachen, 

e zu viel Unte ſu gun⸗ verurſachen, 

d zu einem ganz kompletten Stammbaum 
r —2 waͤre kaum Raum. 


lel iſt gewiß, daß die Vorfahren 

6 Geſchlechts anſehnliche Perſonen waren, 
d ſowohl im Lehr⸗ als im Wehrſtand 

el wichtige Stellen begleiteten im Land. 


uthentiſch eingezogenen Nachrichten 

Sten Geſchichtochroniken berichten, 

B ſchon zur Zeit bes Major domus Pipin 
incher Schoͤpſe bei Hofe erſchien. 


u Kaiſers Caroli magni Zeiten 
n ihn einige Schoͤpſe im Kriege begleiten, 
einer, genanm German von Shins, 


ularbofrath beim : rften Lothar, 


| Sohn Bruno heirathete an Ludwige 


Hofe 
intige kaiſerliche Kammerzofe, 
bekam im erſten Vierteljahr ſchon 
zihr einen unerwarteten Sohn. 
9 
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10. Die Geſchichte verſchweiget feinen Taufnamen; 
Aber gur Zeit als di Hunnen nad Deutſclan 
en 
Lebte er auf einem eigenen Gut 
Und gablte geduldig Schatzung und Tribut. 


11. Gr hinterließ einen Sohn, der war Fähnrich 
Unterm berühmten pa Kaiſer Hen 
ri 
Ob er vielleicht weiter avancirt, 
Wird in der Stammgeſchichte licht berührt. 


12. Gr hieß Wilhelm und blieb unter zwei Ot⸗ 


tonen 
Rubig und fill anf feinem Gute wohnen; 
Sm übrigen weiß man von thm gewiß: 
Gr erzielte mit feiner Gemahlin Margaris 


13. Berfchiedene Kinder, fowohl Söhne als Töchter; 
Davon entiproffen viele Nebengeſchlechter 
Des uralten Schöpſenſtamms, die nad ret 
Zeit 
Sich durch's ganze Europa befinden zerſtreut. 


14. Dieſer obgedachte Herr Wilhelmus 
Hatte unter andern 'nen Sohn , genannt Ae 
felm 
Diefem gab man, aus oritgenber Noth, fades 


Sine Huge Gattin sur Kompagnie; 
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5, Denn nah bem Berit des Stammbaums bee 


fanbe 
Cr ſich febr ſchwach und efend am Berftande; 
Diefes war dann aud wohl mehrmal 
Sn der von Schoͤpo'ſchen Famille ver Hall. 


6. ger Anſelm lie, ohne ſich gu ſcheniren, 
fener Frau in Allem ſich leiten und 


führen, 
Und aus dieſer Ehe kam ein Sohn herfuͤr, 
Den nannte man in der Taufe Caſimir. 


7. Dieſer half dem Kaiſer im Feldzug gegen die 
Vandalen 


. Durch Verproviantirung der Armee damalen 
Mit zweihundert Stuͤck fetten Haͤmmeln aus, 
Er fie ſeine Perſon blieb aber gu Haus; 


8. Kam deswegen ſehr beim Kaiſer in Gnaden, 
Hat ihn gar einmal ſelbſt zu Gaſte geladen, 
Und dieſer that ihm dafür die Ehr, 
Dem Schops im asp zu geben ein Horn 
mehr. 


9. (Denn im uralten Familienſchilde 
War auf'm rothen Balken ein Schoͤpogebilde 
Zierlich bis zur Hälfte aufgeſtellt, 
Von ſchwarzer Farbe im ſilbernen Feld.) 





20. Diefer Vorzug läßt jedod) in allen Ehren, 
Sid vielleicht aus Nebenurſachen erklaͤren; 
Denn die Geſchichte fagt, Taſimirs Hanefeat 
Seve gewefen fehr ſchön und ſchlau. 
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1, Deffen Sohn Guido war faft immer kraͤnklich; 
Dies machte nun das Rinderzeugen etwas be- 
denklich, 
Jedoch der brave geſunde Burgpaſtor 
Sorgte mittlerweile davor. 


2. Denn Guido's Gemahl Hedwig war deſto ge⸗ 


ſünder, 
Und fie brachte etn Stuͤck oder ſieben Kinder, 
Außer dem älteſten Sohn Ehriſtheld, 
Ohne ſonderliche Wehen zur Welt. 


3. Chriſtheld iſt vorzüglich im Stammbaum wichtig, 
enn er wog im vier und vierzigſten Jahre richtig 
328 Pfund, und weder vor noch nachher 
Ward tein Schips erfunden fo ſchwer. 


4. (Bwaren war's ber Familie fier eigenthümlich, 
Denn alle aus iby, beſonders die Dinner, waren 
. ziemlich 
Fett, und dieſe Konſtitution 
Erbte immer vom Vater auf'n Sohn.) 


5. Sein Bauch glich ſchon früh einem Braukeſſel; 
Er trauete ſitzend in einem Polfterfeffel 
Die durch ihre Schönheit berühmte Gordoin, 
Aus welcher Ehe ein Sohn erſchien, 


6. Namens Peter, ihm faſt gleich an Dicke; 
Seine Gemahlin aber hieße Friederike, 
Welche ihm einen Sohn hinterließ, 
Der ebenfalls, wie ſein Vater, Peter hieß. 


~@ 136 €- 


27. Ich foun übrigens von diefen betden Helver 
Chen nichts rabmlides fagen oder melden, 
Mls daß des lestern Gemabhlin nen Sohn getake, 
Der Grofoaters und Vaters Bilde ähnlich wa. 


28. Er hieß Florenz und war ein Gebieter 
Ueber verſchiedene ſehr anſehnliche Güter, 
Lebte, af, trank, ſchlief als ein Dynaſt, 
Und war andern und ſich ſelbſt zur Laſt. 
29. Doch erweckte er ſeiner Hausfrau Magdalene 
Nebenbei einige Töchter und Söhne; 
Vor allen bemerkt die Geſchichte davon 
Den älteſten Sohn, genannt Gideon. 


30. Der ging als Schildknapp zum Herzog Welfen, 


Um dem Pabſt wider die Gibelliner zu helfen, 


Er machte auch jenen berühmten Ritt 


fa’ , TP 
7s !“Baf einem Mäabdchen aus Weinsbherg mit, 


31. Diefer Ritt war lieblich anzuſchauen; 
Er nabm es hernach zu feiner Hausfrauen, 
Denn das Madden war zärtlich und fein 
Und gebar ihm gar bald ein Töchterlein. 


32. Er hinterließ aud noch vor feinem WAbfterben 
Cinen Sohn, genannt Reimarus, gum Erben; 
Der ward getauft, nabm eine Gemablin 
Und ward verfammelt zu feinen Vätern hin. 


33, War aber bet Leibes Leben luſtig und gutes Muthes; 
Seine Gattin, eine adlige Wittwe, hieß Ger⸗ 
trudes, 
Und er zeugte mit ihr auf gewöhnliche Art 
Einen gefunden Sohn, genannt Gerhard. 
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4. Defer ſaß gern bet vollen Humpen und Rannen, 
Hatte im Solde viele ftreithare Mannen, 
Vermehrte, wo ex konnte, ftattlidh fein Gut 
Und vergoß durd Faufttriege vieles Blut. 


5. Ex beranbte auf - und innerhalb ſeiner Befte 
Sowohl reijende Frembe als einkehrende Gafte, 
Uud wurde deswegen zugenannt: 
Junker Gerhard mit der eifernen Hand. 


6. Ex entführte einſt zu fetnem Chebette 
Cin febr hübſches Fraulein, genannt Hette, 
Vergaß eine Zeitlang das Waffengeklirr 
Und zeugte mit thy ben Sohn Lodomirr. 


7. Gerhard war ſonderlich ein Feind der Pfaffen, 
Machte benadbarten Klöſtern viel zu fchaffen, 
Fing mit Nonnen allerlei Streidhe an, 
Und fam dariiber fogar in Bann. 


18. Um mun wegen begang’ner vielen Sinden 
Bein annapender Alter Abfolution zu finden, 
Ergriff ex in ber Angft den Pilgerftab 
Und wallte nach Jeruſalem zum heil gen Grab. — 
59. Mtittlerweil er wiererfam von der Pilgerftrafen, 
War, aufer bem Sohn, den er hinterfaffer, 
Miraknloöſer Weife von Frau Hetta 
Nod ein vierteljabriges Söhnlein da. 


10. Lodomirr war ein gar frontmer Herre, 
Stiftete viel Heiligenhaufer und Altare, 
Gab Minden und Nonnen reichlich Brod, 
Und litte darob faft felber Roth. 
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41, Seine adlige Hausfran, Anna mit Ramer, 
Ware gleihfalls eine der fedsmmftenr Damen, 
Und hielt fiir ihren Leibs⸗ und Seelensuftam 
‘nen Beichtvater auf thre-eig’ne Hand, 


42. Uns diefer gar frommen Che entfproffe 
Florian, mit dem Zunamen der Grofie; 
Denn er maf ridtig 14 Boll 
Und war taglth tol und voll. 


43. Diefer hatte mit fener Gemahlin Otilie 
Cine ziemlich zahlreiche Familie, | 
Und unter andern einen artigen Sohn, 
Der ward genannt der galante Leon. 


44. Er pflegte fidh in Waffen und Turmieren 
Fleißig in damaliger Beit gu ererciven, 
Und zerbrach bem ſchönen Geſchlecht zur Chr 
In Scherzritterſpielen manchen Speer. 


45. Dieſes, ſo wie ſein Tanzen und Couteſiren, 
Mußte die Schoͤnen der Zeit ſehr charmiren, 
Und ob er gleich weiter nichts verſtand, 
Bekam er doch eines reichen Fraͤuleins Hant 


46. Denn in einer reizenden Schäferſtunde 
Gab ihm die ertraordinarfdine Kunigunde 
Mit allen ihren Giitern zugleich ihr Her}. 
Der Sohn aus diefer Che hieß Adelberts 


47. Der hatte nach und nach vier Gemabhlinnen, 
Sie ſchieden aber alle zeitig von hinnen; 
Von der erſten, genannt Roſemon, 

Blieb ein Sohn zurück, der hieß Anton. 
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8. Nach dem Abfterden feiner legten Frauen 

Lieb Adelberts ein Nönnchenkloſter bauen, 
Und hat daſſelbe reichlich begadt, 

Und ftarb drinnen als der Nonnen Wht. 


9. Man fprad viel von feiner Ranonifirung, 
Wher bet der geiftlidhen Proceßführung 
Hinderte Advokatus Diaboli 
Durch manchen widhtigen Cinwand fie. 


0. Von Herrn Anton fann ich nichts fonders melden; 
Er gehörte nicht unter dte Kriegshelden, 


War auch weder Abt nod Biſchof, <l 


Weiß auch nidt, daß er übermäßig Mf 


1. Er blteb tmmer in der adligen Hitte, 
Heirathete nach der vaterlichen Sitte, 
Sorgte für ſeinen eigenen Mund 
Und ſtarb nach dem bewußten alten Bund. 


2. Er hinterließ einen Sohn, der hieß Steffen, 
Dieſer blieb zu Mühldorf beim bekannten Treffen 
Unter Segfrien Sdhweppermann als 
Offizier, 
Weil er's Fieber hatte , ruhig tm Quartier; 


3. Verließ gleich darauf gänzlich die Fahnen, 
Kehrte zurück zum Heerde ſeiner Ahnen, 
Schritte demnaͤchſt fort zur Heirath, 
Und einer ſeiner Söhne hieß Vollrath. 
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54. Von diefem Vollrath fagen dte Stammbarn⸗ 
| autoren, | 
Daß ev feine untergebene Bauern baß gefdores, 
Und übrigens unterm Raifer We nce slas 
Nichts thate, als daß er foff und frag. 
55. Seine Gattin, die gute Abel herde, 
Hatte mit ihm in der Ehe wenig Frente ; 
. Denn er priigelte fie oft und vtel, 
Und trieb mit andern Webern fein Spiel. 


56. Gein Sohn Balthfar ware zwar friimmer, 
Aber bet dem allen doch ungleich dimmer; 
Er thetlte Minden und Klöſtern reichlich mit 
Und ftarb endlich im Francisfanerhabit. 
57, Seine gottesfirdtige Gemablin Gufanne 
Lebte gar friedlidh mit bem frommen Manne, 
Und aus diefer keuſchen Che erſchien 
Cin waderer Sohn, genannt Auguftin. 
58. Deſſen Gemahlin hieß Frau Petronelle, 
Den mit thr erzielten Sohn hieß er Nölle, 
Und er ſtarb im neungigften Sabre als Greig, 
Dies ift bas einzige, wad man vor thm weiß. 
59, Aber fein gedachter Herr Sohn Molle 
Bekletdete eines Landvogtes Stelle, 
Und 30g diefe Cinkinfte wohlgemuth, 
Ruhig wobhnend auf feinem Landgut. 
60. Er hatte durch Umgang mit einer Landſchoͤne 
Zwar verfdiedene unächte Töchter und Söhne, 
Hinterließ aber doch einen Sohn ohnehin 
Von Frau Irmgard, ſeiner Gemahlin. 
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1. Der ward nach feiner Geburt genannt Heine, 
War ein Liebhaber vom Wildpret und vom Weine, 
Und obgleich fonft nicht zur Arbeit geneigt, 
Hat ex bod einen Sohn, PHilipy, gegengt. 


2. Seine Gemablin, vie Dame Sophie, 
Verſtand fic baf auf Oekonomie, 
Hielt alles im Hauſe fauber und rein, 
Trank aud wohl ein Gläschen Brandewein, 


3. Herr Philipp war ein guter Hanshalter, 
Ward fogar geizig in feinent Alter, 
Trieb oft mit eig’ner Hand den Pflug 
Und trank ſich und af ſich faum fatt genug. 


4. Seine Gattin, die geduldige Frau Jütte, 
Starb an der Zehrung in ihrer Jahre Bhithe, 
Hinterlief doch, der Familte gum Glück, 
Nach ihrem Tode einen Sohn zurück. 


5. Indeß hetvathete der junge Wittwer Philipp - 
Abermals, und gwar eine alte Wittib, 
Die Sungerte ex bald hin gur andern Welt 
Und erbete thre Giiter und Geld. 


6. Sein Sohn hieß Weinreich mit der kupfer— 
nen Naſe, 
Der tranf viel und ehelichte feine Bafe 
Käthe, und faum war Robert, fem 
Sohn, ba, 
So ſtarb ex am Zurücktritt des Podagra. 
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67. Gedadhter Sohn Robert befam Luft gum Kriege, 
That als Fretwilliger einige Feldziige, 
Und lief in "nem Scharmützel ritterlid 
Den Haarjopf und 'nen $alben Finger tm Stich. 


68. Um nun nicht nod) was mehr gu verlieren, 
That er ſich auf ſeine Giiter retiriren, 
Heirathete im ſechs und zwanzigſten Jahr, 
Und flarb, als ex dreifig und ein halbes alt war, 


6. Seine Chegenoffin hieße Frau Sde; 

Er hatte gelebt ziemlich mit ihr in Friede, 
Denn ex war von tolerablem Gemüth. 
Sein hinterlaf’ner Sohn hieße Siegfried. 


70. Siegfrieds Umgang mit ben Bauern war vere 
traulich, 
Und mit den Banerinnen nod mehr erbanlid, 
Und nie waren tm Revier des von Schöps' 
fen Gebiets 
* Go viel Hahnreihe, als zur Beit Siegfrieds. 


71. Dow fucte er auch mit fener Hausfranen 
Sein grades adliges Geſchlecht yu erbauen, 
Denn feine Gattin Fredegund gebabr 
Einen wohlgebildeten Sohn thm dar. 


72. Dieſer war ein ſehr gewaltiger Jäger, 
Hubertus, zugenamſet der Schläger, 
Denn er erſchlug einſt einen Wilddieb, 
Welcher das verbotene Jagen trieb. 
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. Seine Gattin, die ſchmutzige Gertrude, 
War fehr filsig und farg wie ein Gude, 

Ste molfe die Kühe und fegte den Stall- 
Und ihre Hand war im Haufe überall. 


. Huberts Sohn, Werner, erbte Flinte und 


e 
Nebſt den übrigen Gütern, prellte Füchſe, 
Und verdarb mit Haſenjagen rund herum 
Der Bauern Aecker und Eigenthum. 


. Aber ſeine Ehefrau, bie bartige Trine, 
Machte ihm gu Haufe mande béfe Miene, 
Und fing oft mit ihm Geginke an 
Und ex blieb iby gehorfamfter Unlerthan. 


Jedoch erzeugte mit ihr Herr Werner 

Erſt einige Töchter, und demnaͤchſt ferner 
Einen artigen Sohn, und dieſer ward 
In der Taufe genennet Eberhard. 


Iuch dieſer blieb tren der vaͤterlichen Sitte, 

ind heirathete eine Frau, genannt Brigitte, 
Bekam unter andern den Sohn Johann, 
Der war ein ſtattlich gelehrter Maun. 


iſt der erſte bes oon t Shove Geſchlechts ge- 
¢ da felbft fonnte — und leſen, 


at auch durch dieſes Stammbaums Geſchrift 
zich bei der Nachwelt ein Dental geftift't. 
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29, Bormals war e6 wenigftens nnechiret, | 
Daß man in der Familie Hutte ſchreiben gele |’ 
Und felbft bei Dofumenten klelste mart 
Statt Unterſchrift blos ein Warhsfiegel an, 


—— 


— — 





80. Er fonverfirte gern mit ſtudirten Leuten, 
Machte gar gu gewiffen launigten Zeiten 
Bei feiner Hausfrau Lina daheim 
Einen nach damalger Art feinen Reine 


81. Ex las Zeitungen und hatte eine grofe 
Kenntnif von Staatsfaden, und ſchioſſe 
Sn Grofoaterfugl fiir ſich als Polititus 
Den beriihmten weſtphaliſchen Friedenofchluß 
82. Nota bene! als ein verninft'ger Gelehrter 
Haßte ex den Schopsnamen, darum teprt’ er 
Das 5 im Wort Ships, in o ohne Strid 
Und fried am erften von Shops fid. 
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S. Ex zeugte fucceffive nicht mehr nod minder’ 
Ws fieben und zwanzig eheliche Kinder, 
Sowohl Tidhter als Söhne; davon 
Erwaähn' ih nur Kunz, dew alteften Sohn. 


"ey 


4. Diefer ward gleidfalls gelehrt unterwetfet, ee 


Und nachdem er viel Geld hatte verreiſet, 
Brachte er mit nad Haufe als Gemahlin 
Cine grofoornehme Donna Italienerin. 


5. Sie liebte hohe Spiele und Affembleen, 
Hatte viele Laketen und Cicisheen, 
Pratendirte aud im gemetnen Umgang 
Ueber alle andere Damen den Rang. 


6. Zu diefer hochgedachten Donna Zeiten 
Entſtunden ſchon allerlet Verdrüßlichkeiten, 
Denn es ging manches Familiengut 
Durch die zu große Verſchwendung kaput. 


7. Herr ee um ſich aus dem Verderben gu siehett,- : 


Spielte fleißig hoch in Lotterien, 


Suchte auch Hier und da überall “awe | 


Sn neuangelegten Bergwerfen Metall. 


8, Das war aber nod lange nidt das Schlimmſte; 
Sondern unter allen war dies das Dümmſte, 
Daf er ſich mit Advofaten abgas, 
Denn diefe brachten thn nod tiefer herab. 


9, Aud legte er fic) mit vielen Koſten und Wachen 
Auf den Stein der Weifen und dad Goldmachen, 
Und verivendete alfo des Vermigens Reſt 
Vergebli auf'm chimiſchen Alkaheſt. 
Jobſiade sv Thl. 10 * 
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90. Ex fam alfo im kurzen um dad Seine, y 
Und ware nunmehr gar blank auf das Reine, 
Und im unerfegbaren Ruin ! 
Sank dies fonft reihe Geſchlecht dahin. . 


91. Sein Sohn Frig erwählte das Militaire, 
Erlangte wegen feiner Bravonr viel Chre, 
Bis ex gulegt gar ein Bein und ein Ofr 
Ehrenvoll in einer Schlacht verfor. 


92. Er befam drauf den Abſchied und einen Orden, 
Iſt aber dabei arm und ditrftig geworden, 
Und er erndbrte ex poft kümmerlich 
Auf einem gar einen Gütchen fid. 


93. That jedoch, obgleich mit hölzernem Beine, 
Bei der Fortpflanzung des Geſchlechts nod dad 
eine 
Und erzeugte gu ſeines Alters Troft 
Einen Sohn mit ney Suſe, den nannte er 
0 ft. 


94, Der ift noch hem Adelftande getren geblieben 
Und bat feine bürgerliche Nahrung getrieben, 
Denn noch im Gabe taufend fiebenhur- 
dert adt 
Hatte Soft eine Heine Hufe im Pacht. 


95. Ex war übrigens der leiblide Vater 
Von vem berühmten Schildburger Senater, 
Hielt indeß auf gute Oefonomie 
Mehr als auf die adlige Genealogie. 
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Vergaß deswegen bet fener Frau Marianer 
Seinen vornehmen Stand und alle feine Ahnen, 
Und wanbdelte den bisherigen Namen vor 


Schops 
Sn den ſchlichtbürgerlichen Namen Jobs. 


Als ein Feind aller Pradht und never Mode 
Zeugte er nach der woblbefannten Methode 
Cines jeden andern biirgerliden Mann's 
Den gedadhten Schildburgſchen Senater Ha ng. 


Diefer wurde febr gut bürgerlich erzogen, 

War tein, hat aber ſchwer gewogen, 
Go wwie feine meiften Ahnen, denn es war died, 
Wie ſchon oben bemerkt ift, em Fideikommiß. 


Daf Herr Hieronimus fein Sohn gewefen, 

Und feine Frau mebrerer Kinder genefer, 
Das alles, wie aud fein Rathsherrnftand, 
Iſt uns allerfeit’'gen Lefern befannt. 


). Sh habe die Gefchichte der Jobsſchen Lebenslaufer 
Mit zu viel Nebenfachen nicht wollen häufen, 
Weil ih heim nabern Nachfeher find’, 
Daf ſchon hundert Verfe drüber da find. 


10 * 
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Bier und dreifigftes Rapitel. 


Genealogie der Frau Senatorin Jobs nad ub 
fteigender Linie. 





1. Die Ehegenoffin des Schildburgſchen Senaters, 
Als unfers Herren Hicronimt würdigen Baters, 
Der notorie mehr Kinder hatte, war 
Eine geborne Mammefel Plapelplar. 


2. Ihre Stammtafel ift weniger weitlaͤufig, 
Und die Merkwürdigkeiten drin find nicht fo häufig, 
Indeſſen wollen wir doch ordentlich gehn, 
Und dieſelben in diefem Kapitel durchſehn. 


3. Ihre Familie war zwar nicht von Adel, 
Aber doch ohne allen Vorwurf und Tadel, 
Und unter dem ſchwäbiſchen Plebejerſtand 
Eine der erſten im ganzen Land. 


4. Sie war anſehnlich, groß und lang von Leibe, 
Und ein Muſter von 'nem ſchönen und guten Weibe, 
Und ihr eheleiblicher Vater war 
Der Konſiſtorialrath Herr Plapelplar. 


5. In ſeinen Handlungen und Reden war er eifer⸗ 
müthig, 
Von Temperament etwas choleriſch und oollblitig, 
Er gerflopfte oft im Affekt die Kanzelbank, 
Denn ex war von Perfor robuft und lang. 
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6. Ex war mächtig in Lehr und reich an Worten, 
Stund erft als Pfarrer an verſchiednen Orten, 
Ward im viersigften Jahr Ronfiftorial, 
Und ſtarb im funfzigſten Knall und Fall. 


7, (Gon feiner Guade im Peroriren 
Scheint es als Erbtheil herzurühren, 
Daß die ehmalige Mamſel Plapelplar, 
Nachherige Frau Jobs, ſo wortreich war; 


8. Auch daß ſie an dem geiſtlichen Stande 
Ein fo außerordentliches Vergnůgen fande, 
Und den Hieronimus, den ſie gebar, 
Schon frih beſtimmte gum Dienſt der Pfarr.) 


9. Er hinterließ nicht bloß Kindertücher, 
Oder eine Sammlung alter Schriften und Bücher; 
Sondern aud viel Gut immobil und movent, 
Henn ex war ziemlich reid und potent. 


LO. Bon feinen fonftigen Lebensumftinden 
Habe ih nicht viel Nachricht in Handen, 
Dod merfe ih nod von thm an, daß 
Er gerne gebratne Truthähne af. 
11. Daber entftand vermuthlich die Sitte und Regel, 
Daf man die Truthaͤhne Konfiftorialvdgel 
Seitdem im ſchwäbiſchen Lande heißt, 
Und ſie gern bei Pfarrſchmaͤuſen ſpeiſt. 
2. Doch, dem fey übrigens, wie thm ſeye, 
Gr verwaltete fein Amt mit aller Treue, 
Lind fein eheleiblicher Bater war 
Fürſtlicher Amtmann und Suftitiar. 


X — 
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43. Der war in felnen Aemtern und Pflichten fireny, 
Machte weder grofe Umflande nocd) Geprings, 
Wenn einer nicht gleich feinem Mandat 
Oder der Citation pariren that. 


14, Ex flund wegen feinem ernfihaften Amtsgefidte 
Rund herum in ſehr gutem Geridte, 
Und fein ebeletblicher Vater war 
Fürſtlicher geheimer Confiliar. 


15. Man muß aber eber nicht meinen oder traͤumen, 
Es hatte der Fürſt wegen 's Prädikat ’nes Gee 
betmen 
Rathes nichts ohne ihn ts 
Er fannte nidht einmal femme Perfor. 


16, Gr ftarb alé ein treuer Diener des Stantes, 
Ohngeachtet des Titels eines geheimen Rathes, 
Und fein eheleiblicher Vater war 
Ber “ner verwittweten Firftin Leibhuſar. 


17. Diefer ftand bet Hofe fehr bod i Gnaden, 
War ein hübſcher Hufar von Bart und Waden, 
Und ſein ebeletblicher Vater war 
Sn Schildburg der zweite Confular. 


18. 3m Stadtardhiv findet man oft fetnen Namen} 
Er fagte zu allen Rathédefreten: Amer! 
Und fein eheletblider Vater war, 
Seligen Andentens, Landfonrmiffar. 


~~ 
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19. Jedoch gur Zeit feines Commiffariate fland es 
Chen nicht gum beten um die Wohlfahrt des 
andes 
Und ſein sheleibtigier  Bater war Pa 
Kommerzienrath titular, 


20. Der legte fein ganzes vaterliches Erbe 
An Fabrifen und weitliufiges Gewerbe, 
— es aber durch Ehrlichkeit 
Anfangs bet aller Muͤhe nicht wet. 


21. Er rettete ſich jedoch noch bei Zeiten, 
Wie es Sitte iſt bei vielen Handelsleuten, 
Denn ein ſtarker honetter Bankrot 
Half ihm aus aller ſeiner Noth. 


22. Man ſaget aber, ſeine Kreditoren 

Hätten dabei mehr als er verloren, 

Und ſein eheleiblicher Vater war 
Adliger Verwalter und Sekretar. 


23. Der konnte fucceffive etwas Vermoͤgen 
Ertra per fas et nefas zurücke legen, 
Und fein ebeletblider Vater war 
Der fieben freien Künſte Baccalar. 

24. Diefer mußte ſich febr kümmerlich erndhren, 
Hatte blutwenig oder nichts gu verzehren, 
Und fein ebeletblicher Vater war 
Cin faiferliher gefronter Poete gar. 
25. Zwar erfabren in allen Dichterkünſten, 
Hungerte ex dod bet feinen Verdienfter, 
Und wohnte mit Frau und Kinderlein 
In einem kleinen Dachſtübelein. 
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26. Seinent leiblichen Vater ging es noch trifter, 
Ex war der Weltweisheit Magifter, 
a Wovon er fich höchſt erbaͤrmlich ernabr; 
" Wer aber des Magifters Vater war, 


27, Davon ſchweigen die vorhandnen Nachrichten, 
Ich fann alfo davon weiter nichts berichten, 
Als daß er aud ein Here Plapelplar 
Und vermuthlid ein redlider Mann war. 
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Fünf und Dreifigftes Rapitel, 


Bie nunmehr nad woblerwogenen Umſtänden 
ex Konſens zu ver Vermählung des jungen 
Herrn Barons mit ſeiner Stehra erfolgt iſt. 
— 0 — 

1. Man farde bei wohlerwogenen Umſtänden 
Nun wegen der Heirath nichts weiter einzuwenden, 
Denn aus dem geleſenen Bericht war klar, 
Daß Jungfer Eſther von berühmter Familie war. 
2. Um damit zum erwünſchten Ende zu kommen, 
Hat Herr Jobs ſeiner Schweſter Ausſtattung 
übernommen, 
Und dieſe fiele weit reichlicher aus, 
Als bet manchem Fraulein aus nem großen Haus, 
‘3. Der beiden Liebenden Wonne und Entzuͤcken 
Vermag meine Feder nicht auszudrücken; 
Gie batten, von ihrem Glide berauſcht, 
Mit feinem Monarchen der Erde getaufeht. 
A. Denn es ift durchaus den Verlobten fo eigen, 
Zu feben den Himmel voll Floten und Geiger, 
Und als ware in diefer argen Welt 
Wes fiir fie auf's Lefte beftellt. 
5, Dennod folget nach gefdloffner Che 
Auf den erften Gubel meift Reue und Webe, 
Und nah verfhwundnem Rauſch denkt man gars . 
Ich war, alé ich heirathete, ein Narr. 
6. Zu den Vermablungsfeierlihfetten 
Suchte man nun alles vorzubereiten, 
Und es war wirklich vierzehn Tage hernach 
Der langft erfeufzete Hochzeitstag. 
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Sechs und dreifiigftes Kapitel. 
ae ee 
artig au ſehen iſt. 


Eſther gebt wi 





1. Gleichwie ver S den Tay i 
: seine Saf einen oote pean” 
Rachdem er auf ver langen naffer Bahn 
Erfahren manden Sturm und Orfan; 


2, Und wie ber Wandrer, wenn’s regnet oder 
Oder die Sonne brennet, ſich hoch ecfrenet, 
Benn ex Abenvé Gungrig und mid 
Das lockente Schild bes Wirthehaufes fet: 
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3. Und wie nad dreijabrigem Wachen und Fleiße, 
Und vielem nidt frudtlos vergoffenem Schweiße 
Cin anf der hohen Schul gewefner Student 
Sich freuet tiber feines Studiums End; 


4, Und wie der thatige Kaufmann fich baß entzücket, 
Wenn er beim Schluſſe eines Jahres erblicket, 
Daf ev nah ridtigem Calful und Stat 
Abermal ein Kapital in Salvo bat; 


5. So pflegen auch Verlobte nah langem Schmachten 
Ihren Hochzeitstag freudig au betrachten, 
Und der wird nah viel uberwund’ner Hindernlf 
Nun erſt deſtomehr ſchmackhaft und fap. 
6. Grade fo befhaffer, wie ih fage, war es 
Mit den Gefühlen unfers lieben Brantpaares, - 
Als jegt des Priefters fegnende Hand 
Sie auf ewig gufammen verband, 


7. Bon allen merkwürdigen Hochzeitsſeenen 
Dieſes Tags will ih nur einer erwähnen; 
Man fagt, ded Herrn Jobs alter Philemon 
Seve gewefen der Erfinder davon, 


8. Naͤmlich, die Schönhainer hatten ſeit ein YVaar Wochen 
Sigh gu einem glänzenden Aufzuge abgeſprochen, 
Und dieſer ging dann auch feierlich 
Am beſagten Hochzeitstage vor ſich. 
9. Drei Tage vor der Hochzeit kündete die Trommel 
Im Dorfe durch ihr ſchnarrendes Gerommel 
Allen Einwohnern, alt und jung, 
Die Lofung an yur Vergaderung. 
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10. Langft war fle vergeffer im Hintergehaͤuſe, 
War eine rubige Wohnung der Ratten und Maͤnſe, 
Denn im Dorf herrſchte feit undenklicher Feit 
Stolze Rube und Friedlichkeit. 


11. Sedoch bet ihrem ungewöhnlichen Allarme 
Ward alles reg gleich einem Bienenſchwarme, 
Und mit allerlei Unter = und Obergewebr 
Bog man gum gewablten Waffenplag her. 


12. Jedem Komparenten ward da unveriweilet 
Seine Charge nach Berdienft und Fabigheit 
. ertheilet 
Und der alte Philemon ibernabin die Muͤh 
Und übte im Marſchiren und Feuern fie. 


13. Ex verftund gar herrlih bas Mandoriren; 
Hatte die Schlacht bet Roßbach helfen verlieren, 
Denn er war ein ganzes Jahr lang damal 
Beim Kreiskontingente Korporal. 


14. Man ſah früh morgens in zwei Kompagnien 
Die Schönhainer Mannſchaft in Parade ziehen 
Mit Trommel und Pfeife und wehender Fahn, 
Und den alten Philemon als Oberſter voran. 


15. Zwei auf dem Schloßplatz aufgepflanzte Meine 
Kanonen, 
Geladen mit ein halb Loth ſchweren Patronen, 
Gingen zur Loſung fürchterlich los, 
Daß ſchier erbebt hätten die Fenfter am Schloß. 


* 
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16. Die ſaͤmmtliche Mannſchaft gab eine Salbe, 
Es war aber eigentlid dod) nur eine halbe; 
Denn mandhes Gewebr verfagte den Schuß, 
Und ging auf's Kommando: Gebt Feuer! 
nicht luß. 


7. Doh gab’s beim Aufmarfdhiren und Kriegs⸗ 
ewimmel 
Ein allgewaltiges Lärmen und Getümmel; 
Man ſchrie vivat! als wäre man toll, 
Und jeder Jagdhund des Schloſſes boll. 


18. Es ſchien, als ob ſich alle Elementen 
Bewegten und in einem Krieg befänden, 
Und als ob in dem Dorfe Schoͤnhain 
Wirklich der jüngſte Tag braͤch' ein. 
19. Nach dreimal wiederholten Vivat und Chargiren 
Ließ man’s ganze Heer auf'm Schloßplatz campiren, 
Und vom Oberſten bis gum Musketier 
Bekam jeder gu effen, und Branntwein und Bier. 


0. Als endlich die Nacht hatte angefangen, 
Iſt jeder feined Weges nad Haufe gegangen; 
Aud) das Brautpaar entſchliche (Hon frah, 
Ich weiß nit: wohin ? warum und wie? 


1. Diefes Wohin, Warum, Wie und Weswegen 
Bu wiffen, d'ran ift und nichts gelegen; 
Genug, Efther war von diefem Mbend an genaw 
Cine leibhaftige gnadige Fran, 


— ⏑ — 
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Sieben und dreifigftes Kapitel. 


Wie ſich die funge gnädige Frau_von Ohnwiß 
Beging, und wie fie nad) neun Monaten eine 
Soͤhnleins genaß. 





1. 36 muß ed der jungen Frau gum Ruhm nadfagen, 
Daf fie fich immer gar gartlic) betragen, 
+ Und es bem jungen Herren noch gur Beit, 
Sie gue Gattin gu haben nicht gereut. 


"2. Gar nad ſchon jetzt verflofnen vier Jahren 
Habe ih nicht das Mindefte davon erfabren, 
Daf der böſe Ehegeift Asmvdees 
Angeftiftet hatte Streit over Getds, 
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Sie fanden varin (Gr * ichſtes Entzücken, 


er Dee he se is be ie, 
u hatte 
Nach newn Monaten mA einen Heinen Gobi Sohn. 


Sle —— alſo, wie man deutlich ſiehet, 
Forex Seits ernſtlich d'rauf aus und bemuͤhet, 
Dab der Ohnwitzer Nam’ befteh’ 
Und fein Stamm nicht fobald verges’. 


Sle Hielte nichts von fremben Sdugammen, 
Whe fonft üblich (ft bel vornehmen Madammen, 
Sondern glaubte, (hn von eig'ner Milch 

Bu ernähren, fey men(Glig und billg. 


She blieb dabei nicht allein viel gefinder, 
ern (Gre Rel ¥ waren eher groper 


Denn eine fo me * palelge Mutterpflicht 
Schadet der Geſundheit und Schonheit nicht. 


die Kleinen vfiegen baß zu —5 — 
Daß ſich Gott und Menſchen drob erfreuen, 
Aud der ſonſtige Nutzen vabel 


Iſt unwiderſprechlich noch mancherlei. 


Sle ward auch in allen uͤbrigen Verhalten 
Fiir'n Mufter einer braven Dame gehalten, 
Und ferer SHbnGalner Unterthan 

Betete fle gleichſam ale ihre Gottin an, 
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9. Rod immer fabrete fie das Stenerrubder 
Der Dekonomie bei ihrem lieben Bruder, - 
Und hielte anf dem grofen Gute Schönhai 
Alles fein ordentlih , fauber und rein. 


10. Ihre Sdwiegereltern thut fie erg ebren, 

QHandelt in allem nad ihrem Rath und ) 
Und diefe lieben fie dafür faft mebr, 

Mls wenn fie thre leibliche Tochter war’. 
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Acht und dreipighes Mepitel. 


Ble Here Jobs feine ſdburger Verwandien 
eichlich bedenfet, und efter Gertrud den 
Schoͤſſer heirathet. 





4. Man denle aber nicht, ale ob iudeſſen 
Herr Jobs ſeine andre Verwandten halte vergeſſen; 
Er bat vielmehr fle aud kraſtig igt 
Mit Gelve in Schildburg geunterfidgt, 


2, Erempel: Er f Kapital 
* eg a ‘cine? —* i — 


rde al 
Aus ‘nem —— en grote —— gree. 


3, Auch (ein Alſter Bruder ward durch (hn glide 
Denn fein geisiges Weld flarb ang ‘ 
Flv Abermd —— Ged, 
Vile fle fab vie Aberfandien 6d, 
4. Sein Cow ber ſchildburger Rafter, 
Silane ate einen en Zorn ’ 
Wolk von Geſchenken und Geld, il? lad 
Reider ale cin Rifter im romiſchen ; 
5, Die and're Schweſter brauchte auch dens Alten 
Run laͤnger nicht zu dienen und hauszuhalten, 


Denn Herr Jobe machte ihr, Jahr ein Jahr and, 
Eine anſehnliche Rente zu verzehren and, 


Sobliade a Thi. 11 
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6. Seine nod abrige Schweſter, die Gertrie, 
Cin — von ſehr gutem Gemüthe, 
sSuvitirte ex gu ſich nad Schonhain 
Um ihm in dex Wirthſchaft behatfliq git ſeyn. 


7. Verſprach aud ſonſt, fie heute oder morgen 
Reichlich und chriſtbrüderlich zu verſorgen; 
5 ab alfo ihre bisherige Geſchäfte bran, | 
am verlangter mafen bald d'rauf an. 


8. Run war gwar befagte Schweſter Gertrüde 
Shen nicht mehr in der beften Jahrblüthe, 
Aber bod für's Haus, Bette und Tiſch 

Rod ziemlich munter, gefund und frifd. 


9, Auch nicht unangenehm im Umgange; 

Drum währte es and) gu Schönhain nit Lange, 
Dah der Schaffer, der fich Diwer befand, 
Anhielte um ihre Herze und Hand 


0. Was vormals mit Prokrater Geyer geſchehen, 
Das konnte niemand ihr weiter anſehen, 

Drum willigte Herr Hieronimus drin, 

Und ſie ward richtig Frau Schöſſerin. 
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RNeun und dreifigftes Kapitel. 


Bie man allerfeits wegeilet; die adlige Geſell⸗ 
Haft nad Ohnwitz und der Autor nad dem 
Ende bes Buͤchleins. Sehr traurig gu lefen. 


meme) — ‘ 


1. Swar der Franken flegreidhe Kriegeheere 
Werbreiteten fid weiter gleid dem fluthenden Deere, 
Und wohin fle famen, ward Knall und Fall 
Ueberall alles egal und kahl. 
2. Aber auf dem fidern Schönhainer Gute 
War man freudig und bef gutem Muthe, 
Und durchlebte ein Paar Jahre Zeit 
Sa ununterbrodener Einigkeit. 
3. Indeſſen ward durch einen Geparatfrieden 
Das SHhidfal von Ohnwitz glücklich mit entſchieden, 
Und der alte Here und Frau von Ohn 
Kehrten zurück nah ihrem vorigen Sig, 
4. Ste fanden da faft alles jaͤmmerlich zerſtöret, 
Und die Gifer zum Theil vernidtet und verheeret, 
Indeſſen ward dod durch Herren Sobfs: 3 Geld, 
Alles beſtmöglichſt wieder hergeſtellt. 

5. Aber dle funge Frau nebft ihrem Barone 
Wiieben beim Herrn Jobs mit ihrem Sohne, 
Weil ſich diefelbe vor der Hand 
Abermals einer Medertunft nabe befand. 

6, Sie fam aud glidlid sum zweitenmal wieder 

Mit einem lieben fungen Bardnlein nieder, 
Und man nannte daffelbe nach feinem Ohm 
Und Pathen, in der Taufe Hieronom 
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7, Nah den zurückgelegten Kindbetterwochen 
Sind aud fie nad Ohnwitz aufgebrochen, 
Mber dex Abfdhied vom guten Schönhain 
Ging ihnen beiden durch Mark und Bein, 
8. Herx Gobs hat auf herzliches Bitten 
Gie auf der Retfe nach Ohnwitz beglitten, 
Und übergab zur einftweiligen Obhut 7 
Sein Gut dem Schwager Schöſſer und der Gertrud. 
9, Denn auch er konnte dem Trieb nicht widerſtehen, 
Seine lieben Ofnwiger ’mal wieder gu ſehen, 
Und fein Her; blutete, als er fand ; 
Shren dermaligen traurigen Zuſtand. 
10. Er gab ihnen gern die nöthigſten Gelder ! 
ur Reparfrung der Haufer und verdorb’nen Felder, 
RKaufte ihnen Schaafe, Pferde und Kuh : 
Und unterſtützte auf's mildefte fle. 
11, Seitdem thn der Krieg von da vertrieber, 
War die Pfarrftelle unbefeget geblieben, 
Aber fie war vom Herren von Ohnwitz jest 
Wieder durch 'nen treffliden Mann befegt. 
12, Das that Herren Jobs ungemein gaudiren, 
Denn es wollt ſich {a hinfort nicht mehr gebühren, 
Daf er dte Pfarrftelle wieder übernähm 
Und alé Here von Schönhain nach Ohnwitz fam, 
13, Ws er ein Paar Woden nod da verweilet, 
Hat er wieder nad feinem Schönhain geeilet; 
Aber dtefer febr bittere Abſchied 
Erſchütterte innerlich fein Gemüth. 
14. Eine Ahndung wollte ſchier bei ihm entſtehen, 
Als würde er Ohnwitz nie wieder ſehen, 
Doch er ergab ſich endelich drein, 
Und fam glücklich wieder an zu Schönhain. 





“hk 


> 165 « 


Vierzigſtes Kapitel. 


Wie Herr Hieronimus zum zweitenmal von Freund 
Hein einen Beſuch befam, welder fiir diesmal laͤnger 
dauert als der erfte. 





4. (Wie Menſchen pflegen in unfern Erdenſachen 
Mande luge Plane und Entwürfe gu machen; 
Uber ein unvermutheter Querſtrich 
Iſt uns gar oft daran hinderlich. 


2, And Here Jobs gedachte mit feinem Vermogen 
Noqh vielfaltig zu ſtiften Nugen und Segen, 
Und auf fetnem lieben Gute Shingars 

Sich eines langern Lebens gu fren, 


—— —7— — 
Db fein Leichnam etwa ſich wieder witet 
Und e⸗ fot be temfetien be * 





Biinf Tage Tang jemand halten 
— * ohne — 
its eben eben —E —— 


Bek den Linden, ſollte fein Begräbui⸗ 


7. Drittens, follte nad feinem erfolgter ! 
Kein Gegink entftehen zwiſchen feinen S 
Sondern fie follten brider- und ſchwe 
Darein alle egal theilen fig. 
8, Man war bemiht, diefen feinen letzten 
In allen drei Stiicten piinttlich gu erfüll 
Denn ex beſchloß nun wirllich feinen & 
Unb flund gum jiweitemmal nicht wied 








. 
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